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Na Sora und Alba werden Kolonien abgea
\{ift. Die Mar�er zu Cä�eoli unterwerfen �ich.
Das Kollegiumder Augurn wird bis auf neun Per�onen
vermehrt , da es bisher nur aus vier be�tanden,Das Ge-
�ezwegen der Berufung auf das Volk wird zum drittens
mal vom Kon�ulValerius vorgetragen... Die Tribus
werden mit zween neuen - der Anien�i�hen und Tee

rentini�chen vermehrt. Den Sumnitern wird der

Krieg angefkündiget,und gegen �ieöfters glüklichgefocha
ten- Als in der S<(hlacht-gegen die Etru�ker, Um?
brier, Samniter und Gallier die Römi�che Ar-
mee unter Anfúhrungdet beiden Kon�uln, des Publius
Decius undQuintusFabius, in die größteGefahr
gerieth , devovirt �ichPubliüs.Decius, nach dem Beis
�piele�einesVaters , und-ver�a�tden Rómern dur
�cinenTod den Sieg,“’Päpirius Cur�or �chlägtdás
Heer derSamniter, dië- um de�totapferer zu fechten>
�d durch einen fürchterlichen Eid verpflichtet hatten

Vicht anders, als �iegreichdas Schlachtfeld zy verla��en.
Livius 1Yr Band. A Eins
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und Alba wurden Kolonien abge�chikt.Nach Alba

itn Aequi�chengiengen �ehstau�endPflanzer ; nach

Sora ; „welchesim Gebiete der Vol�cierlag, aber

in der Samniter Be�izgewe�enwar , viertau�end,
Fn eben die�emJahre bekamendie Arpinater und

(2) Trebulaner das Rôómi�cheBurgerrecht. Den

(Z)Fru�inatern wurde, weil man erfahren, daß�ie
die Hernifer aufgewiegeithatten , zur Strafe der

dritte Theil ihrer Ländereien abgenommeu, die Hâu-

ptetdie�erVer�chwornenaber wurden , nach einer

- Des Livius

FrafteinesSenats�chlu��esvon den Kou�uln

E LG
j

HEAR

Känig aufbewahrt.-Eigént-
lich lag die�erOrt nicht in

der Aeguier, �ondernder
Mar fer Gebiete, :

(2) Arpivum an dem Ein-
Au��è‘der Fibrenúus! inden

ARDdes Cicero und Ma-
&Bäter�tädt,deren Ein-

e Bewöhner von Arpi
2B. 9. 13, hießen Arpi-

ni, Arpani, Der Index des

Zweibrücki�chenLivi u 6-vev-

Malels:beide Städte. Von

Prebula,# 7e:@oaa, befamen
e Trebulaner ihren

Namen. Es gab, aber meh-

Die
‘Arpiñates, hießen.

1

al: Italien, zz. B.zwd im

abini�@en,die- durch
1e Beywörter Mutu�leaund

Sua oder
Nenn.aE das S heutige:Monte

_LegnedellaSabina,des anz
e 0p 4 PE 265 « W242 -

4207241 29 "(SUT lT

D
die�esNamens

-

angee

î x Y E
e

. �telle

«dernLagei�tunbekannt. Ein
drittes Trebulalag nah dem
Cluver zwi�chenden Ruis,
nen dés alten Capua und

FRET LsR derTONrentula ift. Die, Bewoh-

tren“ner due�es!Trèvu!a ly

den Beinamen Balinieu�es.
‘Vom’er�tenTrebuta i�t hier
die:Rede ::7,Trébuüla:Sutlera
wird vom Härduin für
das heutige Montorio di Ro=-

magna gehalten, Einige
Geographen . nehmen

-

noh
ein viertes. Trebola an, von
wélcem Cicero ad Attic;
v. 2. reden �oll. Mau �ehe
aber: den: Judex Geographie
cus inder C ic eroi a n
�chen-Clavis,m0 -

Tua S8 . NIN! T3 !OU

{3)3«Fraufinor,onis, - êhes.

99AnaSn dr D0b
cier, th. 3: T- Fru�lilones

Fra�elone, am Flu��eCo�s
CÁMan)ai4 fi Ge

290 A RdA QR 5 on 1



Römi�cheGe�chiche. $

fiellten Unter�uchung, mit Ruthen' geneit�htyn
mit dem Beile hingerichtet,

Damit aber doch dies Jahr nicht ganz ntcieni
geri�ch�eynmögte, nahm man auf die Rachricht*
daß eine feindliche Parthei aus- einer Höhlein Ums“

brien y das platte Land durch Streifereien beunru?t

hige, eineu kleinen Zug dahin vor , drang unter Aus i

führungder Fahuen { in ge�chlo��enenGliedery )'in
das Junere der Höhle, wobei viele: bei der: Dunkels:

heit des Orts be�ondersdurch Steinwürfe verwun-

det wurden, bis man endlich — deni �iehatte einen

Durchgang — die audere Oefuung fand, da man,
denn in beide Oefnungen eine Menge Holz brächte-
und �olchesin Brand �tekte.Und �okamen inwenz-

dig in der Hißeund dem Dampfe bey zweytau�end-
Bewa�fneteum, welche, da �ie�ichzu retten �uchten,

�ichendlich �elb�tin die Flammen �türzten.Mit

den Acquiern kam es unter dem Kon�ulatedes Lis
vius Denter und (4) Aemilius neuerdings zum:

Krieg. Sie hatten nemlich die Kolonie,welche�ie,

als eine auf ihren Grenzen gegen�ieangelegteFez
�tungmit Unwillen betrachteten , mit der größten-

Wuth angegriffen, waren aber von den Koloni�ten“

�elb�tzurükge�chlagenworden. Weil man nicht ver-

muthen konnte,daß die �o�ehrge�hwächtenAeguier_
für �ichallein �olltenzu den Waffengegriffenhaben,

*

�overur�achten�iedadurch zu Rom riuen �olchen“
cM Schrecken,

(4) Bey GeaDiodor her vermnuthet Gronov/-führt Aem ilins auh den daßman le�enmü��e:Uar#is
Vornamen Marc u sè,Da: Livio Dentre & Aemilia,
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Schre>ken, daß die�esihres Auf�tandeswegen Ca?

jus Junius Bubulcus zum Dictator ernaunt wur?

de’,der mit:dem-Magi�terEquitum „Marcus Ti-

tinius, aufbrach, beimer�tenAugriffe'dieAcquier:
bezwähgund �chon'denachten Tag darauf int Tri-

muph: nach Rom zurükkehrte7 wo! er den Tempel:
der (Salus, dener als Kou�ulgelobt , und als!

Cen�or erbauet (vérdungen)
“

Dictator einweihete.

Lr

-

a E

hatte , nunmehr als

its

à

_

Zweites Capítel.”

Anebeù die�êèmJahre bemächtigte�ic"eine unter

Anführung:desLacedámoniers (7? Cleonpmus am

KFrali�henUfer landende Flotte der Griechen dex

Stadt (2) Thuris&i
ELA e: Ct

(5) Der Tempel des S a-

[üs 7 des Heil)
: dem Colle Quirinali © hz
T, Monte Caballo. ‘Von

die�em Tempel bekam dêr

Hügel,wen:g�iensein Theil
de�len, und das benach-

barte Thor den Beinamen
falutiris, :

(3) Die�er Cleo nymus
war . des Laeedámoni-

�<èn Königs Areus
im , und machte. die�em

�cinèmNo�en den Thron
�treitig,in

-

welcherAb�icht
er den KönigPyrrhus
aus Epirus bèwog,�eine
An�prüche-durch eizen Éin-

m Salentini�chen.
TE �ul

eils) �agauf �

Der Kon-

fall inLafonien zu unter-
-

üßen.

(2) Die in den âltétnZzis
ten Tarentini�<en
Bu�enauf den Grenzen der
Lukfaner und Bruttier
gelegenen, threr ausf<we i-
fendenWollu�twegen fo bes
rühnlte Stadt Sybaris
ward von den Crotonia-
ten zer�töshrt.Die Athe--
nlen �er undandereGri es
hen �tellten�iewieder in
einer fleinen Entfernung
von ihrem ‘er�tenOrte. her
und -nannten �ievon einer
da�elb�tgefundenen , Thuria*

8engnnten Quelle, Thuriums-
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�ul.Aemiliùsperdergegendie�enFeind abge�chilt

wurde, �chlug"den�elbenin Einem Treffen und,zagte
ihnauf �einelotte zurúk: da denu-Thuriä1denalz
teu: Einwohnernwiedereingeräumt-unddie Ruhe-im
Salecncini�chenherge�telltwurde. Jn einigenJahrë
büchernfinde ich, daß der Dictator Junius Bue
buicus 7 die�enZug in das Salentini�chegethan»
und Cleonpmus, ohue es auf ein Treffen mit den -

Rómernankommenzu. la��en, Italien verla��en
habe, Der Lacedámoniery der hierauf um das

Vorgebirgebei:(3) Zrundu�ium, �eegelte,ward

von, den, Winden mitten durch den -Adriati�chen
Méerbu�engetrieben, wo er aus Furchtvor den zur
Xinlenhavenlo�enKü�ten„Italiens ,- und den zux
Nechteuwohnenden Wilden , wegen ihrer Seeräus

bereiengrößtentheilsübel berüchtigtenVölkern»
den (4) JUpriern, Liburnern und I�triern�eis
:

: Nti14 itn! nen
“ (Z) Das heutige Br iuë
di�i, bey d:n Griechen
BeevT7e7ior, BeavTy7.0v, Beerd6s

Thurii , Thoriae, Jy der
Folge:ward�ieeine Röm i-
{<2 Kolonieunter dem Na-
men Copiae,’ und lag zwi-

lden den beiden Flü��en
ratis Und Sybaris, da, wo

h: ZF. Ta
2

Ihre Ruinén heißen noh
etzt Sibari rovinata. YLi:

Vvius �ezrdie�eStadt irrig
ins Gebiete der Sälen ki
Ner; welche ein Stúf des
alten“ Kalabriens, die
heutige Terra d'Otranto,
certa Hyfruntina, chémals
JäpygiaMe��apiaöderCala-bria bewohnten,

L'orre del Cappo.

cov , eine wegen ihres vor-
-treflichen Haven8" ehedem
�ehrberühmteStadt. DaeVóöraebúrge, von dem hice
die Rede i�t, heißt h z,,T.
Capo di Leuca,

(4) Das heutige Ill ys
rien’(ih derenz�tenBe?
deutung dvder Dalmas
tien), I�trien oder Ter-

gele( Tri e�te)und Mots
lachièn, welwes die Lis
burner bewohuten.

GEX



8 Des Livius

nen Lauf bis an das Ge�tadeder Veneter fort�ezte.
Als er von einigen wenigen da�elb�tausge�ezten
Kund�chafterndie Nachricht erhielt, daß hinter ei-

nem �ehr�chmalenUfer �ichSümpfe fänden, welche
bei der Fluth des Meers ihr Wa��ererhielten , und
man �odanneine daran �toßendeEbene und er�tin

einiger Entfernung Hügel , darauf die Mündung
eines �ehrtiefen Flu��eserbli>ke, — dies“war der

(5) Meduacus =— in welchen Schiffe einläufen
und einen �ichernAnkerplaz finden (6) könnten: #0
Ließ ex die Flotte gegen die�enFluß �teuernund in

dem�elbenaufwärts�eegeln,Der Strom trug abet

die �chwer�tenSchiffe niht. Er brächteal�oeine

Schaar �einerKrieger auf leichtere Fahrzeuge und

Iandete in einer Gegend, welche von drei volkrei-

chenDörfern der Paduaner, die �ichan die�erKü�te
uiedergela��enhatten, bewohnt wurden. Hier �tie-

gen �ieans Land, ließen eine �chwacheBede>kung
auf den Schiffen , bemächtigten�ichder Dörfer,

�tektendie Häu�erin Brand , nahmen Meu�chenund

Vieh mit �ichfort und ließen �ichdurch die Sü��ig-
Feit der Beute zu weit von ihren Schiffen weglo>ken.
So bald dies zu Patavium bekannt wurde , wo

| |

man

(5) Es gab einen doppel- Zwi�chenbeidenlag in den
ten Meduacus, Der größe- âlte�tenZeiten der Pagus Tra

ré, major» i�tdie heutige janus. S. Livius I. x.
: Brenta z der kleinere 7 mi-

:

:

nor, dêr jeßige Bacchiglio- (6) Ih les: quo circum

ne, und �trôhmtdur< Pa agi naves in, ftationem tus

dua. Beide ergicßen �ih tam ( �tattyidille ) po�e,
ins Adriati�he Meer

:

.

-
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ian ohnedemwegender angrenzendenGallierim-

metfortin den Waffenwar , tüfkreman �ogleichmit

der jungen, in zweenHaufen getheiltenMann�chaft
aus. Der eine zog nachder Gegend,wo, dem Be>

rihte nah , der Feind�treifte; der andereabe,
nahm , um nicht etwa auf die�éRäuberzu �toßen,
einen andern Weg gerade nah dem fünfzehnMil-

liarien von der Stadt entfernten Ankerplatze der

Schiffe. Der er�teAngrif ge�chahauf die keinen

Schiffe, deren Matro�en,�obald�ieihre Bedek= /

kung ( auf dem Lande) niedergehauen �ahen, �ich

voll Furcht auf das jen�eitigeUfer des “Flu��esmit
den Schiffen zu retten gezwungen �ahen, Eben o

glüdlih ward gegen die herum�treifendenRäuber

auf dem Lande gefochten, wo den nach ihrem Ant

kerplazzurükfliehendenGriechendie Veneter �ich

entgegen �tellten;da denn der Feind in die Mitte

genommen und niedergehaucu ward. Von dem zu

Kriegsgefangenen gemachten Theil erfuhr man den

Standort der Flotte, und die nur dtey Milliarien -

weite

e ihres Königs Clconpmus. Man

ließ al�odie�eGefangenen “iù dem näch�tenFle>en
in Verwahrung zurük, und ein Theil (der Patavi-
ner) be�tiegFluß�chi�fe,welche zur Be�chi�fungder

Untiefen auf den Sümpfen �ehrfla gebauet wa-

ren, da inde��ender andere Theil der Krieger die

erbeuteten Fahrzenge be�ezte,und darauf ( ge�ame

ter Hand) gegeu die ( feindliche) Flotte vorrüfte,

und der�elbenunbewegliche, mehr den unbefannten

M 5: Boden,
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_und fehrte darauf�iegreichzurük.

4° zi Des:tivius.„ft

BLLUEUSFeindfürchtendeSchiffe,vonallen
Seitenangrif,_Die�edachtenwenigeran.ihreVers-,
theidigung,als.vielmehrwie �ichretten+ Und.die ofs
fenbareSee wiederge:vinnenmödgten.Maunverfolgz
te�iedaherbis,an dieMändungdes,Slu��es,uahm
einige.Schiffeweg- andere, die beidem,allgemeis
uen.Schre>enge�trandetware verbranateman,

Cleonymusx

deraum denfünftenTheil�einerFlotte.xettete/¿0g
darauf , nachdemibmaufdemAdrigti�chen,Meere
ÉeineLaudunghatte glúenwolleu,wiederab.Tie
Schi�s�chuäbel1

und Lacedámoni�chen.Spolien.wur-
den in dem alten Tempel der Jun9 aufgeÿaugenz
undes leben noch- viele, die �olchege�chen,;. Das
Audeukendie�erSee�chlachtwird nochheutzzu Tage
zuPatavium gefeiert iudem16ihrlicham nehmlis
cheuTage, an dem die�elbevorgefallen,auf deut
mitten_ durch die Stadt (mitteu in der Stadt auf

demFlue) laufendenFluß ein[Schifégefechtege:

haltenwird.

_DriccesCapicel,
y demnehmlichenJ¡ahreGatD‘mitgenR) Ve�ti-
nern aufihrAn�uchen, ein Bündniß ge�chlo��ene

“

(D DiesVolkGa im

heutigen Abruzzo ultra,

zwi�chenden beiden Flü��en
Matrinus und Aternus h. 3.
T. Lelcara. Seine an�el;n--

lidltenStädte(‘warennach
”

Bald
dem Ptolemáus)Pinna.

ks Civita di Penna,
und leo h. z./Té Civita
AS. Angelo( áyyoMes)1 An-

gulum ;
“ daher beim P ti?

nius die Angulani,
4



Nömi�che‘Ge�chichte. 1k

Bald: darauf ‘ent�tanden“ver�chiedene-füurchterlichè:
_RKriegégerüchte.Man erfuhr nemlich „daß: Etruz:
“rien und “Zwar ‘aufeAu�tiftender: fich empdrenden

Aretiner ; zu den Waffewgegriffen, welche leztere-die ‘da�elb�t�ehrmächtige(2) ¡Cilni�cheFamilie,
deren Reichthumihren Neid erreget ¿mit Gewaltder Waffen zu-vertreibèn angefangen hâtten : daß-
au��er‘dem die mar�er den viertau�endnach (3):
Cá�eoliabge�chiftenPflanzern- den Lé�izdes ihrien-
angewie�enen:Landes mit: dew Waffen in der Händ“
‘eitigzumachen �uchten.“Dier Unruhen wegen*

ward: MarcusValerius- Maximus zun Dictator-erwählt;der. deu: #7atcus- Aemilius Paulus. zu
�einemMagi�terEquitum ernannte. Und dies �cheintmix glaublicher, als daß der damals �chonbetagte,Und inden; höch�tenWürden des Staats ge�tandeneGuintus Sabius unter dem. Valerius gedienthaben�ollte;welchen Jrrthum úbrigens:derBeiug-me Mapimus verur�achthaben mag.

Der Dictator zog mitder Armeegegen die MNar-
�er,die er gleich im er�tenTreffen �chlug,�iein
ihre-befe�tigtenStädre trieb; Milonia, Ple�tina
Uund-(4)-Fre�iliainnerhalb wenig Tagen eroberte,
Unddarauf, uachdem er ihnenzur Strafe einen Theil

y

RS] ihres
(2) Daher �tam

j

(4) We i jCa ite Ca 4 gen die�et dreiTilnius Mäcenas.
s E Städte verwei�eih den Lez

(3) An der Y
#

�eraut:LC Cerean-erBValéri�<en- tig. Vol. 1. 15. Die heuti=Straße/* drei Milon gehStädte Magliano, i’e=

Aho, h. zT. Ar�uli, lettino und Prezzo haben
2 Cine Namensähnlichkeit.1
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2 Des Livius

ihres Gebiets abgenommenhatte , das Búndnifmit

ug
erneuerte.

54

‘ “Nun kehrte man die Waffen gegen die Etru�ket,-
wo, währenddem der Dictator zur Weederholung
der Au�ÿiziennach Rom abgegangenwar, �einMaz*

gi�terEquitum , der auf Fútteruugausgegangen
war, aus einem Hinterhalt überfallenund genöthiz
get wurde , nach Verlu�teiniger Fahuen und na<
einér �tarkenNiederlage , �ichmit dem “Re�te:�eines

Volís eilfertig in �einLager zurúk zu ziehen. (5)
Bei einem Fabius lâßt �ichdie�erUeberfall um #9
weniger vermuthen, weil er �einen“Beinamen nicht
allein durch anderweitige Verdien�te, vorzäüglich-
aber dur �einen Kriegöruhmbehauptet ‘hat, �on=:

dern au��erdemauch , jener grau�amenStrenge -des

Papirius eingedeuk,�ichohne des Dictators Befehl
in ein Gefecht: Gala �i unie wúrdeTE bes:

wegen la��en.

ViertesCapitel,

Z. Röm verur�achtedie Nachricht von diefer Nies

derlageeine größereBe�türzung,als �ieverdiente,

Die Gerreztshdfewurden nicht anders, als wäre die

gauze Armee zu Grunde gerichtet worden, ge�chlo�e

fen,

n
ELE
ZR
E

(5) Qui terror non éo

rantum RS abhorret,
quodAqua alia arte cogng-
men E e. Maximi), �uum
áequaávit, tum maxime bel-

Eicis láudibus-: fed etiam

quod memor Papirianae �ae<

vitiae, nunquam , ut diâa-
toris inju��adimicaret, ad-
duci potui��et.Von des
Papirii LE S, pbenD+
8/304%

_



Römi�cheGe�chichte M

�en,die Thore mit Wachen be�ezt„Po�tenin allen

Straßenausge�tellt,Waffen und Ge�chúzauf die

Mauern gebracht. Alle junge Mann�chaft,mußte
zur Fahne �chwörenund der Dictator eilig�tzur Are

anee abgehen, wo er aber alles-durch die Sorgfalt

des-Magi�terEquitum in mehr Ruhe und Ordnung

antraf, als er vermuthet hatte: Das Lager faud

Ex_in einer vortheilhafteren Gegend, „dieKohorten -

welche ihre Fahnen

-

verlohren hatten ¿au��erdem

Walle-ohne Zelter kampiren , und das ganze Heer

nach einer Schlacht begierig„um je cher y je Tieber

den Schimpf:zu- tilgen, Er“rükte- daher �ogleich

mit dem Lager in das (1) Ru�ellani�cheGebiete B07:

Dahin folgte ihm auch der Feind, der - ob er gleich
nach jenem glüklichenStreich in einer“förmlichen
Schlacht den Rômerngewach�enzu:�eyndie größte

Hofuung hatte, dennoch zeztwieder es ver�uchte�ie

in eiuen, das:vorigemal.�oglüklich,ausgefallenez

Hinterhalt.zu lo>en. Nicht weit vom Römi�chen

Lager�tanden-nochdie Ruinen der Häu�ereines-bei
der Verwü�tungdie�erGegendabgebranutewmTorfs;

Hier ver�tekteu�ieeinen Theil ihres Kriegsvolks,

und ließenvor den Augen eiues guter den Befehlen

des. LegatenCnejus Julvius �teheudeu- Po�tens

Vieh.austreiben, Da �ichaber; bei dens Anblicts

CE
i

2

: 32

518 rif Miûtei

LE Ru�énáe’;"eine der roerden/ zwi�chendemélue
# rureeedm�tenStádten Vmbro , hi. z¿T: Ombrone

Ei ent , lag, wo h, und, dem See Prilis, Pri
.

Li
Lago di-Caßiglione,ÿ «die aquáe: Ru�eilae, lis, Aprilts; Prelius hz: TZ“

i

di Ro�elle ge�ehen

deis
as

Lift
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die�er‘Lok�peiféfein Rômervon ‘feinétitPo�ténelité

fente, �onähérf&!fi einer dev Hirtér dei Vers

�{äüzungendé��élben"uiid rief �einenihr Vich! von
dem‘vêrwü�tetewTorfe nur läng�ätïförttreibenöén
Kaineraden:¡warum�ie�ozaUdertén, da fit
dá��elbedo< Fanz �er "nftfen durchdes Rô- -

mi�<hèLagek“treibäFonnitén2 Als die�eWorkè

_eitüigéCâritérdem Legäténverdollntet�c{htèn,“und

ällé Manipel 6ö]l Verdruß dakiber'ware , �ichab

doch.ohne Beféhluichtzu regenwayténÿbefah! “der

“ Legatdenen; die die�er.SpräéhefinidigwarénUAéht
zu gebènob dièé�éSprache“dèexZirtender bé

ri�chenjoder ‘der’ �tädti�chenu�ï<nähere. Aüf
bert Beric��tdéè�elbéti,daß“ToftdépSprathe, Klef-
dug und Reinlichkeitweit be��er,als hirtenmäß
wären,�agtedet Legat:‘11Géhêt‘al�s“und�agt
ibn, �ic niógton“‘aus dem vergeblich“‘ber�teF-

temszinterhalte*nur wéiteë FéinGthäimnismehr
miden : “der Römer wi��eällès!,‘nnd? töne

jeztdurch?ofeübareGewälteberfo"wêntgäsdür Ci�t'überwältiget4veëdêh.1 8

Sobald dié&*die "Hirte gehört und®ihn“itit
Hinterhältevérekten Söldaten ‘génteldet"hatten;
brachen:dié�épldzlich'dits'ihrer S@hlttpftwinkelnherz
vôr und: râften vön allen Séiten herin “Schlachtotd-
nüi�gauf die Ebene. So bald der Lègat �ah,daß

ihr= Heer feinemKarps.weit.Überlegen-war,-�chikte
er �ogleich"‘andenDictator’ un Vér�tärkutigA:

aLiide��én:dêrfeindliches.Augrifalleinaus.Ey

zi 8/A- wz NUI SS: fiLer “cun
.



Nömi�chéGe�ichte, ïs

ASE:Slinftes.Capitel.A:‘diepinesNachricht:gab" der Dictator ‘fo-

gleich:Befehl hit den Fahnen?im Séhlächtordüüng
au8zuvri>ewzwelds fä�tnochehé, alses bef&hlen

“

wab „ge�chah.*Ha�t?gergrif manFahtenund Wüf-

fen, und fauimnXonite man def Svldät âbhalteni{<h'
in: vollen Lauferauf det Feind!zw �türzen,indent dé

Zorn übe -dié neulich erlittene Niederlage,'be�ondéïs

abér-dasvon jenem zuiehmendenGefechtein- ihr&

Dhrèn“-immer�tärkereé�challeide-Schläthkgé�chrè®
�ie-aufeuerte.?Einertrieb al�ò-denahderüfort? und?

de�tFalneurtägerntief man zu {{<uellérzütiiaë�chizs
renié Der Dictatöt abe: �úchté,fswie er fè méhr-

eilt �ah,*denZug. des 'Héers'init
Fleiß.EEE

ten\uud befahl lang�amzu mar�chiren- 1D 24

Die Ltru�keraber, die gléichbeiti Añfangedes?
Gefechts:aufgebrochenwäten„�tandenbêreits" mit

ihrer ganzènMacht'da : da deh ein“Bote nach!dèm'

andern ‘dem: Dietator die: Nachricht’bracht" daß

da-�iejezt wider die �ämtlichen?Legionen ‘der?

NKtéu�kerfechten müßten, �ie"den�elbenniht.

länger:wider�tehenkönnten: welché: gefährliche"

Lagédie�esKorps der Dictator jezt}elb�auch: von

einêr Anhdhe herabüber�ah.Er verließ�ichinde�-

�en.darauf„ daßder Legat|denfeindlichenAngrif
um �omehrjezt. nochauszuhalten:im Staude.�ey."2

:

dàer �elb�tin ber Nähewitt; und‘wi�chteben“

Leser�t-rechtmüdewerdenzula��enumREhers
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16 .13/Destivius 2

nach,’wénn er matt geworden, mit nochvoller Kraft

angreifenzu können.
*

Ohngeachtétdes lang�amen

Mar�cheswar die’ Reuterei-dem Feinde doch bereits

�o.nahe, daß�ieeinen Angrifauf ihn hâtte wagen
Tonnen. Die Fahnen der Legionen zogen voran >

damit der Feind keinen ver�tefténoder unvermuthee
teu-Angriff be�orgenmögte:- Zwi�chenden Linie

des Fuóvolfs war aber �oviel Raum gela��enwor:

den, daß �ichdie.Neuterei bequemdurchzieheu konns

te. Nun erhobdas Heer auf einmal ein Schlachts,

ge�chrei4;die:Reutexei �türztemit, verhängtenZügel.
au�den Feind„der „ohne �ich:die�esReuter�turms:|

zu ver�ehen,dadurchplôzlich.inVe�túrzunggerièth=:
Die�e.obgleich.fa�tzu; �pateHülfe -ver�chaftedens:

noch'demfa�iganz umzingelten Korps-eine vollkonts;
inene Erholung. Fri�cheTruppen übernahmennuns:

mehr: das" Gefechte, das daher auch wohl nicht lan-

ge unent�chiedenblieb.

-

Der ge�chlageneFeind flop)
in: �einLager,wich aber auch hier, als es von dem:

RKômernbe�iúrmtwurde, und zog �icham äu��er�ten

Ende de��elben:in Einen Haufen : dicht zu�ammen«

Hier wurden" ihnen beider Flucht im Gedrängedie:
Lagerthörezu enge : daher ein großer Theil auf |
den (1); Wall ud Lagerdamm �tieg,um �ichvon diez

toc 490 42
i

¡17

Foris

ti) Aggerémvattemque walle und tie’ i�ter vor
can�cèndunt. om ‘gger
bei Belager

Was bezeichnetaber die�er
Ausdruk bei dem Lager

- ngeu , d.i.-von,
dér Erd�chütte,i�t�d
anderswo: geredet worden.

dem�elben, d. i. voin Val
lum, unter�chieden? Her -

Nat �agt( Róm. ‘Kriègs?
.alterthümer S. 286-) ng<
dem Hygin in de��enR do
mi�chen Sa�trametation?;
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�erAnhdhe herab zu. vertheidigen, oder irgendwo
über den�elbenwegzukommenundzu entfliehen. Zus

fälligerWei�erut�chteaberder an einer Stelle nicht
�tarkgenug ge�tampftê-Lagerdammunter dem Gee

wichte der darauf Stehendèü in den Graben herunter»

da denn unter einem gllgemeinen‘Freudenge�chreit

11 daß die Gottheit �elb�tihnen einen Wegzur

,, Die Sommerlager d, i-
die nur eine fuürzeZeit be-
zogenen Lager , werden auf
fünferleiArt ver�ichert.Mit
einem Graben / fo��a,eis

genaL Dites
„mit

Ahlen, die Zinken(oder
abeln) haben(valli, cer-

veoli , ) mit Waffen, ar-

mis , mit einem Dain m-

�chutte,agger, und er-

flârt lezteren durch folgende
Anmerkunát „„Bermut he

Tih war die�er azger der
Aufwurf von Erde, in �o
ferne er niht zu einem: or?

dentlichenWalle gufge�ezt

Lipfiuò de. Militia Ro-

mana°B. 5. Dialog. 5 erflárt

�idfolgendermä��en: Val

lum ip�umnüne de�cribo,
quod appe�lo aggefium e

terra & �udibusad labrum

interiùsfo��ae,velut #474,
uae. igitur ejus* partes,

agger & ({udes. Agger eft

iplaterra, de qua Virgilius :

aftrorum’inmorempin-
08 atque aggere

cingunt,

KiviusVr Band.

EC
2 RS

y

= GS

Le
>

Pi
>D

“müßen:wie dies noch
T. bei un�ernWälle beohs

———

Slut

De�cribiteum Vegetius
Si nimia- uecef�itasnon
premit ü ce�pitesCIF CHM Ole

Í

duntur e terra, & ex illis

velat vurus inftruitur , ‘at-

tus tribus pecibus f�upr&
terram!: �edubi vis acrior

imminetr ho�tium;tune cre�cit
in alum quatuor pedes»
Ponit! ce�pitesad hanc fru-

&uram , uti & Pliniuss

Ce�pitum, inquit, natut&#

ca�trorum vallis accomnmo-

daîía. c

Mir \cheint der Aggerdie

innere Bö�chung des
Walls gewe�enzu epn, wels

<e, um aus dem Lager bes

quem auf den Walt koms
men und denielben verthet-
digen zu fönnen , einen 1214
�pißenWinkel hat hene

achtet wird, wo der Taivd,
oder- die Bö�chung, oder

Abdachung des Walls

nachinnen zu die ganze
Höhe„ die nach au��enzu
nur die Helfteder�elben¿up

Ba�is bekommt.
B
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Slut bahne: +41éin-Theil:mei�tentheilsunbewafs
‘net entkam.

Dies Treffen �{wächteneuerdings die Macht
ver Etru�ker, die nunmehr , nachdem �iefür die
Armee einen jährigenSold und ¡aufzween Monate
Getreide zu liefern ver�prochenhatten, vom Ticta-

tor die Erlaubuißerhielten;nach Rom Eé�andieum

Friede zu �hi>en,Der Friede ward abge�chlagen
und nur ein zweijähriger‘Waffen�till�tandbewilligt,

Hieraufhielt der Dictator �eineuEinzug zu:Bom im

Triumph. Bei einigen Schrift�tellérnfinde ih, daß
der Dictator ohne ‘ein. merkwürdigesTreffen die

Ruhe in Ltrurien wieder hetge�tellthabe, indem

blos die Unruhen “der Aretiner beigelegt und die
Cilni�cheFamilie mit den

P�dqets
wieder _ausge-

_\ôhntworden.
Marcus Valerius ah "vébar nach der

Dictatux und zwakx, nach einigen Ge�chicht�chrei-
bern, ohne �cinGe�uchund in �einerAbwe�enheit

zum Konu�ukterwählt, da denn dieKon�ulwahl*nuater
dem Vor�iteeines Zwi�chenkönigsge�chehen,- Das

i�t- aber au��erZwei�el, daß Appulejus Pan�a
im Kon�ulate�einAmtsgeno��egewe�en,“

#

#

SechötesCapitel.
Lits des UTagrcúüsValerius und BüigutisAp-
pulejus Kon�ulatewar von au��enalles vbllig ruhig«

Der unglüflicheFeldzug und.der-Wa��en�til�cand
hielz

ern

iis
EOI
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hieltendieSetru�kerin Ruhe: und die durch\o viele

ige NieketlagengeboinüthigtenSamnitèr‘wä=-

Abis jeztnod)mit hei neuen Bündni��enicht

alliben.Nu Rom �elb�therr�chtebei dem Volz

fe, das �ichdur< die angelegtenKolonien der überz

a MengeE
en �ahe,Cintrachtund Friez

de.
die�

mbitfo taule die (‘beiden) Volkétribunen-
Quintus undCnejusGnuglius* einen Streit unter-

E vornehm�tenPatriziernund Pl ébejen im Staas
“Shoulange hatten �ienach jedêèrGel egenheit:

eie den Señät bei dent Volke verhaßt zu mas

hen: nac) mañchenvergeblichenVer�uchenwagten
�iejeztêine Uitérúéhmu;1g, durchdie �ienicht etwa
den niedrigenTheil des Volts, fondern �elb�tdië

Hâüpterde��elben,Plebejer , welche das Kon�ulat

befleidet und. triumphirt ‘hatten, und denen âlle Eh-
ren�tell-n-bisauf die prie�terlichenWürden, die.
bis dahinnochnichtgemein�amgewe�en, zu Theil
geworden, inBewegung,brachten, Sie thaten al�o
den Vor�chlag:- 11 Daß,weil gegenwärtignur
vier Augurn und vier Pontifen wäreny man
aber fúr gut befándeydie Zah! die�erPrie�ter
zu veëmehren, man no< vicr Pontifen und
Fünf Augur, undzwar �ämtlichaus denÞPle-
bejern,, dazu erwählen mógte.44“Wie aber dié

Zahl derAuguru,woferne nicht¿weeñdurch Tod
abgegangenwaren, bis auf vier“habéheruntertom-
meu founen,das �eheich nichr ; indem,wie bekaunt,

SW Ale dni BE
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20 Des Livius

bei den Augurn eine ungerade Zahl �eynmuß , der:

ge�taltdaß jede der drei alten Tribus , die Ram-
nen�i�che,Tatien�i�cheund Luceri�che, ihreneige-
nen Augur haben ; oder , woferne ihrer mehrere er-

fodert wurden, jede Tribus gleichviel mehr bekom-
men mußte, wie dies der:Fall jezt war , da zu den
vier vorhandenen, um die Zahl neun voll zu mc chen,
(1) und jeder Tribus drei zu geben, noch fünf

zugewähltwurden.

Ohngeachtet übrigensdie�eauf lauter Plebejer.
gefallene Wahl den Patriziern nichtminder, als das

vorher mit die�emStande getheilte Kon�ulat, un-

angènehm�eynmußte, �owider�ezten�ie�ichdoch

nicht �onderlich, und zwar unter dem Vorwande :

4 Daß dies nicht �owohlihre, als der

hin-

Götter

Sache

Pläpe durch den Tod erledis
get worden�eyn.Es konn-
temal�vdie ur�prünglichnur

dreifache Zahl: der Augura
auf �e<, auf neun ver-

(x) Die�eganze Stelle i�t

dunkel. Einige �uchen�ie
aufzuklären , daß �iein der

telle , quum inter augures
con�ter imparem numerum

debere e��e,�tatt¡mparem

le�enparem numeruam» d

i, daßdie ur�prüngliche,den
drei tribubüs. angeme��ené

l_ von dre iAugurn je-

esmal dur Ein e und die
nshmliche Zahl vermehrt
werden , und al�o jede die-

�er drei tribuum bei der

Mirwebkungder Augurn

Lodviel der�elbenerhal-
en.

1.

Daher ‘könnte nicht
Einer ge�torben�eyn-wenn

noch vier da waren , \on-
dern es mußtenderen �e<®
gewe�en, und al�y.zwei

‘zehen �ezte.

‘fung, B. 1 C. 13

mehrt werden, wie hier ge“
: {ah. Nur mußtejedesmal

jede Tribus gleich viel
Augurn haben. - Bet die�er

Zahl ne um blieb es*bisufdenS ulla, der bie Anzah
�owohl:der Aug un; ls
der Poutifen auf fün fs

Die drei er�tenund: ure

einge hier genannten
ribvs hat Livius, nah

ded Sigon ius -Bemer-
und 36,

fäl�chlichCenturias: genénnt:



R

Nömi�cheGe�chichte. “21

Sache wäre, die �elb�tdafür �orgenwürden y

daß ihr Dien�tnicht entheiliget würde z für ihre

“Per�onwün�chten�ienur , daß dadur< dem
Staate kein Unfall mdgte zugezogen werden. !/

“Ei? waren aber �chongewohnt,bei dergleichenStrei-
tigkeiten zu kurz zu kommen , und �ahenau��erdem,
daßihre Gegner jezt, nicht etwa nach hohen Chren-
âmtern , die �ie‘ehedemkaum gehoft hätten, �trebz
ten, �ondernbereits alles dasjenige , worüber man

wit zweife.häfcerHofnung gekämpfthatte, würk-

lih �chonbe�a��en,nemlih Kon�ulate, CarensTriumphe.
n

Sicebentese
N

/ E
5

A
z

;

Sem ohngeachtet �olles doch, da man für und

“widerdie�enVortrag �prach,zwi�chendem Appius
Claudius und Publius Decius Mus zu lebhaf-
ten Veu��erungengekommen�eyn. Da nehmlich bei

die�crGelegenheit fa�tdie nehmliche E prache , wie

ehedem fürund wider das (1) Licini�cheGe�ez,als

‘maui füp dieNlebejer das Kou�ulatbegehrte, in An-
*

�ehungder
Dee der Patrizier und Plebejer ge-

führt wurde ; �o�ollDecius in dem nehmlichen
Auf:uge FiwesNaters, wie ihn viele in der Volks-

E ver�ammlungAnwe�endege�ehenhatten ,. als er auf

ER

einem

Me �chend,auf Gabin1�chge�chürzt-
BZ “�ich

e > omLicinifgenGe�eßeSiehoben B. 7-
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“�chfr das Volk und die Legionendevovirte, er�chie?j

nen jeyn und -folgeuderma��engeredet haben.
___

mDamals. war der Ron�ul Publius Decius
n den Augen dcr Göcter ein eben �oreines 7 |

\o angenehmes Gpfer, als �einAntsgeno��e(2)
Titus Manlius, wenn �i die�eretwa hátte

aufopfern wollen. Unddie�er Publius Decius
Hâtte nicht füglih zur Be�orgungder d�entli*
chen Opfer ves Römi�chenVolks gewähltwer*

den Fönnen?_ <Hâtteman vielleicht befürchten
|

_mú��enjy die Gôrter mögten�einGebet niczt #0
„Gerne y als das des Appius Claudius erhórt
Haben ? Oder �olltewohl die�erin �einemPri‘
vat - Götterdien�tejenen in der Andacht und |

im Lifev übertroffenhaben 2 Wer hat wohl
Ur�ache.mit jenen Gelübden unzufrieden zu
�evn,welche �0viele plebezi�ceKon�uln und

“_Dictatoren.- entweder beim Antritt ihres RKom-
mando, oder im Kriege �elb�tfür das Rómi-

�cheVolk. thaten ? Zehlet doch einmal �eitjener

Zeit, da man anfieng unter der Ptebejer Rom=-
-

fer
—

mando und Au�pizienKrieg zu führen y die |
„- Feldherrn „ zehtet die Triumphe: gewiß, die

Plebejer werden �i<auch (3) ihres Adels jezt
;

te niht |

(2) RemlichManlius,
|

der ein Patrizier war.

bereits Staatsämter befkleis
'

det , und die al�o.das Jus

(3 Jam ne nobilitatis qui-
dem �uae plebejos poenite-
re. Nobiles hießen be! den
Römern deren Vorfahren

imaginvm hatten Nachdem
�hon �olange vorher durch
ge�eztenLicini�chen Ge-

�ee.fonnten nunmehr al�s
auh Plebejer nobiles
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niht, zu.�{<àmen.Ur�achehaben. Und�ollte
jezt-plôzlichein Krieg ent�tehen,ih bin ver�ie
wWerry SIAT uv: wrde gelala ari CApanr

Seldbeïrnnichtminderals patrizi�chen:ihr
Vertrauen �chenken.Kannes denn al�o;fuhr er

fort, unter die�enUm�tändenwohl irgend cinens

Gotte, oderMen�chenunwürdigdúnken,.wenn
ihr Männern,welcheihr mit dem kuruli�chen(4)
Stuhle, mit der Prâtexta, mit der mit Pales
men gezierten Tunica, zmnitder ge�ti?tenTogep
mit Triumphkronen und dem Lorbeer beehrt„.
deren <zäu�erihr durch: die daran gehefteten
feindlichenSpolien. ausgezeichnet habt , nun-
auch nochmit. den. In�igniender Pontifen und
Augurn=- \{mü>et- =— wenn der ; welcher in.

dem (5) Schmut des größteny be�tenJupiters,
auf einem verguldeten Criumphwagen‘�einen
ÆKinzugdurch die Stadt auf das Rapitol ge=-

‘halten,nun auch m:t dec Gpfer�chaale6) und
Dd dent

�eyn,fo wiéauf der andern
Seite auch Patrizier iguo-
biles bleiben fonnten.

(4) Dies waren die vet-

�chiedenen

-

In�ignien und
Staatsfleidüngender tri-

umpfitenden und höch�ten

Mazigtrazuven.
(5) Wie bei einem Bôöt-

terguge - wo: vor der auf
einèr Thenfa- �tehenden
Bild�äule des Jupiters
und dex Auffahrt mehrerer

M

Göttereben �owie bei dens

Triumphe vor dem Wagen
des Kon�uls „ Rauchwerk
vorgetragen , und Opfer-
thiere vorangeführtwurden-
der Wagen oder die Th én-

�a �elb�tader von weißen
Pferden geövgenwurde.

(6) Cam eS ac Îitus.
Capidoswarens; »fer�chaa?len. „mit, Handhabenz der
lita wär cin. oberwärts.RafeúmmterStab-ohne Kno»

ten, mit dem der Au gufo
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dein Augur�tabe,mit verhülltem Zaupte Gpfer“

�<la>tet, oder auf einer geheiligten(7) Anhôós-
ye ven vogelflug beobachtet ? Wie, �olltees
wohl dés Le�ersAuge, das mit Vergnügen in

der Auf�chriftder Bü�teeines �olchenMannes
de��enKon�ulate 5 Cen�urenund Triumphe
liest y �o�ehrbeleidigen , wenn ihr auh no<z

s Dóôntificatund Augurat hinzufüget? Wir

�ind7 wie ih hoffe — mit aller Ehrfurcht gegen
die Götter �eies ge�agt— �oweit durch die

Güte des Römi�chen Volks gekommen , daß
wir durch un�erbereits erhaltenesAn�chendem

Prié�terthume‘nichtweniger Ehre machen kón=-

hen, als wir dadur �elb�terhalten , Und daß
wir da��elbemehr aus Liebe zu den Göttern y

äls um un�erer�elb�twillen �uchendürfen,
úm ihnen diejenige Verehrung ; wélchewir ih-
hen bisher blos als Men�chenbezeigten , auh
äls Prie�terdes Staats lei�tenzu können,

Actes

egenMittag mit dem Ge0- (7) Augurium ex arce

\ te gewandt, und mit be- capiat, 47x hießúberhaupt
efteimHaupté, einen ge* jeder zum Auguriren

wi��enBezirk ded Himmels, be�timmterin der Höhe
tompluma, bezeichneteund in liegender Ort.
dem�elbenauf den Vogelflug A

Acht gah. LTA 4

Y

*
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AchtesCapitel,
Z

„Dogwarum �prachih bis jezt 5 als wä»
ren die Patrizier no< indem aus�cließenden
Be�itzedes Prie�terthums,und als hätten wir
no Feinen Antheil an den ange�ehen�tenAem#*

kern die�esStandes? Wir �ehenja (1) Plebeëè
jer als Decemvirn religió�erGe�chäfte, als

Ausleger der Sibyllini�hen Bücher‘und der

Schik�aledie�esVolks, und zugleich als: Vör-
�teherdes Apollinari�henGotttddien�tesund

anderer heiligen Gebräuche: Und doch wurden
die Rechte der Patrizier damals nicht gekränkt

,

Pp

als man die Zahl der Duumvirn der gottes-
dien�tlihenGebräuche der Plebéjer wegen ver»

mehrte. Jezt will ein muthiger und ent�chlo�-
�enerTribun fünf Augur - und vier Ponts
fen�tellenhinzufügen, und �olcheniit Plebejern
be�ezen,niht 7 mein Appius, um euch aus

euren Plâágzenzu verdrängen,�ondernum eue
wie in andern men�chlichenGe�chäfteny al�o

auch bei dem Dien�teder Religione durch plebe-

ji�chePer�onennah Vermögenunter�tünenzu

la��en,Lrrôthe niht, mein Appius, im
A

D 5
|

Prie»
(1) S. Livius B,6. C. 54x. �indangefangenwd

27. Unter dem Apollinari den. Vielleichtwerden hiër
Sacrofônnen niht wohl die die vom Publius Vales
Apollinari�chen Spiele riusPublicolaan eorde
ver�tandenwerden, wei�die: neten CIOS�èlvener�tua< e Livius Spiele gemeint|

B25. C, 12. im J- d, St
;
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46 1 Des tivius
Prie�terthumeeinen Mann zum Rollegenzu
haben y der in der Cen�urund im Ron'‘ulate
dein Amtsgeno��e�eynkonnte; bei de��enDicta‘.

tur du Magi�terLquitum �eynkann�t,�owie

er, wenn du: Dictator bi�t, der Deinige: wird

�eynkönnen. (2) Den Stammovater eures’ ers

lauchten: Ge�chlechts„ den Attus Clau�us-5
Oder Appius Claudius, wie ihr“ihn, an

lieb�ten:nennen wollet ; nahmen jene altèn' Paz
trizier als-einen Sabini�<hen Anköômmling

în ihren Stad auf. _Schámedu di al�oau)

niht, uns mit unter die Prie�teraufzunchmen.
Viele ehrenvolle, ja die nehmlichen Titel und

An�prüchezauf die ihr \o �tolz�epd,bringen
auch wir mit. Aus den Plebejern war Lucius
Sextius der er�te:Kon�ulz Cajus Licis

nius Stol der er�teMagi�ter EÆquitumz

Cajus marcius Rutilus der er�teDicta-

tor und Cen�or, und Quintus Publius

Phi lo: der er�tePrâtor:“ Jmmer hórte man

von euch die nehmliche Sprache: euh gehôr-
ten die: Au�pizien7, nur ihr wäret

von (3) Familie, nur ihr hâttét das
!

IES
À

i 6G US-

QQ) Principem nobilitatis Stammbaume der [maginum
Veftrae. Ve�tra bezichet �ih gentis Appiae,
ohne:Zweifel auf das.A p-

|

pi�e Haus ,- und niht (3) Vos �olos geztem ha=

auf die. atrizier über bere. Gentem habere oder

„haupt„als wäre die�erA p- gentiles elle erflärtC icero

Pius; der vornehm�tePa- nach dem Rechtägelehrten
triziér gewe�en.Princeps Scävola in Topic, qui
heißt hier dex Er�te im inter �ecodemnuomine �unt

EÜR
RÉEL

e

a

LADO
EE

-
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aus\<hlie��fendeRecht zu den hd ch�ten
würden dès? Staats-im Rrieg und

“Srieden. Beide �indaber bisher von Plébes
9% jern.-glei glüfklih befleider worden,wel<es
‘auh ferner ge�heÿen“wird. Und wie? habt
ihr nicht immer gehört, daß diejenigen ánfatigs
Zu Patriziern aufgenommen worden 5 die niht
etwa (unmittelbar) vom Zimmel heräbgetèm-
men, �onderndie éiñcn (re<htmäßiger)Vater
angeben Fonnten, d. i. die weiter nichts; als
Sreigebohrhe- waren ? - Jch meines Grts

Tann cinen KRon�ulmeinen Vater und mein

_Sohnden�elbenGrosvater nennen. Mit einem
“Wortey ihr Rômer, bei der ganzen Sache i�t

es blos darauf abge�chen, uns alles er�tzu

verweigern, was wir doch erlangen werden.
Die Patrizier �uchennur Streit , ohne auf de�a
�enErfolg zu achten. Ich für meine Per�on
bin mit dem Wun�che,daß �olcheseu und
dem Staate zum Zeil und Seegen gereichen.
_môdgeder Meinung, daß die�erVor�chlag,
ganz

wie er i�t,genehmigetLOE mú��e,lt

Wieuntes

qui ab ingengis:RE, �ant; mulus angenomnenenPa-
quorum nemo �ervitutem trizi�chenFamilien ans. Das
�ervivit, nequecapité demi- - nehmliche fonnten ‘jezt\auh

_nutus-e�t, Für�olcheGen- M E Gamilienrúßge
tiles' gaben �ichdiepom R 9s Wn

\

We
m

7
Se
TIDE
gp



#8 Des Livius

Lieuntes Capitel.

S ogieic befahl das Volk die Tribus zum Stim-

¿men aufzufodern : und der Vor�chlag�chiendurch-

zugehen. Doch ver�trichnoch die�erTag unter dem

¿Wider�pruche( anderer Tribunen ). Am folgenden
„Tage aber , da die�elben�ih hatten �chre>tenla�s
�en, warder mit an�orbenticheniBeifall geneh-
+ miget,

Zut Pontifen wurden gewähltPublius Decius
“Mus, der die�enVor�chlagunter�tüzthatte, Pubs

lius Sempronius Sdphus ; Cajus Marcius
- Rutilus und Marcus Livius Denter, ‘Diefünf
ebenfálls aus den Plebejern erwähltenAugurn wä-

ren Cajus Genucius ; Publius Aelius Pâtus,
“Marcus Minucius Fe��us,Cajus Marcius und

Titus Publilius : und �ohatte man nun aht Pon-
tifen und neun Augurn.

In eben die�emJahre erhielt au das Ge�ez
von der Provocation, dem Vor�chlage.des Kon�uls

Marcús Valerius gemäß,eine �trkereSanktion,

welchesGe�ez�eitVertreibung der Könige jezt zum
“

drittenmale, und zwar jedesmal von der nehmlichen
Familie, erueuert wurde. Die Urfache die�er\o

__

bftern Erneuerungwar , meiner Meinung nach,
"

keine andere, als weilder mächtigeEinfluß einiger

wenigenBionteninehr„ als die Freiheit des Volks

vere
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‘gebenesGe�ez,welches einen nunc vix li /erèo mine
Rômi

UnDE E ze zu
i.tddten auf das �treng�tevere im Pvletani�chen

‘

bot. Beim Fekus heißtes
ARF EEA
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vermogte. Jedoch �cheintdas (x) Porci�cheGe�ez

blos die, Ab�ichtzu haben, den Rücken der Bürger |

zu �ichern,weil es bei �chwererStrafe verbietet,
einen Römi�chenBürgerzu �täupenund zu tödteu5

- dahingegen das Valeri�cheGe�ezeinen Rèmerder
Provozirt, �täupenund mit dem Beile hinrichtenzu

la��enunter keiner be�timmtenStrafe verbietet,

�ouderndie Uebertrettung für pflichtwidrigund

ungerecht erklärt, welches, wie ih glaube, bei-der
damaligenEhrfurcht der Men�chengegen ihre Pflicht

die�emGe�etzeStärkegenug ver�chafte(2), da hinz

gégen heut zu Tage kaum die �tärk�tenStrafen
fruchten.
Gegen die Acquier führteeben diefer Kon�ul
einen um �oweniger bedeutendenKrieg , weil dies
Volk vou �einervorigen Stärke weiter nichts, als

�einenwilden Muth noch übrighatte,

a;-Der andere Kon�ulAppulejus belagertedie
Stadt (3) Ulequinum in Umbricn. “ Da die�er

:
2-47 Dt

(x)LexPorcia,êinnidt, rum. Der H. Paulus
wie Minutius meint 5 berief �ichUf DiesGe�ej.
vom Ceu�or M.

«UT e
«

i
Î

to, fondern vom Volkstri- 2) Die gewöhnliche Les-
-bun Porcivs Lecca \ Portins art if : nunc vix LE
Laeca) im IJ. d. St 556. ges minetar quisquam, Ich les:uc

en, NB, ni<tal$ guisquam.(
«

Soldat E Burger
:

“() Das heutigeNarni

das �einenNamen vom Flu�>
Lex pro �capulisund beim \e Nar,

s
+ $6 TL. Néera-, €r

Plinius de juro Virga- ha�ten,
GEE ci i

1 ’



3 Des livius

Ort von‘der‘einen Seite auf einer�teilen-‘Anhdhé,
ánfder Stelle des heutigen Harnia, lag-undman

ihm wederdurch Sturm, nöch durch Belagernngse
werke beikommen konnte�o ward nichts!anógeriche
tet, und die nenen Kon�üljiMarcus Fulvius Pâe
tinus nud Titus Manlius Tokquatus übernäht
men “dieFort�etzung!‘derBelagerang, Úfarer Lis
cinius ‘und Tubèroòméldèn, daßGúüittus$a°
bius ÿ als er ohne �einGe�uch¿zumKonfuldie�es

Jahrs von allet Ceùtüïrien‘Fewähltworden, dém

Volke“ �elb�tgeräthen, die�e�eineWahl für ein

Eriegeri�chesJahr'zu ver�paren,weil er in dem

gegenwärtigendur Verwaltung einer Würde

inder
|

Stadt dem Vatetländemehr nüzen
Fönntét: wesweget er denn, da er �eineAb�icht

auf die FXuruli�cheAedilität deutlich ,
wiewdhl ohne

ausdrüklichdarum ‘anzuhalten, merke la��en, �ols

dhe iù!‘Ge�ell�chaft‘des Papiriùs Cur�orerhalten
habé,

*

Die�eNachricht halte ih aber ‘um �owêni-

‘gét für gewiß, da Pi�o,de��enAnnalen âlter �ind,

den Cajus Domizius, Cnejus Calvinus,,y Spu-
xiusCarvilius und Quintus Fabius Maximus
als die Furuli�chen Aedileu die�esJahrs. ang1bf.
die�enSrerthumbei den Aedilen�cheintder Beïigs

ze CMäpximus) veranlaßtzu haben; da denn in
der Folge die aus -Verwechslung-der ädili�chenund

Xon�ulari�chenKomizien ent�taudene,den Jrrthum
begün�tigendefal�che“Erzählungii hinzuges
Tommen,é
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tini�<eTribus hâtte ihr“ Sácular�pielen

Römi�cheGe�chichte. 3k
i

Ca die�emFährehieltenauch die Cen�orenPub-
liüs“SemproniusSophusund’ Publius Sul?

picius'Saverrio ein Lu�trum,und-vermehrten die

Tribusmit 'zwbo neuen, berAnien�i�chenund Y)i

Tétentini�chen.y

E. “Zehentes«Cabin
Diesgiengzu Rom vor. Da üben.dieBelas

gerungvon Liequinum }< aufiengin die Länge
zu ziehen, kamen endlich zween Einwohner, deren
Häu�eran die Mauer �tießen, vermittel�teines verz

börgenen, unter der Erde gegrabénenGanges zu

denRömi�chenVorpo�ten, und? erbotten �ich,da
man �ievon da zu dem Kon�ulgeführt hatte, ‘ein
Romi�chesDeta�chementunter der Mauerhin in

die Stadt zu bringen. Der' Vor�chlag\chien eben

\o wénigverworfen, als leicht�innigangenommen

werden zu‘mü��en,Man�chikteal�omit dem Einen

der�elben-— ‘der anderéward als Geißelzurükbes
halten— zween Kund�chafter‘butchdie “Mine

Sobaldmandurchdie�elbenvon der“Sache völlig
unterrichtetwar, brafigendreihundertMann unter

E

An�Abs

4. Beiden
ward der

ren Namén von einem Plaz Dien�t‘-des(Ppluto an dies
auf dem Marsfelde.Teren-

-

�emOrte d rei Nâ
tum genannt, wo ‘in einer

*

durch gefeiert, ERHie
Gruft e:n dem Pluto ge- Aufon:
heiligterAltar �tand. Von LriúaTerentino celebrata

¿hmredet ValeriusMæ@ #5 « fcinadialudos

CDDie�e-33�teTe ren rimuts,2. C.
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62 Des -tivins
Anfährung-des Ueberläufers(durch die�enGang)
ia die’Stadt, und bemächtigten�ichin der Nacht
“des zunach�tgelegenen Thors , welches �ieauf-

�prengtenzda �ichdenn der Kon�ulmit der Armee
von der Stadt ohne Schwerdt�chlag.Mei�termache
te. Und �okam Viequinum unter die Bottmäßig-
keit der Rômer, die da�elb�gegen die Umbrier

eine Kolonie anlegten, die �tevom Flu��e( Uar)
Liarnig nannten. Die Armee gieng hiéraufmit

großerBeute wieder nah Rom zurük.
Ju eben die�emJahrerü�teten�ichdie Ktru�ker,

demWaffenf�till�tandeZuwider, zumKriege,

-

Mit-

ten (x) unter. die�enAn�taltenndthigte �ieein großes
Heer der Gallier das in ihrGebiete einfiel, dies
Vorhaben. eine Zeitlangzu ver�chieben,Jedoch im
Vertrauen auf ihr Geld, das ihuenein großesGe-

wicht ver�cha�te,wagten- �iees darauf ihreFeinde

die Gallier zu Freunden zu machen, und in Ver-

einigungmit ihnen die Römer zubekriegen.Gegen
die�esBünduißzeigten �ichdie Barbarennicht ab-

geneigt, traten wegen der Hülfsgelderi in Unterhand-
ung. Kaum i�taber die Summe fe�tge�eztund
ausbezahlt, �ofoderten , da �on�talles zum, Auf-
bruchebereits verau�taltetwar, die Etru�kerdie�e

Barbaren auf, ihnen zu folgen. Die�eent�chuldig-

ten \ih abex mit dem Vorgeben: ¡7 daß �iekeines»

weas�ichverpflichtethâttenfür die�eGeldergegen

die Römer zu ziehen, indem �iedie�elbennur

2 erhal-
C1) Statt alia molientesles.ih.7atia molientes,



Némi�théGe�chichte::

33
erhalten hatten.júm- das Zétrü�ci�heGebiete

zu �chonenund die Linwohner de��elbenniht
feindlich zu behandeln. Doe wollten �ie, wos

ferne die <Zetrurier darauf be�tünden,�ihmit

ihnen vereinigen, aber blos unter der Bedin-

gung, daßihnenein Stúk Landes eingeräumt
würde, wo �ieendlicheinmal einen fe�tenSiz
erhielten. ‘/

Dies verur�achtehäufigeBeratd�lagungenbei
den Hetru�ci�henVölker�chaften.Allein die Sache
konnte nicht zu Stande’gebrachtwerden , uicht �os.
wohl aus Abneigung gegendie�eEinbuße des Gez

biets, als vielmehr weil jedem vor der Nachbar-
�chafteines �overwilderten Volks grauete. Man :
ließal�odie Gallier mit ihrer großenGeld�umme,

die �ieohne Arbeit und Ge�ahrerhalten hattén’,, un-
gehindert abziehen.

Jnzwi�chenverur�achtedas Gerüchtevon einem

mit dem Ltru�ci�chenKriegeverbundenen Einfalle
der Gallier zu Rom Be�türzung

z

è
und dies be�chleu-

nigte da�elb�tdas BündnißmitdemVolkeder Pie
center (2).

y A  fLilftes

(2) Die Picentés warender heutigen.Ankonita nissdiséhemaligenEinivöhnerf<en M

* ‘ales IVr Band. C



34. Dos fivins,
i _ŒilfresCie i558

FsEtrurien.bekam TitusmManliusdurch.dasJ
&oosden Oberbefehl.‘Kaumwarer aberindas-
feindlicheGebiete eiugerüft,als erbei einêrUebung
der Reuterei, wo er in völligerCarricre-(in vdlli-_
gem Laufe) �ichmit dem P�erde�chwenkenwollte,
tödtlich �türzteund den dritten Tag darauf�tarb.

DieEtru�ker, welche diesals eine-für�ieglüfliz
cheKriegsvorbedeutungan�ahen, wurden dadurh
muthigerund behaupteten: ;/11.daßdie Götter �elb�t
denSeldzugfur�ieerófnethätten:

1 Der �chmerz-
j

liche,Verlu�tdie�esMaunesverur�gchtebe�ondersin

einer �oungelegenenZeit eine �ogroße Betrübuiß

zuRom,/ daßnur der Rathderange�ehen�tenMâus--.

nerimStaate denSenat „ dexeinen Dictator ers ,

nenneùwollte, zurErwählungeinesneuen Kon�uls

an die Stelle. desVer�torbenenbewegenfonnte. Die

einmüthigeWahlaller Centurienfiel auf denMar-

cus Valerius den ohnehinder Senat zum Dicta-
tor ernennthabenwürde; er bekam den Auftrag�o-

:
gleichzzu den Legionenin Etrurien abzugehen, wo_

“

Feine Anfunft auf die Ltru�kereinen �o�tarkenEin-
druf machte, daß �ichniemand aus dem ver�chanz-
ten Lagerheraus wagte, und �ie�ich,nicht anders,
als wäïen �iedarinnen einge�chlo��en,fürchteten.
Auch konnte�ie der neue Kön�ulaus dem�elbennicht
zu einem Treffenherauslo>en, ohngeachtetér ihre
Zeldérverwü�tete,unddieHâü�er‘vorihrenAugen
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in Brand-�tekte,,wo. �iènichtblos einzelne Landhâu-

�er,�ondernganze Fle>en im Feuer aufgehen �ahen.
Judem �ich.die�erKriëgwider Vermuthen in die

Länge zog, kam inde��endie Nachricht von einem.an-

dern, vielex bereits wech�elswei�e:erlittenen :Nieder-

lagenwegen billig zu �úrchteudemKriege, und: zwar

durchdie Anzeige der neuen! Dicentini�chèn-Bunds-
geno��enmah Rom,»welchemeldetev y, Daß.die
Samniter �ichwieder zum Abfalle rú�têten,-und

�ie�elb�tdarinnen-hâtten verwi>eln wdollen.18
Man daukte den Picentern z und ‘nun fehrte der

Senat den größtenTheil �einerAufmerk�ämkeitvon

Mtrurien:-auf- dié-Samnitex:
*

Zu gleicher Zeit
ward der Staat durch eine Theurüng-heimge�ucht,

welche nath-dem Berichte derer „die den Fabins
Mavinus als Aedil die�esJahrs angeben; in eiñe

Hungersüöth-ausgeartet�eynwürde, wenn nicht dies

fes Manneskluge Vor�orge; die �ich?bey �ovielen

gefährlichenUm�tänden|äm Kriege gezeigt, hatte,
jezt auch durch An*äuf und Zufuhr des Getreides

�icheben �ovortheilhaft bei Verwaltung und Ver-
“

theilung der Lebensmittel ausgezeichnethätte.
Judie�emJahre: kam es zuemem Zwi�chenreiche,

ohne daß ‘man davon -die Ur�achebemerkt findetz
Zwi�chenkdnige-waren Appius Claudius und: dar-
nach Publius Sulpicius, welcher die-fon�ulariz
�chenKomizien hielt ,: auf dénen Lucius Cornelius

Scipio uud Gee DE zuKon�ulniman
EEE

LE)
ani E45 LEADA

E: 2 Bei
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Weidie�enneuen Kon�ulner�chienenam Anfanc

ge des Jahrs Lucani�cheGe�andten, die �ichbe-

Tlagten : ¡Daß die Samniter ; weil �ie�i
durch keine ihrer Vor�chlägezur Theilnehmung
am Rriege (wider die Römer ) hâtten bereden

„Ta��en;nunmehr feindlih in Lucanien einge-
fallen wären und �iedurch die Verwü�tungde�s

Alben zum Krieg zwingen wollten. Die Lu-

canier ‘hâtten

-

ehedem nur allzu�ehrgefchlt.
Jezt- aber wären fie fe�tent�chlo��en, alles lie-

ber zu ertragenund zu leiden, als jemals wie-

der die Rómer zu beleidigen. Sie bâten al�o

den Senat, die Lucanier ifi Schuz zu:nehmen,
Und �iegegen der Samniter �oungerechte Ge-

waltthätigkeiten zu vertheidigen. “Ghngeachtet

ihnen ihre nunmehrige Kriegserklärung wider

die Samniter die Tréue gegen die Romer zur

nothwendigen Pflicht mache ; �0wären �iepes
MeltsGaleszu �tellen.‘/

i
cas ‘ZrvölfresCapitel,

Ae furzen Berath�chlagung-war man der

ein�timmigen“Meinung, daß man mit den Luca»

- niern ein Búndniß {ließen und von den Samni-
tern Er�azfodern mü��e.Den Lucaniern ertheilz
te man einegün�tigeAntwort , f{leß ein Búndniß

mit ihnen , uud, �chiftedie Bundesprie�teran die

Samniter, �iezu bedeuten,das Gebiete der Bundsz
Tae

Í geno��en
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geno��enzu verla��enund ihrHeer aus den Lucaníis

�chenErenzen zu ziehen. Nochche die�eaber da?

�elb�teintrafen , kamen ihnen �<houAbgeordnete
der Samniter entgegen, um �iezu bedeuten, daß

woferne �ie�ih in eine Samniti�cheVolksver=

�ammlungwagen wollten 5 �ie-niht unbelcidi-s
get die�elbeverla��enwürden. # Sobald man

dies zu Rom erfuhr , be�chloßder Senat gegen die

Samniter den Krieg , den auch das Volk genehz
migte. Die“ Kon�ulnloo�etenum das Kommando è

Scipio erhielt das in Etrurien 7 das gegen díé

Samniter aber Fulvius , und beide verließen

einander , jeder um �einKommando zu übernehmen.
Dem Scipio: y ‘dex �ichcinbildete, daß die�er

Fekdzugeben �o�{hläfrigund dem des vorigen Jahrs
ahnlich �eynwerde, kam der Feind �chonbei (x)
Volaterrá in Schlachtordnung entgegen, Man

focht fa�tden ganzen Tag , und zwar auf beiden

Seiten mit großemBlutvergießen.Ohne noch zu

wi��en,wer den Steg erhalten, übèrfiel�iedie Nacht +

und er�tter fölgendeMorgenzeigte den Sieger und

den Be�iegten, inde die Etru�ker. bei nächtlicher
Stille, ihr Lager ‘verla��enhatten. Als die zur

Schlacht ( wieder ) ausgerüktenRmx �ahen, daß

ihnen der Feind durch �einenAbzug das Schlacht-

Sli Be
A,

5tiig

6

C 3 3 feld

(D) Das hentigeVolterra �erOtto L �ichzumfai�er-
im-Grosherzogthume!To | ‘lichenSz“ erle�en hätte-
fana, das in den mittlern Volaterrae war eine ven

Zeiten eine Zeitlang Otto- den 12 altenEtruri�che n

Búanñageheißen,weil FdKai-z Haupt�tädten,
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Feld ivéiatil,rúften�iegegen ‘dasfeindlicheLaz
ger vor, das �ie’leer, aber mit vieler Bente anges
fállt- fanden , weil die Etru�kerdies ihr Standlaz
ger in der größtenEil verla��enhatten, und bes

máächtigteu�ichde��elben. zs

Nun gieng die.Armee wieder zurükins Gebiete
derSali�fer, wo man zu Valerii das Gepácke
unter’ eiver mäßigenDede>uug zurökließund mit

eivem nunmehyx leicht. mar�chirenden-Heere in das

feindlicheBebiete ¿um �olcheszu plindern, einrúfz

fe: Alles ward mit Feuer-und Schwerdt verwü�tets.

von-allen Orten hevwar-Beute gemächt+ und nicht

Zufrieden, dem Feinde- ein «aüsgeplündertes“Land

zurúf zula��en,�tekre.man anch noch �eineSchlö��er
Und Döèrferin Brand, enthielt �ichabe? �eineStädté

äu belagern„in welche ihn die Furcht gejagt hätte.

„Zwi�chendem andern Kon�ulCnejus Fulvius

_Und-den Samnitern fiel“ inde��eaeine wichtigè
Schlacht bei Bopianum vor 7 in welcher der Sieg
völlig ent�chiedenwar. Der: Kon�ul: gieng darauf
vor Bovianym y und -eroberte auch nicht nge

s-heinachAu�ten
mit Sturm,

LE
5

e

“

DreizehentesCapire,
Îu ebenBie�ei‘FahreSaiseine Kolonfte is

Car�eoliimGebiete der Aequicolerabgeführt.Der
Kou�ulSuiiüstriumphirteúberdieSamniter.
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“BeibenVesbr�tühendenfon�ularifchenKomiizien\

gine �hdasGérüthté:daß Etrúrier 0s
wobl,als Sa pines fehr�tarkeArmeen ánñs
BAERdaßfentlichin'allénVolkévet�amn-
Rg dièSâupter.der‘Éttu�ker“die bittér�ten
Vorwürfebéfainen7weil�ienichtunter “jédet

hur möglichenBédinguingdie Gallier mit in
Krieggezogen; man tadle die Samniti�chen
Gbrigkeiten,- da��iedieeigentli gegendieLus
canierañgewor‘beneArmee den Rômern‘entge
gen ge�tellthätten.Der Feindrü�te�ihal�o:
in Vereinigungmit der Macht�einerVerbúüniz:

detenzu einem Kriegey mit welchem man nicht
�oleicht, wie mit demvorigeny fertig werden
wúrde.EES

Si Ohngeachtet�iY�ehrange�eheneHánneruutt

das Kon�ulatbewurben, \o verur�ächtendochdie�e

fürchterlichenNachrichten,daßjedérmaun�eineAu-

genauf den Guintus gabius Maximusrichtete,
der anfaugsfeinenMitwerberabgab,darnachaber,
als er jedermannfür �i<eingenommen�ah,die�e
Würde ganz ablehnte,14 Warum / �prach.er,

wollet ihr mich, einen Greis,der lange genug
gedienet, dafüraber auc) geñugbelohnetwor-
den , ho weiter beunruhigen? BRörper-und

“

Gei�teskrafti�tniht mchrdie nehmliche.Au�»

�erdemfürchteih, dàßmein bisherigés‘GIF
irgend einer Gottheit zu groß, und für einen

Sterblichen zu- be�tándig�cheinenmósgte.Wit
| Die

Svr
“Zus



4° Ls DesLivius

zunehmendenJahren habe ih mi< demRuhm

un�ererGrei�egenähert,und freue mi jezt y

wennandere ebenfalls nah dem meigigenem*

por�treben.Zu Rom fehltes fúrtapfere mán-
ner eben �0wenig gn großenLhren�tellen,als

die�enELhren�tellenan tapfern Männern.
___

Daer durchdie�eMäßigungdie�o�ehrgerechte

Zuneigungzu �einerPer�onnur noh mehr-vergrdßer-
te, �o�uchteer die�elbedurch. diéEhrfurcht gegen

dieGe�etzezu dämpfenund ließdas Ge�ezvorle�en,

nach(1) welchem niemand innerhalb zehen Jahren
3weimalKon�ul werden�ollte,Vor Geräu�chkonne
te man da��elbeaber kaum hôren;und die Tribu-

nen erklärten , daß dies kein Hinderniß�eyn�ollte,

weil �ieihn durch einen dem Volke zu machenden
Antragvon der Verbindlichkeit de��elbenfrei�prechen
würden,Er blieb aber bei �einerWeigerung,1Was
núztes denn , fragte er , Ge�ezezu geben,
wenn �ie�elb�tvon denen ; die �iegegében , un-

tergraben werden ?-So herr�htman al�ojezt
“Uberdie Ge�enze/ydie doch �elb�therr�chen

�olltent4
Nichtsde�towenigerritt das Volk zur Wahl,

“undjedeCenturieerflârtebei ihrem Eintritt ( in die

Schrauken) den Fabius ohne An�tandzum Kon�ul,
Da. �iegteendlichdie�e einmüthigeWahl über ihn.

11DieA �pracher, mögen, was ihr jezt
/ thut5

(D)DiesGefeziar: im.dei; 5S,:: Livi <>

HedeSt, 411, gegebenwor- C.US SRS
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thut, und no< thun werdet, beglúden!Da

ih übrigens für meine Per�on micheu< ganz

Úberla��e,0 hoffe ih/ Guiriten, daß bei der

Wahlmeines Rollegen meine Empfehlung et-

was bei euh) gelten werde. Und dahero bitte
ih euch, den Publius Decius y die�eneuren
Und �einesVaters �owürdigen Mann, den ih
als einen einträchtigenKollegen bereits habe
Fennen gelernt, neb�tmir zum Ron�ul zu wäh-
len‘! Die�eEmpfehlung �chien�ogerecht , daß
alle noh übrigenCenturien den. Quintus Fabius
und Publius Decius zu Kou�ulnwählten,

În die�emJahre wurden von den Nedilenviele
Per�onen,die mehr Ländereien be�a��eny als das

Ge�ez(2) ver�tattete, vor Gericht gefodert. Fa�t
keiner fonnte- �ichrechtfertigen. Dadurch wurden

der- unmäßigen

-

Hab�ucht�ehr�tarkeScatge�ezt.
:

VierzehentesCapitel, i

IV prend
d

demdieneuen Kon�ulu,‘QuintusSs:
bius Maximus (zum Vierten- ) und Publius De-
cius Mus, (zum Drittenmale ) mit einander die Ah

rede nahmen , daß der Eine gegen die Samniter y

der andere wider die Ltru�ker zu Feldezieheu�ollte,
und �ichberath�chlagten, wie ftarf die Armeenges
gen zedendie�erFeinde �eynmüßtenund welcher von

E  fhnen
(2) S,oben B.6. C, 35,
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ihnen beiden �hambe�ten für jedes Kommando
\chi>e, er�chientènvon Sutrium, Uepete und Fa»
lerii Abgeordnetemit der Nachricht,daßEtruriens
Vdlker�chaften‘auf ihren Ver�ammlungendie Wie-
derher�tellungdes Friedens mit den Römern bez

„trieben, wodur<denn die ganzeLa�tdes Kriegs
fi nah’ Samnium zog. Dahin brachen al�odie

‘Kon�ulnauf. ‘Um die Zufuhr abet'zu erleichtern,
Undden Feind de�tomehr in Üngewisheitzu la��en,
von welcher Seite der Angrif ge�chehenwerde, rúfte

Sabius durh da? Sorani�che, Decius aber dur<

das Sidícini\cheGebiete mit den Legionen“in das

Land der Samniter, Gleichbei ihrem Eintritt ver-

breiteten �ichbeide Heere auf ihrem Mar�chum’ zúu

plündern,wobei �ichaber die Kund�chafterimmer

weiter, als die Streifpartheien wagten. Dadurch
ward denn auch der Feind bei Tiférnum entdekt',

" der die Rômer da�elb�tin Schlachtorduung erwak-

tete , und �iebei ihrem Einmar�chin. da��elbevon

den Anhöhenherab unvermuthet angreifen wollte.

Fabius ließ das Gepâckeunter einer mäßigenBö-

“deFung‘an einem�ichernOrte zurük, unterrichtete

_ iù Heer von der bevor�tehendenSchlacht und mar-

�irtein: völliger(1) Schlachtordnung auf den erz

wähntenfeindlichen Hinterhalt loß. “Sobald die
E Ae

Samnitet

(1) Quadrato agmine ad 233 uw.) ausführlih Ge-
praedi&tashoßium latebras ¡legenheitlihif oe oben
�accedit.Bom 4omen qua- in einer Anmerkung das Nôs
a7atum handeltNaß (Ró-' thige ge�agtworden,
wi�cheKriegbalterthümerS,
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Sämuiiter.denunvermutheten Uebêrfalk der R®
mer vereitelt und* die únvermeidlicheEnt�cheidung
der:Sache auf ofnent*Felde vor �ich�ahen,wollten

fie es nun auch �elb�tlieber ‘auf eine förmliches
Schlacht ankommen: la��en,rükten al�oin die Ebes

ne-herunter und' überließen“�ichmit mehx Muth;
als Hofnung, dem Aué�chlage“des Glütks. Doch
fochten�ie�elbin-die�eroffenen’Feld�chlächt, weil
theils ihr Heer aus: dem: Kérn der Samniti�chen
Völker�chaftenbe�tand,theile die Gefahr alles zu

verliebren ihren Muth “erhdhete,als ein ziemlich
furchtbarer Feînd, �ehrhartnâdig.

Jabius, der nirgendéwo.den Feind weichen �ah,
\chikredie beiden Kriegstribunen, den Marcus Ful-
vius und Marcus Valerius, mit welchen er ins

Vordertreffengeeilt war, an die Reuterei mit dem
érmunternden Auftrage : ¡ Jn Tgrinnerung, wie
oft der Staat durch die Tapferkeit der Reute-

kei gerettet worden , �ollte�ie�ichbe�trebenan
die�emTage die�enRuhm ihres, Standes zu

behaupten. Unbeweglich�teheder Feind gegen
das FusvolFz auf dem Finhauen der Reuterei

beruhe alle Gofnung. #- Zu gleicher Zeit übers

hâufte er beide junge Männer , jeden namentlich,
mit Lobeserhébungenund Ver�prechungen,

Au��erdembefahl er �einemLegaten.Scipio-,
aus Vor�icht, um, wenn etwa auch der Angrif-der

Reuter fruchrlos�eyn,und die Gewalt nichts nußen
föllte, durch Li�tzu helfen: Si nit den $a-

�taten
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�tatender ér�tenLegion �oheimlich, als mos-
li „ aus dem Treffen um die ná<�teAnhóhe

herum zu ziehen, �ole von einer dem Feinde
nicht in die Augen fallenden Seite zu er�teigen

_ und aledann von dort herab dem Feinde plôz-
lih in den Rúken zu fallen. !! Die Reuterei

unter Anführung‘der Tribunen verur�achtedurch
ihre’plòôzlicheEr�cheinungvor den Fahnen ( im vor?

der�tenTreffen) bey dem Feinde fa�tnicht mehr

Schre>en, als bei ihren eigenen Leuten, Die

Samniti�cheSchlachtordnung- hielt den Choc der

Neuterei aus , ohne zu wankèn ünd konnte nirgends
weder znrükgedrängt, noch durchbrochen werden,
Die XNeutereiverkteßal�o,da ihr Ver�uchfruchtlos
war , das Ge�echte, und zog�ichhinter die Fahuen

zurük.
:

Dadurch wuchs den. Feindender Muth , und

das Vordertre��en‘würde bei einem �o-anhaltenden
Gefechte der durchSelb�tvertrauenimmer größer

werdendenMachtder Feinde endlich haben weichen

mü��en,wäreuicht das zweite Treffen auf Befehl
des Kon�ulsin des er�ienStelle gerükt,:Dies hielt
mit feinen uoch vollen Kräften die eindringeuden
Samniter: auf : und die zur rechten Zeit gauz unu-

vermuthet von der- Auhdhe �ichzeigenden Fahnen
und das (da�elb�t)erhobene Schlachtge�chreierfúllz
té“die (2) Samniter uicht blos mitgegründeter

(fon=-
(2) Eodem temporeim- tantum metu terruere Same
rovi�a ex montibus figna, nittum alimos,

clanbégue�ublatusnou vero

=
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Römer mit Muth) udeFabiusrief: �einRol-

lege Decius �ci‘im Anzuge, und jeder Soldat

bem andern freudig zurief: Der andere Ron�ul

i�tda, die andern Legionen �indda. Die�er

unter den Römern verbreitete glüklicheFrrthum

brachte die er�<ro>enenSamniter în die Flucht,
weil fie haupt�ächlichdurch dies zweite, noch ganz

fri�he und unge�hwächteHeer völlig zu Grunde
gerichtet zu werden befürchtenmußten. Jhre Zer-
�treuungauf der Flucht machte, daß thre Nieder-

“Tageminder beträchtlich, als der Sieg �elb�twar.
Dreitau�eud und vier hundert blieben auf dem

Schlachtfelde,

‘

ungefehr dreihundert“únd dreißig
wurden gefangen und drei und zwanzig ri titi erz
beutet.

HFünfzehentesCapitel.

Due Zweifel würden�ichvor dem Treffen dié

Apulier mit den Samnitern vereiniget haben ,

hâtte�ichnicht der Kon�ulPublius Decius bei

(1) Maleventum ihnen gegenübergelagert, und

�iedadurch zu einer Schlacht genöthiget, und ge-

�chlagen.Auch hier. war. die-Flucht größer, als *

die Niederlage. Zweitau�endApu�lierwurdennie-

dergehauen: worauf der Kou�ul, der die�enFeind

nichtweiter achtete,mit denLegionenin das Sam-
=ti

_niti�che_
(1) S. Y, 9. C, 27.
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niti�cherúkte, wo nunmehr zweikon�ulari�che-Hee-

re in ver�chiedenenGegenden �treiftenund innerhalb

fünf Monaten alles verwü�teten,in welcherZeit

“Deciusan fünf und vierzig ,- der andere Kon�ul
aber au �ehsund achtzig ver�chiedeuenOrten lame
pirt hatten, an deucn �teniht blos die Spuren vou

Wall. und Graben, �onderndie noch weit auffallenc
dern Denkmahle der Verwü�tungin ‘den umherlie-

genden veròödetenGegenden Sainniums zurükließen,

Sabius eroberte auch die Stadt (2)- Cimetraz

wo er zweitau�endKrieger zu Gefangeuen und un-

gefehr:vierhundert und dreißig.im Gefechte uiedere

machte. :

:

Der bevor�tehendenKomizien wegen gienger

daraufnach Rom und �uchtedie�elbenbald möglich�t

zu beendigen. Als die auf den�elbenzuer�taufges
rufenen (3) Centurien alle dem Quintus Fabius

ihre Stimmen gaben , �obemühete �ichAppius
Ciaudius , éin kon�ulari�cherMitwerber , ein hefti

ger und ehr�üchtigerMann, durch eigenen und des

ganzenAdels �omächtigenEinflußunter�tüzt,aus

allen Kräften zum Amtsgeno��endes Fabius ers

nanntzu werden , und zwar nicht {eiuereigenen
:

Ehrè

“ (2) Die Lagedie�erStadt primo vocatae waren na<
i�tnicht bekannt.“ Jn eini: der praerogativa die centus

gén Ausgaben heißt �ieCu- riae primae cla�lis. Diefe
netra, bei andern Gimerà. ent�chiedennun allein hon

<A dH 4 wegen ihrer Mehrheit durch
(3) Quumprimo yócatae ihre Ein�t:mmigkeit (omnes)

(¿centuriae) Fabium con�u- die Sache,
lem dicerent omnes, Die i
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Ehre wegen, als damit die Patrizier diebeiden Stelz-
len des Kou�ulatswieder erhalten mdgten..

Anfangs lehnte Sabius aus den nehmlichen.

Gründen,wie das Jahr. zuvor, das Kon�ulatvon
�i ab. Als aber der ge�ammteAdel ‘�ichum �eiz

nen Stuhl �tellteund ihn bat , das Kon�ulataus

dem Plebezi�chenSchlamme wieder heraus zu ziehen,
und demjelben �owohl,als den Patrizi�chenFamiz
lien den alten Glanz wieder zu ver�chaffen;�ogebot
Habius Still�chweigenund dâmpfte(4) durch eine

éeineParthei beleidigendeRede die Hie, mit der man

die�eWahl betrieb. ¡, Hätte,ich, �pracher, ge�ehene
daß die Wahl.niht mi , �onderneinen an-

dern treffen �ollte, �owürdeich mich ent�chlo�s»
�enhaben, die Liamen zweier Patrizier dem

Volke (5) vorzu�chlagen.Wun aberkann ih,
"

weil �olchesge�ezwidrig, und das �{limm�te

Bei�piel�eynwürde y bei die�erWahl nicht auf

mich�elb�tRúk�ichtnehmen,“

47
€ lud

(© NVediaoratione.
:

(5) Fa@urum

-

�e- foi��e
dixit, ut duorum patricio-
rum nomina“ 7reciperet y

1°

alium quam �e con�ulem
fieri videret, Die Kändi-
daten waren verpflichtet, die
Genevwmigung der Magi-
�trätsper�on, die bei den
Komzzien den Vor�izführte,
gu erhalten - und �ich‘al�o
bei der�elbenvorher anzu-
geben , damit ihre Namen

von ihr dem zur Stimmgé-
bung ver�ammletenVolke:
von die�emPrä�identenbe-
fannt gemacht wêrden fonns
te. Dies Annehmender �ich
angebendenKandidatenhieß
recipere nomina. Ii einer
ähnlichen Bedeutung ward
die�eRedensart vom Prätok
gebraucht, qui dicebatur ac?

cipere nomen, quum dela“,
tum ab aliguo in reorum nu»

merum xréterret,
}
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Der ‘PlebejerLucius Volumnius ward al�o

mitdem Appius Claudius zu Kon�ulngewählt,
elchevorher �honeinmal das Kon�ulatzu�ammen

befleidet hatten.
“

Dem Fabius machte der Adel den'

Vorwurf: y Lr habe den Appius Claudius,
weil er ihm an “Bered�amkeitund Staatswi�e:
�en�chaftÚberlegen�ep,niht zum Kollegenhas
ben wollen. 4 |

Sechszehentes Capitel,

MN.ge�chehenerWahl erhielten die vorigen Kon-

�uliden Au�trag, in Samnium das Kommando

zu behalten , das ihne auf �elsMouate verlängert
wurde. Publius Decius, der als Kon�ulim Sams

niti�chenzurükgebliebenwar, fuhr‘al�ouunmehr
als Prokon�ulim folgenden Jahre unter des Ap-
pius Claudius und Lucius Volumnius Kon�ulaz
te fort das Land zu verwü�ten,bis er endlich die
Armee der Samniter , die �ichnirgends mit ihm in

ein Treffen einla��enwollte, gar bis über ihre Grenz

zen hinaus trieb, Eie nahmen ihren Weg nah

Etrurien, wo �íein der Hofunng das, was �ie
durch \o viele Ge�andt�chaftenbisher vergeblich be-

‘trieben, nun vermittel�teines �obeträchtlichenund
|

gerü�tetenHeers und ihrer mit Drohungenvers
*

mi�chtenVitte mit mehr Nachdrukunter�tützenkönn-
- ten „, eine

Ver�ammlungder Hupter Etruriens

foderten,Ju die�erange�telltenVer�ammlung�tell
ten
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ten�e vor ¡; Wie viele Jahré �icbekeits für ihre
Freiheit ‘mit den Römern “ge�tritten.hätten
Mtiesj: �agten�ie;haben wir vér�uht ,* 0betwa

un�ereeigeneix Kráfte-die �o�chwere:Lo�tdies

�esKriegs ertragen Fönnten : �elb�tden Beis

�nd benachbarterVölker baten wir, wiewohI
ohne �onderlichenVortheil benuzt — die

mer um den Frieden gebeten, wenn wie den
Rrieg nicht lánger aushalten Fonnten und-ihw
wieder angefangen , wecil-fürSclaven der-Frie=
de drüé>ender, als der Kricg fúr freie Leute
war. Die einzige uns noch Úbrige S0fnungi
�ind die Wtru�ker!:,welcheLiation, wie wio
wi��en,in ganz Italien an Waffen, Volksmens

ge und Reichthumdie mächtig�tei�t. Eure

LViächbarn�inddie unter dem Schwerdt und dew

Waffen gleich�amgebohrnen Gallier, die�esvon

atur, be�ondersaber’gegen die Rômer 0:
muthige und Friegeri�cheVolke ds �ihniht
obne Grund rúhmt , Rom erobert und: fm
Gold wieder fret gegeben zu haben. $abt hur
den- Muth, der ehedem-.denPor�ennaund eure

Vorfahren be�eelte;-gewis, dann fäann es nicht;

fehlen, ihr werdet die Römer aus der ganzen
die��eitigen:Gegend der: Tiber vertreiben un&®

�ieindie Liothwendigkeit ver�ezen,niht etw@

für ihre �o-unerträgliheUebermacht in Jtalien,.
nein ; für ihre eigene ( Erhaltung) Exi�tenzzu
fechten. Jhr �eherhier der Samniter zeer zum

Livius 1Vr Band. D SBAR
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Streit gerü�tetund mit Geld ver�ehenzu eur2n
Dien�te: unverzüglichwürde es eu< folgen,
und �olltetihr da��elbeau< zur Be�túrmung
der Stadt Rom �elb�tenanführen. ‘“

SiebenzehentesCapítel.

I zprend die�erprahleri�chenVor�iellungenund

Entwürfeder Samniter in EKtrurien grif in ihrens

eigenen Lande das Römi�cheFriegsfeuer immer

�tärkerum �ich.Denn �obaldPublius Decius

durch die Kund�chaftervon dem Abzuge des Sam-

niti�chenHeers war unterrichtet worden , hielt er
an �eine ver�ammleteArmee folgende Aurede?

#1Warum �treifenwir auf dem flachenLande:

und plúndern ein Dorf nah dem andern ?

Warum greifen wir nicht lieber die befe�tig-
ten Srádte �elb�tan? Reine Armee vertheidiger
jezt weiter Samnium. Sie hat ihr Land ver-

la��enund �i �elb�tdaraus verbannt, ‘4

Unter allgemeinem Beifalle brach er hierauf zux

Be�türmungder fe�tenStadt (1) Murgantia auf,
wo der E oldat theils aus Zuneigung zu �einer
Feldherrn , theils aus Hofnung einer die auf dem

flachen Lande erhaltene weit übertreffendenBeute:

einen �obrennenden Muth bewies - daß er in Einem

Tage die�eStadtmit dem Schwerdte inder

Hand
C1) Morgentium , Mor- do di Molifiim NegpolisLIE Murgantia ll das tani eN epnMutigevlorcone 4folldas

\d 4
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Hand ér�türmte.Außerzweitau�endund einhuns*
dert darinnen einge�chlo��enenund gefangenen Kries

|

gern machte man �on�tnoh außerordentlicheBeute, *

Damit die�edurch das �chwere“Gepäckedem Heere |

nicht lâ�tigwerden mögte, ließ“Decius da��elbë
ver�ammlen.¿7 Wie , �pracher, wolltet ihr etws

eu mit die�emeinzigen Siege, mit die�ereins

zigen Beute begnügen?Wolltet ihr eure Hofe
nungen nicht lieber na< eurer“ Tapferkeit abs
me��en?Alle Samniti�che Srádre �indmit al*-

len darinten  zurúkgela��enenReichrhümern
euer, nachdem ihr die �ooft aus dem Felde -ges

-

�{lagenen‘Legionen der�elben jezt gar úber

ihre Grenzen gejagt habt. (2) Verkaufr die�e
Rleinigkeit, und lo>et die: Räufleure dur<
die�enGewinn�tan, dem Zeere zu fo:gen. Ih
werde eú< unterde��enimmer mehr zum Vers“

Fäuf ver�chaffen.Jezt wollen wir gegen die
Stadt Romülea aufbrechen, wd reichereBeute-
bei_weniger Mühe:auf eu< wärtet

“
|

Die Beute wüärd'‘verkauft: und nun bat der Söls

dat �elb�tden Feldherrngegen“(3):Romulea aufs
zubrechen,,wv, �obalddas Heer angerúfrwar ; ‘der

Soldat , ohne �ichdurch die Fe�tungówerkeab�chreks
fen zu la��en,.bdhüe/Bélagerungswerke“undGe�chüz,
�ogleichjeder am näch�ten,be�tenOrte die Stute)
leit au�chlug;!dieMauern er�tieg,die“Stadt éxs

: D, WP 2:2 oberte:

a) Vendite¡fta Das (3) -If das heutige Bi�as®?
Iße der Lateiner zeigt cine cia im Principato ultra im
Art pon Verachtung ane Negpyolitani�chen,

A

\



ohorteund.E Bei toi unid.dreiz-
hundert Men�chen,wurden nuiedergchauen»�echâtayz4
�endaber-gefaugen

|

genommen. Auch die hier erhal.
teue�ehr-reicheBeute. mußteder: Soldat, wie:die“
vorigey «verlaufen, Und brach:von: da„ohngeachtet

ihm;zum Ausra�tenkeine Zeitgela��en.wurdez;:-dên=z-

noch;mit; der gròßtenMunterkeitnach: Serentinum--

auf; „Hiergab es. aber mehr. Arbeitund: Geahr¿z
Die�edurch Natur und Kun�tbefe�tigteStadt ward-:

außerdemgufs hartnäckig�te-vertheidigt,"Doch der;
eiymalans Beutemachen¡gewöhite Soldat überwand;;

alles.- Bei dreitau�endFeinde-blieben bei. --Be�túr2z

mung; dEMauern;und; dieBes:blieb dem Hol)
daten. pais Ct :

Die, Ehreder.Sées cic StidtewiedIEE

einigenJahrbüchern;größtentheilódem:Maximus.
beigelegt.JIhrer-Augabenach'i�tMurgantia-vom -

Deciusy „HSerentinum:und Romulea aber, vom?

Sgbiuser�túrmtworden, + Nach-:auderngehdrt diezz
�erRuhm den neuen.Kon�uln,- Nochandere neuneg-

 inzdiejec„Ab�ichtuicht beideKon�uln,„�oudernnur

den,Einen, (denŒucius,Volumnius welchem
das-Kommandoin Samnium anggfallenOhr;

:

SREn, Tutoria N Sid Mus ©
E:

|

ZS „AchtzehentesCapicel,

>

i

AS NS 2 7 Hi H tit
‘

jWigeeKriegsverrichtungen,imSamni-.|

ti�chen,die vber�tenFeldherrn mögennun gewe�en

�en,i‘zA wewollen„, wardwiderdie Rómer_
RIIIE: 0e eit

N

¿n

î

= O
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in‘lEfrurién,àufBetrieb des Samhiters Gelliits

LEagnatius, durchAufwiegelüñgvieler Völkér�chäfs
têu , abermals ein fürchterlidjerKrieg aûge�ponnen,
an dem fa�talle Tu�cierAntheil üähmen; "Selb�t
‘die zunäch�?gelegenen“Völker�chaften"Unibrients

hâtte die�e-Kriegslu�t-ähge�tekt';"und Galli�che

“Hülfsvdlkerwurden dur< Geld�ummenmit “hîneiüe
‘gezogen.“Alle ‘die�eVdlker ver�ammletenad bri
O LagerderONE

Et 16/8 SEA 50 6

Î
y

#

E x
Schotiwar gefKön�ulaus Volumniüús'kiit

der zZwoteñund dritten Legionneb�tfünfzehentäus
�endLundégéno��ennach Samnium aufgebröchè#æ,
“als“-die*Nachrichtvon dië�emplôzlichenAuf�tände
näch’Rom kam;‘da mau denn!für ‘gut fandi?'deiz
Apxius Claudius je eher, �eliebérûáchEtruïien
abgehen zu la��en, Jhm folgten zwo Römi�cheL&

gioûeu und “zwölftau�end*Bündêégeno��en, die �i<

nicht wéit vom Feinde lägerten. Uebrigensdiente
die plôzliche:Er�cheinungder Römer ‘in dié�érGee

Hend mehr darzu , daßeinige �chonnach den Waffen
greifende Völker�chaftenLtruriens durchdiè Furcht
vor dem Römi�chenNamen zuk gehalten wurs

"

den, als daß der Kon�ul�elb�tirgend einen genug
überdachten Pla glüilich ausgeführthätte, Es

wurden viele Treffeu geliefert; bei allen abér was

Vóden und Zeit nachtheilig. Die (wach�ende) Hof
núng des Feindes -machre ihwtvoitTäg zuTäg’fürcht

E und:fa�t:wäres (béi dei Römern)jú eté

D 3 . nenx



“54 Des tivius'

_nem gegen�eitigenMistrauenzwi�chenden Soldas-

ten und ihrem Feldherrn gekommen. \

In drei (ver�chiedenen) Jahrbüchern finde ih,
daßAvpius �einenKollegen�chriftlicher�uchthabe,
¿aus-Samnium zu, ihm zu �toßen. Jch mag abex -

in die�erAb�ichtum �oweniger etwas gewi��esbe-

_Haupten„-dadie�ebeiden, das Kon�ulatzum zroei-
¿tenmalmit einander bekfleidenden Männer über dies

fen Gegen�tanddamals-in Streit gerierheu, in dem

Volumnius behauptete, daß ihn Appius �chri�t-
lich zu kommen aufgefodert habe, Appius �olches

aber leugnete. Schon hatte Volumnius in Sam-

nium drei fe�tePlátzeerobert, in welchen dreitau-

Fend Feinde niedergehauen und etwa halb �oviel ge-

Fangenwurden Au��erdemhatte er die von plebe:
Zi�chen“und dârftigenAnführern eut�tandenenUnrue

hen der Lucanier durch den mit �eineralten Armee

als Prokon�uldahin abge�chiktenQuintus Fabius

zum größtenVergnügender Großen die�esLandes
gedämpft. Nun ließ er den Decius, um das feind-

liche Gebiete zu verwü�tenzurüf, und nahm mit
�einenTruppen den Mar�chzu �einemKollegen in

Ætrurien, wo e?-mit allgemeinerFreude empfan-
gen wurde,

War Appius âberzeugt, daßer nicht ge�chrie-
ben, #0 war, wie ih glaube, �einZorn gerechtz

- �owie es ( hingegen ) �ehrunedel und undankbar

gewe�enwäre, in �einemhúlfsbedürftigenZu�tande

ME dio�esSchreibens leugnen zu wol2
len.
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ado
len, Dénn kaum tonute er �ichüberwinden, �einem

Kollegen entgegeu zu gehen, um ihn zu béwilllom=-

men, da er deun weiter nichts �agte,als: „Wie

gehet és, Lucius Volumnius? wie �ichetes iw

Samnium aus, und was hat dich bewogen,
deine Propinz zu verla��en? 44

In Samnium, erwiederte Volumnius, gehet
alles glúflih, und ih Fomme auf deine �<hrift-

liche Einladung. Sollte die�eetwa unterge-
�choben, und i< in Etrurien uunöthig�egn-

gut, �owill ih �oglei<hden Rükmar�chantre-

ten. ,; Gehe nur immer wieder zurúk , ver�ezte

Appius , niemand hált di hier auf. Ls i�t
denn doch �ehrun�chiklih, daß, da du do
vielleicht �elb�tdeinem Kommando kaum ge-

wach�enbi�t,du di< r&hmen �ollte�t;einem

andern zu Hülfegekommen zu �eyn.“ Schon
ret, beim Zerkules, �agtedarauf Volumnius z

Lieber will ih diefen Mar�hvergebensgemacht
‘haben,als eu< hier in Etrurien in einer Lage’
antreffen, die.mehr, als ein

COLO SEEnothwendig machen �ollte.‘4-

Lleunzehentes Capitel,

Son giengon die Kon�ulnvon einander , als die

Legaten und Tribunen des Appi�chenHeers um �ie
hertratên , deren einige ihren Feldherrn baten:

17 Seines Rollegen �ounvermuthet angebotene
Di4 a ORE



56 Des tivius

Súlfez die man ohnehin habe �u<enmü��en;

niht zu ver�hmähen ; / die mei�tenaber den

Volumnius , da ér fortgehen wollte ,' zurÎk hielten
und be�chwuren:„Lr mögtedoch den Staat durch

_dieicn ârgerlichenStreir mit �einemKollegen
niht aufopfern. Fúr jedes �ic eráugnendes.
Unglúk würde mehr dex veria��ende,als“ der

verla��eneTheil verantwortlich �epn. Die Lage
der Sache wäre/nun eitimal �obe�chaffen,daß
die Ehre des glüklichen“Lrfolgs in Etrurien

eben �owohl,als di: Schade des ungiuflicen
den Lucius Volumnius ganz tréffen wúürdes

Auf das Schik�alder Armee, nicht auf des Ap-

pius Reden würde man Rüúük�ichtnehmen.
Ghngcacütet ihn Uppius entla��e,�ofodere ihn
doch!der Staat und die Armee auf zu bleiben.

Ær �ollteniuz dex Soldaten Gefinnungen ein-

mal auf die Probe �tellen4

“Durch die�e Vor�tellungenund Bitten brachten
fie die nunmehr fa�t(1) unent�chlo��enenKon�ulnin

die Ver�ammlung,wo noch weitlauftigerfa�tin

dem nehmlichenTone, wie vorher iu dem in Gegen-
wart nur weniger Per�onenvorgefallenen Wortwech=-
�elge�prochenwurde. Lls- Volumnius y, der das

Nechr auf �einerSeite hatte, �einem�oau��eror-
:

i

'

dent-

(1) Haec monendo obte- pertrahi zeigen die Unwi�l-
- fKandogue prope reffitantes ligfeit der beiden Kon�uly.

con�ultes La concilium per- an, �i über die�enGegens

‘einander�idbeziehendenHeerenocweiter¿8erfido
Ausdxüe ,

‘

rekitare und xen.
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dentlichberedten Kollegen auf cine auffallendeArt

mit vieler -Wohlredeuheit antwortete; �v-�agteApè

pius- �pôtci�ch: jy Man-habe es ihm zu danken

daß die�er�on�t�tummeund �prachlo�eRon�ul

�oberedt geworden. Im-vorigen Kon�ulate y

be�onders in den er�tenMonaten, habe er kaum

eine Stimme von �ihhóren-la��en;und jezt
�eier [hon-ein recht volksfinniger Redner, l/

¡x Mogre�tdu y ver�ezre:hierauf Volumnius,
von mir doch lieber Tapferkeit , als ich von

dir Wobhlredenheit gelernt haben! Rurz, um

ZU enc�cheiden, niht wer der be�teRedner =

“denn. dies. verlangt der: Staat (jezt) niht —

�ondern der be�teFeldherr i�t,�othue ic) einen

Vor�chlag. Etrurien und Samnium �induns

�ereProvinzen : wähledir7- welche du will�t,\

Mir i�tes glei, in welcher von beiden ich das

KRommándo erhalte.‘ Jezt foderte das ganze
Heer mit Ge�chrei, daß beide Kon�ulnden ELtru�cis

, {hen Krieg übernehmen�ollten, Kaum merkte V02

lumniús die�eEin�timmigkeit, �orief er: ¡Da

ih al�omi< geirrt ; und die Ge�innungmei

ñes Rollegen nicht recht ver�tanden habe �o
will i< wenig�tensdie eurige mit Gewisheit

exfehren. Gebt mir al�odurch euer Ge�chreÏ

zu erkennen y 0b i< bleiben, oder gehen �ol1

Nun erfolgte ein �o�tarkesGe�chrei,daß * die

Feindedadurch in Bewegung geriethen , die Waf-

fen ergriffen,und in Schlachtördnung.aus dem La=

À D 4 ger
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ger rúften: Da ließ Volumnius ebenfallszur

Schlacht bla�enund die Fahnen ausrá>ken.

Appius, der nunmehr wohl �ahe,daß, er mòg-
te mit fechten, oder ruhig bleiben , �einKollege die

Ehre des Siegserhalten werde, blieb , wie man er-

zehlt, eine Zeitlang unent�chlo��en:gab aber end-

lich doch , �einenLegionen, aus Furcht , �iemögten
dein Volumnius folgen , auf ihr Verlangen (ebon-
falls) das Schlacht�ignal.Kein Theil hatte �eine

Schlachtordnungnoh recht formirt. Der Sam-
titer Feldherr Gellius Lgnatius , war mit einiz

gen Kohorten auf Fütterungausgegangen , und �eiz
ne Soldaten fiengen mehr durcheigene Hite, als

unter jemandes Anführung und Vefehl das Treffen
an. Die Römi�chenArmeen aber wurden weder

zu gleicherZeit iu das Treffen geführt, noh hatten

Zeit genug gehabt da��elbezu formiren. Bevor al�o

uoch Appius den Feiud erreichte, war Volumnius

mit dem�elben�chonhandgemein geworden. Daher

denn der Angrif uicht mit gleicher Fronte ge�chah.

Außerdem traf gleich�amdas Schik�albei den ein-

ander �chongewohnten Feinden ‘eine Aenderung,
und ließ die Ltru�ker auf den Volumnius, die

4vegen der Abwe�enheitihres Feldherrn etwas zurük

gebliebenenSamniter aber auf den Appius �toßen,
der, wie man meldet , mitten in der Hiße.des Ge-

fechts, mit gen Himmel aufgehobenenHänden im

Ange�ichte�einesVordertreffens folgendes Gebet

that : e Schenk�tdu uns heute den Sieg,
i

Bell9s
7
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Bellona » \0 gelobe i< dir hiermiteinen

Tempel.
1

:

Kaum hatte er dies ge�agt,\o wichwederer -

gleich�amvon die�erGöttin�elb�tbegei�tert, no<

peinHeer dem andern an Tapferkeit. Die Feldherrn
erfüllteudie Pflichten der Befehlshaber , und beide

Armeen kämpften wette!fernd um den Sieg. Der

Feind, der den Angrif einer �tärkernMacht, als

mit welcher er bisher zu �chlagengewohnt gewe�en,.

nicht aushalten konnte, ward al�o:zurúkund indie

Flucht ge�chlagen,Kaum fiengen �iean zu weichen,

�odrängteman noch �tärkerauf �ie,verfolgte �te»
da �ieflohen und trieb �iebiFan ihr Lager. Hier
aber gieng- auf furze Zeit durch die Dazwi�chenkunft
des Gellius und der Samniti�chenKohorten das

Treffen von neuem an. Allein auch die�ewurden

bald ge�chlagen;da denn das Lagerbe�türmtward.

Und da Volumnius ins Lagerthoreindrang , Apz

pius aber unter wiederholten Lobpreißungender

Bellona den Muth der Soldaten anféuerte, ‘und

die�e-Wall und Graben er�tiegen,�oward das Laz

ger erobert , und die bei de��enPlúnderung erhalte

ne reiche Beute dem Soldaten überla��en.Siebenz-

tau�endund dreihundert Feinde wurden niederges-
hauen , zweitau�endeinhundert und Zwanzigaber
gefangen E

:

Zwan-



y

BWB:

““Swâmzig�tesCapicel.
Mlitteretreiledie beiden Koöh�uln-mit der gänzen

Römi�chenMacht vorzüglichimÆtruri�chenKrie-

ge be�châftigetwaren , ‘er�chienenin Samnium
neue Heere uin die Grenzen des Römi�chenGez
biêts zuverheeren, und drangen durch das Ve�cini-

\>e in Rampanien und. in das Falerni�che, wd

�ie�ehrgroße Beute machten. ‘Volumnius y, der

nach Samniumy wo’ das verlängerteKommando

des Fabius und Dectus zu Ende:gieng, mit �tärs

Ven Mär�chenzürük eilte, �ah"f{ durchdie Näch-

richt vom Samniti�then Heere und: de��enStxyeifs

Zügenin Rampanien bewogen, die�eBundégeno�z
, Fenzu {ün „Bei �einerAnkunftim Caleni�chen

fahe er mit æigenenAugen die noch fri�chenSpuren
der Verwü�tuúguud erhielt von den Calenern die

Nächricht,der Jeindwäre �omit Beute überladen;

daß er dadurch“ganz-unbehülflichgeworden , und

�eineAnführer daher laut behaupteten : „Man

mú��eohne Verzug nah Samnium zuxükfehs
ren , dortdie Beute la��en;und dann er�twies

der gégen dên' Feind mar�hiven,mit welchem
“

ein \0bela�tetesSeer unmöglichfiih in ein Ges

fecht einla��enkönnte.
Um �ichvom die�erau �i< �honékiabliciartinte

richt völligzu úberzeugen, \chifteder Kou�ulReu-

ter aus, um einige auf dem Lande herum�treifende
/ Freibeuteraufzuheben, Von die�enbekam er auf

ufiatiit
i

�einJF
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�einNachfor�chen“die -Nachricht+daß-derFeindbei:
demFlu��e.Vulturnus gelagert: �ei,und von dort

um die dritte Nachtwachenach Samnium aufbre-.
chenwerde, Ngchdie�eneingezogenen�ichernNach:

richten rüfte ex weiter „ und nahm. �einenStand im
einer �olchenEntfernung;vom-Feiud7daß-die-allzu;

großeNähe �eineAnkunft dem�elbemnicht: verrathen,
er aber doch den�elbenbei„de��enAufbruchgus ¿dem

Lager �ogleichúberfallen.„.fönntee.Kurz vor: Anz;

bruchdesTages-naherteer;-�ichdem feindlichen.Laz;

ger „und.�chikte.einige-der;(x) GO�ci�chenSprache;

FundigeSpioneninda��elbe„ um zu-erfahren, was

dariunen.vorgienge,, Diefe,mi�chten,�ich,welches.
beidie�emeil�ert1geu,Aufbruche,in der Nach t.leicht;
thunlichwar, ‘unter„dieFeinde,fandendie ausrükz:

feudenFahnen nur. �chwach,be�eztzdie.Beute �amt-’
“

deren Vedeckuug,im Abmar�ch,„einzu�ammen-ge:

raftes, „�chlêchtesKriegóvolk,„jeden.nur fúr. �ich

elbjèbe�orgt,ohne.alle Einigkeit„uüdohne geuug:'

be�timmtesKommando.Dies�hien,ihm.die, bes
quem�teZeitzumAngrif, Der Tagzgrauetebereirs,-
Er ließ al�omit. der.Trompete;da Zeicheu=geben:

GL E BE A ADE
¿at und”

H

(1) Die Au�onier,nern, bfen:Abkömmlin--
eins von den ur�prünglichengen, den Samnitern,

ammvólkcrnItaliens,
hießen auch Uytrci und V/ct
(dus Opitci„Op�ci). Wes

nig�tenswarddie. Sprache
der A u�onier dié Dici

�chegevaunt y die allen Ab-
fömmlingenderAu�onier
gemein géwt�enfeyn muß /

und-aguédrüflihden Sgb i»

/

und? devi:
¿auchdenKam

anern beigelegt wird.
us ihr. hat Veette

\< e vieleWörterund: viel-?
leicht Îdidmen cborat. În-
Nom behielt man �éTi

„in �pätereZeiteniu einet?

ß Art VotiLu�tipielabei.eta
waren die fabulae Atellanae,
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und grif den Zugder Feinde an. Die mit Bente bes

la�teten,und grôßtentheilsunbewafneten Samni
tér beflügeltenzum Theil ihre Schritte und trieben

ihre Beute vor �i hin, oder blieben zum ÂÊheil�te-
hen, ungewis , ob es �icherer�ei, fort - oder zurúk
ins Lagerzu gehen und wurden währenddie�erUne*
ent�chlof�enheitüberfallen.

Vereits hatten die Rdômerden Lagerwallúbers-
�tiegen:Mord und Getümmel herr�chtenim Lager,
wo außerdem féindlichenAngriffe der plôzlicheAufs
�tandder Gefangenen- die Verwirrung unter dem
Heere der Samniteér vergrdßerte,von denen diez“

jenigen, welche nichtgefe��eltwaren , die Gefe��elz"
ten los machten, da inde��enandere �i der unter
dem Gepäe befindlichenWaffen bemächtigten,�ich
dann unter die Truppen mi�chtenund einen rbeit
fürchterlichernLärmen , als das Gétúmmeleiner

Schlacht , verur�achten.Eine darauf erfolgte That

der�elbenverdient hier angeführt zu werden, Sie

griffen nemlih den Feldherrn Stajus Minacius,
der bei den Gliedern herum ritt und �ieermunterte,
WW, jagten die ihn begleitendenReuter aus einan-
der , nahmenihn in die Mitte und als Gefangeney
mit �ifort zum Römi�chenKon�ul, Die�erLärm-
‘brachteden Vortrab der Samniter wieder zurük,'

…
das bereitsgeendigte Gefecht ward wieder erneuert, -

kounte aber nicht lange ausgehaltenwerden. Sechs-*
fau�endMann blieben auf dem Plaz 3 -zweirau�end
fünfhundert, und unter denen vier Tribunen, wur-

den

*
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don zu Gefangenengemacht, und dreißigFabien er:

obert. Was aber dem Sieger das añgenehm�te

�chien,waren fiebentau�endund vierhundert wieder

in Freiheit ge�ezteGefangene neb�tder großen, bei
den Bundsgeno��engemachtenBeute, deren Eigen-
thümer vermittel�teiner öffentlichenKundmachung
eingeladen wurden , ‘das Jhrige auszu�uchenund
wieder in Empfang zu nehmen. Dahingegenalles,
de��enEigenthümer�ichau dem fe�tge�eztenTage
nicht meldeten , den Soldaten anheim fiel, das �ie
aber vertaufen mußten , um“ ihre Gedanken auf:

nichts, als den Krieg zu richten.
:

/

Æin und zwanzig�tesCapirel,
Uve die�ePlünderungRampaniens war man

su Rom um�o mehr in großeBe�türzunggerathen,
da fa�tzu gleicherZeit da�elb�tdie Nachricht aus

Ltrurien einlief, daß gleich nah dem Abzuge der

Volumni�chen Armee ganz Ltrurien die Waffen
ergriffen, und der Samniti�cheFeldherr Gellius
EÆgnatiusauch die Umbrier zu empörenund die

Gallier dur< große Geld�ummenaufzuwiegeln
�uche.Voll Be�türzunghierüberließ der Senat die

Gericht8hdfe�chließenund ohne Unter�chiedalles
anwerben,

|

Nicht nur Freigebohrne und junge Leute

mußtènzur Fahne �chwdren,�ondernauch aus Bec

jahrten wurden Kohorten, und aus Söhnen der Frei-

E AOE erxichtet,Auchdie Verthei-

digung
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digungder Stadt �elb�t.ward ein Gegen�tandder
Berath�chlagung, und die

Dherau�iche
bekam «der

Prâtor Publius Sempronius.
Doch- ver�chwandein Theil: dié�er:Be�orgni��e

durch“die eingelaufenen Berichtedes-Lucius Vor
lumnius in denen er dem-Senate meldete, daß
RampaniénsPlándexer - niedergehayen: und zers

�treuet�even.Wegen die�erglüklichenKriegsvere

richtungard im; Namen- des; Kon�ulsein Dankfe�t

verordnet, die Gerichte„«wurdennach einem achts

zehentägigenStill�taudewieder eröfnet , und das

 -Dankfe�t gehalten,;-Nun ¡ward berath�chlagt, wie

man die von den Samnitern auégepl®nderteGee

gend de>ten könnte,Ju die�erAb�ichtward beliebt,
in der Nähedes Ve�cini�chenund Falervi�chén
Gebietes.zwo. Kolonienanzulegen, eine -an des Flu�s
�eó.Liris Mündung, Minturná genannt , die aus

dere im Ve�cini�chen;in dem andas Halerni�che
an�toßendenWalde„ da, wo die Griechi�cheStadt

Sinope (1) foll gelegen-haben, welchevon den

Böômi�chen.Vflanzern Sinue��ageneunt wurde,

Die Volkstribunen bekamen- den Auftrags vermits.
tel�teines Volks�chlu��es-den Prâtor“Publius:

Sempronius zu bevollmächtigen,zur Abführung!
der Pflanzer in die�eGegenden Triumvirn zu ers

nennen. Allein es hielt �chwer,Per�onen zu finden,
die �ichalsPflanzer angaben, - weil jeder be�orgtez-

daß er nicht.�owohl-auf
“ifib _Lândereienz?

E _alsz
G) BonMinturnaeundsinue�aS,oben B. 8, C. 10, LI,
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als vielmehr auf einen den feindlichenEinfälleubez

�tändigáusge�eztenSENTAREYPo�ten‘ge�chikt
*

werden �ollte.

Inde��enverhinderte der “in ELtrukien immer

größerwerdende Krieg den Senat, weiter an die�e
Sache zu] denken ; ‘be�onders.da’ Aprius- in �einen

häufigenBerichten darauf dräng , auf die Bewea.

gungen in die�er Gegend aufmerk�amzu �eyn,ins

dem vier Vö ker , die Etrurier / Sanmiter y

Umbrier und Gallier, ihre Waffen vereinigt und

an zween ver�chiedenenOrten, weil Einer fr“ eine:

�olcheMetgenicht geräumiggenugwäre, �ichgee“
lagert hâtten," Dies �owohl’,“als die heran nahen

den Komizien waren ‘die Ur�äche,daß der Kon�ul
Lucius Voïumnius nach Rom zurúk berufenwur-

de , der no< vor der wirflichenStimimen�ammlung-
*

der Ceikurien ( auf den Komizten) in einer ange�telle
ten Volksver�ammlung�ichw eitlâuftigüber die“

Wichtigkeitdes Etruri�chen‘Kriegs erklärte, und

unter anderi �agte:„Schon damals , als i< in

Ge�ell�chaft-méinesRoUegen da�elb�tkomman-
dirte, war die�erKrieg �owichtig , daßer
mehr, als Linen Feldherrn, mehr, als Line
Armee -êrfódeïte. Und nun haben �ich , wie

*

man borichtet“,auh no< diè Umbrier-undGal- -

lier dâzu ge�clageti.-*Bedenketal�owohl, daß
ihr am Wahltage in derPer�onder zween Ron- |

�uln‘die Féldherri ‘gegen‘vier Völker wählen -

werdet. ‘Wäre-iG'niht'votausRe daß
Livius 1Vr Band, E das



das. Rómi�cheVolk den jezt un�treitigfür den

größtenFeldherrnzu haltenden ein�timmigzum

Kon�ul wählen würde,�owürde ih (den�elben)

e:
zum. Dictator ernennt haben.

1
E

pws

Zweiund coamziaiGapitek,,
8&7:

Mnaiszwei�elte.ze:daßniht Quintus Fabius

gemeint und ein�timmigdazu be�timmt:�ei,

-

Uud

wirÉlichernannten ihndie zuer�t,und «allenac) ih-

nen zum.Stimmen aufgefoderten Centuriouen neb�t,

dem LuciusVolumnius-zu- Kon�ul: Des Fabius

Erklärung,war die mehmliche, wie vor zwei Fah-

ren.-.- Als er aber dem- allgemeinen Willen nachge-

ben mußte, be�hloß,er�eineRede damit ,

-

daß ér

den.Publius Decius zum Ko!legenfoderte, „der,

wie er �agte,�eines.Alters Stúgze �eynwerde,

bei de��enRolleg�chaftin der Cen�urund zweien

Kon�ulaten er erfahren habe, daß- follegiali-
�cheLintracht des Staates �tärk�terSchuz �ei.

Jezt �eier �honzu alt, um �ichan einen: neuen

Rollegen im Rommando gewöhnenzu Fönnen.

Mit. Per�onen5 deren Handlungswei�eman

�chonkenne ; wáre es -immer leichter, gemein-

�<aftlicheEnt�chlú��ezu fa��en./

“

“5Die�eFoderung -untex�túzteder Kon�ulVolum-;'
niusdurch das dem Publius Deciusertheilte ge:

búhrendeLob, wobei er be�onderszeigte, «welche

Myndelte:aus der Kopula:Eintracht,und welche -

¿ne 171 2M
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Nachtheilefüt“den’Stäatbei FührungeinesKriegs
aus der Befehlshaber Uneinigkeitent�tehenfônntene
wie denn nochneuerlich durch �eineund�einesKole

legen Streitigkleicreuder Staat fa�tau den Rand
des Verderbens NL nenwar,

-

Zu gleicherZeit
ermahnteer den Decius und Fabius, Ein Hcrz„=*
und Eine Seele zu �eyn,7 Gebohrne dur
Thatengroße Selden , fuhr er fort, ver�tehen
�ihniht auf Wort: und Zungenkämpfe.Sie -

haben die wahren Talente der Kon�uln, Ver-

�{hmizte,der Rechteund der RednerFün�teFuns
digeSchlauköópfeaver, wie Appius Claudius,
mü��endie Angelegenheiten.der Stadt und-des -

Forums,und als PrôtorendieRechtopflege-be�orgen.‘/

Unter die�en"Belhäeigungenwardie�er,Tag
:

ver�trichen,Am folgendenwurdendex Vor�chriftdes
Kon�ulsgemäßzur. WahlderKou�uluund desPrâz
torsge�chritten,ZuKonjulnwurdeuQuintus Fa-
bivs und PubliusDecius,zum Präcoraber Ape,
pius. Claudius,und„war alle,Hhne auf ‘dem
Wahlplahzegegenwärtig.zu �eyn„ gewählt,:- dem

Köu�ulLucius Volumnius aber ward vermittel�t
einesSenats- und Bolks�chlu��esder betheleslutEinJahr Settat ;

a Drei

As

4



__ Drei und zwanzig�tesCapitel,
CY

Î În die�emJahre erêugneten�ichviele Vorzeichen,
“Un das dadurch vorbedeutete Unglükabzuwenden,

verordneteder Senat ein zweitägigesBußfe�t(eine
zweitägigeSupplikation ). Wein und Weihrauch
lieferte dabei der Staat: uud Weiber und Mäuner

fanden �ichbei die�emFe�tehäufigin den Tempeln
ein. ? Ein ünter denMatronen in der Kapelle der

Pudicitia patricia auf dem (1) Gch�enmarktnahe

aur runden Serkulestempel  vorgefgllener Streit

machte die�eSupplikation merkwürdig.Sie hatten
nehmlichdes Aulus Tochter, Virginia eine an“

den plebeji�chenKon�ulVolumnius verheurathete
Patrizierin , weil �ieaus ihrem Stade geheura-
thet, von ihrein Opfer (in die�erKapelle ) aùsge=

�clö�fen.Der ‘aufängsunbedeutendeWortwech�el
vetur�achte‘wegender dein Frauenzimmer�onatir-

lichen Heftigkeit eine großeErbitterungder Gem,
ther , als Virginia, und zwar mit Wahrheit rühm-

te: Sie habe diefen Tempel der patrizi�chen.
Kéu�chhcit, als Patrizierin undals einè Feus

�cheFrau betreten, die nur an (2)Linen ann,

__ Des Livius

CBI LIU vourtodt,
war in der achten Region-
in der Gegend,wo jezt die
Kirche S. Georgii in Velabro

‘i�t. Der Beiname boarium
fomimt entweder von einem
da�elb�tge�tandenenOch�en
aus Aegineti�chem Erz
(Plinius 34/2; Taci-

fus Annal.7. 24.): odèr
weil ein er wirklicher Och�etts

"

marêt gewe�en.

(2) Fui noptam, ad quena

virgo dedu�a fit. Die R ó-
mi�chen Matronen �ezteuz
in den âltern Zeiten einen
vorzüglichenWerth darauf,
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dem fie als Jungfrau �i antrauen la��en,ver-

máähltworden y de��en

-

�ie�ich�einerWürden
und Thaten wegen nicht zu �{<ämenhabe. 1

-

__
Die�e�oehrenvolleErklârungerhdhete�iedur<

eine edle Handlung. Sie ließ nehmlichin ihrem
Hau�eauf der langen Straßee wo. �iewohnte ,

eine nicht gar zu großeKapelleanlegeu, errichtete.
éineu Altar darinnen und �agtezu den plebeji�chen
Matronen, bei denen�ie�ichúberdas vou denPg=
trizierinnen erlittene Unrechtbeklagte: , Die�en
Altar weihe ih der Plebeji�chenReu�chheitsgöt-
tin, und ermahne euh, daß, �owie in die�em

Staate die Männer dies in Verdien�ten(und:
der

Reu�chheitwetteifern und euch be�trebenmöget,.
daß auf dic�emAltar da , wo möglich;; noh,
heiliger,und von noch Feu�chernFrauen , nach:

:

:

E232, jederx-

Tapferkeit) thun, al�o-auch ihr in -der-

nur cinimal verheurathet
gewe�enzu �eyn,Au��erdem
war“ wegen ihrer außeror-
deutlich frühe Berheura--

ihre Jungfrau�chaftthung(br und zwar �o�chrge-
�ichert daß.�ievor ihrem
Hochzeittageauf eine �ymbo-
li�cheArt dur< Matronen
vou ihrer gänzlichin:Unwi�-
�enheitbefrelet und von

ihren bald zu beobachtenden
Pflichten unterrichtet werden

mußten. IÎn den �pâtern
Zeiten , da Luxus und Sitz
tenverderbniß allesange�teft
hatte,�agtendie Quartillae:

“TJunonem iratam habeam,
i meminerim, me vngnam
virginem fui��e;und J ue

venal �agte:Sic fiunt ofto

mariti quingue per zutum=-
nos: und Seueca de bes
nefic. 3, 16 , non coü�ulum-

numero, led maritorum 2n-

nos �uos. computant,* Jn
noch”:etwas �pâtern Zeitew.

/

�ahHieronymus einen |

triumphirenden Ehemann
�eineein und zwanzig-
�treFrau beerdigen , welche-
zwei und zwanzig �ei-
net minderkförper�e�tenVor=.
gänger‘begrabenhatte.
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|

DES,Lioius
jedermanns‘Ge�tándniß/ geopfertwerden
nda: UU

Die. Oßpférgebräuchebei dié�emAl�tarewaren
aber fa�tdie üchimilichen,wie bei jenem altern, �o

daßnur Matronen vonbekannter Keu�chheitund die
úur einmal verinähltgewe�en,

das Réchtzu opfern
harten. Ju der Fölgeaber, da nicht uur úbel bez
äÄüchtigtenPer�onen,nicht nur Matronen, �ondern
ällemWeibsbolkéderZutritt ver�tatte!wurde, ver-

lohr �ichdie�ereligió�eAchtungund gerièthendlich

ganzin Verge��énhetit.
“Fil eben die�emJahre verfolgtendie kuruli�chen
Aedilén Chejus und Guintus Ggulinus einige
Wucherer‘gétichtlich,' ‘déren Vermdgeneingezogen
raurde. Vou dé der EStäáatéëka��eanheim gefalle-
ven Theile ward ein Vortal von Bron e im KRapís
rol, ‘in ‘des Jüpiters Kapélle Silbergeräthefür.
drei Ti�che,auf dem Tempelgiebel ciu Jup!ter mit

Quadrigenund am-Ruminali�chenFeigenbaume
die Gruppe von Roms Erbauern ; wie �iean den:

Zitzender Wölfin�augen,verfertigt, und vom Cae

péeni�chenThore bis an den 3) Marstempelein

Weg mit ‘gehauenenSteine gepfla�tert.Die ples
beji�chenAedilen Aelius Pátus und CajusFul

vius Cüurvusveraü�talterenSpieleund be�chenkten

denTempelder Ceres mit einer goldenen Schaale,

und’

G6) Von den mehreren vom Kapeni�chen ThoreoNarstempeln_zu Rom i�t am AnfangederAppi�chen
bier der

Stei welcher ONISAERO,
t

vor der Stadt nichtweit ¡ts
- e

Y
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__und das“«béñfcllsvon

*

dèi Sttäfgelbétü;" älte
die (2) Pachter'der en WeidenRRE
A

|

¿e
Lr

1E >

“

Vier und awanzig�tesCapiea

A)anidanwükden Quintus Fabius zun fe nias
und“ Publius“Decius zum vbiertenfnalKönfulw,
nachdein �ie�ichvöther“als Kollegen‘in der Cei�ut
und in dreiênKbü�ulateneben �o�ehrdurchde ati�s

:

“

�erördeütlicher?Rühmihrér‘Thaten, als durchihre
Eintracht“actêgezeidjnet:‘hatten’,‘welche aber jezt;
ünd zwar:vie! ih gläube,' mehrdur’ einènStréit
unñtét‘det ‘beibén Ständen, ks üntét'‘ißnen[b�t
uutérbrocheñnwüde. Die Patrizier wollten |! ba
Fabius die Proviúz Stkürie;- “undzibáë'ohiié

ie

Loss exhaltéu�éllte,da‘hinzègéidie Plebeje®bèn?
Decius riethêûu“,‘auf die Verlóo�ungzudéiigenZ
Wenig�tens'gab“es“int Senate Streit daruber/ wel
cher , da des-FabiusEinfluüßda�elb�tzugroßwat?
dem Völkë zür:Eüt�cheiduüg?vorgelegtwurde. A

Kriegömänner,‘bie �ichméhr‘aufThäten/als auf
Worte verlä��es,hiélten"bêibé Kön�uluúür*küurz&
Reden in ded Volfsvér�ainnilüng.unbillig wä

re

Ve�agte’Badius7Ai uñitereinem’von
SHGSE G56 et i725E! Se 15411*

Ib:
i) antsde) Reut: inTaltibus publiciaz-/Dizi

3» 1- [gts Pecuarius,

;

gui «ali viilaticae_pa�ti
gregibus° Pecdra‘âlendis|glg�aat,ad

ES iquae�ñum-anar to Tede referutur:, SELEpublicis, pro certo vettigalt cuartos. lavis I
c&iduilis pa�cuis,quae �ant roniana uyyoce Pecuarius,



2 “Des: Uivins

Ihm- gepflanzten Baume ein Anderer die Frúch-
te:�ammlenwolte. Lr habe durch den Cimi-

kvenWald zuer�tden Paß crôfnet und den

Römi�chenLegionen dur dies unweg�ame
Gebirge den Weg gebahnt...Sie..háttenihn in

�einemAlter in Ruhe la��enFönnen,wenn fie
das Rommando in die�emKriege einem an-

dern auftragen wollten. Jh habe mir al�o,—

Fuhrer fort und verfiel unvermerft in Anzüglichkeiz-

ten —-„einenGegner und keinen Gehúlfen im

: Rommandogewählt, und Decius. �cheintübex

un�ere.drei fo.„einkrächtiggeführte KRon�ulate

misvergnúgtzu �eyn.Ich verlange. weiter

nichts»�agte er endlich“,als daß ihr mic,

wenn „ihrmich für würdig haltet, nach Etru-

xien�hi>et. Von jeher habe ih. mi<-nac< des

Senats Gutachten. gefüget, und jezt Uberla��e
ich, die Sache dem Aus�pruche des Volks. 44

„Publius Decius- be�chwertefich über die Un-

gerechtigkeitdes „Senats... 7, Die�er, �pracher,

hat von jeher-�ih,aus allen Rräften bemúhety

den Plebejern den. Zutritt zu den höch�tenLh=-
ren�tellen zu er�hweren..-Lachdem abcr das

Verdien�t�oweit ge�ieget, daß es bei keinem

Stande, ungeehrt geblieben y '�o-bemúhetman:

�ich,hicht allein die Stimmen des Volks, �on-
dern' auh. die Ent�cheidungdes Glúfs ungú!-

tig, únd �ievon dérMacht einiger Wenigen |

abdingiszu�en.
Alle Ron�ulnvor mir

haben.
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haben um ihr Rommando geloö�et?jézt értheitt
da��elbeder“ Senat dem? Fäbiits ohne Lo0s*
Etwa um den�elbenzuehren? Gut: ‘dann gón-
ne ih ihm wegen �einergroßenVerdien�teum
mich, und um ‘den ‘Staat “die�ebre gern)
wenn er nur dür �einenGlatiz mithnict ver-
âchtlih macht. Wird aber ein “&fährliherund
�chwererKrieg deiwWLitien Kotiful? dhne Lods
übertragen, mu imän da! nicht“nothwendig
den andern Rön�ul als überäl��igund unnütze
an�ehen?"Fabius rlhmt' �eineThaten in Ætrut
rin. Publius Décitis will �ia rühmen?
der vielleiht das vom “Fabitis'Uñkerder A�he
glimmend zurükgela��eneund �ooft unoermu-

thet wieder auösgebrocheneFeuer gänzlichlö�chen

würde. Ucbrigens will ih aus Achtung_ füt:
das Alter und die '@ußerordentliherVerdiën-
�teihm jede Belohnüng ‘und Lhrén�tellegern
úbez la��en! Will man abér'éincn Ver�uchma?

<hénund mi<h zum Rampf auffobern, dann!
werd? i< weder jezt ; noh in Züfunftgutwillig?:
náhgebèn ; und �ollteauh mein gähzerVors?

theil dabei nur det �ep; daß? �atteines par?
theti�henAus�pr&hes des Senats, das! Vollk®

ih Dingen 5 die ihn gehören; ent�cheideti*móa°

oe. ‘Uebrigens bitte ih den hôch�ten,- be�ten

Ivpiter und die ufi�terblichen/G:‘tter, daßz.s
wenn �iemir gleiches(BUF und gleicheTayfer-y

Feit mit meinem Rollegen beiJubtuig 0s -
E“ 51! nnt Rigs
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Rriegs R BRN �iedur das Loos

un�erRommands6 ? ‘ent�cheiden?Ia��en+mógert.
LaatúrlicheBilligkeit"gutes Bei�pielund: des

Römi�chenVolks Ruhm-födernes wetig�tens

Kon�ulnzu haben, deren jeder den Sii
�tileKriegmit Lhren fúhrenTann 4 ut Sn

- Sabiusbatdas: Volk unt weiternichts, plsdaß
dleTribus.vorder-Stimmengebunger�t-nochdie-aus

|

Etrurienvom Appius. Claudius eingeiaufenen

Berichtemògtenvorle�enhôreu; und verließdarauf

das Romizium7«Daihm-deon:das Volk eben:fo

ein�ttmmig,zals der Senat, denOberbefehlin Létruz

rien ohne Loos,IAE an
ZS Bno —grfijs tja try 8

E
>

Sünfund zwanzig�iesCapitel,
Fanalle

j

junge.‘Maun�chaf,eilteSat endR
�ul,um �ich-auwerben(1) (einzeichnen)zu ¡la��en

�ogroß war-ihre Begierde unter dem�elbenzu die-

nen. Da�prach:er zu die�erihn: umgebeudevMens.
ge: 1, Ih bin ge�onnennur- viertau¡end, Fus=-
gängerund �e<shundertReuter anzuwerben,

und die �ichbinnen heut und-morgen bci mir:

angebenwerden, will ih mit“ mir nehmen,-
Mir i�t.mehr daran Bgame«allebereichert:

Y AB

tE Hi ZUrUF-
‘1 NachAUzur FahnepitenUi Breve ,

ge\hwornen
C
Eide wurdeudie PVittacium,Laterculum hieß,“

Mamen der Soldatenin das Daher witd auch: der Aug
Berzeichnißdee.Legionein- druf nomina dare von denen-

getragen- weledèsCataio- gebraucht,die �ichfreiw il

gus; Album, und in �pâternlig anwerben ließen,
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zurú?zu bringens als mit pien:Truppen den

Buicg:zu führen.“
Yät die�em:tüchtigenHeere.cie Vertrauen

und Hofuungebea «dadurch»daßfeinegrößereAns.
zahlwär verlaugt;worden, vergrößertwurde, mars

�chirte:Fabius-nach dein Lager des.PrâtorApps,
beiderStadt (2)Aharna,-in derenNäheder Feind
land, wo ihm einige . auignEsSchritte-davondis
Holzhauerunter:einerBe: eXtuugbegegueten,...So.
bald.die�elbendie Lictoren.voran gehen.�ahenund

hôrteù, daß zs; derKou�ulSabius.�ei,�odaukten,
�ievollFreudeund-Munterfeitdeu,Götternunddem
Romi�chenVolke, daß.�ie;ihnen.die�enFeldherrn
zuge�endet,umringteuund.bewil(ifomuncen-den�elben,
Fabius, aló-�ie;auf. �einerage. 44 w0 |ie hin.i

wollten ‘|. �agteu,-daß�ieSAl3;¡holenwollten,
erwiederte: 1, Wie �o,habt ihr denn kein (verz;
palli�adirtes) um�chanztesLager? Allerdings,
riefen �iealle, und zwar ein. mit gedoppeltem.
Wall und, Graben. ver�ehenesund �ind:dene;
nochin. der.- größten Surt, Li, �pracher;
�ohabt ibr:ja. Holzdie Menge: gehetzurüfund
rei��etden Wall cin. ‘/ Dies thun �iezun Ers.
�iauneu-�owohlder im-Lagerzurüfgebliebenen

T

Trup=-
pen, als des Appius�elb�i,da deuneiner dem an:

deru �agte¡ 11 Daßes auf des Ron�ulsQuintus,
gabius Befehlge�chehe,li

<2)Die heutige fifiteilabeimPlinius undVt 5s
d’ Arno im “etritór! o di Þ e- mus Afina, und �e:nèEine
‘rugiz im Kirchen�taate,heißt wohner waren die Arnates,

:

“Am
_
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Ait folgendenTäge ward däs Lager aufgehsz
ben und der Prâtor Appius nach Rom entlä��en.
Nun nahmendie Rôffcrnirgends keine Standlager
mehr , 1 wêiljwie Fabius“ behäuptete,es einér
Atmee niht zuträglichwäre, lange an ÆMinem

Grtezu kämpiren'“indem die�elbe vielmehr
dut be�ondereÚár�cheund Or tsveränderüng
bei (3) be��ererMuñterkeitund Ge�undheirers

halten würde. 17 "Er machte al�o�o�iarkeMär�che,
als es der nö nicht zu Ende gegaiigene Winter erz

laubte. Mit äángehendemFrühlingließer die- zwoté
Légionbei ‘Clu�tum, dem ehemaligen(4) Camars,
bergab’dei “Oberbefehlim! Lagerdem Proprâtox
Lucius Skipio 5 und giengnach Rom zurük, un.

wegen“:e�es‘Kriegs nähere Verabreduug zu neh-

men ungeivis/ob’ aus êigeierBewégumig, ‘weil“ér

bei �einerAnkunftdeu Krieg weit wichtigergefuns
den, ‘als thn das Gerüchte“bé�chriebèn-hatte, odeë

«AfBéfehl“vés Séhats/ Deun beides wird gemelz
det.

©

Nach anbèru‘�oll’es �cheen’,daß Appius

�eineZürülberüftng?dadurch veranuläßthabe, da�

et! wie er {ón dorher tu feinen Lerichtenunaufs
hörlich‘gethau'“häâtte,�owohlim Senate, als beë

dët Volke den Ltru�ci�cheiKrieg äußer�tfürchtera
kich’vor�tellte,‘und ‘behauptetèt„Lin Feldherr
und Line Arie -�epéngegen vier Voiker niht

genug. Ls "ogre nun die�elben(vier Vdle
z

Fer )

Statt uobiliorem (4) S, vbenBs 54 C- 335CI)
�{heintfüglichex zu �tehen
mcobiliortlie
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Fer ) vereint ,. oder in getheilten<seeren die�en
Minen Seldherrn angreifen, �owäre in beiden

_Fállen zu fürchten,er mögte nit als cin Linz-
ler úberall. �eynund helfen können. Uur zwo

Legionen habe er da�elb�tgela��en, die nict
gar durc fünftau�endFusvoIFund Reuter vom

Fabius ver�tárktworden wáren.. Er �eieder

Meinung, daß man den Roñ�ulPublius De-
cius je cher, je lieber zu �einemRollegen näch

Ætrurien abgehen la��en,dem Lucius Voluni-

nius aber das Rommando in Samnium geden

�ollte. Wollte aber der Ron�uletwa �einePro-
vinz licber behalten , �okönnte man den Vo-

Ilumnius mit-ciner voll�tändigenkon�ulari�chen
Armee zum Ron�ul nach Etrurien �{i>en.1

*

=
-

Dadie�e Nede des Präâtors bei vielen Eindruk

machte, � war Publius Decius, wie man"melz

det, der Meinung : ¿Daß man ohne des Fabius

Rath vor: der Zand nichts vornehmen , �ondern
die: Sache ‘�olänge unént�{iedenla��en�olltey,

bis der�elbe,wenn es der Republik unbe�chadet

ge�chehenkönnte, entmèder �elb�tna< Rem

Fommén , oder Lincs �einerLegaten ab�chi>ken

wúrde, der den Senat vóñ der GefährliczPeit
des Kriegs in Etrurien und der erforderlichen
Zahl der“Feldherrn und TeuppenLIRE
pónnte.

a us
i

14:55

-

30s
°

Giri Sechs
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#

Scchs undzwanzig�tesCapítel,
(Fabius�prachbei �einerAnkunftzu Rom �owohl
im-Seuate, alsda êr vor demVolke er�chicn, �o,

daß er die Mittel�traßebeobachtete, die�enKrieg:
weder zu gefährlich,noch zu ‘unbedeutend vor�tellte,
und ertlârtez ¡, Daßwenn er �ihnochcinen Röls

legen Lei die�emRotimando zuge�c!len�ollte;-
‘er dies, mehr des be�orgtenPublikums} als �eis

nerv eigenen und-des Staats Gefahr wegen thun

würde. Wollten �ie ihm úbrigens bei die�em

KRriege. no) eincn Gehúlfen und Mitfeldherrn:
geben , wie fönnte er alsdann des Ron�uls

Publius Decius y dic�es�ooft bewäbrt gefun-
denen Kollegen verge��en? Unter allen wún�che-
er die�enam lieb�tenan der Seite zu haben.
In des Decius Ge�ell�chaftwäre ihm keine Ars

mee zu Flein, und fein Feind zu aroß. Sollte

�einKollege‘aber anders Sinnes �eyn;dann

er�tmógten�ieihm den Lucius Volumnius zum

Gehuülfengeben. //
:

i

Polk, Senat und der KollegeDecius überlie�z
�enalles des Fabius Gutbefinden: und da Publius *

Decius �ichzum Kommando in Samnium und

ÆMtruriengleichwillig bezeigte„war Freude und

Frohlo>en�ogroß, daß mau�chonimGei�teden“
Sieg ahnete und es �chien,daß man den Kou�uln*
nicht �owohleinen Krieg übertragen, als vielmehr
einen Triumph zuerkannt hatte, Einige Ge�chichts

ne

�chreiber
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�chreiberterzählenz:ohne: jenes von tnir angeführten:
Zwi�resúber+die Verloo�ungder: Provinzen zu ge-
denken , daß. beideKon�uln�ogleich!nach“Antritt des

Kon�ulatsnach Ltrurion abgegangen,  Aûdere,
nicht zufricden jenen Streir weirläuftig:zube�chreiz
ben, erzehlen auch noch die vom Appius gegen den.

abwe�endenFabius bei dem Volke vorgebrachten“
Be�chuldigungen;,die hartna>igetBehauptungder--

�elben.bei de��enAnwe�enheitzu Rom und einen

andern zwi�chenden beiden Kon�uln\elb�tvorgefal=
lenenZwi�t;in-wélchem'Decius darauf gedrungew
hábe, daß jeder! nach �éinerihm“durs Loos be-

�timmtenProvinz abgehen �ollte: Eë�tnachdembeiz
de: Kon�uln:mit einander zu Felde gezogen , zeigt“�i<' Gewisheit in diefer Ge�chichte,

é

Bevor aber noch“die Kon�ulnin Ætrurien ein=
trafen ¿war ein �ehr’�tarkesHeer ‘Senoni�cher
Gallier bei-Clu�iumer�chienen, um die (da�elb�t
po�tirte) Rômi�che:Legionud das Lager anzugrei-
fen. Scipio, der Befehlshaber in dem�elben,glaubz
te-den Mangel aun Truppen durch diè Voëtheile des
Bodens er�eßenzu könnten¿und führtedie�elbenauf“
die zwi�chender Stadt“und ‘dem Lager befindliche
Auhdhe , um �ie:dort. in Schlachtordnung'zu �tellen,
Aber da er, ohue den Weg hinlänglicherkund�chafs|

tet zu haben, in der Eile dahin aufgebro<en war;

�ofand er die�eAnhòôhevom Feinde“bereirs be�ezt„+

der �ievon einer qúdern Seite her ér�tiegén?thatte,
- Die �ichzurükziehendeLegionward alfo im Rücken

|

Martel nm 14 Nu MB 53 AF
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angegtiffen, endlich, da-der:Feind-von allen Seis
ten. ihr zu�ezte,umzingelt„ud , nach einigen
Schrift�tellern; derge�taltaufgerieben, daß nicht
einmal ein Vote ihrer Niederlage übrig geblieben,
und die von Clu�iumnicht weit mehr entfernten

Kon�uinnicht eher davon Nachricht erhielten, als:

bis �iedie (1) Galli�chenReuter erblikten,welche
die-Kdpfe der Er�chlagenentheils úber die Sättel

hängen,theils auf ihren Lanzen ge�tekthatten, und

ihre gewöhnlichenStegélieder.�angen. Nach eini-

geu waren es-aber- nicht die Gallier ; �ondern’die

Umbkrier , auch war die Niederlage nicht \ó groß.’
Ihnen zufolge waren die unter dem Legaten Lucius

Manlius Torquatus ‘auf Fütterungauêgegange-
nen Truppen, einge�chlo��en,von dem aus dem Lager
zu Hülfé eilendenProprâtor Scipio aber wieder

befreietworden, da denn bei dem ent�tandenenneuen

Gefechtedie bereits �iegenden-Umdbrier die Flucht
genommen und ihre Gefangenen �amtder Beute wies

s

der verlohren hätten. Daß män aber die�eNieder--

lage von’ den Galliern/ und: nicht von den Um-=

briern, erlitten, wird dadurch wahr�cheinlich,weil“

man, ‘wie vorher dfters, vorzüglichin die�emFahr

wegen eines: Angrifs der Gallier. zu Romin gro�-

�enSorgen gewe�en.Dies war auch die Ur�ache,
daß, -vhngeachtetbeide Kon�ulnmit vier Legionen,
einer �tarken-Reutereiund noch tau�endausge�uch-
ten, Rampani�chenReutern , neb�teinem noch�târ-

tL LA
att Ailg |

A Curogtiri8 Seri

(7) Dies war auchbeidenalten Deut �chen gewöhnlich,
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kern Heere der Verbündetenund. Loteiner na<
Setrurien abgegangen waren, noch zwei andere

“ Beobachtungsheere nach Litrurien zu, eins im Fas
li�ci�hen,,das andere im Vaticani�chen,; unweit

Rom aufge�telltwurden, w0 die beiden Proprätoa
ren Cnejus- Fulvius und Lucius Po�thumius
Megellus ihr Standlager nehmen mußten,

Sieben und zwoanzig�tesCapirel,

Di, Kon�ulnwaren inde��enüber den Apennin
gegangen uud traffen den Feind im (1) Sentinati*
�chen, wo �ie�ichungefehr in einer Entfernungvou

vier Milliarien von dem�elbenlagerten. Jn dene

darauf auge�telltenXriegsrathe be�chlo��endie Feine
de, ncht bei�ammenin Einem Lager zukampiren,,
noch auch mit ge�ammterMacht die Rômer anzus

greifen, Mit den Samnitern �ollten�ichdie Gala

lier, mit den Umbriern aber die Ltru�ker vereis.

nigen. Die Schlacht , zu welcher der Tag fe�tgé-
�eztward, wurde. den Samnitern und Galliern

. übertragen, während welcher ‘die Umbrier und

Ætru�Ferdas Römi�cheLager be�türmen�oilten,
Die�enPlanvereitelten aber drei Clu�ini�cheUeber.

läufer, welche bei Nacht heimlich zum Kon�ultas-
men und nach entdekten feindlichen An�chlägenmit

Ge-

(1) Nach dem Cl uver, heutige Sentina im Déc
War das alte Sentinum das di Vrbina im Kircpen�tagte-

Lipius 1Vr Band. F
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Gé�ceifen"entla��enwurden ,

'

damit “�ieferner vón

Zeit zu Zeitdie feindlichenEnt�chließungenaüs undz

�chaftenund hintéebringenmögten.

“

Die Kon�uln

�chriebenhierauf dem? Fulvius und Po�thumius,
daß�ie aus dem Fali�ci�chenund Vätiéani�chen

ñach Clu�iumaufbrechen und das feindlicheGebie-
te auf das ârg�teplúndern �ollten, Die Nachricht
von die�erVerwü�tung ihres“Landes bewog die

Etru�keraus; dem Sentinati�chenzur:De>ung
ihres Landes aufzubrechen. Ju ihrer Abwe�enhëit

bemúheten�< ‘die Kon�uladênFeind zum Trefeù

zubringen. Zwei Tage laûg nekte man den Feiüd
“in unbedeutendenGefechten, welche, da auf beiden

Seiten der Verlu�t gering war, mehr dienten dié

Soldaten zu einer ordentlichen Schlacht zu erhißen,

als-die Haupt�achezu ent�chetden.AmdrittenTag
.rúftenbeide Armeen auf die Ebeñe zurSchlacht aus,'

Schon �tandenbeide Heere einander im Ge�ichte,
als eine von einem Wolf verfolgte Hindin von dein

Gebirge herab auf die Ebene zwi�chenden beiden

Heeren hindurch lief , wo der Wolf die Hindin verz

lies: und nach den Rômern , die Hindin aber nach.
den Galliern zulief. Die Glieder öfneten�ich,

und der Wolf ward dúrchgela��en,die Hind'n aber
von ‘den Galliern niederge�toßen.Da rief Einer

von den Römi�chenAnte�ignanern: ,, Dort, wo

“ihr die der Diana heilige Sindin liegen �ehet,

wendet �ihFlucht und Tod hin. Auf die�er
‘ Seite aber, hat uns

der �iegendeunbe�chádigre
: mar-
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martiali�cheWolfan ‘un�eremartiali�cheAbe
ftammungundan Roms Erbauer erinnert.‘

i

__Auf dem ‘rechtenFlúgel�tandendie Gallier,
auf dem linkendie Samniter. Gegendie�e�tand

auf�einemrechtenFlügelFabius mit der er�tenund
drittenLegion; auf dem linten aber fommandicte
Decius die“ Fún�íteund �echóte-Legiongegen, die.

Gallier. Deun die zwote und vierteLegion�tanden
uuter dem Prokon�ulLucius Volumnius in Sams
‘nium. - Vei dem Anfange der Schlacht ward das

Gefecht von beiden Seiten �ogleich, daß, die Rô-

mer, wären die Etru�ker und Umbrier zugegen
gewe�en„ entweder in der Schlacht y oder in dem

Lager, wohin�ichlezteregewaudt hätten , eine Nies
derlage würdenerlitten haben, SE,

:

GES

Acht und zwanzitz�tesCapíitel,:

O hngeachtetübrigensmit gleichem Vortheil ge-

 fochten wurde und: das Glük es noch unent�chieden
lief, wohin der Sieg �ichneigen würde, �owar doch

das Gefecht auf dem réchtenund linfen Flügel �ehr
“

ver�czieden,Auf dem Flügel désSabius �uchte

man mehr �i<zu vertheidigen, “als
anzugrei�en,

um dadurch das Gefechte bis �patin den Tag hinein

dauerúzu la��en.Denn Fabius wußte, daßman
nur den er�tenAngrif der Samniter und Galliér;
der �ehrunge�tümmzu �eynpflege, aushaltenmü�s:
�e,daß bei láugererDauerdes GefechtsderSam-,

F 2 niter
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niter Muth nach und nach �inke,der (1) Gallier
Kdrperaber unterder ihnenunerträglichenAn�tren-

guitgund Hißegleich�amzer�chmelzen, �odaß die�e

anfangs mit mehr als männlichem‘Muthe fechten-
den Krieger zulezt kaum mehr als Weiber kämpf-
ten. Bis auf die�eZeit , in der �ichdie�erFeind
gewdhnlichüberwinden la��e,wollte er �einerTrupe-
pen volle Stärke ver�paren. Decius, den Jugend
und kraftvollerMuth unge�túmmmachte, ver�chwen-

dete �chonbei dem Anfange der Schlacht �einegan.
ze Kraft. Da das Gefechte �einesFusvolks �einer

Erwartung nicht ent�prach, �okommandirteer die

Réeuterei zum Angriffe, mi�chte�i�elb unter eine

Schwädronder tapfer�ten,zungen Krieger, und bat'

ihre Anführer, mit ihm in den Feind einzudringen,
1 weil, wenn der linke Flügel, und auf dem-

�elbendie BReuterei �iegte,�iedadur< gedoppel-
ten Ruhm erhalten würden. 4 Zweimal�chlugen
fie die Galli�che Reuterei zuräk, Und nun hattèn

�éihnen wiederum ziemlichweit nachge�eztund fien-
E

gen

Des tivius

a) Tacitus de mor. Ger-
y ,

rabies.& impetus, quem prog
manórum �cheintdie zu
Strapazen fo leicht abzuhár-
tenden Deut�chennicht rich-
tig auf eine ähnliche Art zu

- �childern.DMagna corpora»

�agter, & tantum ad im-

petum valida; laboris atque

Operum nan eadem patien-
tia. Auf gleiche Wei�eur--

theilt Florus B. 3. €. 3 von
denCimbriern und Teu-
tonen: douec invia illa

A
2

ww

virtute darbari habent, con-

�ene�ceret.  Diesti�twen1g=?
�tensnicht der Character deg,

heutigen, dur< Lactik
difciplinirten , polizirtew:
und mit überlegungsévole-
lemMuth kämpfendenDeuts“
�chen. Der mit Leibes�tärke.
ver�eheneBarbar jedes
Volks und jèdes Zeitalters
wird �oge�childert. +1
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gendas Gefechtmitten unter den Schaaren der feind-
lichen Reuterei an, als �iedurch eine neue Art des

Êtreits in Be�türzunggeriethen. Auf Streitwagen.
und (2) Karren zeigte�ichhier der bèwafneteFeind,
und rannte unter fürhterlichemSchnaubender Pfere
de und Gera��elder Râder daher , wodurch die eines
�olchenGetdßesungewohnten Pferde der Römer.

�cheuwurden. Die Römi�cheReuterei , welche den

Sieg bereits in Händen hatte, gerieth dadurch in

eine �ora�endeFurcht , daß �ieganz außer�ich�o-

gleich die Flucht ergrif ; da denn Reuter uid Pferde
über einander hin�türzten,Selb�tdie vorder�ten
Glieder der Legionen geriethen in Unordnung, und
viele der Ante�ignanenwurden von den Pferden und

Wagen niedergerannt und zertreten. Kaum �ah
das Galli�cheHeer die�eVerwirrung , �ofolgte es,
und liéß dem Feinde keine Zeit wieder zu Athemzu
kommen und �ichzu erholen,

ZL

Da�chrieDecius : ¡Wo fliehet ihr hin ? was

�uchtihr durch die Flucht zu gewinnen 2 44 �tell-
te �ichden Weichendenin den Weg, und rief die

Fliehendenzurüf. Als er aber�ah,daß alle Ver?

0-3 �uche
(2 Die Gallier und �i< der�elben auh zum

Britannier �tritten auf
E�ledis.Det Carrus war

eine Art von vierráderich-
ten — na<-eimgen , wie

noch h- z- T. un�ereKar-

ren, zweiräderihtenWa-
en, auf denen die wandern-denBarbaxen ihre Weiber,

Kinder und ganze:Hab�elig=
beit mit �ich�ührten,uud

Streit , be�onders‘aber zur
Wagenburg, Carrago»
bedienten. Marius muß*
te nach �chonüber die C im-
brerx ‘erfohtenemSiege �ich
noch mit ihren Weibernund -

großen Däni�chen“ Hunz
den �chlagen, deren leztere
v.or- er�tereauf den Wagen
fámpften,
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�uthe_die_Be�türztenauf; haltenvergeblichwaren,
tief er“endlich�einenVater , Publius Decius mit
Ñameund �prach: ¡, Warum will ih mich nc<
längerun�ermFamilienverhängnißentziehen 2

Durch das Schikffal un�ers (3) Ge�chlechts�ind
wir nun ‘einmalbei öffentlichenGefahren zu-

_Süúhnopfernbe�timmt.Auch ih will al�ojezt

mich neb�tden feindlichen Legionender Tellus
‘und den Götterndes Grcuszum Schlachtopfer
Überliefern. '

:

So �pracher - und befahl dem Vontifer Mar-
cus Livius, der auf �einen auódrüklichen Befehl
ihm, da cr îù die Schlacht gieng, nicht von der Seis.

te hatte gehen dürfen, ihm jezt die Formel, um

�ich, und die feindlichen Legionenzum Be�ten des
'

Heers des Rêmi�chenVoiks cer Guiriten zu de-

voviren y vorzu�agen: worauf ex �ichdeun mit eben

dem Gebete und im nehmlichen Aufzuge, wie ehedem

im Lareini�chenKriege bei Ve�er1s�einVater E

i

den Götternzum Todeétopfer weihete , zu der feier-
lichen Gebetsformelaber uoch die�eWorte hinzu �ezz
te: ¡, Schre>en und Flut, Mord und Blut,
und der râchendeZorn der himmli�chenund un-

terirdi�chenGötter mú��envor mir hergehen:
Zahnen, Gewehr und Waffender Feinde �ollen

:

meine

(5)Tietto Quae�t:Tu�e.r:cum Latinis , com Etru�cis

37. und. d* fini». 2,19. ges filius, cum Pyrrhonepos �e

denkt dreier Decier, ho�t!uum telis objecerunt.
“ des Großvaters , Vaters In den Paradoxen 1. 3. ge--

und Enkels - die �i devo * denkt
R RRE Vaters

virthaben: Peedecertansund Sohns.
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meine tódtlichenFlüche verpe�tenund derOrt

meines Todes �oll-fürSamniter- und Gallier

der Ort ihrer Lliederlage werden: ‘1 Nach die�er

�einerund des Feindes Verwün�chungrannte er mit

�einemPferde mitten in das Galli�che Heer und

fiel unter dem feindlichenGe�cho��e,dem er fichaunpreis* gegébenhaite.

Qéuh und zwanzig�tesCapitel.

N. �chieneine mehr, als men�chlicheMachtbei
der Schlacht ius Mittel zu treten. Die Rómer

hôrtennach dem Verlu�teihres Feldherrn, der �on�k
�chrekhaftzu �eypflegt , jezt auf zu fliehen und

woliten das Treffen erneuern. Die Gallier be�ou®
ders der um des Kon�ulsLeichnam �tehendeHaufe „

\ho��enwie Sinnlo�eihre unkräftigenWurf�pießeohne

Würkung ab, andere waren wie betäubtund dache-
ten weder an Schlacht , noch an Flucht.

:

Auf der andern Seite aber �chrieder Pontifex“
Livius, dem Decius die Lictoren ‘übergebenund*

ihn zum Proprätor eruennt hatte : ;, Die Róômer“

haben ge�iegt: (1) des Ron�ulsTod hat �iemit

dem Schik�alausge\óhnt. Gallier und Sälh-
niter gehörender Mutter Tellus und den ‘Göts*

‘tern der Unterwelt. Ihr zugleich devovirtes
Heer ruft, ja reißtDecius mit �i<. in den Ors

4 cus.

5
(1) Vici��eRomanosdéfundtos(�e,periculo) AER4

ato, î
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cus. Schon haben �i die Furien , �{<on'die

Furcht ihrer ganz bemächtiget.// Judem Livius
neb�tdeu Lictoren ‘das Treffen wieder her�tellten,
Xamen Lucius Córnelius Scipio und Cajus Mars

cius auf des Fabius Befehl , zur Unter�täßung|
feinesKollegen, mitfri�chenTruppen aus dem Hins-
“tertreffen.Hier hôrten�iedes Decius Schikfal ,

Das �iemit dem größtenMuth, alles für den Staat

zu wagen, belebte. Als man nuu mit den (2) Gal-

„Tiern, weil �iedur ein vor ‘ihren Gliedern er-

richtetes Schilddach gedektwurden, nicht leicht hand=-

gemein werden konnte, �owurden die zwi�chenbeiden

Schlachtordnungenzer�treutauf dem Boden liegen:
den Wurf�pießeauf Befehl der Legaten aufgele�en
und unter die Feindehinter dem Schilddache ge�chleus
dert , davou die mei�tenin den Schildern �te>en

Blieben, die kleinern aber bis ig die Körper durch-

drangen , wodurch ihrekeilfórmigeSchlachtordnung
quit Ge�choßderge�taltbedekt (geäng�tiget) wurde,

daß viele , obgleich uicht be�chädigt, dennoch wie

beraubt zu Bodeu �türzten,So hatte das Glük auf
dem linken Flügelgewech�elt!

SFabi1us, der, wie ge�agt,auf dem rechten Flü

gelgmnitZögernanfangs den Feind lauge hingehal-
ten hatte, gab jezt, als er �ah,daß Schlachtge-

:
:

„�chrei,
mauer» oder Schil d-
wand. Von der te�tudo,

__ Des Livius

(2) Die gewöhnlicheTe-
�udo der Gallier war ein

Schilddach, da �ieihre
Sch lder über ihren Köpfen
hielten. Hier war es aber
�o¿u reden cine S< il d-

ú Â e

«Maid

ouracziciaos AU pauxrayéDer
Griechen handelt aus-
führlih Lip�iuS Dialogo
5. B. x, Poliorceticon.
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�{<rei,Angrif und die Kräft der Wurfwaffen:bei

“demFeinde nachzulä��enanfiengen, den Befehlshas
bern der Reutérei Befehl, mit ihren Schwadronei
die Samniter zu überflügelnund ihnen auf ein ges

; gebenesZeichenmit dem größtenUnge�tünitnindie

Seiten zu fallen, Zugleicher Zeit mußte das'Fuss
volf lang�amvorrâ>en und den Feind zum Weiches
zu bringen �uchen,Da er wegen des geringen Wis

der�tandesdes Feindes Ermattung niht mehr ‘bé

zweifelte, �ozog er die �ämtlichen, bis dahin aufé

ge�partenRe�ervetruppenzu�ammen,trieb die Lee
gionengegen den Feind und gab der Reuterei das

Zeichen zum Einhauen. Die�enAngrif-hielten diè

Samnitrer ‘nichtaus, �ondernließenihre �treiten-
den Bundsgeno��enim Stich und flohen haufenwei-
�ean der Schlachtordnung der Gallier vorbeina<
ihremLager, da inde��endie dicht ge�chlo��enenGäls

lier hinter ihrem Schilddache fe�tenFus hielten.
Fabius, der jezt �einesKollegen Tod erfuhr , be-

fahl darauf dem ungefehr fünfhundertMann �tarken
Rampani�chen Reuterflúgeldas Treffenzu verla�s

�enund durch eine Wendung den Galliern in den
Rücken zu fallen, Ihnen mußten die Principer der"

dritten Legionmit dem Befehl folgen, dem durch den

Angrif der Reuterei in Unorduung geratheuenFeind
nachzu�eßenund ihn auf der Flucht ‘niederzuhauen.
Er �elb�tmar�chirte, nachdem er vorher dem Ju-
piter Victor einen Tempel neb�tden feindlichen
Spolien gelobet hatte, guf das Lager dex Samniter

2% "FF 5 los»
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los „deren ganzes Heer-in der größtenteicididn:

und Be�túrzuugdahingezogen war , wo es nahe

an demLagerwalle mit denen , welche wegen der zu

großeuMenge uichtin die Lagerthore hatten kom:

men kônuen,und von ihren Leuten waren auége:

{chlo��enworden , zu einem neuen Gefechtekam, in

dem der Samniti�cheFeldherr Gellius Ægnatius
blieb, Die Samniter wurden in das Lagergetries

‘ben , welches nach. eiuemkurzen Gefechte erobert

ward, da denndie Gallier auh umzingelt wurden,
An die�emTage fielen fünfund. zwauzigtaufend

Feinde: achttau�endwurden gefangen. Aber auch
für die Rômer war es ein blutiger Sieg. Denn

von des Decius Armee waren �iebentau�end,und

von der des Fabius zwölfhundert-geblicben.- Fa-

bius ließ hierauf �einesKollegen Leichnam auf�uz

chen, und verbrannte die auf einen Haufen gebrachs
ten feindlichen Spolien dem Jupiter Victor zu

Chreu. Des Kon�ulsLeichnamkonnte , weil ev von

“ ganzen Haufen er�chlagenerGallier überdekt war,

an dem Tage nicht gefunden werden. Er�t am

folgenden Tageward er gefunden und unter vielen

Thränen der Soldaten zum Fabius gebracht , der

mit Hintan�eßungaller andern Dinge �ichjezt mit .

dem Leichenbegängni��e�einesKollegen und der ihm

gebührendenLobrede be�chäftigte,

Dreis
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¿fere; dM

Dreißig�tesCapiceél;
v6 in- Etrurieny wo der‘Proprâtore

Fulviusfommandirte, glengenin: der nehmlicheg.
'

Zeitdie Sachen uachWun�ch,indem der�elbeau��ex,
dem großen, den eindendurch dieVerwü�tung.ihs
res Landes zugefügteuSchaden,den�elbenein glüks
liches Treffeulieferte, in welchemmehr , als dreis

tau�endPeru�îaner und Clu�incr:er�chlagenund
bei zwanzig- Fahnen erbeutet wurden. Das Heer

der Samniter wurdeauf �einer-Fluchtdurch das,

Peligni�cheGebiet vou den Pelignern derge�talt
vou allen Seiten angegriffen,daßvon fünftau�end
Mann bei tau�endniedergehauenwurden, Uebers.

haupri� der Tagdie�erSchlacht im Sentinatis
�en, auch wenn man blos bei der Wahrheitbleibt,

 �ehr-denkwürdig,Einige �indaber durch (1) Ueberx

treibung der Sache der Glaubwürdigkeitzu uahe ge-

tretten, wenn �iemelden , daß die feindlicheArmee

vierztgtau�enddreihundert und dreißigManu’ zu Fuß

und
�he Ge�chichte.bei Aufzehs
lung der er�hlagenen Fein?

“(5 Magnaejus diei -—-—

fama elt, étiam vero fanti.

Sed /uperjecere quidam au-

gendo idem Statt /uper-
jecere vermuüthete anfangs

“

Gronov /euperavere.
läßt�ichaber erfláren dur
jecere res �uprafhdem, au-

Gs So �agtSeneca
e benef, 32. Nec benéti-

Cia pécaEn
�uorum fuper-

jaciunt.
Soviel i�tüberhauptnicht

au láugnenydaßdie Róm i-

de , und bei immer neuen

Ewpôrungender fa�taufze-
riebenen Feinde , die dem
ohngeachtet wieder mit �tars
fen Armeen im Felde er-

chanta
in das

d
Unglaub

liche fállt. NachStroths
Berechnung wären in. 2d
Jahren in Samnium al-

lein 250000 Men‘chen er's

�chlage;und 60000 gefans
gen aecvommenworden,

y

2
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und �echstau�end;Reuter�tark’gewe�sn, und außer-
dem nochtau�endStreitwagen gehabt habe, alles
dies aber wit Jnbegrif der Umbrier und Tu�tker;
welche mit berdie�erSchlacht geive�en.Um aber

- auch das Rômi�cheHeer zu vergrößern, haben die-

\ÆæSchrift�tellerden als, Prökon�ulkommandirenden
Lúcius Volumnius mit �einerArmee zu den Lez

“

gionen der Kon�uln�toßen la��en.Jn den mei�ten

Jahrbüchernaber wird die�erSieg blos den beiden

Kon�ulnzuge�chrieben.
“

Volumnius kommandirte

inde��enin Samnium,/, und nôthigtedas Samni-
ti�cheHeer �ichanf das Tiferni�cheGebirge zu ziez
hen, wo er �ie, ohne �ihdurh dié Schwürigkeiten
des Bodens ab�chre>enzu la��en, angrifund in die

Flucht �chlug.
/

Quintus Fabius ließ die Deciani�cheArmeé
in Etrurien und fúhrte �éineLegionen zurüknach
Rom y wo er úber die Gallier , Etru�kerund

Samniter trinmphirte, Die Legionen, die �einem

“ Triumphwagen folgten , be�angenauf ihrem Zuge
in kun�tlo�enLiedern nicht �owohldes, Fabius Sieg,
als den Heldentod tes Decius y erneuerten dábei

__des Vaters Andenken, das gleicher Verdien�teund

gleicherSchik�alewegen mitSIE Lob�prüchen

geprie�enrourde.

« Vou der Beute bekamjederSoldat(2) zweiund

achtzigA��es, ein Kriegskleidneb�teinem Unterklei-

ut

24

eren

i

de

R Welche nah dem aes graye betragen24 Gulden
-
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de — Belohnungen,welchefürden damaligenKries
gerfeineöwegszuverachrenwaren,

« qt

Œinuriddreißig�tesCapicel.
Ngdie�enKriegéverrichtungenwardes derinois
wederbeiden Samnitern.,nochin Ætrurienrus

hig,„Dennnach dem Abzugedes Kon�ulsmit der

Armeegrif man auf der Peru�inerAn�tiftenwieder
zu den Waffen,und die Samniczer thatenwieder
in dasVe�cini�cheundSormiani�cheund von einer
andernSeite in das am Flu��eVulturnusliegende
Ae�ernini�che(1) GebietStreifzüge,Gegenlezte-
re mußteder PrâtorAppius Claudiusmit. der
Deciani�chenArmee.aufbrechen.Sabiusaber er-

�chlugin dem empèrtenMtrurien viertau�endfüuf-
hundertPeru�inerund machtetau�end�iebenhuudert
und vierzig Gefangeue, deren jeder�ichmit (2) dreie
hundert und zehen Pfundranzionirenmußte, Die,
übrigeBeute blieb den Soldaten,
Der SamniterLegionen,gegendie �owohlY '

PrâtorAppius Claudius, alóderProkon�ulLu-

cius Volumnius mar�chirten, zogen �ichin der
Stellatini�chen(3) Ebenezu�animen.Hier �eztén,
�ieie fiih. Ihnen“gegenüberlagerten �ichnachihrer

Vereis.
‘D Aeferniaþ.¡.T.I�er. 18 Kreuzergerechnet161820

nia im Contado di Molifi im Gulden betragen würde.
*

eapolitani�chen.i
(3) Bom ager Stellas S;(2) Welche Summenab oben B. 9. C, 44. ;

dem aes grave»,den As zu
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WéreittigungAppius und Volumnius.Hierkam
es zu einér re{htmörderi�chenSchlacht. Auf ber
einen Seite kâmpfteder durch oft wiederholte Em-

pórunggereiztZornz auf der ‘andernbei der lezten
¡Hofnuugdie Verzweiflung.Sechszehentau�enddrei
hulüdértSafiniter“‘bliebenauf dem Schlachtfelde,
gweitau�end�ifiebénhúndeètwurdengefangen, Der
Nerlu�tder Bdmerbelief�ichauf zweitau�end�i4
bénhunett*

So glüklihRom'indie�emJahreim Krieg.war,
�o�ehrward es durcheine�chwereSeuche und durch
bôfeVorzeichengeäug�tiget.“Auvielen Orten war,
wiemaù‘meldète, ein Erdregengefallen, und in
désAppiusTlaudius Armee hâttèder Vliz viele.
ér�chlagen:

¿+

weswegendeun die (Sibyllini�chen)
Bücher nachge�chlagenwurden. Ju eben die�em

Jahre ließ auch)Quintus Fabius Gurges, des

Kon�ulsSohu, ver�chiedenedes Ehebruchsüber-
 wie�eneDamen vom Volkzu einer Geldbu�everur-

theilen und von dên Strafgeldern den nicht weit

vomCircus �teheudenVenustempel erbauen.
“

“Voun den Kriegenmit den Samnitern - die

�éhsund vierzigJahre lange, vom Kon�ulatedesZ
MarcusValerius und AulusCornelius anzu-
rechnen,als welche Samnium zuer�tbekriegthaz

ben,ununterbrochen fortgedguert haben , undderen
Erzehluugn;michbereits vier Bücher hindurch be

�chäftigethat, �inddem ‘ohngeachtetnoch einige

übrig.Um aberjezt nicht alle die in�ovielen Jah-
ren

Mi

%
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ren erlittènn Niederlagenund, bemie�ene"Yn�tren-

gurg beider Völker zu erzehlen , unter welchendem
olngeachfrt"ihr abgehärteterMuth'‘nichterläg;#
wi: deú die Samniter im näch�tvorhergehendenJahz
te im Sentinati�chenünd'Pelitighi�chenGebiete;
beiTifcrnum, inder Stelläti�chenEbene”theils
âllein,théils in VerbindungWitandern Vödkkêrn;
von vier Römi�chenArmee und Feldherrngé�thla-
gen, verlohrenden größtenFeldherrnihrer Nation
�ahenihre Büudsgeno��en,die Etru�k:r,Umbrier
Und allier in der nehmlichengefährlichenLage,
wié �ich,könnten weder durch ‘eigene,nochdurch
fremdeKraft mehr be�teheti, legten‘aberdennoch
nichtdie Waffennieder, undwürdender unglüfli-
chenVer�ucheihrè Freiheitzu behaupten, �owenig
12ude, daß �ielieber überwunden werden , als“ den
ÑVer�uchen�elb�tzu �iegen, ent�agenwollten (1).
Wer �olitewohl bei dem Le�en,oder der Be�chreiz
bung die�erlaugwürigenKriege

-

ermüden , da- die
$ ÉriegführendenPartheien�elb�tder�elbeuuicht máde

wurden ? (Wie war es mögli, daß die�eKrieg-
führeudenVölker nicht ermüdeten,da �elb�tder Ge-

�{hicht�chreiberund der Le�erbei der langen Dauer
die�erKriege D empfinden?)

ie

}

Fwei

C1) Quinam fit ille, quem fatigavorunt,Livius �cheint
mon pigeat longinquitatis geräde das Gegentheil von
be�lorum,�cribendo legen- dem, was er �agt,gemeint
dogue , quaeJegentes non zu haben,
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‘ Zrociund dreißig�tesCapítel.

De,Quintus.Sabiusund.PubliusDecius
folgten im Kon�ulateLuciusPo�thumiusMes

gellusund Marcus Atilius Regulus. Weil �ich
das Gerüchtverbreitetey daß drei Samniti�cheArs

cen, und zwar eine in Ktrurien , die andere unt

Rampanienwieder zu plündern, die dritte aber

zur Deung der Grenzen im Felde er�cheinenwür=-
den„, �owurde beideu Kon�ulnSamnium zur Pros
vinz.angewie�en.Deu Po�thumiushielt eine Krank.
hettZu, Romzurúf. Atilius aber brach �ogleich.
auf.um, demGutachtendes S enats gemäß, den

Feindnohvor �einemAufbruchaus Samnium zu

überra�chen.Datraffen aber die Romery fa�twie
abgeredet, in einer Gegendauf die Samniter y die
jenenden Einmar�chin das Samniti�che,und al�o

noch weit mehr die Plünderung de��elbeneben �o�ehr,

als lezternden Ausmar�chin die ruhigenGegenden,
und Grenzen der Römi�chenBundésgeuo��en, uns

möglichmachte. Eie lagerten�ichE einauder.

gegenüber.
y Hierwagten aber die Samniter Sos. was

nach�ooft über �ie‘erhaltenenSiegen die Rômer.
Faum gewagt haben würden — fo verwegen macht

die äußer�teVerzweiflung — und be�türmténdas

Römi�cheLager, „Ohngeachtet-die�er�okühneVer-

�uchnicht ganz �eineAb�ichrerreichte, �owar er

dochauch nicht ganz vergeblich, Ein Nebel „
:

der
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der den größtenTheil des? Tags ‘añgielt; Und �cdik

war, daß man nichts �ehenkounte,verhindertenicht
éllein‘die’Aus�ichküberden!Lagetwall;�oudèrn�elb�t
diéUürer�cheidüungder Petfönén‘in‘derNähe.“Jn
dé�eNebel’, wie in einém verborgenenHinterhal-
te‘ver�tekt,kamendie SamnitéePei

i

Anbruchedes
ivch �elb�tvoin "Nebelvbrfin�tertenTags‘vorein
�ehr na<hläßigbewachtes‘Lagétrhor+è de��en.

0

únvermuthet“‘berfalléneWache““zumWider�tand
weder Muth, oh Srärke“genughatte. Mittleters
wéile-thätendieFeinde denAngrifan der gegeuñber
�tehendenSeite des Lägers aufdasEDDecuma?
ni�che‘Thor (‘das Hauptthor ), undbemächtigten
�ich"dabeides Guä�toriüms,wobei ‘derQuäjtör
Lifcius ‘GpimiäsPa��agetbdret'iwurde,Fezt

N alles:1 ZUdenWaffen.ANSEABS RIU

ti
a

11198Piz :Èe >a 7

A:

Lie Sli�ird alii¿Rs eat) IMDDeT
v «

“ Y f

.
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z

au

E
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jara nd
3

e aber.demPri i

décumana poría impetus eft der de uar=-4m derAola
faétas: iraque captumpraer-Htier WEBFeldherrn,zi

¿ur rés:
tor!zm. Das Decumani-. ten, cite, ge ezt, hatte in-
�che oder A

der ‘Fro (200 ; und in der
hatte �einen Nameùi voiden* Tiefe11501 FUß:

a

5 Abtergo:carvhtaimderFolg

Bei: dém®
zehenten Kohorten, die da:
�elbtfampirténDas Q u à-

�toriuüm,in welche der
OQuá�tor\mitder Friegs-
Faj�ewar - lagdamals noch

pf
dem Decumanis-

hen Thore über; ward

Lipius IVr Band.

Aufenthalteis Q va �tors-
in den Provinzen hießQu =
�torium, das Haus , 1
dem der Qua�tor wohnte
und zfeiup“atatcaginber
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Drei und dreißig�tesCapitek.

D. Kon�ul,�obalder den Lârmenvernahm,bw
fahl zween Kohortender Bundsgeno��en, welche
eben am näch�tenwaren „ einer LuPtani�chenund

: Sue��ani�chen; das Prâtorium zu vertheidigen,,
und giengauf,der(2) Haupt�traßedes Lagersdem

Feindean der Spie der. in Manipeln vertheilten

Legionenentgegen.Die�ehatten kaum Zeit genug

gehabt,�ichzu bewafnen,als �ie�chonin Reihe

undGliederngegen den Feindau�mar�chirten, den.

�ieZ ohneihn zu �ehen, blos: an �einemGe�chreéi-

erkaunten, auch�eineStärke nicht vermuthen konn:

ten, Ju die�erUngewisheitihres Schik�alszogen

�ie�ichanfaugszurük,und ließen den Feind bis

mitten in das Lager hinein. Da ihnen .aber-der

Kon�ulzurief und �iefragte: , Ob �ie�ihdenn

aus ihrem eigenen Lager herausjagen la��enund

da��elbeherna< wieder be�túrmenwollten ? ‘4

So faßten �ieunter erhobenem Ge�chrei�ogleich
fe�tenFus, gehen darauf auf den Feind loß, drân-

gen'ihn zurúk; téeibeitihn, �obald'ereinmal zu wei-

chen angefangen hatte , im nehmlichen Schreen ,

den �ieihm anfangs eingejagt hatten , vor �ichher,
und ‘jagenihn endlichzum: Lagerthor bis vor den -

Wall“hinaus, Weiter #berzu gehenund ihn zu

vers
(©) Via prineipalis“war des Lagers.Sie biebauc

die von einem Prinzipalthy* principia , ‘und theilte das
re bis zum andern gehende, ES in n obernund une

hundertäus breiteStraße -tepn TheilDe:
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wrfolgen wägten�ieñicht,“aus*Furcht eines Hins
terhalts an die�emtrúben Tage , �ondernbegnúgten
�ichmit der Befreiung des Lagers und zogen �i<
hinter de��enVer�chanzungenzurük, nachden �ieune

gefehr dreihundert Feinde erlegt hatten. Von Séfe
teù der Rómer blieben auf dem Vorpo�ten, auf
dên Wachen und ‘von denen „ die bei dem Quä�tor
rium \växén Metiswörden, bei

oeh und
dreißig.

Der nicht ganz mislungenekühneStreich"facha
té die Saminiter doch’dreü�ter,�odaß�iedie Rós

mer miít ihrem Lager weiter vorzurü>kenund im

Samniti�chen zu fouragirèn “verhinderten, die

�i<“al�ogendthiget �ahèn, - ihre Leute rükwärts
in Freundes Lande , nemlich: ins Sorani�che, auf
Fütterungauszu�chi>en.Dás Gerücht machte die-

�eSache in Rom ârger,als �iein der That war, Der

Kön�ulPo�thumius�ah�i<al�b’,ohüugeathtetee
nö nicht vdllig wieder herge�telltwar , gendthigt
voú Rom abzúgehén',be�timmte‘aber noch vor �eis
nem Aufbruche“�einer Armee Sora zumSainmels

plate, und gab: dem Tempel det Siegesgóttin,
den er als furuli�cherAedibvon dén Sträfgeldernhatte
erbauen la��ên, dièWeihe, ‘ Und'nuner�tgienger

zur Arúiee ab nach Sóra, und bra mit der�elbe
nach dem Lage?�einesKollegenin Samnium auf.

Pi

Uls �ichdie Samniter , die es niht mit zwven Ars |

mééen aufzunehmengetraueten , zurükzogen , trenne

deftfich die Kon�uln"wiederundahntenver�chiedene
G1:#/ 25 5 Wege,
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o�thumiusgieug.vor,Milonia,/- Und �achte;ed;
aufangs-mit..�türmenderHand zu „erobern,Da erz

aber.damitwenig_ansrichtete,-bemächtigteer �ich4z
endlichdie�erStadt vermittel�tder bis an die Mauern
geführtenWerkeund- Aunâherungsgângeu(Galle-
rien). „ Schonz war er;zin-der¿Stadt,,-als„ernoch,

von der.;vierten.bis.auf.die achteStundein allen;

Theilen„der�elben.lauge„mit-ungewi��emz:Erfolge>
fechten.mußte, Endlich -behaupteten;.dieRómerz
die.Stadtz41,derdreitau�end-zweihundertSamni=--:

terniedergehauen,„undviertau�end-zweihundent:-Gez7
fangene„„ueb�vielerBeute gemacht-wurden Von
da rúttendie-Legioneu vor Ferentinumzcausdem?
�ich.aber. dieEinwohner -mit-;allen: ihren-Hah�elig=1

keiten„die �iefortbringen. (1) und wegtreiben-fonn-
‘ten„-bei.Nachtzum: jen�eitigenThore-in;der Stille. -:

hipaus.geflüchtethatten, Bei- �einer«Ankunftns!
hexte,�ichder Kon�ulden Mauern iurdex;nehml1chen,«
Oxdnungund Rü�tungz;wie bei;Milonia7 weil er -,

vételichenWider�taudvermuthete, Da eu aber:;-
eineallgemeine.(dde) Stillein der: Stadt,bemerkte, -

uudVORRP AÜnoch.
E vnMaueræ

3 Lf „und:

potu
GDONElegs.agisbesu lemiefortnahmen,au

aichet�i<auf ihr Vá
e hs
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“nd Thütnien'fah, hielt e feinëSoldaten,welche
“dîeverla��citën“Mäüern1er�téigeitwolltèn, zut,
“weilet befütthtéte7fie?mögfenausÜnvör�ichtigkeit
“in einen ver borgénenHiüterhältgerathèti,und ‘gab
“wötn"Turmen dervêrdlbetelLâteiner"Befehl,
uin die Maätéïn hekumzu‘reïtên‘Uhd‘alles zuers
_kund�thaften.“Die�efandenzwei“auf‘der‘néhmli-
<eñ*Séité’‘einander’nahe:Thöreofenuid“düfden
*Eträftwda�elbnoch die fri�chenSpurendec
lid Flúthé'der Felde.Nunritten �ieläng�aïn
“äche Thoréh'hin,& ‘betrachtetenin Sicheïs
“Feit‘oufelb�tdie ihrer geradenStraßenwegende“nibotfé¿Bd etadt }°Und“‘bringen‘demKöu�uldie
Nahritht, dádie in der “Stadt�oaùi�fallendedde
‘Stille!“biéftochfifthSpurenderFlucht

u

und das
beider bäligenEilfertigkett"in derDunkelheitüberau
‘verlohtueund“zer�treut"liegendeGepean ijïèr
“Vérllaffüligniht zweifella��e.

Y

“Auf die�eerhalteneNachrichtmar�chirtederKo
ful mit der Armeenh èderjenigen“Seitederdutherum , o dieReutergewe�enwaren,‘machteun-

fern demThore Halt, ließ fúuf Reuteri dieStadt

reiten ,-17/vondeñendrei; �obald�ieeitie Stre>e

fortgeritten und alles �icherfändeny da�elb�t
Fille’halten,7 die‘andérnbeidenihmaberUach-
Tir bringen"(olltên.1 Die�éfamenmit der Nach-
‘richtZuruf:- daß�ie�0weitborgerittéhwären

¡IAT IF1 z GG? 3
(52 +

daß
Balviz ih 86AtisvrBemduéveehito

“

amiß�tensdeL ivi us Worte: 7eilis itineridus perviaus
Adeguitant deinde ienlim con�piciunt,
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daß �iealleGegendender Stadt htten übers

�chenkönnen, wo �ieweit und breit nichts, als

eine men�chenleereStille. wahrgenommen hât-
den. ‘! Hierauf ließder Kon�ul�ogleicheinige leicht-
bewafnete Kohorteneinrácen , die übrigenaber in-

de��endas Lagerauf�chlagenund befe�tigen,Die
eingerüktenTxruppegfaudenin den Hâu�ern, die

�eauf�p:engten, nichts, als einigewenigealte und

“hwächlichePer�ouen„ neb�t�olchenDingen , die

zmanbei dem Ahzuge nicht wohl hatte mit fortbriu-

gen- fónnen,Dies plúuderteman und erfuhrvon

den Gefangenen, daß: „einer genommenen Ver=

abredung na<, no< meÿrere da herum liegen-
de Städte die Flucht zu nchm-:n den Ent�chluß

gefaßthätten ; die Ihrigen wären bei der er�ten

Liachtwache davon gezogen, die Rómer wÜrs

den al�o,ibrer Vermuthung nach; die andern
Städteebenfalls von ihren Einwohnern ver-

la��en- finden. ‘’ Die�eAus�ageder Gefangenen
be�tätigte�ich,und der Kon�ulnahm die von ihren
DBewohuernverla��enenStädte in Be�iz,

Fúnfund dreißig�tesCapitel,

WIV.mehr Schwärigkeitenfandder andereKons
�ulMarcus Artilius auf�einemZuge. Als er �eine
Armee zum Ent�azvon Luceria führte, welches,
wie er gehörthatte, von den Samnitern belagert
wurde, �tießer an derLucerini�chenGrenze auf

i

“den
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dea Feind, Erbitterung machte hier die Kräfte

gleih. Das Treffen war abwech�elndund unent-

�chieden,trauriger aber �einEnde für die Römer,
die theils nicht gewohnt waren be�iégtzu werden ,
theils“er�tbeim Rükzuge mehr , als ‘währender
Schlacht, die größereMenge ihrerVerivundeten und

Todten wahrnahmen. Die dadurch ‘im Lager ent-

�tandeneMuthlo�igkeitwar �ogroß, daß, hätte �ie
die Rôómerin der Schlacht befallen, eine �chrekliz
cheNiederlage die Folge dâvon gewe�en�eynwürdet

Auch die Nacht ver�trichunter bangêrFurcht, weil

man jeden Augenblik‘einen Augrif der Samniterx
auf das Lager befürchtete,wénig�tensglaubte, daß
es mit Anbruche des Tages mit dem Sieger zu einem

neuen Gefechte fommen wúrde. Bei dem Feinde
war ‘der Verlu�tgeringért, aber nichtgrößer der
Muth, weswegen er be�chlo��enhatte , �obaldes

tagte, �ichohue-ein weiteresGefechtezurükzu zie-
hen, Aber es war nur EineStraße, unddie�egieng
nében ‘dem Feinde vorbei. Fhr Mar�chauf der�el-
ben ließ al�oglauben , daß �iegeradès Wegeszur
Ve�túürmungdes Römi�chenLagers anrüfkten.

*

Dabefahl der Kon�ulden Soldaten *zum Gos

wehr zu greifen , und unter �einerAnführungaus

dem Lagerwalle zu rücken , und ertheilte den Lega=z
ten, Tribunen und Befehlshabernder Verbündeten,

jedem die nôthigen. Befehle. Alle ver�icherten-

„Sie fúr ihre Per�onwürden alles gerne thunz -

allein der Soldat wáre muthlos , und habe
i G 4 ‘die
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die ganzeHat mit �einenWunden und dei

demWin�elnder Sterbenden. �{iafloszuge-

bracht.-Würdeder Feind. por Tagesanbruch
angerúFt.�eyn,�owürde er-vorSthre>en gez

wißdie Flucht ‘ergriffen.haben , von der ihn

jezt die.- Schaam„abhielte7ohngeachtet-er �ich

�a,gut, als úberwunden an�ähe 2

7 „Nachdie�emBerichte hielt ‘der Kon�ulfür das

Be�te,�elb�tbei-denSoldaten herum zu gehe und

ihuenMuth zuzu�prechen.Wo er hinkam �ébalt

er �ieaus „-daß�ie�o.unwillig: ( lang�ain) zum GE

wehrgri�fen.1Was �oll„zrief-er, dies Zaudernp
dic�eUnent�chlof�enheir?

? Werdet ihr nicht aus

demLager rüFen, �o-wirdder Feind einrú>en:

wolltihr zjezt-nicht fúr euer-Lager�treitenz �o

mú��etihr alsdann um eure Zelter Fámpfen:

In dcn Waffen-und im Kampfe:habt ihr do<
noch, Hofnungzum Siege. „Wer aber unbe-

wa�netund. „weh:los den Feind. erwartet; auf
denwartetTody0 Knecht�chaft.14 Auf álle

die�e.Porwüixfeund Verwei�eantworteten �ieüichts

weiterz- Als:„daßdie ‘ge�trigeSchlacht ‘ihren
ganzenMuth-�owie ihre Rörper an Kraft und

Blut er�chópfthabe.

-

Der Feind �cheineaußers
dem viei „�tärkerzuA als er

“gemgeswein, 44 ;

Mittlererweilefamdas Si immer úlbertdias
da mau es al�vwegender ‘geringernEntfernung ge-
nauerbetrachten founte,�chrieenalle: „Die Sam-

,
_*

nies
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niter- „brächten Palli�aden‘init, ‘und wollten
al�orohneZweifel die Römëérümiwallèn.1 Da

�chrieaber der“Kon�ul?*,/Däswäre -doh die
gróßteUiedertráchtigkeit,wenn man �ihvon

einem �o:feigen-Feindeauf �olcheArt“be�chim-
pfen la��enwollte, Wie, �pracher, wir wollèn
uns) in un�ermLager ‘eiti�chließèn*la��enuh
darinnen lieber �{ändlih zu verhungern/,!als,
wenn es�epnmuß, wie.tapfere Männer düut<hs
Schwerdrzu fällen? Möge uhs doch dîéGött
ter bei�tehenzmóge doth jedèrfeiner Lhre gee
máß hahdein: Der Ron�ul“marcus Atilius

wenig�tenswird, wenn'ihm àU< niemand fol-
gen �öllt&dem FHeind'aUcïn cntgegen gehen
und mitten unter den Fahnen der Samniter
liebér fällen, als das AOE LOEumwäallt
�ehen:hà :

“Legaten,”Cribiinéiè!allé’ Turmen ukd“ dieCen-
tufionen dé er�tenKompagiten, alle gaben der

Rèdé ‘des*Köü�ulsihren Béifall:
*

Endlichgrif auch,
wiewobl ausSchaamderSoldat verdrö��enzudênWaf=-
fen, rúfté vetdrof�enaus dem Lager, undmar�chirte
in eiñént längen, ofr unterbrochenen.Zugenieder

ge�{lägënünd fa�twîè�chonbe�iegtgegenden eben

�omth ünd höfnungslo�enFeind. Sobald die�er
die Römi�che"Fähnen exblikte , rief man durch
das gañzé Heer!" ,, Dort ‘kommen ; wie wir be-

fürchteten, die Römer, um uns den Mar�chzu

verwehren, Jezt i�tuns �ogarder Wegzur
;

i

G5 Slucht
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Flucht abge�chnitten.Sier mú��enwir entwes-

der �terben,oder uns úber die zu Boden ges

�trektenSeindeeinen Weg bahnen.
u

Sechs-1utiddreißig�tesCapicel,
|

Si. brachten al�o(ihr Gepácke) auf Einen: Haus
fen und. �tellten�ichin Schlachtorduüng.Beide

Heere �tandenin einer kleinen Entfernung von einau-

der
„ und jedes inder Erwartung da , daß das ans

dere zuer�tangreifen , zuer�t-das Schlachtge�chrei

erhebenwürde. Keins hatte Lu�tzu fechten, und

beide wärden: ohne Schwerdt�chlag, wohlbehalten
�i wieder zurükgezogen haben , hâtte nicht jedes
befürchtet,von dem andern auf dem Rükzugean-

gegriffenzu werden, Endlich begann, wie wohl
unter einem �chwachenund ungleichenSchlachtge-
�chrei„ �ozu �agéènvon �elb�tein mattes Gefecht
zwi�chendie�engar nicht �chlachtlu�tigen, ungerne
FämpfendenHeeren, ohne daß eins auf das audere

losgegangen wäre. Um da��elbeern�tlicherzu ma-

chen , ließ der Kon�uleinigeReuterturmenaußer
pex Ordnung den Angrif thun, davon aber die meis

�tenvon den Pferden �türzten,und die übrigenin
- Unordnung geriethen. Nun eilten die Samniter

: hervor , um die Ge�türztenniederzumachen,die Rôs
mer aber, um ihre Leute zu retten, Dadurch ward

das Gefecht etwas lebhafter, doch mehr vou Seiten
der Samniter, die hißigerund zahlreichervorrúks

tenz
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ten , da inde��endie in UnordnunggerathenenReu>

ter ihre eigenen , ihnen zu Hülfeeilendeu Leute mit

den �cheugewordenenPferden zu Vodenritten. Dies

war der Anfang der �ihüber das ganze Römi�che

Heer verbreitenden Flucht. Schon �a��enihnen die

Samniter im Rücken, als der Kon�ulvoraus an

das Lagerthor ritt , da��elbedur ein KorpsReuter

mit dem Befehl be�ezte: ¡y jeden, er mögteSams

nitcr7 oder Rómer �eyn,der �ichdem Walle
nâhere, als Feind zu behandeln.‘/ Unter die�en

nehmlichenDrohungen �tellteer �i<�einenin vol-

lem Laufe nach dem Lager eilenden Truppen entge-
gen, und rief: wohin , Soldat? Auch hier
wir�tdu einen Feind in den Waffen finden:
So lange dein Ron�ullebt, kann�tdu nur als

Sieger in dein Lager zurúk Fehren, Wähle
al�o;ob dulieber mit Bürgern, oder mit Feins

den fehten will�t.(

Bei die�enWorten umringten die Reutermit .

drohendenLanzen das Fusvolk, und udthigtenes ür

die Schlacht zur:.k. Außer der Tapferkeitunterz
�túzteauch das Glük den Kon�ul,indem die Sam-
niter nicht weiter nach�ezten, und den Römernal�o

Zeit und Raum ließen |�ichzu wenden und in Schlachtz
“ordnungvom Lager wieder gegen deu Feind vorzus
rü>en. Nun munterten �íe�hunter einander auf,
das Treffen wieder anzufangen : die Centurionen

eilten mit den ihrenTrägern aus deu Händengeri�e

�enenFahnenauf den Feindlos , und zeigten ihren
Leus

ß
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dS potigiiinae
Léuteñ, wié \{<wma<únd ‘iùwelt)jetÜnvordiftingLek

Feindinüihtgë�<lo}èntiGliédern“{< ihih! nit

Yére.ZuglercherZeir ge'öbtetit genHimtmel‘gt
YHrbenenHändenündmitläter?Stünmeder‘Konfül
dem Jupiter!Stätôr cikeTeipel, wetn"Vas
Bönii�cheHet viéde Stans ‘halten?dasTteffeñ
êrnéuern}und"‘die‘Sanitti�chenCégiónet�chlagen
und be�iegtR “Nin fuchtén*“allè;Befehls

; haberundGemeite;7 Reúkeriid" Fuévolt;mit dêt
äußer�tenÁnfreûgungihr&KiräftévasEre idw:
dérhetzü�télten:' und die Göttet"�elb�t:hitüenalif

vie KommergnädigGérabzüblitei?“föleichteitt�ched
dasGlüffür6 Áömet/W&lthe‘dênFeilidht
llei voti Lagerzurük�chlugen"�ondétn“ibn auh
Wieddetbis an den Ort, wodas“Treffenaugefà:gen
hatte,zurükdrängtth.*Hie aber /°wo ij �ein
anfeinen“‘HäufengeivorfenesGepe

i
im Wegelag;

i

machteer voll Unent�chlo��enhèitHâllte,ünd'\tof
cúblich,um�ineHäbftligtäitèitnict demFeinde

:

preiszu’geben,"“inenKreib“um�einGepáde.fun
wurde er abet von dem“Kmi�chenFusvolkevon

i vornenangégriffen,da untétde��endieReuteteidurch
einènUmivegihmin der Rüctenfl; ‘daßer at�s
untziigelr“theils"niebérgéhaurtund theilsgefaiz
geit genommenwürde.“DieZahlder lezterubez

lief �ich‘auf�iebèñtau�end‘undzweihundert; wèlche
fnóge�düttcutkleidet

1

unterdemJochehingehen“muß-
ten. Def Getdbteten�ollen“‘viertau�end?‘achthundert
gewe�en�eyn,“‘Uberauth!dieBöômek'“hattediefer

Sieg/
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Siegviel, ¿VElk1geklo�tet.-Denn:inach„ange�tellter
Mu�ierungfaud der Kou�ule,„doß:der:in den beiden.
Tagen erlittene Verlu�t �ichauf �iebentau�endund

dreihundertMaun belaufe.
-

Währeiid*dit�érVegobenheitintin bats:
 ten- die Samniter mit ihrer andern Armee vou |

Römi�chenKolokie&(az)JhiteranmaAñsvertr
ni�m ‘StraÊ �ich‘Mei�terZu machen ge�uhtF
Dc �ib die Skadt'nicht bekam, �obegugte
fie fich"mit der’|Ansplündermgihres Gebietes.

�éßenaber:;?da: �iihre ais! Méñ�chènund Viel
etachte Beute ünterrandeë mtb?den gefangéüei?
_Köldni�te"vor�ichh&r"trieb, äuf“dén-ebervoi

Lúcètiä?�iegöéih:kommenden“Kol�ul,-dèr ihnen
ir ‘allidiefeBeurè4ieber abitähm¿?�ouder
�elt authauf AEGINA

id

‘dur
Fe Beutê ét�chwerten'Zugenitberhie. Deë“vi
fül'17é5dêñ?EigettkhüniersBéläiliic“itnthen"daf
�éna Jntetä�iniàtótinienuid ‘da�elb�t- hr

Sathèn'aüs�uälen?ünd“wieder!&hälteifolltei, und!

ging;"niahbêni?Ls:vieAtüee*ba“�téhén‘gélä��en!
mh Rom“'zur"Köy�ülwdhl,,“o ißindie“ge�ue:
E�edes-Trintiph&ündzwóarivegèñ'desVerlu�ts�s
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ohne weitere Bedingungenhatte dur< das Foch gee
ENla��en,Verfagewurde.

Siebenzunddreißig�tesCapicel.

Pad der andere Kon�ul„ der nun in

Sámnium feinen Feind mehr vor �ichfand, gieng:
mit dèr Armee nach EÆtrurien , wo er anfangs das

Gebiete-der Vol�inierrein ausplúnderte und dars

auf die Vol�inier�elb�t,als �iezur Vertheidigung
ihres Landes. gusrükten-,-nahe bei ihren Mauern

auf das Haupt �chlug:, zweitau�end

-

zweihundert
ÆMtru�kerwurden er�chlagen; die übrigenrettete die

Nâhe der Stadt,

-

Darauf gieng-der Zug in das

Ru�ellani�che,wo nicht allein das Land verwü�tet,
fondern die Sradt �elb�tauch erobert wurde, Mehr:

als zweitau�endMen�chenwurden gefangen gènoms

men „und nicht.gar !�oviele blieben bei der Vere

theidigung ihrer Mauern. Wichtiger und rühmlis

cher war aber doch der mit: Ktrurien erhaltene (gez
�chlo��ene) Friede, als der mit dem�elbengeführte
Krieg. Denn drei der mächtig�tenStädte, Ltrus

riens Hauptpläge,Vol�inii „Peru�ia und Arres.

tium , baten darum , verpflichteten �ichdem Kon-

ful für die ErlaubnißGe�andtennach Rom �chi>ken
zu dürfen, für die Soldaten Getreide und Klei-
dung zu liefern , und erhielten einen Waffen�till-

�tandaufANEJahreè dabei mußteaber jede

Stadt
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Stadt (1) fünfmal hundertNAAAPfund Erzzus
Strafe baar erlegen «+

Die�erThäten wegenmeldète-�i<hder Kon�uk
mehr dem Herkommen gemäß; als ‘daß er �olche

zu erhalten Hofnung gehabthätte; ütn den Triumph
im Senatéz da er aber �ah,dâß ihm dér�eldé’'von
éinigenwegen �eines �pärern

*

Aufbruchs aus ‘dèr

Stadt, von andern, weil er ohne Beféhldes Senäts

aus Samnium-na< Ktrurien* gezängen , theils
von �einenFeinden, theils von Freunden�einesKölz

legen, um die�endurch eine: gemein�ameAbwei�ung
zu beruhigen, �trèitiggemacht wurde ; \o �agte“ert
¡Bei aller Achtung fúr eure Maje�tät,ver�amsz
mélte Väter, werde ‘ih doch niht vergé��en',Ti
daß ih Ron�ul bin. Vermöge der nehmlich
Vollmacht ¿ mitder ih das Kommando: im

Kriege geführt, werde ih auch jezt na< glúF-
:

licher Lndigung de��elben,na<hdem ih Sam-
nium und Etrurien unterjocht, Sieg und Frie-
de erhalten habe, nunmchr triumphiren (""

: So verließ-erden Senat. Unter déú- Volkstri

bunen aber «ent�tandnunmehr ‘einStreit, indem

einige die�enTriumph, als bei�piellos, durch ihren

Ein�pruchverhindern, andere aber. den Triumphi--
renden wieder ihre Kollegen in Schuz nehmen wöl[-

ten. Die Sache kam ( endlich) vor das Volk, Der“

dahinvorgeladene-Kon�ulberief�ichau�die Kons *

j “fuln

‘C) Die�eKogtributionbendarials tio úblihez
botrug fúr ide Stadt in Aes grave 150690 Guidon
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�uln.MarcusSoratius und’ Lucius *Valerius);
und auf das neue�teBei�piel,dem CajuszMarcius
Rutilus, - des“damäligenCen�ors.Vater“, elche
alle, wie er �agte;ohúe:desSenats Genehmigungz
blosauf Verorduung,des Volks.triúmphirthätten

Auch :ch , �ezteexhínzu, wúrde die Sache vor

das Volk gebracht haben | wüßte ihni<ht daß
die Volkstribunen die�e Sclavyen=des Adelsp
die�elbezu hintertreiben �uchenwürden. Wille,

“Beifall und-Genehmigung des: Volks gilt jeztz

{0wie in ZuFunft,bei-mir �tatt:allerBefehle. 4

Und-nun hielt er: am-folgeuden Tage truz ‘der Jus

texce��ionvon�ieben:Tribunèn ind dér!Widèr�ezlih=
keitdes.ge�ammtenSenats untex allgemeinèñiZUzubel-�einSieggepränge, Cto e Í

7e? Uebrigens�indauch in: die�em:Sahre!bie Nâchz
richtenwider�prechend,Nach dem Claudiusward

Po�thumiusna<Eroberungeiniger '‘Samnitis
�owStôâdte,in die-Flucht ge�chlagen�elb�t‘ver-

wundet und gezwungen �ichmit wenigerMann�chaft
“

nach Luceria zu retten’, da rinde��ei-Atiliusin

Ærxrupien gefiegt“und triumphirt ‘habe.
“

Fabius
meldet “aber , daß in Samnium und-béi Lucerti@-

beide.Kon�uln-kommandirthätten, ‘daßdie Armee —°

unrer. welchem Kon�ul ‘aber , i�t nicht“bemerkt —

‘darauf nach Etrurien gegangen , daßbei Luceri&a
der Verlu�tauf beiden-Seiten groß-gewe�en, ‘und
in die�erSchlachtdem Jupiter Stator , �owie

ehedemvomEAA
ein

ARPA�ei-gelobetwors
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den. Allein: bis: jezt war dies nur

-

ein blo�esFas

num, oder ein zu-einemTempel (2) geheiligter und

be�cimmterPlaz gewe�en. Da al�onunmehr in

die�emJahre der Staat �ichdurch zwei gleiche Ges
lúbde verpflichtet �ah,�oglaubte: der Senat Eewi�e
�enshalber zur Erbanung eiues wirklichen Tems
pels , die nöthigenBe�ehlegebenzu mü��en,

3

TLTZ

"Ache und dreißig�tesCapitel,
cf

N iir dies Jahr folgte unter dem Kon�ulLucius
P:picius Cur�or, deu vâterlicheuud eigene Ver-

dien�te-gleich berühmt machen, ein �owichtiger
Krieg und �oherrlicher Sieg , dergleichenbis dahin
niemand , als des Kon�ulsVater Lucius Papi-
rius, über die Samniter erfochten hatte, welche.
für gut befaudeu-, �ichjezt wieder mit der nehmlis

chen An�tregung-undmit ebeu �oreichen und präch-
tigen Waffen zu die�emKriege zu rü�ten,bei dem

(2) Ingque ea pugna Jovis pel zuwei�enau be�timm-
Stators ‘aedem votam „- ut

Remwüulus ante vovefïát; �ed

fanum tantum , id èft locus
‘templo e�atus , jam facra-

tús fuerat, Ceterum hoc

demum anno, ut aedem
etiam fieri �enatus juberet,
bis ejusdem voti damnata

- res publica iù réligionem
vent. Ein Fanum-war al�o
in der Sprache der R ômer

nur ein hauger, zu éinem

ein�ieaszu erbauendenTeni--

Livips 1Vr Band.

s

ter Plaz, der, wenn auch
niht mwirflichhdarauf ein

Tempel , Aedes. aufgefüßrt
würde, demio< heilig blieb.
Bei Anlegu:g einer Etadt
wax es ullezeit das er�te,
daß�olcheheitige Ple auss
ge�uchtund gewe:het wur-

d{n y wel<es lana fi�tere

hieß. Suweilen bezeichnet
aber fanum auch�oviel, als
aedes ; tenipluin, -

H
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fie ‘auférdem‘auh noh die Götter zu Hülfenahe
men , ihre Truppen nach ener gewi��enalten Eides-
formel zur Fahne �chwörenließen, und in“ ganz
Samnium nach einer nenen Verordnung ; kraft de-

reit zeder , der fichauf Bé�eh!des Feldherrn ‘nicht

�ellen, oder ohne Erlanbniß fi< entfernen würde,
dem Jupiter mit dein Kopfe büßen�ollte,alle junz
ge Mann�chaftaufboten. D°-r Sammelplaz der

Armeewär (x) Aquilonià 7 wo-derKern der Sam-

niti�henTruppen „ an die vierzigtau�endMann

zu�ammenkamen. Hier war ungefehr in des Laz

gers Mitte ein höch�tenszweihundert Fas ins Gez

vierte großer, mit Hürden und Schilddächerneinz

ge�{lo��enerund mit Leinwand bedekter Plaz. Da-

felb�twadd' nah der vorgele�enenVor�chrifteines.

alten , auf Leinwand-ge�chriebenenBuchs ‘ein Opfer
von einent “Prie�ter, Namens Gvius Pactius y

eitem �ehrbetagten Maune; verrichtet , der die�é-
Opferceremönie, wíe er behauptete, nach der Vor-

�chriftdes alten Samniti�hen Götterdien�tesverz

richtete, dén*ihreVor�ahrenbeobachtet, als �ieden
geheimen: Ent�chlußden Ltru�kern RKapua wegzu-
uehmei, gefaßthatten. Nach verrichtetemOpfer
ließ der Feldherrjeden durch" Geburtund Thaten

berühmtenKriegerdurch einen Staatsboten herbei

AE
-

holen.'
TnDem€luver ¿ufol- pató ultra im Neapolitani-

gé das heutige Dorf Carbo- �{én nit weit vom Flu��e
“nara » nah dèêin Hô f�ten Aufidus dem MegryenOf-

aber die Stadt Cedogna fanto,
( Laguedonia ) im} Princi-
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yôfén.“Einzelnwurdet fie hinäingefäge'Arf&æ
dei übrigenOßPferän�talten;‘welche dié Seelé mik

|

heilige Schaueretfüllenkoüntèn , �aheman auh
no< mitten in diefém”fbér@l*PevektePlatie bei
den Altärendie ge�chlachtèténDpferthieré“und dié

tit blo�enSchwerdtern dab �tehendenCeiturioz
nen, Nüùitmißte�{dèr Ktiegekdem Altar hâhertt;

“

méhr-�elb�téiw Séhlachtköpfèt',als, Theilnehwmnerde�e

�elben,und |< dur einen Eid verpflichtèn,vöùn

allem, was er gehört und ge�ehen,nichts auszue

�agen.. Hièraufnôthigteman ihn nacheiner �chref-

lih abgefaßtenEidesförmel,�ich, �eineFamilie und

�einenganzen:Stamiä zu- verfluchen,went ex nicht
im Tréffen,wvbhin-ihwder-Feldherr beorderte, gez

heit, ode? gar aus der Schlaczt-æntfliéhen,vdéx

hit jeden „ den er fliehen�ähe,auf der'Stelle mè

dérmächenwürde, Einige, die anfangs�ichgegen

diéfen Eid'ge�träubthattén ,* lagen ermordet an dem

Fus“ver Altärè, uud dienten in die�erihre? Lage
üktet dem Haufen der Schlachtopferden andern zur
Marnung », �ichnicht zu weigern. Sobald die vor-

nehm�tenSamniter �ichdurchdie�enEid.verpflich-
têt hatten, wählteder Feldherrzehendér�eibenaus;
und béfahl:ihnen, daß ió) jeder �einenMaun,und
die�erwieder den �einigen�oláñgéwählen�ollte;
bis �ie-auf die�eAut �echszehentäu�endwürden.zue
famméngebkachthaben. Die�eLegion wnrde vdi

der Bede>ungdes einge�chlo��enenPlatzes„/ in deim
weiSainniti�cheAdel deu Eid hatte ablegé

¿DA ; “mn
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Mü��en(2), die ‘Legiolinteata , (Leinwandsl@>
gion ) genennt, uud bekam, umi �ichuncer den brio
gen Truppen auszuzeichneu, vorzüglich�chòneWafz
Fen und. Federbü�cheguf den. Helmew, Der etwas
Äber zwanzigtau�endMann �tarkeNe�tder Armee

gab aber die�er.Legio linteata an Ge�talt, Tàz
pferkeitund Waffenru�tungweng nach, Dies zahl-
Teiche und recht ausge�uchteHeer nahm bei Aqui-
Jonia �einenStand.

Leun und dreißig�tesCapírel.

Di. Kon�üln‘brachenvon Rom auf, und zwar

zuer�tSpurius Carvilius, der das Kommando

Äber die alten, vom-Kon�uldes vorigen-Jahrs, dem

Marcus Atilius, in dem Gebiete von Jnteramng

zurüf gela��enen,Legionenerhalten hätte, und mit

 Jhnen nun ins Samniti�cheeinrúfte, wo er, wähz

nend dem der Feind bei abergläubi�chenCârimouien

geheimeVer�ammlungenhielt , den Samnitern
díe

(2) HätteLivius nicht
ausdrúflih die Wortablei-
2Ung die�erLegion angege-
ben „ fo fônnre man au<

ie aus Leinwand verfertig- H
en Panzer, deren die alten

, RMrieger�ichôfters zu bedie-
“Wenpflegten, als die Ur�a-

e die�etBenennung an�e

Hen. Die�e leinene Pan-
“ger waren aber aus leine-

men oder hanfenen Schnü-
Fen entweder einfac, vdex

¡wei- und dreifach gefloh-
ten „ und wegen ihrer Leichz
tigkeit und ihres Wider-
�tand-s empfohlen. Son
Homer gibt dem Ajax»
des O ileus Sohne, einen
mwozagné;Ale xáamder hat-
te nah dem Plutar<
Cinen SZagazaxvoir Siro 9

und Iphikrates ließ �eis
ne Soldaten �tattder. {wee
ren ei�ernen‘Panzer- hans
fens Pgúzerhemdetragen,
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die Stadt (1) Amite: num mit �türmenderHand
wegnahm. Ohngefehr zweitau�endachthunderk

|

Feifidewurden niedérgehauenund viertau�endzweis
- hundert und �iebenziggefangen genommen. Papis

kius, der. auf Befehl (des Senats) eine neue Are
mee angeworben “hatte, eroberte die Stadt Duros
Nia, wo er weniger Gefangene, als �einAmtsges
no��e,machte , aber mehr Feinde erlegte, An beis
den Orten bekamman reiche Beute. Nun durchs.
ftreiften die Kon�ulnSamnium und verwü�teten
vorzüglichdas Arinati�cheGebiete, worauf Carvís

kius gegen (2) Cominium, Papirius aber nah)

C1).Amiteruxuia 9 UTL
0, ZuT60v1, lag niht weit
vom Ur�prungedes Flu��es
Aternus hh. ¿ T. Pe�cara.

hre Ruinen �iehetman no<
bei dem Städtchen Ss \ütto-'

rizzo ungefchr funf Millia-
tien von der Stadt Aquila,
Cvor Alters Avia, Avella )
in Avruzzo ultra im Neapo-
fitani�%hen. ;

è

Duronuta i�t.in der alten.
Geographieunbefannt. Es
nehmen daher hier einige
die auf den Grenzen der

Ve�tiner und Mar �er
getegene Stadr Furconia,
dern Ruinen h, z+.T- For-
covio heißen„-am rechten
Ufer des Peicara, 3. Millias.
rien von Aquila , welche
Stadè aus den Ruinen von

Furcouia ent�tanden �eyn
�oll E

Der Agor Aînas Fann

H 3 Aquia

“�einen Namen von dex
ol�ci�hen Stadt Ati

na
, einer chemaligen R do

mi�chen Präfectur, ud
auch von derLucani �chen
Stadt Atinum, h.}- T‘Âte«

no, erhalten haben 'Di@&
mittlere Sylbe in Atami
it furz z-in Atina h, z. Ts
Atino aberlang: Virgil
fagr Aeneid. 7, 630: |

Tela. novanut Atina pos
tens Tiburque

Z
�uperbum.

Atinum lag-am Flu��eTa
nager, h. 3. T. N-gro, der
nachdem Plinius20Mil= .

liarien weit in agro Atnatil
unter der Erde hinfloß-
Atina.log am nichtweit vons

Ur�prungedes Flu��esMel-

pis, h. ¿ L. Molpa im Prin

C¿pato Citra,

(a) DieLagepon. Comis

|
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clouilanidazuedie Hauptmacht- der, Samniter
ftaud,vorrüften,

Hierfam es eine Zeitlangezu ubiera. aber
unbedeutendenScharmüzeln.:Man nekte den Feind,
waun ex.ruhig war, und zog �ichzurúf, wanu &

Wider�taudthat. Und�o ver�trih,da man be-
"

�ändigzur Schlachtaysfoderte, ohue wirklichanz

zugreifen, die Zeit , durch welchever�;ellteAngriffe
Uund-Rüfzúgeman jedem, auchmichteut�cheidenden

Gefechteauszuweichen, und �olcheszu ver�chieben
�uchte.Des andern, tn einer Entfernung yon zwan=

JasMilliarienkampirendenKon�ulsGutachten ward

et jeder Untexnehmung etngeholtund Carvilius
wardauf Aquilonia ; wo die Gefahr größerwar ,

aufmerk�amer, als auf’Cominium , das er be:

lagerte. Papirius, der nun alle An�taltenzu einer

Schlachtgetroffen hatte, ließ�cinemKollegen durch

EinenBoten zu wi��enthun : 7 Daß er - wenn es

anders die Au�pizienver�tatteten,den folgen-
den. Tag mit dem Feinde zu �{hlagenWillens

�ei:es �cial�onôthig, daß Carvilius der Be:

�atzungin Cominium gaufs heftig�tezu-
"

fetze, und ihnen keine Zeit la��esZúlfstruppen
Hach Aquilonia zu �chi>en.‘l

Der Bote, der bei Tag ‘abgegangenwav , kam

in der Nacht mit der Genehmigung die�esPlans

vomKollegenzurük, Papirius ver�ammelte�o

gleich
nium i�tungewißi.Weit wiederzurúük gekommenen
Fann es von Aquilonia we Eilbotennichtgewe�en�eyn.genVes fol. Ui

detNace f MEA129
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gleich nachdes Boten Abfertigung das Heer, ‘und

�prachweitläuftigvou diè�esKriegesBe�chaffenheitim

Allgemeinen, be�ondersaber von der neuen Rü�tung
des Feindes; 1, welches im Grund hur eitle Gé#t

prângey wie er �agte,auf die-Entícheidunzder

Schlacht keinen Linfluß haben Fönnti- Jene
Selmbü�che�pracher, machen FeineWunden:
der Rómer Wurfipieße dringen aud) durch die
gemalten und verguldeten Schilde, und das in

�einerblendend weißen Uniform �c<himmernde

Seer wird am Tage des Streits mit Vlut be- -
dekt, Auch chedem ward von meinem Vater

ein mit Gold und Silber bedektes Zeer der

Samniter ganz niedergchauen , und die�er
Schmuk war für den feindlichen “Sieger eine

ehrenavollereBeute, als Rú�tungfúr den Sam-

niter. Vielleicht i�tes meines ‘Tamens und

meier Familie Be�timmung, daß wir gegen

die �tárk�tenArmeen der Samniter kommandi-

ren und Spolien erbeuten mü��en,deren Pracht
�elb öffentlichenPlázen zum Schmuk dienen

Fónnten, Wegen der �ooft erbetenen, �0oft:

gebrochenen Bündni��e�inddie un�terblichen

Gótter: auf un�ererSeite; ja, la��en�ih an-
‘ders die Gé�innungender Götter errathen ,

�o�ind�iewohl nie úber cine Armee erzürnter,
als Uber die gewe�en, welche dur ein ab�cheu-
liches , aus unter einander ge�hlächtetenU7en-

�ehen
und Thierenbe�tandenesGräuelopferver-

H 4 Uns
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unreiniget „einer gedopvelten Rache der Gdôt-
ter geweihet 7 jezt auf der cinen cire die zu

Zeugen der mit den Römern ge�chlo��enenBÚnd-

ni��eangerufenen Götter , auf der andecn den

die�enBÚ!:dni�jen entgegen �tehenden, unter

�hreilichenVerwün�hungengelei�têten Wid,
mit Zittern betrachtet , die gezwungen �{<wur;

den Schwur (zur Sahne ) verab�ícheuet— —

die Götter, Bürger und Feinde zu gleicher Zeit
fütchter,‘4

Vierzig�tesCapitel.

Au dies hatte der Kon�ulvon Ueberläuferners

fahreu: und da er �eineohnehin �chon¡chlachtlu�tiz
gen Soldaten davon. unterrichtethatte , �ofoderten

die�elben,voll Hofuung auf göttlichenund men�h-
lichen Bei�tandmit ein�timmigemGe�chreidas Sig-
zal zur Schlacht, und waren über den Auf�chubdexz
�elbenauf den folgendenTag �omisvergnügt, daß
ihnen-der ( nochübrige) Tag und die Nacht zum
Ueberdru��elang ward. Um die dritte Nachtwache

fiand Papirius, nachdem er bereits �eines-Kolle-

gen �chriftlicheAntwort erhalten hatte , in aller Stils

le auf und ließ den Hühnerwärterdie Au�pizien
Beobachten, Jm ganzen Lager herr�chtedurchge-
hends die Begierde zu fechteu, Voruehme und Gee.
ringe warea gleich �treitluftig; der Feldherr �ahedes

‘Soldaten,und dickerdes Feldherrn brennende Streitz
; hige,
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bite. Die�eKampflu�thatte �ichauch auf dieDies
ner der Au�pizien(bei der Hühnerbe�chanungver

p�lichtetePer�onen) verbreitet. “Denn da die

(

hei:
ligen) Hühnernicht fre��enwollten, wagte der Hühs
nerwärter ein Au�piziumzu erlügenund benachrichs
tigte den Kon�ulvom Tripudium-(1)�oli�timum,
Voll Vergnügen darüber ließ er bekannt machèu;
daß die Au�pizienherrlich ausgefallen �even,fie al�o
unter der Götter Genehmigung fechten würden,und

ließ die Schlachtfahne aus�te>en.
A

Schon rúükte er zum Treffen aus, als ‘er von

einem Ueberläuferdie Nachricht erhielt, daß zwan:-

zig Samniti�che Kohorten, jede ungefehr vitrhun-
dert Maun �tark, nac Cominium aufgebrochen
�eyen. Er �chikreal�o�einemKollegen , um ihn
desfalls niht in Unwi��enheitzu la��ea, �ogleich
einen Boten, ließdie Fahnen gegen dn Feind �chleu-

niger vorrücken, und wies der Re�erveihren Po�ten
und ihre Befehlshaber an. Den rechten Flügel
übergab er dem Lucius Volumnius, den linken
dem Lucius Scipio ; das Kommandoüber die Jieu-
terei aber dea andern Legaten, dem Cajus Câdi=-

cius uud Cajus Crebonius. Spurius Liautius
behielt den Auftrag „ den Mauklthieren die Sgumz-

, fâttel abnehmen zu la��en,und fie mit den ólügelz
Ï H 5

Tt

to-

E R (:
worfene Futter » be�ondersliches Uugurium ange�ehen
den heiligen Brei, �gbegiez und loliltimum txripudiung
rig fra��en/,daßdaponKlümp-genannt, i

LS

GETTE

“N
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Tohortendurcheineu Umweg eilig�tauf -die im Gee
|

�ichteliegendeAnhöhe‘zu führen , �ichunter dem

Treffen da�elb�tzu zeigen und einen recht großen
Staub zu machen. i

:

5

„ Mittlerweile ‘der Feldherr mit_die�enAn�talten

be�châftigtwar ; ent�tunduuter den Hühnerwärtern
überdas Au�piziumdie�esTagesein Streit. Die

NReutex, welche ihn mit-anhörten , und die Sache
für nicht �ounerheblich hielten, machten dem Spu-
rius Papirius , dem Neffen des Kon�uls, die An:
zeige, daß man wegen des. Au�piziums:im Zweifel
�tehe. Der junge Rómer, zu de��enZeiten jene
die Verachtung.der Götter; (2) lehrende Weisheit
noch.nicht herr�chte, unterrichtete �ivorher �elb

*

vou der wahren Ve�chaffenheitder Sache , und melz

dete �iedarauf dem Kon�ul,erhielt von dem�elben

aber die Antwort: -j,Bekümmeredu dich nur um

deine Pflicht und halte di tapfer. Uebrigens,
wenn der, welcher das Au�pizium zu beobachs
ten hat, davon fal�chenBecicht er�tattet,�o

�úndigeter dabeiauf �eineGefahr, Das mir

nun einmal gemeldete Tripudium bleibt für

das Rómi�cheVolk und die Armee ein herrliz

(hes Au�pizium 4 ¡i
-

Zu gleicherZeit befahl ér den Eenturionendie

AR
|

|

Hüh=
|

(2) Tuvenis ante doâri= die Bielgötterei nicht
|

�os
vam Deos�pernentem_na- wohl, als-die Regierung der
cus. Livius �cheint auf Welt durcþ die�eGdtter
die Epikurei�c<heWelt- ‘verwarf. ce

weidheit zu zielen (welche 2
Ir
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Húhnexwärterunter-die vorder�tenGlieder zu �tel
len, „Nun räkten auch die Fahnen der Samniter

vor „ und hinter den�elben„ein �oprächtigbewafnez
tes-Heer in Schlachtordnung, daß es �elb fr
den Feind einen herrlichenAnblikverur�achte.Noch
ehe das Schlachtge�chreierhoben-und angegriffen
wurde , (3) fügte es �ich,daß der Hühuerbe�chauer.
von einem Wurf�pießegetroffenward, und vor deu

Fahnentodt zur Erde fiel: da dem der Kon�ul,�o

bald. er- es gehört„ �agte: Gut ! die Götter
�treitenfür uns: der Schuldige hat �eine.Straz

fe, 41 Bei die�enWorten des Kon�ulsflog ein laut

kxächzeuder-Rabe vor ihm hin, Voll Freude über
dies Augurium ver�icherteder. Kon�ul: 1 nie háts
ten die Gôtter bei men�chlichenAngelegenheiten
�o�ichtbarihre Theilnehmungan Tag;gelegtz 44

ließdarauf zum Angrifbla�enund das Schlachtges
�chreierhebeu,

pit.

ÆKínund vierzig�tesCapitel,

Särqterlid,aber mit �ehrver�chiedenerStim=

mung der Gemütherbei beiden Theilen ward gez
fochten.

“

Voll Zorn „ Hofnung und Streitbegierda
�türztendie uach Feindes. Vlut dür�tendenRömer
in die Schlacht z dahingegenNoth. und Eid einen

großenTheil der Samniter wider ihren Willen

: méhr
(3) Vielleicht ward dies rius �elb|ein Opfer

�erN nhafte Hühnertpär-AberglaubensLEREPE
ter auf An�tiftendes Papi? litik.

:
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niehr zumWider�tande,als zum lebhaften Nigriffe

-_ yöôthigten.
*

Ja die�er�chonméhrére Jahté au diè

Flucht vor den Römern gewöhnteFeind würde

nicht cinmal das Schlachtge�chreiund "den er�ten

_Angrif der�elbenausgehältenhabèn, hättenichteine

andere mächtigere, in �einerBru�t herr�chende
Furcht ihn vou der Flucht ábgehalten. Jene ges

heimenOpferan�talten; ‘jene ‘bewafnetenPrie�ter,

die unter einauder da gelegenenSchlachtopfer von

Meu�cheuund Thieren , die mit re<tmäßigein�0=-

wohl, als gräuelvollemElute be�prüztenAltäre »

jene fürchteïlichenVer�chwörungen, jene hölli�che
Verfluchungsformel der Familie und des ganzen
Stamms, dies ólles �chwebteihnen noh im Gei�te
vor Augen, Dies alles fe��elte�iean den. Boden,
und hinderte ihre Flucht , weit �iemehrt den Burger,
als den Feind fürchteten. Auf beiden Flügeln und

in des Treffens Mitte drangen die Römerauf �ie
‘ein, und hieben �icin ihrer dur< Furcht vor Göttern

und Men�cheneut�tandenenBetäubungnieder. Nur

�chwachund �o, wie durch Furcht von der Flucht abz

gehaltene Leute, wehrten �ie�ich,"Schon er�trekte

�ichdas Blutbad bis: fa�tan die Fahnen, als’gegen-
über eine wie vom Mar�cheines großenHeers aufz

�teigendeStaubwolke �izeigte. Dies war Spus
rius Ulautius y mach einigen Gctavius Metius =

*

der Befehlshaberder Flägelkohorten, welche"einen

weit größernStaub, als man von ihrer geringern
Unzahlhâtteerwarten �olten, und zwar dadurch

:

|

Hers
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verur�achten„ weil: die-auf den Maulthieten �ißen-

den Pakfknechte�tark'belaubte Ae�te.nach ichleiiten:

Aufangs- �ahman durch die dü�tereLuft Waffen und

Fahnen �chimmern: da �ich-aberder Staub mehrere
hob und dichter wurde „- �chienGesalswenn Neute-

rei den Zug: �chlö��e.

Dadurch wurden nicht blos disDilts ; �on
dern: auch die Rómer �elb�t

-

getäu�cht¿ welcte der

Kon�uldadurch noch in ihrem Jrrthume-be�tärfte,
daß er in dem Vordertreffen, �odaß-es-auch der
Feiyd hôrenkounte „mit lauter Stimmerief: ¡¡C0-

minium i�terobert z-mein �iegreicherRollege i�t
im Anzuge Auf, erringet- den Sieg ; bevor
die andere Armee die�enRuhm davon trägt. 41
So kommandirte. er zu Pferde, undbefahl darauf
den Tribunen und Centuriouen der einrü>endenReus
terei Plaz zu machen. Zuvor hatte er+aber �chon

den Crebonius und Câdicius angewie�en,da, wo
�ieihn �eineaufgerekte Lanze würden�chwingen�es

hen, mit der Reuterei auf den Feind einenrecht unz

ge�timmenAngrif zu thun. Alles -ge�chaheder

Verabredung gemäß, aufden er�ten-Wink.Die
Glieder dfueten �ichder Reuterei , die gleich�ambè:
flägelt mir ihren tödtlichenLanzen mitten auf den

Feind �türzt,und ‘überall, wo �iehinkam, de��en
Glieder durchbricht. Volumnius und Scipio fol:
gen ihnen (mit dem Fusvolke ) und werfen den {on
er�chroéeuenFeindübern Haufen. Nun half weder
der Gôtter, nochder

Men�chenMacht mehr: die

Kohors
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Köhorkéi“der‘Legio*fkinteata! wurden ‘ge�chlagent
Béereideteflichénebeûù�öwöhl,als Nichtvereidete ;
und fürchten:jezt üiemänd”‘weitet, als: den Feind.
Der Re�tdés Fusvolksward in das Lagerbei Aquiz
lonia gejágt; der Adél’ und: dé” Reuter aber retté-

‘ten �ichnah Bovianum. Det Reuterñ �eztediè

Neuterei, dâs Fusvolk“dem Fusvolkenaz aber
“

duf ver�chiedénenWegen , indent der rechtè Flügel
auf das Samniti�cheLager „das linkè-ábèrauf
die Stadt los gieng. Volumnius eroberte: zuer�t
das Lager. Bei der Stadt aber fandScipio mehr
Widêèr�kand, nicht �owbdhlwegen dés größernMutys
ver Utberwundenén,als vielmehr weil Mauern wider

deu Angrifmeh? �{üßen„als ein Lagerwall."Hie
wurdendie Römer von de Samnitern mit Steiüz

würfen zurükgetrieben, Scipio, der wohl fahz

daß die: Belagerungdiefer befe�tigtenStadt �ich
würde in- die Länge zièhen,wenn die Säche nicht
in dex er�tenBe�túurzung, the noch der Feind wieder

fri�chenMuth géfäßthätte,ent�chiedenwürde, frage
te �eineSoldaten! ,; Ob �ièes wohl �o:gela��en

an�ehenÉöntiten ; daß, da dek anderé Flügel
das Lager’ erobert , �ieberihrem Siege-denno<

von den Thoren die�erStädt zurú? ge�chlagen

‘würden?4 Prein p nein; riefèn âllé > nd unit
war Scipio der er�te,der ht �eincmSchilde úbet

dem Kopf nach dem Thore eilte alle folgten ihm

und drangen vermittel�tdie�es.Schilddaächesin die

Stadt, verjagtendie beidén Thore po�tirtènSams

niter
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nter, und naht fich Méi�tervon der Mauer ,
wagten

es aber ‘nicht,weil“ihrerzu wenigwaren,
AE indieStkäöt vorzudringeh'j

Zuelund vierzig�iesCapitel.
Wondie�emganzen Vorgangewußtedifué’der

:

Kon�ulnichts, �ondernwat vielmehrbe�chäftiget�ein

Heer wieder zu�ammenzu ziehen, weil“die!Ednme
�{<bereits zum Untergangé'neigte , und' die einbré
<jende Nacht auch �elb�tdem Sieger alles verdâch=-

tig und gefahryoll machte. Da er nun etwas weiter

rechter Hand hin kam,�ah er das Lager erobert und

hdrté linker Hand in der’ Stadt ein verwirrtes Ge-

�chreiund Getümmel vou Streiténden und Fliehen-
den, Denn eben damals fiel bei dem Thore das

Gefecht vor. ‘Er ritt al�onäher, und da er �eine
Leuteauf den Mauern und keinen An�chein�< von

dannen mit Ehren zurúükzu ziehen �ah,#0ließ er,

weil dér kühneStreich die�eskleinen Korpsdie Aus-

führung einer �owichtigenSache hoffen ließ, �o-

gleich�einezurükgezogenenTruppe umkehren,und

in Schlachtordnung in die Stadt einrücken,wegen
dér einbrechenden- Nacht voknen inder Stadk Halt
mächeu. Der

pi verließaber in derattodie
Stadt.

R

An diéferiTageblieben beiAquiloniadreißigs:

tau�enddreihundertund vierzigSamniter, drei-

tau�endaïhthundertünd �icbenzigwurden gefangen
und
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und �iebenund neunzig -Fahnenerbeutet,Uchus:

“genswirdnochgemeldet, daß man nie ‘in einem

Treffeu einen Feldherrù�o heiter ge�ehenhabe , wel-

“ches.entweder �cinemNaturell , oder der Gewisheit
zuzu�chreibeni�t,mit welcher er. dem Siegeentge

gen ge�ehen.Eben die�eSeelengrdßewar die Ur-
�ache,daß er �ihdurch das �treitigeAu�picinmvon
dem Vor�ake-zu �chlagennicht abbringen ließ, und

mitten, im Treffen, wo man �on�tdeu un�terblichen
Göttern Tempelzu geclobenp�legt,dem Jupiter

“Victor y wenn er die Samniter würdege�chlagen

haben „ weiter nihts als , bevor er �elb�tWein

tráunfe, ein Becherchen Meth zum Trankopfer ver-

�prach, Den Göttern gefiel dies Gelübde und �is

gaben den Au�piciencinen glüklicheuErfolg.

Drei und vierzig�tesCapiítel.

GOieichesGl hatte der andere Kon�ulvor Comis

nium. Gleichbei Anbruch: des Tages rúkte er mit

dem Heer gegen die Mauern, �{loßdie Stadt ganz

eiu, und �tellte�tartePo�tenzur Verhütungeines

Ausfalls an die Thore,

-

Da er eben im Begrif
war das Zeichen zum Angrif zu geben , kam von

�einemKollegen der Eilbote mit der Nachricht von

der Annäherungder zwanzig Kohorten, «wodurcher

�ichgendthiget�ah,den. Angrif,nochzu ver�chieben,
und eineù Theil der �honzum Sturm beorderten

und in Bereit�chaft�tehendenTruppen wegzuziehen-
i i

- Ex
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Er �chikteal�oden LegatenDecius Brutus Sc
va mit der er�tenLegion, den Flügelkohortenund

dèr Renterei dem feindlichen Ent�azmit dem Befehl
entgegen : 7 �ihdem�elben,wo er ihn fände y

zu wider�ezenund ihn aufzuhalten ; �i<mit
ihm auch allenfalls , wenn es die Um�tändeer»

foderten , in ein Gefecht einzul.��en,damit nur

die�eTruppen nicht bis nah Cominium vor-

rú>en könnten.‘ Nunließ er überall die Sturme

leitern anlegen, und grif unter einem Schilddache
dieThore-an , welche während dem, daß man die

Mauern überall be�türmte, aufge�prengtwurden.

Solange die Samniter den Feind no< nichtauf
_den Mauern �ahen,hatten �ieMuth genug , dene

�elbenvon der Stadt abzuhalten. Nun aber da �ie
nicht mehr in der Ferne mit Ge�choß.�ondernin

der Nahe fechten mußten , und die Rômer, wels

che mit vieler Mühe die Mauer er�tiegenund ihren
am Fußeder�elben mehr , als alles, zu fürchtenden
Standort glüklichverla��enhatten, jezt vbhneSchwü-

rigkeit auf einerlei Terrein mit dem ihnen ohnchin
nicht gewach�enenFeinde fochten , �owurden �ie

alle�amtvon den Thürmen und Mauern auf das

Sorum gejagt , wo ‘�ienoch zulezt ihr Glük in eis
nem kurzen Gefechte ver�uchten, endlih aber das
Gewehr �trekten,und �ih an der Zahl fünfzehens
tau�endund vierhundert dem Kon�ulauf Gnade úber-

gaben. Viertau�enddreihundert und achtzig wur-
den niedergéhauén.So gieug es vor Aquilonia -

tas
[Vr Band, I \9
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�o-beiCominium. Zwi�chenbeiden Städten, ws;

maneiu drittes Treffenvermuthet hatte , fand man-

nun nirgends den Feiud, der, da er uur noch �ieben

Milliarienvon Cominium <utferut gewe�en,Be-

fehlzum Rükmar�chbekoinmen hatte, und al�ozu

feinemder beiden -Tre��engekommenwar. Schon

hatten die�eKohorten fa�tbei einbrehender Nachs
ihr Lager , �honAquilonia im Ge�ichte,als ein

von beiden Orten ertdnendes gleich �tarkesGe�chrei

fie Haltzu machen , bewog , die darauf aus der

egendihres von den Römern ange�cektenLagers

weit und.breit auf�teigendeFlamme�ie von der Nie-

derlageder Jhrigen noch mehr überzeugteund ihren

Mar�chfortzu�eßenverhiuderte. Hier blieben �ie

an Einem Orte unter den Waffen, jeder, �o gut er

konnte, gelagert , und brachten die ganze Nacht.

unteräng�tlicherErwartung des Tages zu. Beim

Anlzuchedes Tages , da �ienoch unent�chlo��enwa-

ren , wo �iethren Mar�ch hin nehmen�ollten, ex

griffen �ievoller Be�türzungplözlichdie Fluchty

als �ievon den Reutern entdekt wurden , welche die

bei Nachtaus Aquilonia entfloheuen Samniter

verfolgtund bei der Gelegenheit dies weder dur

Wallpoch Vorpo�tengedeckteKorps wahrgenommen

hatten.Man hatte da��elbeaber auch bereits von

denMauern der Stadt Aquilonia ge�ehenund ihm

einigeLegionenkohortennachge�chikt.

_

Das Fusvolk

fonnte.aber die gliehendennicht einholen, und vou

ihremNgehtrabe
3

wurden ungefehrzweihundertund

ah
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achtzig durch die Reuter“ niedergehauén,Jn der:

Ang�thatten �ieviele Waffen und achtzeea Fahnen
zurükgelä��en.Der Re�trettcte �h jo gut , als 3

bei einer �olchenBe�türzuug.möglichit, nachBg9«s
vianum.

Viér und vieiatbfisLTapitel,

D as beider�eitigeGlüf vergrdßertenoh mehrdie’
Freude beider Armeen. Jeder Kon�ulgab mit des

andern Einwilligu 4g �eineeroberte Städt �einerAr-

mee zur Plüuderungpreis und �tekte�ie,nachdem die

Hâu�erwaren ausgeplündertworden , in Brand,
da denn Aquilonia und Cominium an EinetinTaz

ge in die A�chegelegt wurden, Darauf vereinigtén
�ichunter gegeu�eitigerBewillkommung die Kon�uln

‘mit ihren Armeen und bezogen Ein Lager, Jm

Ange�ichtebeider Heere belobte und belohnt: Cars

viluUs jeden �einerKrieger nach Verdien�tz und Pas
pirius/, unter de��enKontmaändv vieifächeCefechte
in der Schlacht, bei dem Lager und vor der Stadt

vorgefallenwaren, be�chen!tedeu Spurius Liau-

tilus , den Spurius Papirius, �eineuNeffen,vier

Céncurivnen und einen Matipel der Ha�tatenmit

Armbändernund goldenen Kronen: und zwar den

Liautilus , weil er auf �einemZuge dur< das

Blendwerk eines anrü>cndengroßen Heers den

Feind �oge�chiktgetäu�chthatte; den jungen Pas
pirius wegeu �einesWohlverhaltens bei der Keuctes

SE rei
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“rei in ‘derSchlacht, und- bei der -dem*heimlich‘in:

der Nacht aus Aquilonia abgezogenen Feinde erz

�hwertenFlucht ; die Centurionen und‘ Soldaten

aber, weil �iedie: er�tengewe�en;welche �ichvon

Aquiloniens Thor und Mauer Mei�ter gemacht
hatten. Alle Reuter wurden wegen ihrer bei vielen

Gelegenheiten bewie�eneu.ausgezeihneren Tapfer
keit mit (2) Hôrnchenund �ilbernenArmbändern |

be�chenkt. i

Da jezt die Zeit zum Rükmar�che“aus Same
nium herbei kam, �oüberlegteman , ob beide Ars“

meen „, oder nur Eine den Rükzug antreten �ollte.
Um denfolgenden Kon�ulnSamnium ganz unter-

jocht überliefernzu können,hielt man für das raths-

�am�te, den Re�tdes Kriegs mit der anhaltend�ten

An�trengungum �omehrzu beendigen, je mehr die
Samniter jezt ge�chwächtwären. „Dennda jezt
der Feind Feine Armee im Feld háâtte, die etwa

eine Schlachtwagen Fönnte , �0wáre in die�em
i

___

Rriege

cd Corniculis armillis-

que argenteis donat. Die
Alterthumsfor�her haben
�i überdie�ecoruicula noh
nicht recht veueinigen fôn-
nen. Die mit folchen Hôrn-
chen be�chenftenSoldaten
�cheineneben dadurch auh
‘eine Stuffe weiter fortge-
‘rúft und nach un�ererArt
zu Gefreiten befördert P
wordenzu �eyn, indem die
Cornicalariï Unteroffiziers
‘waren , welche �tattder Tri-

»

bunen. die Ronde machen
und ‘die Wachen vi�it:ren
mußten.

Corniculum bezeichnete
außerdem auh ein Dinten-
faß aus Horn, daher Corni-
cularius auch einen S <hr

e

i-
ber bedeutet anfangs bei

den Volkstr:bunen „ dann
bei den Statthaltern in den

rovinzen,

“

endli<h den

Staats�ekretair, oder gar
den Kanzler bei den Kai�ern.
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Kriege weiter nihts mehr úbrig, als die Stâd-

te-zu be�túrmen, durch deren’ Zer�törungund

Plúnderung�ieden Soldaten bereichern; und
dé für Altar und Zeerd

MgVfendènSeindvólligaufreiben könnten.# == “5

Die ‘Kon�uln�tattetenhieraufdem Senat ün :

dern Róômi�chenNolke von ihren Verrichrüngei
�chriftlichenBericht ab , brachen �odann"auf und

zwar Papirius, um (2) Sepinumy SRL
abéum Volona anzugreifen. Ud

3Ÿ

“Fúnfundvierzig�tesCápitel,
er Kon�ulnBerichte verur�achten�owohlitn Se-

nate, als inder Volksver�anmimlungaußerordentliche
Freude. Dies allgemeine Vergnügen zeigte �ichbei

dem angeordnetènund von jedermann mit Fnbrün�k
gefeiertenviertägigenDaunkfe�te.

“

Die�erfür das

Böômi�cheVolk �owichtige Sieg war“ außérdem
auchum �oerwüu�chter,weil eben damals die Nah=#
rit von einer neuen Empdrung dek Ntru�fer?@in-?
gelaufen war : und man überlegte,wie män wohl
im Falle eines unglüklihèn Feldzugs „gegen die

Samnitèr, gegen Ktrurien hâtreaushaltën*wol?
leñ , welches durch die Ver�chwörungSamniums“
ermuntert , während“die beiden Kon�ul “mit der*

ganzen Römi�chenMe EErinneim Felde“

ges:
Sepinum licKiSnsLE SAT iba è

A n Fu�ede s Ape n- amPapadesBlu�e
nis imEeviads‘äMoli Tamaro,
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ge�tanden,die�e
?

Be�chäftigungdes Röômi�chéfi

Volls-für die be�teGelegenheit , die Waffen wieder

zu:ergreifen, hâttean�ehenkönnen.

|

Die vorn Präz
tor Marcus Atiliuis im Senate aufgeführtenGé

�andtender Bundägenö��en,beklagten �ich,daß,weil �ie
vom Römi�chenVolke nicht hâtten wollen abtrün-

vig werden , ihr Gebiete von den-angreuzenden
Etru�kernmit Feuer und Schwerdt verheert werde z

und baten den Senat“ aufs in�tandig�te, �iegegen

ihrer gemein�chaftlichenFeinde Gewalt und :Miss5
“

handlungen kräftigt zu �hüzen. Sie erhielten die

Antwort + ¿Der Senat würde dafúr- �orgeny
daß die Bundsgeno��enihre Treue nicht gereuen
�olle:Uáchftens würden die Etruxier mit dén

Samniterngleiches Si�alhaben, ‘4

Man würde: abep-in An�ehungder Ltru�Ferfids
édnichtübereilthaben , hôtteman nicht erfahrenz

daßauch die mit. den Römern �olange �conin

Freund�chaftge�tandenenFali�ker�ihzu den Etruz
�kernge�chlagenhätten, Die Nähe die�esVolks:

vergrößertedie Bc�orgni��edes Senats und es ward

be�chlo��en, die Fecialen abzu�chi>en“und Er�az;
fodery zu la��en,Dadie�er nicht erfolgte, �ownr>

dé -dem-Autrage -des Séênats gemäßmit des Volks!

Genehmigungden Fali�kern der Krieg angekündi--
‘get „ und die-Kon�uln-erhielten Befehl zu loo�en,

welcher unter ihnen mit �einerArmeeaus Sams-

nium‘nachEtruriengehen�eit:Schon hatte
Carz-
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Carvilius Volana, ( 1) Palumbinum und Zerz
Fulaneum im Samniti�chenerobert, Volana
iünerhälbwchig Tagen, Palumbinum aber gleich
‘beim er�tenAngriffe. Bei ZerFuülaneum aber kar

ês zu zwei�ehrmislichen Gefechten, in denen �ein

“Verlu�tgrößer, als der feindlichewär. Er lager-
fé fi< hieräuf bei der Stadt, {loß die�elbeein,
ünd eroberte �ieendlich mit �türménderHand. Jn
die�edreien Städten belief �ichdie Anzahlder Et-

\<lagenen undGefängenen auf zehenêæu�end,Die
lezterùmachten etwas mehrals die Hâlfteaus,

Das Loosertheilte dem Carvilius Etrurien,
zum größten Vergnügender Soldatén , welchendie

Kälte in Samnium �chonanfíengTâ�tigzu werden.
Papirius fand bei Sepinum eine �tärkereMacht
der Feinde, und müßteoft in “Sthlächten)oft auf

�einemZuge, und bei der Stadt �elb�t,oft gëgèn
‘dèenausfallendénFeind fechten (2), Noch war es
keine rA Belagerüng,�ondernein für beide

I 4 Theile
(1) Die eigentlicheLage

vo Volana ift unbekannt.
Palumbinum if vielleicht -

der heutige Ort Palumbara,

niht weit von Capua, da-

von die dortige enge Straße
den Namen 11 paílodi Pa-
lumbara hat,

Das hier vorkommendej

Herculaneum ift von dem
berühmtenHerculaneumim:
Kampani�chen wohl zu

dunkel.

(2) Saepein acie, �aepe
‘in agmine, �aepecirca ipfam
urbem adyverius eruptiónes
ho�tiumpugnatum: nequeobfidio , neque ‘bellum ¿x

aeguo erat. „Nonenim, mue
ris maßgis�e Samnites,
quam’ ariis ac Virigimostá
tutabanutur Die Stelle ift

“folgedér von
Groov angeführtenLes
art : neque oblidio,ded,deleunter�cheiden,und“ lag im-O erat,

Gebiete der Hirpiner im
+ heutigen Principato ultra,
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Theile. gleicher«Krieg; indem die Samniter , �<{
nicht. �owohlauf ihre Mauern , als vielmehr auf die
«Stärke der Waffen und der Ve�aßungverließen.

:

DurchdftereG efechte-brachte er es endlich doh zu
einer förmlichenEelagerung, <loß.-denFeindgänz-
lich ein und eroberte endlich dur angelegte Werke

die Stadt im Sturm. Die Wuth des Eroberers
vergrößertedaher auch das Blutbad. Siebentau-

fend vierhundertwurden niedergehauen,etwas we-

niger aber , als dreitau�endgefangen genommen.
Die Beute, welche um �obeträchtlicher.war, weil

dieSamniter ihre Hab�eligkeitennur in einigewe-

migeStädtegeflüchtethatten, ward dem Soldaten
überla��en.--

Sechsandvierzig�tesCapire
Sgen war dieganzeGegend

-

mit Schnee.be-

Dekt.,und man konnte ohne Obdach nichtmehr aus- -

dauern. Der Kou�ulzog al�odie Armeeaus Sam-
nium. Bei �einerAnkunft zu Rom ward 1hmein-

“

fimmig der Triumph zuerkannt , den er auch no<
in �einemKon�ulatemit einer fúr die datnalîgeZeit
außerordentlichenPracht hielt. Fusvolk und Reus

*

terhielten im Schmuk der erhaltenen Ge�chenkeih:
ren Aufzug„ wo man viele Bürger -, Wall- und

 Matbekteuckerblikte. Tarauf er�chienendie Sams»

niti�henSpolien , deren Pracht und Schönheit
„man mit.denen von �einemVatererbeuteten ver-

glichy
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glich , welche„weil. �ie.zumSchmäkder b�fentlichen
Plátze dienten, jedermann bekannt:waren. --Nun

wurden ver�chiedene-dur<väterlicheund eigeneTha-
ten berühmtgewordene adliche Gefangene aufge: ;

“fährt.(‘Daunwurden zwo Millionen,und-drei-und
|

dreißigtau�end�chwere:Pfunde Erz „> welche , wie
man �agte, aus dem Verkaufe der? Gefangenen,ge-

1óßtworden waren, zur Schau. vorbei gefahren,
neb�ttau�enddreihundert und-.-dreißig:Pfund-in:den
Städten erbeutetem Silber, welche®Erz und-Sile
ber (1) insge�amtin die Sraatska��e,gelie�ertwurde,
Von die�er Beute bekam der Soldat nichts; roslches
das -Volk um �o--mehrverdroß,da man zur Bez
�oldungdes Heers eine Kriegs�teuererhoben hatte,
and der Kon�ul,weun er nicht hätte nach der Ehre,
alles dies erbeutete Geld indie Schazkammer zu

liefern, geizen wollen, dem Soldaten eben �owohl,
einen Antheil ¿an- die�erBeute „als auch �einen

Sold davou hâtte geben ldnnen,> Mit den feindli-
éhen Spolien �chmükteder Sohn; -als Kon�ul,den
‘von �einemVater „ als. Dictator, gelobtenQuiris
-nusten pe! y dem’ er ‘jeztdie Weihe gab. Denn

-daß er ihn �elb�t�olltein der Schlacht gelobt haben,
finde ich bei keinem der alten Schrift�teller; außers
tt

:

I-55 | dem

(1) Der Vetrag des Ku- etwas mehr— �owürden
‘pfererzesim aes grave wáre die 1333 Romi <e Pfun-
Chcch Ei�en�c<mid) de 916 Te Fundeund
‘609900 Gulden. immt 14 Loth auSmachen , welche
mon das Rómi�che Pfund im 24 Gulden Fuße 43989
Hur zu 22 Loth—eò betrug Gulden werth gewe�enwä:
aber nah Ei�en�chmidxen.

i

”-
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‘dem’wüde’ er ihn auch în einer 6’ kutzenZeit nicht
haben érbauenkönen, Die: Mengé*dérSpolien

war aber �ogroß, dáßntan ni{ht'allein dié�enTèm-

pel ünd'das-Forum damit �hmüi>ë, �ondernauch
‘nochden Buundsgeno��ennd benächbärtenKolo:

mien.einen“Theil dâvon zut Nús�chitik>ungihrêr

Tempel?und ‘dffaitlichénPlâge überta��enkonte.

Nach- gèhalkenöm'Triumphe verlégtéer dié Armee

‘n! dém ‘den Einfälle der Samüiter ausge�ezken
‘Ve�cini�<enVebiétéin die Winterquartiere.

|

Ji Etrurien ‘hattéunterdé��ender Kön�ulCär-

Pills bei dex Bélägerungvon (2) Troilum vier:

yidert und“�iébenzigder reichten Einwohner gegen
Etlegutüiggröß&@Geld�ummen"aüs der Stadt ab:

ziehenlá��en,: �té�elb�taber wurde neb�tden übrigen

Eiïwohnerm mit Sturm eingeuvmmen ;, und darauf
fünfvdi det Natur �ehtbéve�tigté-Ka�tellé"éxo=

beët, wobei zweitau�endvierhundert Feinde geblie-
Pè�ihidetwas weniger, als zweifau�endin die Ge-

fangei�chaftgératheuwaren, Den Faäli�kern; die

ii Friedebaten , bewilligte er nur einen Skill�kaid

äuf Ein“ Jahr ,* wofüt �iehünderttau�énd�chwere

Pfund Erz und dei Soldaten ptasR zahlen
vit
“MMachdie�enVecrichtungengienger nah Rom

ab

65 Whitevietesnirgends
ênder alten Geographans

utre��endenWo: ts ichent
die Etruri�cheStadt
Troffalum hier‘angenommen
werden zu mü��enwelche

nah dem Clu ver, das
heutige Monte Fiafcone,
nah Hol�tenaber das
zweiMiklliariendavon befindlicheLTro��oi�t,
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ab zum Triumph, welcher in An�ehungder Same
niter zwar nicht �oherrlich , als der �einesKole
legen war’, “durchden Zuwachs“�einer Étruri-

�chenSiege dem�elbenaber gleichkami: {Exlieferte “

dreimalhundert und neunzigtaufend {were Pfunde
Erz inden Schaz. Fúr das übrigeaus dér (3) Beu
te gelößteGeld verdung er den Bâüueines-der“Fors
Fortuna gelobtenTempels neben dem ebeitdie�er
Göttin vom König Servius Tullius etbäutén

Tempel. Jeder Soldat“ bekant von der Beute hunt
dert und zwei A��es,die Centurionen und Reútex

aber doppelt �o-viel’7welchem Ge�chenkdes Kölles

gen Kargheit einen“de�togrößernWerth ver�chafte.'
Die Liebe“ des Volks für‘die�enKon�ul�chüzté

auch den Lucius Po�thumíus,yeinen �einerLega-
ten , gegen die Anklagedes Volkstribuns marcus

Scantius, ‘indem er am be�timmtenGerichtstagé;
wié die Sage gieng/ �ichauf" �eienLegatenpo�ten-

fovtgemachthatte; da deun �eineAnklagewohl zux
Sprache , aber uicht zur “Ent�cheizungkommen

(3) De reliquo aere acdem
Fortis Fortunaë dé »/anuz
biîs facieridam*lócavit D è
ven den Quá�torenzu Geld

gandudreBeute - die entwe:
‘in den Schaz'gébracht,

ode unter die Soldatén

vertheiltwurdezhiesManu,
s

iae.- 7

¿ts 5 1M
4

Va

TTE ITY

Sieben

n der Augural�praczébieFengewi��eArten,i
Bliten ebenfalls Manubias,

Die jedem Soldaten ge-
gébencn 92 Alles máchte
zo Gulden 36Kreuzer.Das
in die Staatsfka��egel eferté.
Geldaber114006 Gulden.

\



Ÿ

401 D@ Livius,

1a Sieben undviérzig�tesCapitel,“"*

Nas nunmehr -verflo��enemJahre traten neue

Volkstribunen-ihrAmt an, an deren: Stelle aber,
weil bei ihrer -Wahl..ein Fehler vorgegangen warz

Fünf Tage hernach -andere gewählt wurden; (In
die�em.Jahre ward auch: unter dem gewöhnlichen
Reinigungsopfer--von-denCen�orenPublius Cor-

nelius Arvina und- Cajus Uiarcius ‘Rutilus ein

Cen�usgehalten, in-welchem'zweimalhundert und

ztvei und �echzigtau�eud,dreihundert und zwei und

zwanzig Burger: gezehlt wurden. Nach der Errichs
tung-der Cen�urwar-dies, das �echsund zwanzig�te
LCen�orxenpaar,¿dies-aberdas neunzehnte Lu�trum.

Inz die�emJahre er�chienenauthzzum er�teumale

tapfere Krieger:mik: ihren erhaltenen Kriegskronen

bei:öffentlichen-Spielenund „- nach einem von den

Griechen(1) entlehnten, Gebrauche „ gab man den

Giegern-dieet�tenPálinen./ Auch ließen die kuruliz
�chen-Aedilen„- welche die�e-Spieleverau�taltet-hatz
ten , für die von den Pachtern der dffentlichen-Trifs
ten erlegte Strafgelder von dem. Marstempel

M AuiZa - bis
Fe

(1) An ver�chiedenenOr-
en

Bidechenlands war

E eichen bes Siegs cin

almzweig- der den. Sie-

gern überreichtund vön/ih-
nen in den Händengetraz

en würde. The�eus �oil
ie�enGebrauch bei den D és.
i�chen Spielenge�ti�têt

haben.  Ohngeachtet die

Römer bei ihrer Art von

pielen..den Siegern keine
almzweige,

-

fondera;
nur Kränze gaben „�o be=

dienten.�ie,�ichdoch des Aus;
drufs palma. bei �olchenGes;
legenheiten. ¿wie die Ausd«-
drüde palmam dares maul

tarum; palmarumvetus glas
diator if, 0, We ANzcigeA,;..
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bis nah Bovillá“ éine' Straße imit Kie�el�teinen
pfla�térnT2).)

:

Die fon�ulari�henKomizien wurden unter des
Lucius Papirius Vor�ißegehalten und Quintus
Sabius Gurges , des Maximus Sohn,neb�tdem

Decius- Junius Brutus Scáva zu Kon�ulner-

wählt.

“

Papirius �elb�tward Prâätor.
|

Dies in vieler Ab�icht�oerfreulicheJahr ver-

frhafte übrigensgegen ‘ein einziges Uebel , nemlih_
eine Stadt und Land verheerende Seuche, kaum Tro�t

genug. Da ihre Wuth ein Strafgericht der Götter
anzuzeigen �chien,�obefragte man die (Sibpylli-
ni�chen)Bücher, um das von. den Göttern bes
�timmteEnde und Gegenmittelaus- den�elbenzu
erfahren. Man fand, daß mau-_den Aecskulap
nach Rom holen �ollte, Weil aber die Kon�uln-

noch mit dem Kriege be�chäftigetwaren , �dward -

in die�erSache dies Jahr nichts weiter vorgenom-
men, als daß dem Aeskulap eineeintägigeSups
plikation gehaltenwurde, ES

-

Jrihalt

(2) Die ausführlicheGer \ bis nah Bovillä undvom

�chichtevon der Pfla �e
rung der Ga��en fin
Bekmanyus Beiträgenzur
Ge�chichteder Erfindungen
B.2.S- 335, wo er S. 341
fagt : Aber des Livius
Nachricht , daß die Aed i-
len im I. d. St. 559 die

Ga��enpom Marstempel

Kapeni �chen Thore bis
zum Märstempel* pflax
�ternla��en,gehört'nichthierz
her , wie doch einige gee
meint haben, weil der Tem-
pel außer der Stadt- gele
gen/ und al�odie Rede von

Heer�traßen, und niht
von Ga��en i�t,

TID

ebrea
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: As der Senat damit umgieng, dey Ksn�ulFae
_bius Gurges wegen eines den Samnitern geliefer-

ten unglüflihen Treffens von der Armee abzurufen, �o
bat �einVater Fabius Maximus ihn nicht �ozu be-
�chimpfen, und erbot fid als Legat ( Unterfeldherr ) un-

ter �einemSohne zu: dienen. Dies that ér, vermitrelté

dadurchvorzüglichdie�eSache bei dem Senat, und un-

ter�túztedurch Rath und Bei�tand�eine Sohn �onach-

drüfklih, daß der�elbeúber diege�hlagenenSamniter
einen Triumph halten konnte , in welchem der Samniz-
ter FeldherrCajus Pontius aufgeführt und darauf
mit dem Beile hingerichtet wurde. Bei fortdauernder

Pe�t�chikteman Abgeordnetenah Epidaurus, um vog

dort des Aesfulaps Bild�áulenah Rom zu holen,
welche denn eine Schlange - die �i in das Schifgeclis
<én hatte, und unter deren Ge�talt, wie man fe�tglaub-

té die�erGott �elb�tverborgen war, mitbrachten, die

auf der Tiberin�el heraus fro , an welchem Orte

man daraufdem Aeskulap einen Tempel erbavete.

Der gewe�eneKon�tlLucius Po�thumius ward zu

einex Geldbußeveruxtheilt- weil er während�einesKoms

mans
.
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mandos die Soldaten auf �einenLändereien hatte ar?

beiten la��en.Mit den Samnitern, die um Friede
baten , ward das Búndniß zum viertenmale erneuert.

Der Kon�ul Curius Dentatus �chlugdie Samn is

tér ; be�iegteund unterjohte die empörtenSabiner,
und hielt deêwegen iù die�em�eiteKon�ulateeinen des

doppelten Triumph. (Ver�chiedeneKolonien , als Cas

�trum, Sena und Adria wurden angelegt. Eine

Volkszählung=>ge�chahunter dem gewöhülichenReini=
i

gunasopfer. Die Zahl der Burger belief �ichauf zwei-e
malhundert und drei und ficbenzigtau�end.Nach �tarfen
und langwürigenUnruhen entwich das Volk der Schul.

den wegen zum dritteumale ‘und zwar auf den Berg ‘Jax:
niculum/ von da es der Dictator Quintus Hor-
ten�ius wieder zurüf brachte , der währenddie�er�eis-
ner Magi�tratur�tarb.} Uebrigens enthält dies Buch die -

Thaten gegen die Vol�inier und Lucaner, gegen

welche leztere man den Thurinern beizu�tehoufür gur

befundenhatté. ;

Inhale

|
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DES

zwölften B u < $.

Dn Senoni�chhen Galliern, welche die RZ

mi�chen Ge�andtengetödtetHatten, ward der Krieg'an?
gekündigt, in deri aber der Prätor Lucius Cäcilius

mit den Legionen niedergehaucnwurde. Von den Tas

rentinern ward die Rômi�che Flotte geplúndert und

der Duumvir, welcher �iebefehligte, getödtet: die vom

Senate wegen die�erBeleidigungen ‘an �ieabge�:þikftes

Ge�andtenwurden miéhandelt. Man kündigteihnen da-

her den Krieg an. Auch die Samniter fielen ab, gegen

welche �owohl„ als die Lucaner, Bruttier und

Etru�ker in ver�chiedenenSchlachten glüklichgefechten

wurde. Pyrrhus, der Epiroter Körnig,kam den

Tarentinern zu Hülfenah Jtal ien. Die unter des

Decius Jubellius Befehl nah Rhegium zur Be=

�atzungabge�chikteKampani�che Legion bemächtigte�ich

die�erStadt, nachdem �ieder�elbenEinwohner getödtet

hatreng.

Inhale
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Y PUY
des

dreizeheutenBuchs.
G.genden PyrrhuEwar der Kon�ulValerius

Cävinus undzwar deëwegennicht fonderlich-glüflich--
weil fich �eineTruppen durh den ungewohnten Anblilk
der Elephantenhatten»�chre>enla��en.Nach dem Trefs
fen betrachtetPyrrHu s die auf‘dem Schlachtfelde liees
genden Römer und findet �ie-allemit dem Ge�ichtegegen

den Fei?dzgefchrt-yund nuinmt darauf�einenMar�ch-

auf dêm er alles verheert , nah Rom zu? Skig Ver�uch,

denCajus Fabricius, der an ihn. abge�chiftwurde,

um wegen derRanziónderGefangenenin Unterhandlung
zu treten , zur-Untreue gegen�einVaterland

‘

zu‘verleis

ten „ war vergeblich.Die

dingenenwurdenohne: £6-

�egeldfrei gegeben.PorthüL°/fchifthieraufden Cp-
-

neas.an den Senat mitdét“Sitte,demKönige zur

Vermittlungdes.FriedensdenEintritt
|

in dié!‘Stadtzu

erlauben. Da.man.für.gut,béfand‘die�eSace în: vole

ler Nathsver�ammlungin Uebérlegung¿u rehmenñ;fo

Er�chienauhAppiusC�audius,„dérwegendevSchwä-

wohnt hatteünd:MR E 116709

"ivius IVr Band, R ET



46 Junhaltdes dreizehenr.u, vierzehnt.Buchs.

(‘CnejusDomitius, der er�teplebeji�che-Cen�or
hielt einen Cen�us,in dem die Anzahl der Bürger �i<
auf zweimalhundert und acht und �iebenzigtau�endzwei-

hundert und zwei und zwanzig er�trekte.} Mit dem

Pyrrhus fiel ein zweites unent’chiedenesTreffen vor.

Mit den Carthaginien�ern ward das Bündniß zum

viertenmale erneuert. Der Kon�ulFabricius chift_
“

einen Ueberläufer des Pyrrhus, der �i �einenHerra
âu vergiften angeboten hatte, mit der Nachricht davon

an die�eu-König zurúk. Außerdem findet man in die�em

Buche die glüklichenVerrichtungen gegen dieEtr u�ker-,.

Lucaner, Bruttier und Samniter.

SS nhalt

des
|

vierzehenten Bu ch s.

E über. Unter äk :

dern ÆWunderzeichenward auch der Bild�äuledes 5 u p

“ter s'auf dem Kapitole durchden Bliz der Kopf herun-

‘ter ge�chmi��en, und durchdie Haru�pexewieder gefuns-

den: ‘Curius Dentatus war der er�te,welcher die

“Güterde��en- der �ichbei der Werbungnicht ge�tellt

«hatte, ( ófentlid)verkaufte.‘Er úberwindetden P'yrk-
- hus nach de��enabermaligenLandungi

in Italien, aus

Dem: er ihn ganz vertreibt. Der Con�ularPublis
Cornelius. Rufinus wird, weil er zehen Pfundevets

arbeitetesGilber be�aßvom

Celi�teFabricius aus
> 17x 87; Dem GADDA

E
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dem Senate ge�toßen.[Jn dem von den Cen�orengehala
tenen Lu�trum werden zweimalhundert und eiu und �e"
benzigtau�end, zweihundert und vier und zwanzig Bürs

ger gezählt. Mit dem König Ptolemäus in Egpyp-
ten wird ein Búündnißge�chlo��en.Die Unzuehthalbee,
verurtheilte Ve�talinSextil ia wird lebendig begraben.
Die Kolonien Po�idonia und Cof�a werden anges
legt. ¿Die Carthaginien�er {.>en den Tarentis
gern eine Hülfsflotte ‘und brechen al�oihr Bündniß.
Avßerdemwerden in die�emBuche die g!üklichenFeld«

zügewider die Lucaner, Bruttier und Samni«
ter neb�tdem Todé des Pprrhus erzählt.

FS nhalt
des

EAN IF PEUSEN Buchs.
Dis überwundenenTarentinern wird Friede

und Freiheit zuge�tänden.Die Kampani�che Legion
welche �ih ( verrätheri�cherWei�e) Mei�ter von R h è-

gium gemacht hatte, wird belagert, und nach dem �ie
‘fichergeben , mit dem Beile hingerichtet. Einige junge
Leute,welche die von den Apolloniaten an den Senat
abge�ciftenGe�andtenmit Schlägen mishandelt hatten,
werdeñ an die Apolloniaten ausgeliefert. Den úbets
wundenen Picentinern wird der Friede bewiliget.
Kolonien werden angelegt, Ariminum im Picens

pini�chenund Vegeventum im Samniti�chen.
; K A2 Jezr'



‘x48 Fühlt dés'fün�z:und: �ech&z:Birch.
Jézt er�tward zu‘RomSilber geprägt.© Die bê�iégteu
‘Umbrier und-Saléentiner” únterwerfen"“�ider

“Oberherr�häftdes "Rv mi �<én! BVoiks. DerEaAnzahl ns bis
En acht E

:

6S diFn �pal te
FS

ft

des
y

“�echszehentenBrut822
F Di Er STRE aTfer Ur�prungund her
Stadt Ent�tehungwird erzehlt. Gegen �ieund den S y:

rafu�ani�chen Kon�ulHiero#%be�chließtder Senat

endlich , den Mamertinern Hülfezu �enden, nach-

dem vorher desfalls fúrund wider war ge�trittenwor-

den. « Jezt„thur=die,.ómi�ce, Neutereijen�eits. des

_Meéïsdas ‘ér�temalDien�te.Dem Hierö ird, nac
ver�chiedenenglüfklihènGefechten , endlich der Friedebes

<williget-(Die Cen�oren’halten ein Lu�truni,?‘wobei
weimalhundert.und¿weiundneunzigtau�eadzweihundert
‘undvier und zwanzigBürger.gezähltwurden.Detis

mus-Junius Brutus war der er�te,welcher.zuEhren

at ver�torbenen. Vaters ein - ‘Fechter�pielgegeben.
¡je Kolonie Ae ern iazwird angelegt.“j Au��erdemhans

‘deltdies Buch,von dem.GlüfderRômi�chen¿Waffen

‘gegenHeCarthaginien�erund Ya hah AR

¡AGL

Junhale
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FInhaltk
des

�iébenzehéntenBuchs,
Sy Kon�ulCnejus Corneliuswird vonder.
Puni�chen Flotte, einge�chlo��i«1und nachdemer �ich,
uuteden Scheine eiuer Unterredung „aufeins ihrer
Scdi��e:hatte lo>en. la��en,gefangen genommen.Der»

Kou�ulCajus Du illius �chlägtdie Carthagin iens
�er-zur:See, und war unter allen Römi�chen Felde

:

herrö der er�te,welchereiuen Seetriumphgehalten. ‘Aus-
die�erUr�achegeuoßer auch die Ehre - daß er jedesmal
beim -Nachhau�egehen-vom Schmau�eunter der Mu�ik.
eines Pfeifers �ich.cine Fael durfte vortragen la��en.
Der Kon�ul.Lucius Cornelius i�t.in Sardinien
und Cor�ica glúklich gegen die Sardinier, Cor-
�enund den Puni�chenFeldherrn Hanno. Der Kons
�ulAtilius Calatènus, der aus Ugvor�ichtigkeitmit
der Armee. in: eine nachtheilige; von den Ca rthagi-
nien�ernbe�czteGegend. gerathen war - wird daraus
durch die.Tapferkeitund. den Bei�tanddes Trivuns
Marcus Calpuruiusgerettety Rr. vermittel�t
eines Ausfallsdès FeindesAufmerk�amkeit\auf �ich-gez

¿ogen hatte, Der Carthagimen�i�heAdmiral Han n i-
bal wird von �einenSoldaten, nachdem �eineFiotte ges.
�chlagenardenans SYMArlblagen-

KP E Jühalt
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Inhalt
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ahfzehenten Buchs.

D. Kon�ulAtilius Regulus �chlägtdie Cars

thaginienfer zur See, “und gehet nah Afrika

Úber. Da�elb�terlegt er eine Schlange von uüngeheuerer

Größe , die ihm vorher viele Soldaten getödtethatte-
Da ihm der Senat- wegen �einerSiege úber dieCarth as

ginien�er keinen Nachfolger �ch!fte, �obeklagte er �ich-
in �einenBerichten an den Senat , und zwar untèr ans

dern au< deswegendarüber, weil �einLandgütchenvon

den Taglöhnern�eiverla��enworden. Da es das Vero

Hângnißhaben wellte, daß man amRegulus ein großes

MWei�pielwie bisher vom Glük, al�oauch jezt vom Unglük

fehèn �olite,�omußte es �ihfügen, daß er von den & a r-

thaginien�ern unter dem von ihnen von Lacedämon

berufenen Feldherrn Xanthippus ge�chlagenund ge-

fangen ward. Das Glüf der Römi�chen Waffen zu

Wa��erund zu Lande wird darauf dur< Schifbrüúchever-

dunfelt Tiberius Cornucanius wird der er�te

Plebeji�hePontifex Maximus (Oberprie�ter).‘Die

Cen�orenPublius Sempronius Sophus und

MarcusVakleriusMaximus �toßendreizehen Se-

natoren aus dem Senat, und be�chließenden Cen�us, in

we�chemzweimalhundert und �iebenund neunzigtau�end
fiebenhundert und �iebenund neunzig Bürger waren ge-

zehlt worden.' Regulus wird yon den Car thagi-
E

nie n-
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uien�ern- um den Frieden , oder wenn dies nicht thuno

lih wáre - die Auswechêlungder Kriegsgefangenen zW

Stande zu bringen, nah Rom an den Senat ge�chikt»

nachdem er �ichvorher eidlih zur Rüffehr , im Falle die

Auswechölungnicht beliebt wúrde,hatte verpflihten mü�-

�en. Er �elb�|aber war der er�te- der beides widerricthz

weêwegener denn von den Carthaginien�ern, zu.
denen er �einemVer�prechengemäß¿urúkgekehrtwar,
¿u todt gemartert wurde.

Snhalt

des
;

neunzehenten Buchs. |

:

C ¿citiu è Metellus be�chließt�einen�iegreichen

Feldzug gegen die Carthaginien�er mit einem herrs

lichenTriumphe , in dem dreizehen feindliche Feldherrn
tindhundert und zwanzig Elephanten aufgeführtwerden-
Der Kon�ulClaudius Pulcer gehet den Au�pizien

zuwider zu �cinemKommando' ab „ läßt die ( heiligen)

Hühner, als �ieniht fre��enwollten , ins Meer werfen,
verliert darauf das Sceetreffen mit den Carthagia
nien�ern, wird deswegen vom Senat zurük bérufen
und �olleinen Dictator ernennen , da er denn den Clau-
dius Glyeias, einen Mann vom niedrig�tenStande y

darzu ernennt, der aber genöthigetwird, die�erMagi
ftratur zu ent�agen, nachher aber doþ den Schau�pielen

immer in die�erobrigkeitichenKleidung beiwohnen darf.
¿u #4 Atilius



152 Fihalt des neunzehntenBuchs.1

Atilitt E Calatinus i�tder-er�teDictator , der außer-,

halb Itôlien kommandirt. Mit den Carthaginien=

„fernwerden die Gefangenen ausgewech�elt;Neue- Kolo?
nien werdén angeleat, nemlih Fregenä und: Brun-

dufiim im Sallentini�chen. ( Bei- dem Schlu��e?
des Cen�usfinden die Cen�orewzweimalhundert und ein;

und fünfziatäu�end-zweihundert“und zwei“und: zwanzig:

_Vúrger.(laudia, die Schwe�terdes PubliuSClaux=
“dius, der na< verachteten Au�pizien¿war ge�chlagen;

worden - �agt,als �iebeim Zurüfkfehrenvon den Spie-
len ins Gedränge des Volks kam: „Mögte doch mein

Bruder noch leben und wieder eine Flotte

Fommandiren:‘{ wi 8wegenfie eine Geld�trafeerlegen
Muß. - Damals wurden zuer�tzween Prátorengewählt.

Der Oberprie�terCâäcilius Metellus hält dei Kon-

ful Aulus Po�thumius, well er zugleich auh Flas
men desMars war, in der Stadt zurükund will nicht
leiden , daß er �einenDien�tbei die�emGött ver�áume.

Den von ver�chiedenenFeldherrn überdie Carthagi-

nien�ererhaltenen Siegen �ezt der Kon�ulLutatius

durch den’ bei den Aeginati�chen Ju�elnúber die

Puni�che Flotte erhaltenen Sieg die Kroue auf. Den

Carthaginien�ern wird auf ihr An�uchender Fries

de zuge�tanden.Bei dem: Brande des Ve�tatempels

rettet der Oberprie�terCâcilius Merellus die Hei-

ligthümermitten aus-den Flammen. (Zwoneue Tribus,

_die Velini�che und-Quirini�the, werdén errichtet.}
Diè Fa li�ker, die �ichwieder empörthatten , und nah
�ehs.Tagen{on bezwungenwaren , unterwerfen �ich.

:

Ï
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.

-

Inhalt

-



1s

2 e T4 |
.

TA 2 if
= e 153«Fe FESF NERS “i

“

4244p

“iiem eiuCieileIe

«nhalt
des

F

"zwanzig�tenBugs.nt

— wird eine Kolonie. ) Gegen die

Ligurier ziehet zuer�ieine-Armeezu-Felde.DeSar-
dinier und Cor�en - welche die Waffen wieder er- -

_ griffen „hatten, werden unterjoht. Die Ve�talin Tu c-

cia wird Unzucht halber verurtheilt. Den Illpriern
wird der Krieg angekündiget, weil �ieEinen der an �ie

-abge�chiktenGe�andtengetödtethatten. Sie werden be:
-ôwungen und unterwerfen �ih. Der Prätoren Anzahl

__wird auf vier vermehrt. Die Transalpini�chen-
nah Jtalien vorgedrungenenGallier werden ge-

�chlagen.In. die�emKriege �ollendie Nömi �chen.Ar-

meen, Bürger und Lateiner zu�ammengerechnet
aus dreimalhunderttau�endMann be�tandenhaben. Daz
mals giengen die Rômer zum er�tenmaleüber den Po,
�chlugendie In�ubri�chen Gallier in ver�chiedenen
Gefechten , und machten �ichdie�elbenunterwürfig,Der
Kon�ulMarcus Claudius Marcellus erlegt den

Feldherrn der Jn�ubri�hen Gallier, Virido-
marus/ und erbeutet die opimen Spolien. Die

9 KF 5 Iftrier



154 Suhalt des zwanzig�tenBuchs.

Aftrierwerdenbezwungen,und die Jllpyri er, wel-

chedie Waffen wieder ergriffen hatten7 unterwerfen �ih.

(In dem ange�telltenCen�us werden von den Cen�oren

“—tweillälhükdertund �iebenzigtau�endzweihundert und

dreizehen Bürger gezehlt.? Die bisher in. allen Tribus

vertheilt gewe�enenSöhne der Freigela��enenwerden jezt
in vier Tribus gewie�en,in die Aesquilini�che, Pas

latini�he, Suburrani�che und Collini�che.

Der Cen�orCajus Flaminius legt die Flamini?

\<e Heer�traßeund die Flamini�che Rennbahn an.

Die KoloniénPlaeentia und Cremona werden in

dem den Galliern abgenommenenGebiete angelege.

—

SE ,



Zur Ausfältungder dur den Verluftder zwoten Dekaz
de der-Liviani�hen Ge�chichteverur�achtenLüke
wird folgender kurzerAbriß der in die�emZeitraume

vorgefallenen merkwürdig�tenBegebenheiten des R d-

mi�chen Volks dienen , wolcher aus dem zweiten Ban-
de der mit H. Profe��orChri�tiani Zu�äßenund Bes
richtigungen zu Leipzig 1777. heraus gekommenen, von
Hrn. Magi�terMi elk úber�ezten, und auf Veranla�e
fung des Herzogs zu Parma vom Abt Millot ver«

faßten Univer�alhi�torie alter» mittleree
und neuerer Zeiten entléhnt iftz

ÄArieg
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Krieg mit demPyrrhus, und darauffol-

Ls Puni�cheKriege. :

———

CEP
EE

DieRömermachenfichaußerhalbStalien
furchtbar. Vom Jahr. der. ‘Erbauung
“RomsEA

Kriegmit den Tarentinern. —

Pyrrhus
“wirdin Ftralien überwunden,

—

“Einige
“Merkwlirdigciten,

:

is

Duredie mannigfaltigen Kriege mit �einenNach-
barn, und durch Ueberwälfigungder�elbenhatte �ich
Rom zu den weitläuftig�tenEroberangen den Weg

_ gebahnt, Der Zeitpunkt näherte�ich,wo �einEhr-

geizfich außerhalbJtalien ausbreiten �ollte;und

es bedurfteauf gewi��eWei�enur cines Funkens
zur Entzündung¡euer gewaltigen Glut, die nah
und nach alle Theile der bekannten Welt in Flam-

men -
4» 2H

BV
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‘mé ‘�ezte?Wir wollên jezt �ehen; wie die�elbezu

“erx�éáusbrahuüd“immer:mächtigerwarde +" (4?

Unter den’ Städten von Griechenland »-das-die

mittägigen‘Kü�tenvon: Italien unter �ich:begreift,
iiter led �ichTarent ‘eine:Spartani�he„Kolo-
te duk{<h-Reichthum, Aufwatd," Lu�ibarkeiten-:und

durch)\ißen“Stolz;Es verachtete die Rômer als

Barbare} üid hafte �ieals: fürchterlicheErobèrer.

‘Langehâttê ès �ich�choñunter der Händgegen die=

TFelbenféind�elig"bèwie�ew,“als 2s: �ieaufteine un

verzeihlithèWei�ezum ‘Zorülreizte. Es: warden
?Tätentiñern!nicht genúg¿daß fie. am einigen Rós

mi�chen*Galeerèn,die �ichvor ihrem Haven zeig-
_Féen;*Géält Vérfbr!hatten, © Siebe�chiiäpften-auch

‘dîe Rómi�then*Gefaudtén7 die desfalls Genug-
thuungi: föderfén: ‘der Tareñtiner?-Eiher:be�udelte

‘�ogarauf eiñé �ehr‘unan�täüige>Artdäs-kon�ula-4

‘ri�cheKleid des Po�thumiusder das. Haupt nder -

‘Gé�ändt�chaftwar; Das “Volk bezeugtëdarüber

Feinen"Beifäll-mitlautemHohngelüchté&:1Po�thu-
:

‘mius �drach+Cachet nur’jézt: bald werden-eure

Thränen:fliéßen“ Mit eurem Blute'�oUen:die

?Sle>-n meines Kleides ausgewa�chenwerden ‘!

Die TCârentínér‘waren “trunken , ‘als:t�iedie�en

‘Frévél‘begiengen.Bald’ darauf zitterten�ie vor

der Nähe der Rómer ; und° wandten ‘�ich.in die�ér

‘Ang�tän ven Kdüügvon Epirus Pyrrhus ; einen
‘der größteKrieger Griechénlaudes:, der n° der

“Schule des FeldhertkWepanders)die Kriegsfuti�t
erlernt hatte, : «Die�es
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Die�er Prinz ¿ der eben �oehrgeizigund eben �o

éapferwar, als Alexander, und nur ein kleines

unbekanntes Königreichbeherr�chte,�uchte�ichdurch
FühneUnternehmungen, davon er- �ichgroße Vors

“theilever�prah, auszuzeichnen. Der berühmte

Cyneas , �einMini�ter, der in der Bered�amkeit
ein Schüler des Demo�thenes,und überdas ein

-tief�innigerStaatsmann und ein ge�chikterFeldherr
war, �tellteihm vergeblichvor, daß er einemSchat-

ten nachjage, und daß er bei dem wei�enGenü��e

feinergegenwärtigenVorzügeglüklicher�eynwürde,

«gals bei jenen quälendenUnruhen , die mit einigen
unnüßen und ungewi��enEroberungen verbunden

wáren. Pyrrhus folgte nur �einerherr�chenden
Leiden�chaft;er betrachtete �ichbereits als einen

“Herrnvon Italien ; von dannen, wie êr glaubte ,

Fich�eineHerr�chaft�chleunigrings umher ausbrei-
ten wúrde. Um �eineAb�ichtenbe��erzu verber-

gen , �tellteer �ich, als wenn er uicht�ehrgeneigt
wáre, den- Tarentinern zu willfahren , und ver-

langte von ihnen, daß�ie�einenAu�enthaltin Itas
lien �o�ehrabkürzenmögten,als mdglich wäre.

Bald darauf kam Cyneas mit dreitau�endMaun

‘zu Tarent an , ließ �ichdas Schloß einräumen,

und erwartete da die Ankunft des Königs. Ppyrrhus
ließdreitau�endReuter ¿zwanzig Elephanten uud

zwanzigtau�end�chwerbewafneteFusfknechtezu Schif-
Fe bringen , und traf mit die�emHeer“be: �einem

ME
ein. Er fanddie Tgrentiner voll Unthàz

tigkeit,
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tigkeit„und nur darauf bedacht , wie �ieunterdeß

�en,daß andere fúr �iedas Schwerdt führten, ihe

ren Wollú�iennahhängenmögten, Aber �ieblieben

zezt nicht ihre eignenHerrn mehr. Auf des Pprrhus
Befehl nahm alles eine andere Ge�talt an. Die

Schaubühnen wurden ge�chlo��en, die Ga�tereien
hdrten auf, und dies. wollü�tigeVolk�ah�ichgoe

nôthiget, �ichdem Soldatenzwangezu unterwerfen,
und ward unter die Lpiroti�chenSoldaten ge�tekt..
Viele nahmen die Flucht, weil.„ihnender.Zwang
und die Müh�eligkeitendes Kriegs,�elb�tzur Ver-

theidigungdes Vaterlandes,

-

eine. unerträgliche
Vúrde �chienen,Es war ein weibi�chesVolk; und
eiv warnenudesExempel , wie �ehrLeute in dem
_Schoo�edes Luxus und,des MOMigganges,ausar-

ten tdnnén,

Ein wißigerE infallretteteeinigeaus�chweifende
Jünglinge,die im Rau�chauf dèn Kduigge�chimpft

hatten» Er foderte �iedes folgenden Tages vor
�ich,um �iefür ihreFrechheit zu be�trafen.„„Wahrx-
haftig „�agteeiner .vou ihnen , : nachdem er eine

Zeitlang�eineVerwei�eaugehödrt.hatte,hâtte es
uns niht an Wein gefehlt, �o,würden wir es
in RAEnoh ârger gemacht; wir würden
dich. érmordet haben. /!

-

Pyrrhus verachtete
entweder die�eWorte , die aus dem- Munde bezeche-

ter Leute flo��en, oder er machte �icheine-
Ehredars

aus, �iezu begnadigen.
Fuzwi�chen-rükte-der

Kon�ulLâvinusin das
Taxins
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Tarentini�<heGebiet.“BeideArmeenFámpften

mitvielem Muthe. Der griechi�cheFüúr�t�ah�ichdèêu

‘äußer�tenGefahren blos ge�tellt, weil der Glauz

�einerRü�tung.ihn'zukenttlich machte; er legte’ans

‘dereWaffenan’, und bewies auch unter die�erVer-

kleidunggléicheTapferkeit! ‘Seine Elephanten verz

�chaftenihmdèn Sieg. Die Römek harten*bisher
dergleichennicht" ge�ehèn;�ieeë�chra>enbei“ dei

‘Anblik ‘die�er‘mit Soldaten beladeneUngeheuer,

\und“die Reúterwurden unvermögend*ihre �cheuge-
WordenenPférdezu tégieren."Dädurchward allés

in Unorduüng"‘nd dieZánzèArmee in die“Flucht

‘gebracht.
“

Jube��eihatten doch die Rômer‘unter

‘ihren‘Feindenein �olchGèmeßelangerichtet, daß
‘auch’Pprrhus �agte:wenn ih no< eiñeñ\ol-

“

chenSieg erkámpfey�obin ih verlohrën.‘Er

richtetejezt*�einenLäuf auf Röm lb; uud n-

herte“�ithdér Stadt bis*auf�iebênMeilen, kéhrte

äber bei Annäherungzwoerfon�ulari�chenRAY
rireszurüf.

:

“ Man �chikte!Ge�äúdtenzu ‘ihn, unt die ie
genen los zu kaufen, oder ‘gégeneinander"äuszu-
wech�eln.Der-tuglendvolleFabricius , derbêèiVér-
waltungdergrößtenEhren�tellènarm“ ieb’,wär

‘tit untér béa Gé�andten. “Ge�chenke, dié ihm“dêr

Königanbieten Tièß, dienten blos zu einer Gelegên-
Heit| �eine?Verachtungder Reichthümerau den Täg

zu legen. Cyneas erklärte?ihmein�tdie Grund�äbe

dé‘Lpicuri�chenSecte ,*°der er ‘zugethän-war.
EES

ON Ihrx



Nömi�cheGe�chichteIGL
¡1IhrGötterzrief Sabricius.aus, mógtendoh
un�ereFeinde �olchenLehren. folgen, wann �ie
mit uns Vrieg fúbrenL4.AlsPyrrhus ihn.bat,
�ich.au �einemHofe niederzula��en,unter demV

Vers -

�prechen, «ihn,zuder, hèch�ten..¡Würdezu erheben,
�oantwortete ex: Das wollte ich dir nicht ras
then ¿denn wenn deine Unzterthanenmich cin»
mal htten Fennengelernt ,-�0würden�iemich
dieber zu: ihrem König haben wellen, gls:dich.

Pyrrhus �ehnte�ichnach-dem Friedenmit einem
Volk ¿-das �o�chwerzu be�iegenwar; er befahldaa
her: dem; Cpneas-mit:den Ge�andtennach Romzu
gebeu„ uin-da�clb�i-einen Vergleich zu treffeu;Der
ge�chikteMini�terfand: bald, Ur�ache„die.Rómerzw
bewundern,weil er niemand. zu-Vom y, auch nicht
von dem-audern ESe�chlechte, bewegenTounte,die
Ge�chenkeauzunchmen; die er im Namen desKbs
úigs' anbieten ließ. Nach eiuerlangen Berath�chlaz
gung gab der Senat, auf Antriebdes alten Ap-
pius/, Folgende, deukwürdige-Antwort,die �o�ehr-

das Gepräge, von: dem �iaudhaften„- unbieg�amen
Characterdie�erNepublik hat: „„Pprrhus entfer
‘ne:�ihaus Italien „ehe er den Frieden zy.
{ließen verlangt; denn �olange er no< im
Lande ‘bleibt, wird Rom ihn niht anders,
als“einen Seind betrachten." Noch.an dem�ela
ben Tage: erhielt Cpneas Befehl zu: �einerAbrei�e.
Als er dem König von �einerGe�and�chaftNechen-
�chaftablegte:y �agteerz

'
11ROM�ciihm porge»

Tas F
Livius Vr ‘Bänd. ©

7 L Pome
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kommen , wie ein Tempel, und der Senat ,

‘wie cine Ver�ammlungvon Kéntigen #4

Einige Zeitnachher that der Leibarzt des Pyrrhus
den Rômern das Anerbiëteun , gegeu Erlegungeinec
gewi��enGeld�umme�einenHerrn“ zu vergiften.

“Eine Sache , (1) die �chwerzu glauben �tehet,weil

er nicht hoffen könnte , fein Glük zu Rom be��er

machenzu können, ‘als an einem Hofe. Der Kon-

ful Fabricius gab greémúthigdem König davon

Nachricht , und verdiente, uach dem Luütrop, das

Lob, das ihm Ppyrrhus- mit die�enWorten gab:

_11Fs wrde leichter �eyn,die Sonne aus ihrer
Laufbahn zu bringen, als den Fabricius von

dem Wege der Tugend und Recht�chaffenheit.‘4

F< erzehlegern die�eAnecdoten , die uns éinen �o

núzlichenUnterricht von der Tugend geben , von

zener männlichenTugend, die dasjenige verachtet »

was verdorbeneSeclèn zu vergdttern pflégen,Viel-

leicht halten einigèdie�erBegebenheiten keine �chars

fe Kritik aus z aber �ieentprechen gleichwohldem

Charafter der erhaben�ienRômer „ deren gros?

muthsvolleDenkart wohllü�tige,und an Pracht und

Reichthum verwöhnteFeinde allerdings in Er�taunen

zu �etzenvermögendwar,

_« *Pyrrhus ward des unnúßenKriegs müde, bez

diente’�ichgern des �ichdarbiètendén Vorwandes y

um �ichaus Jtalién zn entfernen , und gieng nah
|

:

Siciz

“CO Vielleicht eine «zk. PyrThüs �elb�tmit �einem
vólligen Prüfungdes R d- Arzt-ange�tellte:Sache,
mi�chen Characters pom

geri
]
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Sici�ien, weil die Spraku�erihn um Hülfegegen
die Carthaginien�er gebeten hatten, Hier glükte-

es ihm anfangs; er. verlohr aber nachgehends alle

Hofuuingund kehrte nah Italien zurúák, Curius
Dentatus, den er bei Benevent angrif, erhielt den

Steg und �chlugihn in die Flucht, Die Elephane-
teu waren jezt den Rômern nicht tnehr �o-fürchterz
lich, ‘Judem�ie mit brennenden Wutf�pießennah
den�elbenwarfen, und �iemit ihren Piken gewaltig
durch�tachen,brachten �iedie�eThiere in Wuth,
Die wüth’endenElephantenrichtetên , wie es oft ges

{ah , ihrem Grimm gegen ihre eigenen Herrn,
Das Lager des Pyrrlus, worinnen der Plaz

für alle Truppen in einem einzigen Umfang abges
�iektwar , lehrte die Kun�tein Lager einzurichten,
Smmer aufmerk�amauf dasjenige, was �iebei Feine
den núzlich fanden,- und vou Nachahmungsbegierde,
verbaudeu �ie großenatürlicheEin�ichtenmit �iren-

“ger Mannszucht und uner�chro>enerTapferkeit,
Durch Nachahmung kommt man dahin , nüzliche

Dinge zux LTollfommeuheit zu bringen, um aus

den�elbenneue zu er�chaffen.
:

-Pyrrhus verließ Italien, nachdem der Krieg
�ehs Jahre gedauert hatte, Jezt wollte er dem

Antigonus Gonatas Uiaccdôónien entreißen,
verbreitetedas Kriegsfeuer bis in den Peloponnes
und fand �einenTod bei der Belagerung von Argos.
So kühn.und unternehmend , aber auch �ounbes
dacht�amund verwegen, gls er war, �tellteex nichts

y £4 E

ans
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anders „als einen exlauchfenAbenthêurervv, dé

es: Freilichgegen die: unbezroingliche?Stänrhaftigkeik
der -Rômer ‘icht aushalten founte; Die Stkdté

“Tarent'7 Croton; Locrij= gaz Grosgrîiecheni“
land,

-

das ganze eigentlich �ozenamiteJtalién -
befanden �ichbald unter“ der Rômi�chenBvttmä�s
�igkeit, wenig�tens!als bundsverwattdte "Völket}
die zu �chwachwären , als daß’�ie�ich"den Nb�ich-
ten der Republif- hätten widér�czendükfen.- Dié

vornehm�teUr�achevon der zunehmenden" Größé
Roms war die Strenge der Zucht.“"Folgeide Bez

gebenheirt giebtdavonein neuesDIEDE Béis
�piel.

|

Rhegium, eine Griechi�cheKolonie, dié aù der
 mittägigenGrenze von Jralien lag, hatte �i<in

Römi�chenSchu begeben„und eiùé Be�älúug
vou viertau�endManu erhalten. * Die Soldaten

nahmen ‘die Sitten des Landes aú , �ieúberliceßer
�ichden Lu�tbarkeiten, und ihr Ge�chmakan den

Wollü�ten verleitete �ieendlih zum Verbrechen“

Sie machten eine ab�cheulicheVer�chwörung, hiében

die Bürger nieder, und machten �h zu Herrnüber
alles, Der Kriegmit: dem Pyrrhus hatte die“Be-

�trafungdie�er�chwarzenThat ‘vergrößert. Jezt
ward die dffentliche Ahndung eiñem'Köi�uúlaäufgez
tragen, Er belagerte ‘die Rebellen in Rhegium,
und zwang �ienach einen �ehrtvüthendenWider*
�tande�ichzu“ergeben." Die mei�tenwaren er�chla=

gene
‘und man

Fees
nur dreihundert Gefangeüéz

| Dex
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Der Senat verürtheilte-�iealle zum: Tode�,und als

ler, L'iderredé reines”Tribus: ungeachtet, wurden
“

Fe inóge�amt¿hiugevichtet-7Ohne: �olche�chre>ende
Bei�pielewürden die

OR in aa E
gn :

* Die Str etige-dEr
;

Cen�üßsdinibi Hiviaenzur

Schaltungder, guten Sitten bei,+die*in- der That:
der Ehre Roms’ zuv:Grund�auledieiten.:?Die:Ceübs

Foreu �chlo��enden, Cornelius. Ru�inusyderêinmäk

Dictatyr > und“zweimal.Kon�ulgewe�enwar, *vorne

Senat; aus ¿?blosdeswegenz iweil-er-mehrals.fünfs
zehen- Mark=+-an-�ilberneu:Gefäßéube�aß."Ob:

{pn in. dem Rufe der Hab�uchtund der Ungereche
tigkeit-�iand, fo: vêrhalf-ihm:doch:felb�t:Fabricius
zum Kon�ulat:: ¡7denn �agte die�eryroÿeMann

i<iwillAieber , daß mich: der Kon�ul beraubez

‘als daß mich der Feindgefangen nehme 4! Une
ter-den ‘damaligenKandidaten zum? Kon�ulatwar
deninach.kein. guter General, gsgugleich.ein ehrlix
cher Mann gewe�euwäre" 715 0) 4 ais

Sollte man es wohlzlaubendaßder. über alle

Be�techungerhabeueCurius. m die�elbcit 1

FhuldigecAuDmitdergriegbetiteVARA
Zihaben®zu �tier"‘Recht�évtigüïgbrâchtéèr-ein
hölzernesGefäß"herbei, das er zu �einau:Dßfern.
brauchte, und �{<wux,daß dies Las einzigeSt

(von: der Beutei�ei,zwelches;er �n�ichzbshaltenhabe,
Mach..dev-Zigderlage.desPyroduBs-bot;hmder Sex-
ugt fünfzigAecfeu:gn,Beng Bateymti am
R X 3 i

Ec; ;
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Er �lug �e aus ; und �agte,er könne re<t güt
von �einen�ieben:Ae>kern“( Jugern ) lebeu , und

würde �ichnie aten ‘ein:bö�esBei�pielMgeben,
z

Einer �oedlen Uneigennüßigkeitfehlte es zu
Rom nicht an Nacheiferern. Die Ge�andten, die

man nach. Lgppten ge�chikthatte , ‘um mit dem

Ptolemáus Philadelphus ein: Búnduiß zu �chlie�e

Fen, brachten kö�tlicheGe�chenfe, die ihnen von dies

femKönigewaren aufggedrungenworden , nach Rom

gurük,und legtendie�elbenzu dem dffentlichen Schaz.
Dev Senat daukte ihnèn, daß �ie ‘durchihre Auf-
Führungden fremden Völkern: Ehrfurchk vor den

VRöômi�chenSitten beigebrachthätten. Fn-der That
Tannte mandamals noh keine Reichthümer, weil

die: er�teSilbermúnze zu Rom er�tnach der Flucht
des Pyprrhus ge�{hlägenward. Aber wir haben

bereits. genug�ameGelegenheit gehabt, zu bemerken,
däßGoldund- Silbeë nicht die einzigen Dinge n

i

dieid SeizgeszueD dienen,
31

Einteituligzu iänPuni�chéhKriegen.—
e SGi

——

SASEDASIAGA Sis

77Wlélkunti:
ditStielvazunsd'denZeiten,die der Tapfers

keitüñd Staatskuüu�tder Römer ein weites Feld

SRE R wie‘dasGemälde.dex -

ASÈ
|

riege
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Kriege Entwerfen „ mü��enwir Carthago kennen

lernen; die�eberühmte Nebenbuhleriu Roms y die

dur< Häûdlung und Reichthum �o�ehrmächtigge-
worden war „ aber �ichauch bereits zn jener unglük-
lichen Hôhe empor ge�hwungenhatte, die dur
übertriebenenEhrgeiz den Staatenäußer�tderderbelich’-wird.

Carthago das ungefchr�iebenzigJahrevor

Roms Erbauung von Tyriern angelegtwar,hatte

eine vermi�chteRegierungöform-,die ohneZweifel
viel Lob verdiente, weil- der innerlicheFriede und
die bürgerlicheFreiheit fünf Jahrhunderte hindurh<

ungekränkt‘erhaltenward.

-

Zwo Magi�tratsper�o-
nen, die ihx Amt ein Jahr lang verwalteten „und

(1) Suffeten hießen„ hatteu. eine Aehnlichkeit mit

den Spartani�chenKönigen„-oder mit den Rômis
{en Kon�uln,Wichtige Angelegeuheitenwurden

von dem Senat eut�chieden,wenn nemlichdie Stimz-

men einhellig waren z fielen aber die Stimmen im

Senat ver�chiedenaus , �ohatte das Volk das Ent-

�chéidungsrecht.Man hatte ein Tribunal von Eins

hundert und vierSenatoren errichtet, vor welchem
die Feldherrn von ihrem Verhalten Rechen�chaftabs

legen mußten, Eingar zu �trengesTribunal! denn
es be�trafteauch den blo�enunglüklichenExfolgmit .

dem
Todés::Gleich als wenu der be�teFeldherrdem

e puni: 25 Gs

Qát

PEESuffeténd> Pi Dictätoret,oder Kon--
Richter TDB wie -�ul:.m-derbm y

die ITT der I�ra ei zitwerde ANGcfalie

Titeny pflegenmit
din Chri�tians.



ag 10Des Livius

Glüf: hebietént"könnte! Fünf von djie�em-Tribunal-

rihterinäthteneii Böger Natlp:ans, uugefcht

wiedie Lphoren zu Clpârta; ‘und die�e!fünfRiche
térbe�eztendie

Mn OTems‘de großenE
PUREN324 ns SAUN 1151

Ari�toteles:Gones.ida wichtige-Fehler-bei
der Anustheilungder Aemter, Deu cinen , daß:ma

gene EinemMane ver�chievene:Bediemunzenüber-

trug, welches"intr�elténmik der allgemeinen: Weohl-
fahrt be�tehèu?kaut; den: zweiten, daß:die: Armen

vöii déùober�tenStéllen ausge�chlo��en:waren, wo-z

durchtian dém Neichthinæzu viele?UAchtungbezeige
te;“iiddn Berbieii�tewenigenAucrieb zur Nach-

eiférung'gib. Ma ninß luden" ge�tehen’,. daß
die öbriigkeitlicheuWBärdenin den Hände der Arz

têns ‘wen vie�aben‘âhters- feineAri�titen und

Fábräción!�ind„dem Staäâte-�chädlicherwerde

Tönneou;“alsinde Händen“�ölcherMänner, dieder

Wee�en �i{h"zuboreichern,nicht fo�chrblos ge:
Féllt>�tns:2Aißérdättwérden�ichin! einem Hand-
HungtröibeadenStaatE*wenigetwohlèrzogeneBürz

ge finden, dèi W gang an Veimögen?fehlt,
Das'Ukglükvon: Carthago: be�tandeigentlichdariú,
daß: die Reïchthämerdíe Sitten verdorbeu; und den

Geiz'\gènährthätten;'daßdáherdllès verkauft wur-
de? pbgléicheigentlichgarnichts feil‘war,"daßdènn
au), nach der Vemérkuug‘des Weltwei�en, die

Magi�iratsper�ouen-

an Gewi��endarausnache
veil,wegên,her!gelabten‘Ausläge‘gufKö�tE
E: aM 2d iin 038288
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Staats-und-O SaadaS Gh?ignns
zu �uchen. dai 15s ie6

Sanz, vou dem.Scioder„Kou�maun�chaft.bes|

�eelt7-verachteten, die.Carrtheginicn�erKün�teund
Wi��en�chaften, „dienicht:„zum,Reichthum,führen,
Fei,wgren ;betrúgeri�chz«

lañerhaft„ud,gra
Ihr Aberglaubeverleitete.�ie..zu,den.-�chretlich�ien
æÆhateu,Sie op�ercen-deut:(1).SaturnMen�chen,

�ogar. ihre.eigencu,Kinder,z

:

Sg:Müttere
¡fte

AES

daó„Ge�chreider: Natur, In Ab�icht:au die]„M

Grâuelhâlt Plutarchden.Abcxgla!ubenfüreine
gró�te„Veleidigung..der-„Gottheit, alsdieGottes:
Leugnung,----Als.zur. Zeit.des SerresderKbuigzu

its Mgl9ndie::Carthaginicn�erge�chlagen
this name 51 acua Sago S1 Py

tt(3 PUSEn und-Rôvz-r:rdesStAs enüi roll Þi e i teatdameMoen esBilêritinu ihre GR lS E PedumGenDieu�gpchawArientYoerfumSs ardrine
owohl „als im Norden Picnic” Se �ich
‘gânzbeant mar. AWetbi noch300: fnzezènindore�rds:«Saturnin. der Fabel, willig, Auy Be ird [ifeine Kinder ‘defre��en,, 40" in “Cirth Guide
war dîesfür dit -NRómérv géné‘zuDE:- aus der- PÞbôni- den Alléeer

er;o :Se en Gott eit TBAcher Elter“

Qu iúder geopfertwurden,Ju a EE
e rm z:

den Saturn zu machen, ten. Außerdem Géo er-
SicaPhônizi�che Gott: bott auch Dar iws*IREHeit-war abev ; der7Mwie. tg agg iLatop.»

fineDufer>�onaus5 dem ihren auf e G'e-
E ‘Le�tanméntebefannte biete Lgendün:Hi

Rolochr „Als y Aga Är„delép 4 u—�oniu Biees Carthago Heer diés Ber ‘vergeb!
: clesCi batteJide“dêr- we�en— eu�chènzuopiery,<ret auf einmal200 der Hundeflei�hzu e��enupd

ornéhin�tenKinderweg- ‘ihe Todfen zu verb rca
*nehten und als (in Opfer nen OGfiertag.-
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hatte, #0 taché er die Abf<ha�ungber Mén�chen-

opferzu einer Friedenöbedingung.Aber dies heile

Fáäme‘Ge�ej'Waï nur’ �olange bévbachtet , ‘als man

es'nichtohne Gefahr übertretenkonnte. Die Währz

fager wutdênin allen wichtigénAngelegenheitenzu

‘Rathe
a

gezogen, und die EE RRYLEEmachté

lle Srrthämerehrwürdig.
“DieCarthaginien�er�cheinen‘dieTugend ‘der

‘Máßigkeitbe�ondershochge�chäztünd! aüsgelbt zu

“haben.Wenigftensfoderten �iedie�elbevon denze-

tigen , deren Unmäßigkeitgemeiniglichdie traurig-
�tenFolgenhät.“ Die Magi�trätöper�onenenthiels
‘ten�ichdes Weins, �olange �ieim Amte �tundeu,

‘DieSoldatendurftenkeinen Wein trinken, �olange
�iezu Feldelagen, Ob�chondie Nation nicht krie-

geri�hwar, und �ich,um das-Blut der Bürger zu
�chonen,und dem Handel feinen Eiutrag zu thun,

be�oldeteSoldaten hielt , ‘�ohatken �iedoch eine
Gewohnheit„dadurch der Heldenmuth �ehr-erz

‘nuntertward. Die Kriegéleute trugen �oviele

“Ninge,als �ieFeldzügenbeigewohnt hattet; und

die�eRinge gaben ihnen einen �ehrvorzüglichen
Rang. Die Ehre hatte immer die grdßte“201für Krieger. |

Carthago, das immer nuit Tyrus, davon ‘es

feinen Ur�prunghatte , in Verbindung�tand,hatte
ih durch�eiueKolonien und durch�cinenHandel

unvermerktweit über die�eberühmteStadt erhoben,

Sardinien- eig großerTheiloonSile und
:

nGDas
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Spanien �tandenunter der Carthaginien�erBott-

máßigkeit. Vermöge�einer“Herr�chaftüber das
Meerholte es hne viele Ko�teriden Ueberflißaller
entfernten Länderherbei, um �ieauswärtswieder
mit großem Vortheil zu verkaufen.“Da ‘ihm‘niez
mand die�enVortheil abzugewinnen�uchte,\o ward
es ihm leicht, den'Nazionen die�eArt derSchatzung‘aufzulegen.

Sanno, éiñnervon ihren Schifsherrn;,hatte
Befehl durch die Meerenge von Gibraltar eine Reiz
�eum Afrika zu machen. Es fehlte ihm auf�einer
Fahrt an Lebensmitteln , �on�twürde er, wie die

Phöènizierunter dem Lecho , eine dér größten
Unternehmungenausgeführthaben, wêlche die Ale
ten �ichvorzu�tellenvermögendwaren.

“ Aber indém

Carthago �eine‘Machtausbreitete , �oarbeitetees
‘zugleichan �einemUntergange. Dénndie Erobe-

rungs�ucht, die jedem Volke Gefahr bringt, känn

mic der Regierung und dem Interé��e
ei

einerhandélas
‘denNâätionnicht be�tehen.

Carthago hatte viele Verträgeinit Köngé
r&acht. Kraft des er�ten, der unter dem Kon�uläte
des Brutus ge�chlo��enward, wurden“der Schif
‘fahrt der Römer gewi��eGrenzen ge�ezt, und die

Carthaginien�erverpflichteten fich gegen die {as

teiner niehts feindliches zu unternehmen. -Die�eér
Vertrag , den uns Polyb'’ ganz hinterla��enhat,
beweißt,daß von der Zeit an ein wech�el�eitiges

Mistrauenzwi�chendie�enbeidenVölkern ent�tand.

Durch



m 1d Des-fivins.30
Durch.einenandern,im Jahr der StadtRonm:-495s
ge�chlo��enenVertrag,.(dgzi.„im.gag�icaJahrezvor
Chri�ti-Geburt)4war. unter. anderuausgemacht-,

daß; die Rômer-wederin.Sardinien„410i

Afrika.Haudlung:ttreiben‘�ollteuz.BARdU:grtbogs
botene:Wagren,zu-verlaufenwie;‘deanfut:dig
Carthaginien�erzu Rom thundurften. Die�e
Dertrâge,die:nach der„Zeit,unter;gingenAbände-
Fuugen erneuert.wurde. �eztenauf Scitsudex.Cgx-
thaginien�er| dasUcbergewicht.,auMacht:gus
auf Seiten decRómerzaben,: daß.daehinlSugliche
¿Stárkehatten, Carthago.in¿Gurtzu erhalte.
Heide;Völkerwollten�ichSicilien.unterwür�ig1ud-
«hen;undder Éhrgeizzündetebald dasKriegsfeuer
MN,„Ehewir unsdarüberin cine.uñhereÆtzchz
Lungeula��en-tónnenmöä�ß�enwir zuvorder�t:cine
XleineNachricht.v

von den SHARKRRPRINESinSicilien, voraus�chien,- - citt

Schon waren es fech(szig:Jahre,dagAras
�ib;von dem Joche,derFamilie,des„GeloFreige-

macht;z„und- eilfJahre, daßes. die Athenien�er
“

zimdieFlucht,getriebenhatte(405;Jahre vox Chri�tè
«Geburt)-- als der Tyxanu D:onx�iusHarr,von

¿Syrafus.ward, - Seine,Taleute,FeineSiege,und
eine:Grau�amkeithatteu ihin�ciueHerr�chaft.ges

�ichert,ca Erbe�iegte,dieCarthaginien�ery 14nd ver-

trieb�ie,fa�i.ausgauzSicilien.Sein;lächerlicher
„ Milalèsundesdon¡DichternGiu:poralgliienMWÈ ¡u=

É



Rôwi�che?Ge�chichte.73
behaügten"Zuwollen; "feinera�eidéBegierde, ‘in

dei Glpmipi�chèn?Spfeléndei Preis: zü erhalten;
�eineStege widerdie Freundeder Wahrheit; �eiz
ñé arzihüi�cheund unbarmherzigeTyrahnèi , ‘�eine,
Fraiche 2Jrreligion*, “alles dies ‘verbunden’:mit
großemMuth und ausuehmeuden Ein�ichten,erhielt
ihn titten unter einer Mengeinierlicher-Feiùde,
achtuld-dreißig!Jahre hindurch auf dênmThron.

:

Unker vielen Zügei/: die man aus "dem: Bilde
des Thraunen“Diony�ius aufbehaltenhat; �cheiz
nent folgende die merkivärdigfüenzui�eyn;Er hatte

__

dé Philo�ovhen-Philoxenus in die Steinbrüchey
_�ö’uatiñtetandas Gefäuguißy legenla��en,weil

dér�elbekûhWgenug- gewe�enwar , eiuigëVer�e,
därauf jener großthat , unbewundeïtzula��en.Dex
Tyrannließihu'dés andêrn Morgenszu�ich fodern;
las fin ‘ein neues Stük vor , und"{fagte?wiezim
da��elbegefiele? Philoyenus“waändte*\�ich-darauf
ändic 2Bliche’,‘und �agte:',, Súhrt mich nur wies
ber in die Steinbrüche,11° Der‘Tyranü ver�tand
dieémal“Sthérz.

*

Als er “ein�tGeld nôdthighatté;
betaubtéér den’ Teipel des Jupiters, undnahm

aús‘demfeé!lbèneinen Mantel von’ gediegenemGolde
Weg„womitdéë' Gott ge�chmüúftwar. '*';j Die�es
WMianitel}�agtéer, i�tim Sommer zuwärm;
Und im Wiñktêrzu kalr,4 Ex ließdem Gdgen
einen aibern’Mantel von Wöllemachen, derzu als
len Jähisztitén?-pä��endwar: 2: Die�étüngläkliche
Ptinz' wollt �ich:von niemand anders , als von �eiz

“M (
nen
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‘en Töchtern den Bart abnehmen la��enz--und dg
er auchin ihren- Händendas Scheerme��erund die

Scheerefürchtete,�o.lehrte er �ie,-ihmden Bart
mit Nuß�chalenab�engen.Sein Sohu, Diony�ius
der júngere- folgte thenohne Qehunäriglaie

in dex

Regierung.
Die�erweichliche und wohllü�tigePrinz ließ�ich

�ogleichvon �eiuemGlüfk zu allerlei Aus�chweifune

gen verleiten , und �chiennur zu regieren,um �eine

Tagein be�tändigenLu�ibarkeitenzubringen zu kdite

neu, Sein Schwager Dion y der wet�e�teunter

den Syraku�anern 5 beredete ihn, den berühmten

Plato an �einenHof zu ziehen. Er kam, und uun/

fiengen Philo�ophieund gute Sitten an den Hof zu

beleben. Syrakus würde an dem Dionys einen

vortreflichenRegenten gehabt haben, wenn die Hofs
leute-an die�erVerbe��erunghâttenGe�chmakfinden

können. Sie �chmiedetenaber betrügeri�cheBe�chul-

digungen wider den Dion / und bewirkten, daßer

aus dem Reiche verbannet ward. Plato folgte ihm

al�obald. Als er �i beurlaubte , �agteder Priuz
zu ihm: 7, Du entfern�tdich wohl, um mit dei-
nen Philo�ophenmich fein anzu�{<wärzen?
Der Simmel behúteuns, antwortete Plato, daß

es der Akademie�o�ehran Materie fehle, um
genöthigetzu �eyn,an di zu denken,‘ Dex

Beungnadigung des Dion folgten bald die �chrei-

end�tenUngerechtigkeiten.“SeineGüter wurden

verkauft , and �eineGemahlin. wardeinem.audern
ges
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gegeben, Sicilie, das eben �o�ehr,als er, über

Uutexdrü>ung-�cufzte; bat ihn um Hülfe wider

den Tyrannen. Er ênt�chloß�ich,gegen: den Nath
des Plat07 der dies Unternehmen misbilligte, �ein

Vaterland und �ich�elb�tdurch eine großeStaatssz

veränderungzu rächen. Er befreieteim det That.
Syraëkus, uud'beherr�chtees einigeZeit mit vieler.

Weióheit. Abèr- das undankbare
'

Volk ; dem die

Strenge �einerSitten misfiel , ‘vergaßpldzlich«aller

�einergelei�ietenDien�te. Cin treulo�erFreund-ere -

mordete ihn, und Dionys �tiegzehen Jahre: nah

�einemFalle wieder àuf den Thron; Von dem bes

rúühmtenTimoleon y, den die Corinthier der Stadt

Syrakus y die eine Corinthi�cheKolouie war , zu

Hülfe ge�chikthatten , ward er zum zweitentngle
áberwunden und nach Corinth verwie�en;wo ex
�ein-Lebenim Elend be�chloß,‘Die Spartancr.

glaubten, durch das Exempeldie�es:Tyrannen den

König Philipp zu �chre>en, indem �iecinen �einer

Briefe mit diefen wenigen Worten beantworteten:
Dionys zu Corinth.

Sicilien blieb nicht lange im_Genu��ebu Freie

heit und des Friedens , den Timoleon ihm bewirkt

hatte, Agathocles ‘ein Zeitgeno��e‘des Alexans-
ders, machte �ih zum Herrn von Syrakus. Ex
rvard in Syrakus belagert, unterfiand �ichden Krieg
nach Afrika zu �pielen,�chlugdie-Carthaginien-e-
fer, ward daraufunglüklich, verließ�eineArmee

S
eine niederträchtigeWei�eund �tarban Gift, -

Das
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¿+TDas*voû déniCarthägainien�ern; aufs neuè bas
lagerte -Syvrakiis wanidtè �i<;an? den:Pprrhus';
dé damáls:intJräliewümKrièg begriffenwars

Die�er“Prinz:nahm {ich ihréë aufängs mit großem
Glüt an „ward aber nachher unglüflich-und-�agtez

Ih la��ehiér’‘deri Carthaginien�ernw-und:Rde
|

mern ein vortrefliches Schlachtfeld. / Die Sy=
raku�añereróählten den Ziero zum König.

'

Das

i�tderi Zeitpunkt.¡in dem die Puni�chenKriege

ihren Anfang nahmen, dazu �ich*dieRömer mehr

aus: politi�chenUr�achen“,als aus Noth und
zur

Vi�us:EE EET
s] ,

Er�terPuni�cherKriegutidde��enFolgen,
De Mamertíéner y die dt �aodniglichCampanier

waren; hattew �ichder Stadt WMe��anadurch einen

Frevel bemächtiget,* der ‘dem âhulich war , de��en

�ich:die Wömi�cheBé�aßung:zu Rhegium �chuldig

gemachthatte, die auch :desfalls, wie wir béreits

erzehlt haben , aufs �treng�te.war be�traftwordenz

Ziero grif die Mamertineran-, ‘Und’ die Cartha-

ginien�erkamen ihm zu'Hül�e.-Weil �ie�ichaber

�o�ehrvor den: Carthaginien�ern; ‘als vor denr
+

KönigvoinSpÿba=kusfürchteten,�ogaben �ie�ich

in Römi�chenSchuz.« Dhne �einer‘eigenenEhre

zwtnahe: zu!treten', kounteder Sénat zuRom �ich:

_vicht*zuihrem Vortheil. eiklären,‘Das Volk hins;

gegen, das:nicht�o;zärtlichdachte,, verlangte einen,
Ârieg-$ „A

-
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Krieg - von dem es �ichviele Vortheile ver�prach«.
Des Volks Wille: ward zum Ge�ez.-:Manergrif die:

Waffen. Der Kon�ulAppius Claudius pa��irte
mic einer fleinen Flotte die Meérenge, {lug das
vereinigt: -Heerdes Hiero\ und der Carthaginien®'

“

�er7 ließeine Beé�aßungin Me��anaund kehrte um:
�ovielruhmvoller. nach Rom zurük, weil die Rôd=-
mer außerdem: fe�tenLande ns nié ihr Kriegs:
glük ver�uchthatten.

¿Siero machfe, es �einun Klugheit, öder Schws:;
chezzur Rettung �einerStaaten ein Bünduiß mit-

Ron: Die Carthaginien�er-warenHerrn von

einem großênTheile der Kú�ten-und der See�tädte,-

aber mit Hülfe der
Syrafu�aner,

fonnte man SEdaraus vertreiben. Et

Die berühmte Stadt Ac�tigónsward nacheiner-

langen Belagerung erobert , und die Feindelitten

eine große Niederlage. Die Rôdmer ließen�ich
-dur< ihr Glük zu neuen Hofuungen erwe>en , �ie

machten neue, weit aus�ehendeEntwürfe ,- �ie�a=-

hen , daß �iedazu- einer Marine bedurften , ukd

fiengen wirklich an die�elbezu Stande zu bringen.
Dean bisher hatren �ienochfeineFlotte gehabt, die

die�esNamens würdigwäre , und ‘ihreFahrzeuge
waren vielmehr Bôte, als Schiffe. Eine Cartha=
ginien�i�che, an einer Jtalieni�chen-Kü�tege�tran-

dete Galeere. diente ihnen zum Mu�ter.und man

arbeitete mit �olchemEifer, daß man nach: Polpbs
Berichte, innerhalb zween Monateù hundert CGalees.

Livius [Vr Band, M ren
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‘xen mit fünf,uud zwauzig,mit drei Ruderbänken ferz

tig: brachte. “DieRuderer harten ‘�ichinzwi�chen
au den Kü�tendès Meers auf eigensdzu gemach

'

tèn- Bôuken im- Rudern''geubt: Beidie�er« er�téw
: Einrichtungihfes: Seewe�ens:konnteu-- mun die Wd!

aner mit ihren Galeereii ‘und-:mit ihrer Leukungder'

Schiffe es freilih: nicht einem Volke"gleich“thun,
das die Herr�chaftaufdem Meer behauptete: Um:

in den See�chlachtendas Uebergewichtzu erhalten!/

mußten“die Röômèr ein Mittel zu erfiuden �uchen,

das'�ieinden Stand '�ezte,auf den. Flotten, wie

auf ‘dem fe�ienLande zu kämpfen!und den Carthaë#

ginién�erndie Behendigkeit-ihrerSchiffe und : ihre:
Séewi��en�chaftunulte zu“machen, Und was i�t:
man nicht auf Antrieb mächtigerVAEDe zu GA Rs

SH

, > Ta

Ï Qi

“Der Kou�alDüiliusließ.élit “dtis
3 Güteeine Ma�chine‘anbringen,*Corvus gez:
naûnt,/welché/ indem �ie!auf ein: feindliches Schif:
‘fiel;�olchesau �ichbefé�tigen, und zugleich eine?

Brücke zum Entern machen�ollte.Die�e!Erfindung?
that die be�teWirkung, Duilius*�chlug-die: Car:

thaginien�er, tddrete �iebentau�éndManu ;* bekam!

ebeù:�o‘viel Gefangene, - ver�enktédreizehen Ga=-

teeven und eröberteachtzig.“Niemals war den Rós
mern “eiu Siég: �0angenehmgewe�en„als «diefer:2

Mari -�tänddem Düilius auf Lebenszeit'eine ganz»

er tot ER Gly]E begeis
fs Véa

Ÿ

AS ¡VL Qu ibi,
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ihn, #0 ofter nach Hau�évomAbende��engieüg,
mit Mu�ikund Fackeln, REN :

Innerhalb wenig Jahreùû:folgte be�tändigeine

Heldeûthätauf die andere, man erfochteSieg auf
Eieg, ‘und’nahm den Féiden Cor�ikaund Sardi«

nien'weg, Jn Sicilien rettete Calpurnius, ein
Legiontribun',die Armée durch eine’That, wie diez

jenige var, ‘dadurch�ichLeonidas in dem Feldzuge
wider die Per�er’vérewigte.Seine dreihundertGea

fähttenwurden insge�amter�chlagen,er“ �elb�tent

fam, ganz rnit Wunden bedekt, und ward für �eins
ruhmvdlle-Untkérnehmungblos durch ‘eineKrone von

Gras belohnt. "Bei LEcnomos gewanuen -dié Rds
mer eineSchlacht, in der �iemehr als �echzigGas
leeren”‘éroberteu,Dadurch �ahen�ie�i nun im

Stande Afrika: �elb�tanzugreifen, D

Regulus'j éine? von den �iegreichenKéätill-
führte den Krièg- in Afrika , und erhielt beim Ab-

läufe �einesKou�ulätsBefehl, in dem Character
eines Prokoú�ulsdas Kommando zu behalten."Er

beklagte�i darüber: er verlangte, man mögteihm?
einen Nachfölger érnennen , weil ein Räuber ihm

�einA>ergéräthe‘ge�tohlenhätte, und er in Géfahex?
wäre , mit �éitiérFamilieHungers zu �terben; wenn
er nicht“felb}:�einenkleinen Aker bauen würdé,-
Dex Senat ‘gab gi�oBefehl , daß�einFeld auf df=
fentliche"Ko�ten- bearbeitet und �eine’Familie auf
dffentliché“Ko�ten““unterhalten'werden �ollte,Das

R IES war demuah�einPächter, wie

M A3 y

Sto



180 + Des tivius

Seneca �agt--Al�oerhdhete�elb�tdie. Armuth den

Ruhm- der Römi�chenFeldherrn,

-

Doch i� es

�chwerzu glauben , daß Regulus nichr aus einer

andern. geheimenUr�ache�eineZuräkberu�ung�ellte-

ge�ucht-haben,

+

Die Republik würde ihmeben die:
�elbeUnter�tößunggegeben haben7 wenn er ihr. nux

�{lehthin�einsdürftigenUm�tändevorge�tellthätte.
Vielleicht �ehnteer �ichnach der Chre des Triumphs-
und befürchtetedurch irgend. einen. unglüklichenZu-

fall der�elben,beraubt zu werden. :Die-Folge gibt.
die�erVermuthungdie größteWahr�cheinlichkeit.=

«BRegulus war-bis vor die Thore von: Carthago.
vorgernkt. Er wollte jezt dem Krieg ein Ende maz

chen,

-

Aber er that dem Feinde �olcheaufbringen:
den Friedensvor�chlâge,daßman die�elben,des. allz

- gemeinen SchreLens ungeachret 1,5 verwarf,

-

Seim;
NAus{pruch: ¿man mü��eentroeder zu-�iegenwi�-

�eny oder �ichdem Sieger unterwerfen 4! beleh=

te durch: Schaam 4nd Verzweiflung den- Muthder

Be�iegten.-Fn die�eraußer�tenVerlegenheit kamen,
Griechi�cheHülfsvdlfer au, die in-Carthaginien-:
�i�hemSolde �tauden. Der  LacedämonierXan=-

tippus bildete die Soldaten , untexrichtete�iein
der -Kriegskuu�t»- �ezte�iein Hite und- erfüllte�ie;
mit Zutrauen, Jezt®gri�er den �tolzenRegulus-
añ, der �ichfür unüberwindlichhielt } und es daher
dp der nôrhigen,Vor�ichtfehlen ließ.Die Rómer ;
wurden ge�chlagen;-undzihr Genergl?gefangengez?
nommen, Ein wmarnendes-Vei�piel, daß: man �ich.¡7

E Bs Es nach



- Römi�cheGe�chichte,n

na< Polypbs Veobachtung, zu merken hat, ut

�eineneigenen Kräftennicht zu viel zu tränen, und

wei�erzu handeln. Manlerne aus der Erfahrung
von Fehlern und Unglüksfällenanderer Men�chen
�olchenFehlern und Unglüksfällenauszuweichen.
Dies i� der kd�tlicheVortheil , den uns das Le�en

ver�chaft.Xantippus hatte die Carthaginien�er
gerettet , er befürchteteein Opfer ihres Neides zu

werden , und entfernte �ichheimlich.
Die Rômerverdoppelten ihre Kräfte, rü�teten

eine großeMenge von Galeeren aus, und �ezten

einen Krieg, de��englüklicherAnfang ihnen noc in

der Erinnerung �oangenehm war, mit Hite fort.
Sturm und Schifbruch zernichteten ihre Flotte.
Sie gaben die Herr�chaftauf dem Meer auf. Doch
�ieerfuhren, daß eben die�elbedem Feinde eine zu

große Uebermacht gebe, und rü�teteneilig�teine

neue Flotte! aus. Ehe”die�elbefertig war, erhielt
der Prokon�ulMetellus bei Panormus ‘h. z. T.

Palermo, einen vollkommenen Sieg. Hundert
und zwanzig Elephanten�chmü>tendas Gepränge
�einesTriumphs : das war den Römern ein noh
uïe ge�ehenesSchau�piel.

Endlich �eegeltedie Flotte ab, um ügbitin1
den fe�te�tenOrt, den die Carthaginien�erin Zis
cilien hatten, zu erobern. YJezttrafen Ge�andte
von Carthago cin, um wegen Auéwechslungder

Gefangenen zu unterhandeln. DDarf man, da Dolyb

OR hweigtx eiuer “Menge_Ge�chi-ht�chreiber
M3 Glau:
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Glauben beime��en„ �orieth Regulus; der mit une

ter den Abge�andtenwar, die�enTau�chnicht ‘eins

zugehen , und kehrte darauf uach Carthago. zurük,

um die grau�am�teTodesart zu erdulden.

:

Seinen
Tod zu râchen, überließendie Rómer.-die vornehms
fen Gefangenender Wuth �einerGemahlin und �ei
ne! Kinder, die �icheben �ounmen�chlichbewie�en,
als die Carthaginien�er. Soviel i�tgewiß, daß
die Römi�che:Tugend mit vieler Grau�amkeitver-

bunden war. y LE

Vei

-

der neunjährigenBelagerung der Stadt
Lilpbáum er�chópftenbeide Volker alle ihre -Krâf=

’te (1). Claudius Pulcher, ein �iolzerund unvor=

�ichtigerKon�ul, grif die Carthaginien�i�cheFlotte
îm Haven von Drepanum anu, und verlohr darüber

die �einige,die vom Adherbal zu Grundegerichtet
ward. Man erzehlt , als man ihm kurz vor der

Schlacht die Nachricht -gebÄächt, daß die heiligen
Hühneruicht.fre��enwollten, habe er �ieins Meer-

werfen la��en,und. dabei in einem �pottendeuTone

ge�agt:¿dann mögen�iewenig�tens.trinken, ‘“

Mehr bedurfte es nicht, um den Muth der aber-
Y

: : _glâuz
(1) Dás Geld war im'An- "zwölf Pfund Flei�ch, zehen

fange der Belagerung von Pfund -Olivenöhl u, \. w.

Lilpbäura �o�elten, daß faufén. (Plinius B: 13.
ein Maas Getreide zu Rom C. 3.) Millot: Eigentlich
nur Einen As golt, das i�ts
den zehenten Theil eines

Deniers oder- einer Drach-
me, Für den�elbenPreis
fonte man ein Maas Wéin

von mehr als zehen Kannen, -

-

elies Denars, dem die,
Griechi�cheDra < me gleich
ge�chäztwurde. Ein As
von Aes grave, welches
damals no< galt 7 betriug-
aber achtzehen Kreuzer.
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gläubi�chenRômerniederzu�chlagen,Die Marine

‘ward-noch durch audere Unglüksfälle,durch Sturms

winde und Schifbruchzeruichtet. Nur einige Kaper
rü�tetenauf ihre eigene Ko�teneinige Schiffe aus»

and beunruhigten.den Feind. wit ihren Streifereien.
Den er�chdpften.Schaz ergâuzteder Eifer der Búrs

ger. Ein jeder trug nach �einem.VermbgendaS

Seinigezu einer neuen Sceerü�cungbei, und die-Res-

publik»,deren Verhei��ungenuntrüglichwaren „vete

�prachdie�enVor�chußderein�twieder zu er�tattem

Bald waren zweihundert fün�ruderigeGaleeren fers

tig; der Kon�ulLutatius richtete die Flotte des
Sanno zu Grunde„-�lug daraufdenZamilcar
Barcas 7 des großen HannibalsVater,zwaugdie
Carthaginien�erum Friede zu_bitten,und�taud
ihnen den�elbenauf eine gebieteri�cheArt unter �ehr.
harten Bedingungen zu, Kraft der�elben�olltendie

Cárthaginien�ergauz Sicilien rumen ; ‘�ollten
den Rômerninnerhalb zwanzigJahrenzweitau�end

« Zweihundert TalenteSilbers, die nach un�ererMúns
ze beinahe zehen.Millionenbetragen,auszahlen“=
�olltendie Gefangenenund Ueberläuferohne Ldfe-
geld ausliefern,uud den Ziero undde��enBunds=

geno��enuje mit Krieg überziehen,Das Rômi�che.
Volk fügtedie�enVediugungen, che es den Frie.
deu be�tättigte,noch folgendebei : die Carthagi-
nien�er�ollteunochúberdas alles tau�endTalente
zur Er�tattungder Kriegsko�tenzahlen, die 22200
Talente aber innerhalb ¿chen Jahre abtragenund_

\

M 4 alle
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alle In�elnzwi�chenSicilien und Jtalien räumen.

Sicilien , das KbuigreichSyrakus ausgenommen,
ward zur Römi�chenProvinz gentaht. So nant-

te mant die außerhalbJtalien eroberten Länder,
dahin man jährlicheinen Prôtorzur Handhabuúg

“der Ju�tiz, und cinen Quä�torzur Einhebung der

Einkünfte�chikre.

Nach einer Kriege , der vier und zwanzig Jähre
hindurchununterbrochenfortge�eztward , gelang es

den Römern - �o�ehrés ihnen auch an Geld und

Erfahrung auf dem Meer fehlte, und ob �iegléich

�cnbudenGâleetenverlohren , jenem - reichen

CárthagoGe�eßezu geben, das bei einem weit gez

kingern Verlu�tezur Er�etzungde��elbendie ergie-
biá�tenQuellen hatte. Eine unbieg�ameStandhaf-

tigkeitin Auéführungder genommenen Maasregeln,
eine unüberwindlicheBegierde nah Nuhm und nach
Eroberungen, eine durch be�tändigeUebungerlang-
te Erfahrungim Kriege, und die Genauigkeit und

Strenge, womit man zu Rom auf Zucht und Ord=-

nung hielt, befe�tigtedas Glúfk die�erRepublik.
Ein �oganz kriegeri�chesVolk mußte freilich über

ein Volk, das uur �einerHandlung wegen Krieg
führte, die Oberhand behalten. Au��erdemverur-

�achtendie Carthaginien�erdadurch, daß �ieihre

‘Feldherru, wenn die�elbeneine Schlacht verlohren,
kreuzigen ließen, mehr Schre>en , als Nachelfez

„rungz die Rômer hingegen �uchtennur den Fhrigen

MuthOs z �iebe�iraftenden Ungehor�am
' und
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und die Feigheit, �ieent�eztendièjenigenz,die nicht:

ihre Schuldigkeitgethan hatten, ihrer Würden; �ie

verwarfen die Loskaufung der Gefangenen, und

machten aus unglüklichènUnfällen, davon niemand

ausaenommen bleibt, kein Verbrechen. * Vierhnns
‘dert junge Ritter , denen'mändiè Ausführungéter!
dringendenAngelegenheit au�getragen"hatte, ‘verz

�agtenihre Dien�te, Zur Strafe ihres Ungéehor=

�amswurden �ie“,auf richterlicjen“Aus�prúch‘der

Céú�oren, ihrer Pferde beraubt: ‘Aber deswegeir
wären �iefür den Staat nicht auf immer verlohs

renz �iekoûnten die Schande wieder ausld�chen—

Éonuten �ichwieder empor �chwingen,Die heil�a®
me Etrafe diente nur das Gefühl ihrer Pflicht wie-

dér zu erwe>cn. “Mit einem Wort , Rom ‘hatte :

bei vielem Ehrgeiz vortrefliche Soldaten. "Jmwmer
Fam es dem großenZweck�einerStaatskun�t, �einer

Vergrößerung, ‘mwäher.Und �eineKon�ulnbewie-

�en'�i<um �o eifriger, �ichdurchgroße Thaten

auszuzeichnen,da �ieuur eine kurze Zeitdas Kom-

mando führten. Dies alles war es, wodur<h Bom

die Ueberwinderin der Nationen wurde. Nach Volz

lendung des er�tenPuni�chenKriegs fand man m
Zahlder Bürger gar �chrverkleinert.

‘Die Carthaginien�i�chen‘Truppen , die aus

Afrikani�chen“Miethlingen be�tanden, bewie�en
nicht uur nichtsvon jenem Dien�teifer,den die Liez

be zum Vaterlande einflößgt,�ondernwaren auch

eE eigenen Vortheile wegen zum Aufruhr ge®

M 5 úcigts



neigt. «Maw: wollte �ienach- Hau�e:-gehen la��én,
ud ihnen. von ihrem. Solde abkürzen.Das war

“das Zeichenzur �chreflich�ienEmpörung.Hättedis

Stadrt-nicht einen-Zamilcar- zum Vertheidiger ge=

habt ¿-�owürde�ie;cingenommenund ausgeplündert,
worden �eyn...Die; gemietheten-Soldaten , bemächz
tigten �ih,Sardiniens4 und boten die Fn�el.den:
Rômern an, Die Rômer verwarfen dies Anerbie-

tenz »ergrif�en‘abereinen andern Vorwand,�ich die-
�eJu�elzuzueigneu, weil �ieihnen �ogut gelegen:
war und-�o-wohl.au�tand.-Sie befahlen den -Cat=
thaginien�ernfich aller An�prücheauf. Sardinien.

zu: begeben, und ndthigten die�elben�ogar;zur Er-

�e6ungder Ko�ten,- welche �ieauf- die�eEroberung,
verwendet hatten. Cagrthago-gab nach, weil es

noch zur Zeit zu’ �chwachwar, um �ichzu râcheu..
-

-

¿Da nun: der-Friede: allgemeinwar , �oward der

Janustempel, der �eitdes LTTuma Regierungbe=

fiánd1goffen ge�tanden,ge�chlo��en.Einige Mona=

te-darauf: erófuete-man ihn wieder ; uud �{loß-ihn

er�tzur Zeit-des Kai�ers“Augu�tus. Der Krieg
war’ das. Element der Römer z ‘und. doch rúhmen:

die mei�tenSchrift�tellerihre Man�ebenliehe::und
:AEN tias

- Sie �chikteneine_Ge�and�chaft.nach ZUprien
y

z

um -Genugthuung wegen -des Schadens zu verlan--
gen „ den die JUpyri�chenFreibeuter ihren Kaufleuz
ten zugefügthatten: Die KöniginTeuta antworsa

tete :-7rSie wúrde zwar niemals dur< Seeráu«
Da

: ber° -_
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ber. Rom angreifen la��en; aber
'

vermögeder
in ihren Ländern eingeführtenGewohnheit wür=-

de�ie Feinem ihrer Unterthanen �olcheStreife-

reien unter�agen,Bei uns, erwiederte! der júngs

�tederGe�andten, mit dreu�terFreimüthigkeit,bee

�traftdie. Republik die Beleidigung, die einem

Bürger i�tzugefügtworden. Wir-werden dip
�chonzwingen , deine Landsgewohnheiten: aba

zuändern. ‘(Durch die�eDrohung ward Teuta-

derge�taltaufgebracht, daß�iedie Ge�andten‘erz

morden ließ. Die: Romer machten �ichdarauf

JUlprienunterwürfig,und nahmen die Gelegenheit
wahr, �i den Gricchen zu zeigen. Athen: und:

Corinth ver�tatteten ihnen den Zutritt zu ihren
Spielen und zu ihren Geheimni��en,und dachten
damals nicht, daß�iederein�tSclavendie�eszuvor

unbekannten Volks werdeu würden.

Inzwi�chenmachten die Gallier , die es vers
droß, daß die Rómer die Senoni�chenLänder un-

ter �ichgetheilt hatten , Zurü�tungenzum Kriege.
Maubefragte die Prie�ter,wie man �ichgegen dies

Ungewitter �chüßenkönne? Auf ihren Rath wurden
zween Gallier lebendigbegraben. Der wilde Aber=

glaube �cheintin allen Ländern und unter allen Na-

tionen auf Ermordungen gedrungen zu haben , um

dadurch die Gottheit zu ehren, die doch den Mord

verbeut und be�traft.Durch dies barbari�cheBe-

tragen wurden die Gallier no< wüthendergemacht,
Sie �chlugenin Etrurien eine anfehnlicheArmee.

Weil
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Wil �ie‘aber halb nacend focten, ‘�olitten �iein
“vielen andern Schlachten. "Jin? Fähr fünfhutidert
und dreißiggiengen die Rômér zum er�tenmalüber
den Po, erobértenMailand, dié Haupt�tadtder

In�ubrier,bezwangenLigurién,undmachten aus
die�en“beiden Ländern eine Provinz , die �iedas

Cisálpini�che’Gallien nannten, Sie legten eine

Kolonie zu Cremona und eine andere zu Piacenza
an. Nachmals machten �ie�ichI�trienund Illy-rien unterwürfig, i

Ich begnägemich mit einer blo�enAnzeigedie�er
Begebenheiten. Der zweite Puni�cheSA bietet
uns

EN NEE dar,
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ein und zwanzig�ten-Buchs.

SIF oeiten Bu ni�chenKriegs in Italien Ur-
�prungund des Carthaginien �i�<enFeldherrn A n-

nibals Uebergang über den Fluß Iberus. Seine
Erodvernng der mir Nom verbündeten Stadt Sagunt,
nach einer actmonatlichen Belagerung. Die Römer

�chi>en, um �icdie�eswiderrechtlichen Verfahrens wegen
zu bfflagen , Ge�andtenah Carthago und la��endie-

�emStaate , da keine Genugthuung erfolgt , den Krieg
anfündigen. Annibal gehet über das Pyrenäi�che
Gebirge durhGallien, �chlägtdieVol�cier,-die ihm
den Durchmar�chverwehren wollten, kommt an die A l-

pen, die er nac vielen Schwürigkeitenund nachdem er

vorher die in die�emGebirge wohnenden , �ichihmwider-

�eßendenGallier ge�chlagenhatte, endlih über�teigt,
kommt darauf inJ tal iens Ebenen herunter, und {lägt
die Rd mer in einem Reutertrefen bei dem Flu��eT ic i-

nuSÏ/ wo der Nô mi�cheFeldherr, Publius Corne-
lius Scipio, verwundet und von �einemin der Folge
unter dem Namen des Afrikan ers berühmtgeworde-

ce D nti
de,



IGò Jnhalt des ein und zwanzig�tenBuchs, !

nen Söhne gkketket* wird.” Nach“eiter ¡wokenNiéebeie

lage der Rômer bei dem Flu��eTrebia gehet Anni-

bal úber den Apennin, auf welchem Zuge �einHeer
außerordentlichgelitten. In Spanien �inddie Waffen
derRómer unter ihrem FeldherrnCnejusCornelius
Scipio, gegen die Carthaginien�ers deren Feld-

herr Ma go gefangen wurde- g{üklicher.

Fit +
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:
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Ge�chidhtedesLeis‘Einundtvanzig�tes.Buch- 2 0 R
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ni<: “Er�tesCapire,i

5 kt EN*Cab tegtimeinenNS E
‘andereGé�chicht�chrerber“�ou�gleich“beim An--

fangeihrerGe�chichtezu ver�ichern.pflegen,- er�t
beidie�eTheile meinesWerks.Zut.voraus

3

zu�ae
gem,daß:ich‘ihnen:zjeztdénmerkwürdig�tenaller je-
mals geführtèuKriege ,; nemlichdesRômi�chen.
VolksKampfmit den Carthaginien�érnunter deten!
FeldherrnAnnibal:be�chreibenwerde.. Nie etmächtigère*Repüblilen“ühnd?*Vblkef”âlsdie�e,uid-
zwar zur Zeit ihrer-größtenMachtuund‘Stárife gegen|

j

eiñändergekämpft
_— mit �choneinanderbekahne:

tenz bereits im er�tenPuni�chenKriegever�uchtenz

Küü�tund Wa��engekämpft.Außerdemwär =
dasGlüf ihrer‘Waffenfo abwech�elud“

— der: Ausa |

gaug ihtèr“Schlachten�o.mislich/,.‘doßder Sieger.
dfters“EyEE 6 als derVe�iegtegee

“
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_we�ert“Erbitterung kämpftefa�t�tärkerals Macht 2

Rom voll Zorns, daß Be�iegteihren Sieger ohne
Anlaß wieder angegriffen; (1) Carthago y weil

(17) Carthago, nach
TSykUs, de��enÉébdiie�ie
war , die größte und mätß-
tig�teHandel�tadtder alten
Welt , bei den Griechen
Kaexidar, Tagz nicht weit

von Tunis, Tunetum,
zwi�chenden beiden Flü��en
Bagrada und cCatada, auf
einer Halbin�elund hatte
3ó0o Stadien - oder neun,

deut�cheMeilen „ in“ ihrem
ganzen Umfange. Nachdem
die�eStadt, e leichdie
Haupt�tadteines fehr großen
Gebietes war 118 Jahre
lange Rom den Borzu
�treitig.gemachthatte, war

�ieendlih 146 Jahre - vor

der <ri�tlihenZeitreénung
vom Scipio Aemilia?
n OE Vermöge
eints- Rómi�chenSenats-
�chlu��es�ollte-die�e-Stadt
nie wieder aufgebauet wer-

dén , und der, wel{<@rdies

thun. würde, „wurde; ‘mit

�chreflihenBVerwün�chungen
bédrohet:* Dem vhngeachtet
führte 24 Jahreng ihrer
Bet�töhrungder Volkstri-
bun Cia tus Gracchus
booo Rô mi�cheKoloni�ten

-

dâhin 7 Und brächtedie An-

legung der Kolonie truz der

�ichdabei eráugnendenüblen
Vorbedeutungen und des
Verbots des Senats in kur-=
ger Zeit zu Stande. Doch
mußdie�eKolonie nicht viel

es

bedeutethaben „. tveil von

Marius etzehlt wird,daß
er auf feinerFlucht aus Jt a-
lien unter den Trüm-

mern von Carthago in
einem arnmfeligen“Zu�tande
gelebt habe , und in der
“Folge=—entwederJulius
Cáfar, oder Augu�t ihr
er�tdas An�eheneiner or-

dentlichen Stadt ver�chafft
hat » Die keiner andern: in
ganz Afrika was nachge-
geben. . Aus Achtunggen
jene Verwün�chungenward
die�eKolonie aber in. einér
Éleinen Entfernung von >enr
alten Carthago angelêdt;
und. wurde «ver�chiedene
Jahrhunderte hindurch als
die Haupt�tadtvom Rs nis
�cheu Afrika ange�ehen.
Unter Kon�tantin dem
‘Großen legte esMax ens

tius.in die A�che;im Jahr
439: ward’ es* vom Könige
der Vaudalen, Gen �ez
rich, erobert, und 533. von
Veli�ar-wiedêèrmit dem

Römi�chen Neiche vers

knüpft, endlichaber gegen
das Ende des'�ieberten Jaßtsz
hunderts von -den Sara=

cenen derge�taltver�töhrt-
daß män, faum- noch die SpUz *

ren davon. entde>en- fann.
Carthago heißt aber im
Phönizi�chen, dieNeus=
�tadt, Neapolis, d. Le das
ueue Tprus,
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es iber die, �einérMeinungnach, zu �tolzenund

geldgierigenForderungenan die Be�iegtenaufges
bracht war. Manerzehlt auch, daßAmilcar , als

er nah geendigtèmAfrikani�chenKriege vor �eis
nein Zuge nah Spanien , ein Opfer verrichtet»
�eienungefehr neunjährigenSöhn Annibal, dex

wit fkindi�chemSchmeichéln-bat , ihn wmitzunehs
men, ihn zum Altar geführt, und bei Bétührung
des Opfers �chwdrenla��en, �obalder könnte,dex

Rômer Feind zu �eyn,Die�erMann von hohem
“ Gei�tekonnte Siciliens und Sardiniens Verlu�t

niht ver�chmerzen, indem, �einerMeinung nas
Jenes aus einer unzeitigenMuthlo�igkeitaufgegeben,
Sardinien äber währenddeu Afrikani�cherUnrus
hen von den Bömern mit Li�tweggenömmenwurs

:

de , dénen die Carthaginien�erno<h oben drein
die Kriegsko�ten(Tribut) bezahlenmußten.e

__FweitesCapitcel.

WBuuvon dié�emVerdru��ebenahm er �ichim (1)
Afrikani�chenKriege , der gleich nach dem Friedeit

mit den Römern ausbrach4fünfJahre hindurch,
À :

i

‘nd
(1) Odekdem Kriege mit und mit Miethtruppehfeine

den nicht AER Sl de “Kriege fuhrenden

-

Staate
nern, in welchem Car- �ehrheil�ameLektidnen E
thago an den Rand des geben hat. Polyb hes
Untergangs gebracht wurde, fibreibtuns die�enKriegeund jedem mit dem Handel 1. 88, 48
Zu �ehrfi be�cbäftigendee4M ausführlich
_Mivius.lVr Band. M

!
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únddarauf während?�eines:ueunjährigenKomtttans
do's in Spanien ; bei Erweiterung der Cartha- |

ginien�i�chenHerr�chaftauf ciue Art , die einen

weit aus�ehendenPlan und �einVorhaben vérriethe

dieRômer, wenn er länger gelebt haben würde,
in Italien �elb�tzu bekriegen, welches hernachAn-

nibal wirklich ausführte, Hamilcars zur �ehrgez

lTegeneuZeit érfolgterTod und Annibals Jugeud
ver�chobénabér die�enKrieg, Zwi�chendem Vater

und dem Sohue führteAsdrubal das Kommando,

der durch �einejugendliche Schönheitanfangs, wie

männ �agt,Zamilcars Suu�t erhielt; hernach aber

�einergroßenTalente wegen von dein �chonbetag-
“

tew Feldherrn zum Eidam gewähltwurde, und als

nunimehrigerTochtermann uicht �owödhlmit Willen
der Größen , als vielmehr durchdie Unter�tógzung

der (2) Barcini�chenParthei, deren Einfluß auf

die Armee und das Volk außerordentlihwar , den

Oberbefehl �ichzu ver�chaffenwußte.

.

Mehr durch

Klugheit, als Gewalt �uchtedie�erFeldherr zu" ge-

wikhien,- und �tattdes Kriegs und der Waffen be-

diénte er �ichder Ga�tfreund�chaftuud anderer freund
�chaftlichenVerbindungen, die er mit den kleinen

Köñigen und andern Großen errichtete, um die

Völker zu gewinnenund Carthago’sMacht zu vers -

größern,
- Doch �icherteihn dies friedlicheBetragen

Pi SULLA, 2A
14

ODE

-(Z-Hannibals Vater, begün�tigten, und den O p=
Hamilcar, der den Zuna- timaten, be�ondersdem
men Barcas führte, gab Hanno, entgegen �trebena
dadurch die�ervom Voike den Partheiden Namen,
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nicht gegen �cinenUntergang, indem er von einem

Barbaren , de��enHerrn er getddtet hatte, aus Nas

che ermordet wurde , der , als ihn die Um�tehenden

ergriffen, die nc<hmlihe Mienezeigte, als wäre er

der Strafe durch die Flucht entgaugen , und wäh-
rend �einerTode‘marter in ‘einem die Schmerzen
überwiegendenGefähle der Zieude nochzu lächeln
�chien, - :

|

Mit -die�emin der- Kun�tzu unterhandeln, uud

: die Völker für �emeStatthalter�chaftzu gewinnen,
�oerfahrnen Feldherrn,erneuertenin die�erRüfk�icht
die Rômer das alte BÍnduiß, und zwar unter der

Bedingung , daß der Fluß (3) Iberus beider Vôdls

ker Herr�chaftbegrenzen, das zwi�chenbeider Völs
ker Gebiete liegende(4) Sagunt aber �eineFreiheit
behalten �ollte, SOSIA

Drittes Capitel,

E; war leicht vorgus zu �ehen, daß die Gun�tdes
Volîs dem Vorgangeder Armee, welche denjung?n

N 2 Anni-

(3) Iberus, von welchem (4) Saguntum, das heuti-
Spanien �einenalten Ng-

men Iéxe:z, Iveria hatte, i�t
der heutige Ebro, der in

Altca�tilien in den Ge-
“

birgen Santillana aus zwo
Quellen ent�pringt.Die
Alten nannten ihn auch Ui-

berus:
Illic, vnde Tagus & no=

-

bile lumen Hiberus,

ge Múrviedro im König‘eit
cheVaiencia, wurde act

Jahre nac �einerZer�tdh»
runz wieder aufgebauet.
Man findet au Sägantas
beim Silius 1, 502.

Conclamant ytrimque
acies , ceu tota SaA-
guntus,

Igne micet,
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_ Annibal�ogleichius Hauptquärtierführte, und ihn

unter lautem Jubel ein�timmigzum Feldherru er<

‘nannte, folgen, tind ihn zu S$asdrubals Nachfolz

ger erwählenwürde. Ihn, da ér faum noch mann-

bar war, hatte Zasdrubal �chriftlichzu �ihnah

Spanien eutboten. Die Sache kam im Senatzur

Sprache , wo �ievon der Barcini�chen Parthei
“

eifrig�tunter�iúztwurde , damit Zannibal das

Kriegshandwerk lernen und ein�iensdie väterliche

Macht behaupten mdgte. Hanno y; das Hauptder

Gegenparthei, �ezte�ichdawider : , Des Hasdru-
bals Soderungy �pracher, �cheintnicht unbillig

zu �epn.Dem ohngeachtet aber muß man ihm
meiner Meinung nah, �einGe�uch,niht ver-

willigen. ‘4 Da �ichzedermann über die�ezweideu-
tige Sprache wunderte , fuhr er fort : „Asdrubal

glaubt ohne Zweifel , daß er die Blüthe der
Jugend , deren Genuß er �elb�tehedem dem
Vater überla��en, jezt wieder pon de��enSohne
mit Recht eitierndten könne. Uns aber geziemt
es nicht zu ver�tatten,daß �ihun�ereJugend
der Wollu�tun�ererFeldherrn aufopfere, und

“

Fúr die�enPreis den Rriegsdien�erlerne.

Befürchten,wir etwa , HamilcarsSohn niógte
die Uneinge�chränktheitdes Rommando’s» und

die fa�tkóniglicheMacht �einesVaters zu �pat
Fennen lernen 7 und wir mögten nicht frühe

genug Sclaven von dem Sohne eines Königs

werden, de��en
LFidam un�ereArmeen als �ein

: MLrbe’
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Erbe betrachtet?Ih binder Meinung, daß
man die�enJüngling zu Sau�ebehalten , und

ihn gewöhnenmü��e,unter Ge�ezenund OGbrigso
Feiten zu leben, damit nicht dies kleine Feuer

derein�teine fürchterlicheBrun�tpetur�acheip
móge.(1

Viertes Capitel,

D. fleinere , und fa�tnur der klúgereTheil

�timmtedem Hanno bei: der größereaber �iegte-

wie gemeiniglih , über den vernünftigern, Hans

nibal ward al�onah Spanien ge�chikt, und zog

glei bei �einerAnkunft des ganzen Heers Augen

guf�ich.“Die alten Soldateu glaubten, Zamilcar
wre wieder zu ihnen ins Leben zurükgekehrt; die

nehmliche Lebhaftigkeit im Ge�ichte,gleichesFeuer
iù den Augen, gleiche Bildung und Zügeglaubten
�iezu �chen. Bâäld aber war das Andenken �eines
Vaters für ihn die gering�teEmpfehlung, Kein

Genie war zu denentgegen ge�ezte�tenDingen ,

zumBefehlen und Gehorchen , �ogleichge�chift.
Daher es {wer zu ent�cheidenfiel, ob er bei dem

Feldherrn , oder der Arrnee am beliebte�tenwar, Zw

jeder Unternehmung , die Muth ‘und Ent�chlo��en-
heit érfoderte,wählteAsdrubalniemandlieber, als

ihn ; �owie auch der Soldat unter keinesgndern

Anführungmehr Herzhaftigkeitalles zuwagen zeig-

te, Sein außevordentlichkähnerMuth trozte jeder
E Ge-
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Gefahr „ und gleihe Gegenwartdes Gei�tesunter-

�túzteihn mitten in der�elben.Weder Gei�t, noch
Körper unterlagen ze den Strapazen. Gegen Kälte

und Hißzewar er gleich �tarkabgehärtet,Er aß
und trank, nicht zumVergnügen,

-

�oudernblos die

Natur zu befriedigen, Der Unter�chiedvon Tag
und Nacht be�timmtebei ihm nicht Schlaf und Wa-
chen. Nur frei vou Ge�chäftenrghete er, und das

viht auf einen weichen unnd von Geräu�cheent-

 Fernten Lager. Man �ah ihn vie!mehr öfters blos

in �einenSoldateuinantel eingehülltbei den Wachen
uud ausge�telltenPo�ten auf der Erde „�chlafen,-

Seine Kleiduug war nicht be��er, als die �einer

Kameraden : nur in Waffen und Pferden zeichnete
er �ichaus. Er war bei weitem der be�teFusgän-
ger, der be�teReuter: der er�tein der Schlacht
der lezte , der �ievecließ.

y

i

Die�e�eine�ogroßen Eigen�chaftenwaren mit
gleich großen Fehlern gepaart: eine unmen�chliche
Grau�amkeit,eine mehr als (1) Puni�cheTreus

lo�igkeit, keine Aufrichtigkeit, keine Achtungfür ir- -

geud etwas Heiliges ; Furcht vor Göttern, Eid-

�hwüreuud Religion galten nichts bei ihm. Mit
:

‘

Z

die�er

(1) Dte Fides Punica wár

bei den Röômern
zu

Sprüchwortgeworden , wo -

durch �ie die Lreulo�igkeit
als einen Hatptzug in dem

RKarafkterder Carthagi-
nienfer anzeigten. Hât-
ten wir von die�emVolke

zum
Ge�chicht�chreibérübrig, �o
würden wir unfehlbar fin-
den - daßden Rômern die

nehmliche Treulo�igkeitvon

den Carthaginien�ern
�chuldgegeben , und bet ihs
nen fides Romana zum
Sprüchwortgeworden.
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die�erMi�chungvon Tugenden und La�terndfente er

drei Fahre unter dem Zasdrubal, währendwelcher-

Zeit �einemthâtigenund aufmerk�amenGei�tenichts
entgieng, was einen künftigengroßenFeldhertabi�e

h

"

den könntez
i

FünftesCapitel,

Mumwar er aber zum Feldherrn-der Armee et

nannt, �oglaubte’er, nicht aûders als wäre ihm
der Krieg gegen di®Rèmeraufgetragen, und Jta-
lien zum Schauplatze de��elben:angewie�en, keins

Zeit verlieren zu mü��en, damit uicht bei lângerne
Verzuge irgend ein widriger Zufall , wie �einenx
Vater Zamilcar, und daraufdem $asdrubal , al�o
auch ihm �einen:Plan vereiteln mògte, und be�chlo#

daher Sagunt anzugreifen. Da-aber die�erAngrif
nothwendig cinen Krieg mit den Römern verur�a-

-

<en mußte, �okehrte er �eineWaffen zuer�tgegen.
die O)Glkader/,dieohne Carthago unterbdtig zu?

:

fs

te
:

�eyns.

ç9
Die Haiwt�adedexOlkader war nah

Pol yb Aithasa RAGCCNE
Pe Meilen von Toledo 18

WesBegeend der heutigenStadt Ocanya; ¡e von

Livius anngegebeneHaupt.
�tat die�es BolfsCarteja i�t

ganz was. anders, und war

eine alte e berühmte:+ VOR

den Phôniziern angéleg-
te, -wenig�ien®bewohnte

Siadt die einigeFux dexLf

Aten “Tarte��asgehalten.:

Aliein- die Geographen ha
ben �ihüber die eigentliche:
Lage die�erStadt Carteja-
nochnicht vereinigen fónnen..
Mariana glaubt �ie‘indenz:
heutigen- Tarifa zu finden 2
andere «gebendas“ heutige:
Atgeciras5andere St. Roqas:
dafür aye

:

Nach des Ma r=

cians- Strabo. und

Garshel

D
Angaben:lag

arteja: hei der. Spitdex:
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�eyn;dóch:in-SediBezirke des Puni�chenGebiets
jen�eitsdes Jberus wohnten, da es denn — und

dies war �eineAb�icht— �cheinenmußte, nicht als
wre �einAugenmerkauf Sagunt gerichtet gewes
�en,�ondernals wenn.die in de��enNa@hbar�chafk
gemachten Eroberungen, und die Vereinigung der-

�elbenmit dem Carthäginien�i�henGebieteihn
durch eine naturliche Folge der Dinge zu ‘die�em
Kriegegêndthiget:hâtten,Das reiche Carteja ; die

Haupt�tadtdie�esVolks, war die er�te,die er eins

nahm und. plúnderte,
* Dies �eztedie gevingern

Städte.�oin Furcht, - daß�iefich:fêciwillig unterz

watfen Änd Tribut bezahlten. Die �iegreichemit

Be beladeneAvimeebezogdarauf in @)rTeucarz

_thago
Meerenge » uülterbaïb:Alge-

ELEC e#Aburmidel Carnero,

# eind esós(2)EsC in donpeltes
Ceider�eitsvon denCa.rth a-

gin ien�ern erbauet. Das
eine ,' mit dem Beiiamen
des Alten lag, wg der Si-
crits,e h¿ z.T. Ségre"in
den Ebrofällt,bei den beis

: den Fle>enMequinenca und:
Cantaveja auf dai Grenzen
von Catalonien “und
Aragonien.

Düs ändere Carthago,mit
dem Beinamen Nava - oder
Spartäria, ift das heftige
CartagenainMureiaà-,und
und war der Carthag i-
nienfévr Haupt�tadt

“

in

Spauiens �owie dies

Tarrátcóh z.T. Tarrago
na in-Catalonien im
Nômi�chen Gebietegewe=
fi Spartäria

!

hieß die�eStadtvon dem in die�er

Gegeudhufig wwa�enden
i

KApartüm„7 „¿PBfpie imens
kraut, de��en�iedie Alz
ten „ �tattun�ersHanf®s

dg Sbii�eilenbedienten.
Dies «Carthago

-

nóva ward
nach �eitherErobéritng eine
�ehrange�cheneR öômi fe
Kolonte, dex Siz des

gri�eten Gerächtsbhofesm Bras
:

wd fünf und �é<szig Volz
ker�cha�tenihr “Necht�uchen
mußten, und mei�tensau<
der Aufenthalt des Statt
halters überHi�paniemrar

raconen�em Die “In�el
welche den Eingangdés voy

E Siate
fte, und
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thago die Winterquartiere,Nachdem er hier die.
Bente reichlich unter die Soldaten vertheilt „ ihnen,
den rüf�täudigenSold gétreulich-ausbezahlt, und,
�ih“inaller Bürger und Bundsgeno��enGun�tfe�=,
ge�ézthatte, brach er mit dem Anfange des Fräh=
lings gegen die (3) Vakkäerauf. (4): Zermandii
ca und (5) Arbacala wurden mit-Sturm eroberte
Lezteresvertheidigte �ichdurchdie Tapferkeit �eine:
zahlreichenEinwohner lange, Dié Flüchlingeaus:

ZSermandica vereinigten fich mit dew Glkadi�cheny

Vertriebenen, deren VaterlandZannibalden Sous.

24 Stadien von der Stadt
entfernt war , hieß die În-
�el,des Hercules7 oder
gewöhnliher Scombräria,
von der

y

Scomber (Makrelen )-
die da�elb�tgefangen wur?

den Auch gab es auf der

Lü�tevicle zum Troënender
ge�alzenenFi�cheeingerich
tete Plätze, wie: h z.T. in
Terre. neuve, welche die

Griechen 7aexia nannus-

ten. 4

(5) Die Vakkáer hat-
ten den Duero zir Südgren-
¿€¿ von Miranda an bis zur
Mándung der Pi�uerga in
den�elben; welcher Fluß die
H�tgrenzemacht. Dies Volk
veichte- al�o bis fa�tan die -

Stadt Aßtorga,und bewohus
te den größtenTheil von
Valladolid , die ¿Nord�pitze
von Salarnancazdie Süd

großen
**
Ménge"

N 5 mey

�oißevon Leon, Súdpat
le nziauid die Hälfte det
Fleinen ProviùzLoro,

“(D Livius hat dies
Wort dem Pol

yb

nachge*
�chrieben.E inidT1e�eaRoth
Hermantics y -Helmantica y

und machen daraus die bes

rühmteUniver�itätSalamans

tica; Salamança,/ wels
‘<es nicht �oganz unwchr*
�cheinlichi�t, weil Livius
nur �agt, daß Hann ibak
die�e‘Stadt guf, �einem
Zuge-gegen die Vakkerx
erobert habe, nicht: aber 5
daß es eine Stadt die�es
Volks gewe�en�ei. Ander
le�enSentiea, Welchesdi

heutige Zamora �ebi�oli.*

(5) Nacheinigenda? heits
tige Axila + OderAréevalag
welche beideStädteinU lts
ka�tilienliegen,
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Wer vorhe?üterjochthatte; wiegelten die (6)-Cata
petanerauf, gri��enihn mit die�enauf �cinemNüfzuz

áe‘äus dem Land der Vakkâer am Fluß (7) Tagus
än, und brachten�ein“mit Beute beladenesHeer ix

“Unordnung.DöôchZannibab verntied- �orgfältig:
ein Tréffen,lagerte �icham Uferdes Flu��es,gieng,
Fobaldes bei dem Feinde�tille ünd ruhig geworden,
durch êine Furth des Flu��es;und ver�chanzte�ich

Da�elb�t�o,daß derm Feind ebenfalls die�eFurth frei
Vlieb, in der Ab�icht,deu�elben-bei--�einem-Durchz

“

gäuge anzugreifen:Der Reuterei gab er- Befehl-7'
‘deu Feind , �obald�ieihn im Strome �ähen,anzus-

greifen, da inde��endas Fusvolk , und vor dem�el-
ben vierzig-Elephauten am UferFroute machten,

Die Carpetaner waren“ ku! Verbindung mit*dew

Glfadeh und :Vakkäern hunderttau�eudMaun.

�tark: gewiß, cin unüberwindlichesHeer, wenn es

guf dér Ebene zum Gefecht gekommenwäre, Dies
von Natur unge�tümme„Volk , das �ichauf �elte

Mengeverlicf, unddeu Abzug des Feindesals eine
4

: Folge,
ent�pringtauf der Grenze
von Arr>gonien und.

WS

(6) Die KatpetanerH

4

aren ein �ehrbeträchtlicher
Íberi�cher BVölker�tamm

litten in Spahien md

begrifvon Valladólidwas
ter dem Due=ro �iegt, die

altfaßili�<en Provin-
“

/ Zen Avila und Segovia, den

probtenTheil von CGuada-
laxara und das mittel�te
größteStuf von Toledo,

(7) Tagus, he8 Te Tajo,

Neufkfaftilien (denCe ls
tiberiern-der Alten )- und
i�tber größteFluß in Po re

tugall, vem alten Lu�ßita=
nia. Das Gebirge  Idubes:
da» in dem er eñt�prinat>
heißthe z- LT. Sierrade Al,
barazin.- Er ergießt �i bei
Li��abon (Viybppo der

| Alten) «iù das- Atlan tie
�<e Meer,



_Nömi�cheGe�chichte.
* 203

Folge �einerFurcht betrachtete,glaubte al�o, der

Fluß alleinverzögere�einenSieg, und �tärzte�ich
untex einem«erhobenenSchlachtge�chréi; ohne Ordz

nung uud Kommándo, �owie jeder zuer�tzukam,
in den�elben,Zu-gleicherZeit�prengtevonaudern
Ufer , dem erhaltenen Befehl gemäß, ein �tarkes
Korps Neuterei in den Fluß; da es dann mitten in
dem�elbenzu einem �ehrungleichen Geféchte-fam,
indem der wankende und mit genauer Noth. durch:
die Furth wadeude Fusgängerauch voa eiuem une

bewafucieu, blos �einemPferde folgendenReuter.

umgeworfen. wexden-, bie�er\aber-, \cines Körpers
Und �einerNü�tungMei�ter, auf �einem,auch mite
ten in derTiefe des Stroms. feen Pferde in-der
Nähe und in der Ferne gegen den Feind fechten.
fonnte.- Einen großenTheil ver�chlangdaher der

Flußzeinige wurden vom reißendenStrome-nach.
dem Feinde getriében, und von den Eklephautenzer

treten; Bevor aber uoch die Hiuterire��eu,die mit

weniger Gefahr ihr Ufer wieder gewinnen konucen,
G

�ichdorten-von ihremSchreckenwieder erholenund

�ammlenkonnten, gieng Hannibal in vdlligec
Schlachtordnungdur den Fluß zurük,f{lüg�ie
am Ufer in die Flucht, verheerte das -Laud , uud

únterwarf �ich„ innerhalb wenig Tagen auch die

Carpenater. Nun war al�obis auf Sagunt
die ganzeübrigeGegend unter der

tr CarMaglnieri�ee“

Vottmáßigkeit,

EE
Sechs»

SA
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2
<0 Sechsres Capitel,

Z

N-4 hatte Zannibal gegen Sagunt nichts feinds
liches unternommen. Um aber Gelegenheitdarzu

zu-haben , wurde der Saâme der Uneinigkeitzwi-
�chenihnen und ihren Nachbarn , bé�ondersden (1)
Turdetanern y ausgé�ireuet,Da leztere von dem

Urheber die�erStreitigkeiten unter�tüztwurden, und

tán �ah, daßder Weg der Gewalt, nicht aber des
|

Réthts einge�chlageiwerden �ollte; �o�chiktendie

Sadguntiner Ge�andtennä<hRom , um �ich"bei

bem aller Wahr�cheinlichkeitnach gegen �ieausbre-
henden Krieg. Bei�tandzu erbitrên,Damals waren

zu Rom Publius Cornelius Scipio und Titus
Sempronius Longus im Kon�ulate: “Nachdent

die�edie Ge�andtenün Senat aufgeführt, und ihr

Ge�uchzur Berath�chlagunggebracht hatten; �o

ward be�chlo��en; Abgeordiete nah Spanien zu

fchi>en, welchedie Lage der Verbündeten in Augen-
deta

�chein

(1) Turdetania begrif
haupt�ä<lihdie R ômi-

fh e-Provinz Baetica, vder
das Reich Sevilla, ein djt-
lihes Stúf der -Portugie�i-

en *®covinz Alentejo, vom
pani�hen Esdreniadura,5

was der Guadiana * �údli<
Liegt , die we�tlicheSpize
von Mancha, das ReichCor-

dova, den grôßtenTheil von
Granada und von Jaen die
we�tlihe Hälfte, Baetica

at �einen Namen vom Flu�-
e Guadalquivir, der cher

/

tmnals Perca, und zu Zeiten
der Romer Baetis, auh
Tarteíi�us. gehei�en. Die
Haupt�tadtder Turtdetaner
hieß Hispalis h. 3. I. Sevil
la, wo unter dénRômern

ein Obergerichtêhof, Can
ventus jüridicus, war, Die
Provinz Baetica hatté aber
vier (olher Obergerithts=
hôfe, nemli< zu Cordus
ba, A�tigi, am Flu��e
Singulis ( h, z. T. Ecija am

Genilflu��e)Hispalis und
Gades h. z+ Te Cadix,



“

Nömi�cheGe�chichte 5

�chein‘nehmen, dêm Zannibal , falls die Sache ih-

nen von Wichtigkeit�chiene,�ichder Feind�eligkeiten

gegendie Saguntiner/ als Römi�cheBundsge-

no��en, zu enthalten, andeuten, und darauf uách

Afrika über�etzen�ollten,um zu Carthago�elb�t
die Klagen der Römi�chenBundsgeno��envorzutraz

gen. Kaum war die�eGe�and�cha�tbe�chlo��en,

“abernoh nicht abgegangen, �okam wider ieder-
manns Vèrmuthendie Nachrichtvon Sagunts Be-
lagerung,

Die Sachefam al�oim Sénat von neuem zur

Sprache : da denn ciuige der Meinung waren , daß
man �ogleichzu Wa��erund zu: Laude den Krieg an:

fangen , den-eineu Kon�ulnach Spanien, den nz
dern nah Afrika ab�chi>ken�ollte;andere aber da-

fúr hielten, daßman die gauzeMacht der Waf�ea

gegen den Gannibal in Spanien wenden müßte.
Einigeaber riethen , �ichin eiuer �owichtigenSache

- uicht zu übereilen,�onderner�tdie Nükkun�tder
Abgeordueten aus Spanien abzuwarten. Die�e
Meinung behielt / weil �iedie’�icher�te�chien,die

Oberhand. Die Abgeordneten Publius- Valerius

Flaccus und Quintus Bâbius Tamphilus muß-
ten al�o�chleunig�tzum Hannibal vor Sagunt y
und im Fallder�elbedie Belagerung nicht aufheben
würde, vou da weiter na< Carthago abgehen,
um zur Strafe der Bundésbrüchigkeitdie Ausliefes
rung die�esFeldherru zu verlangen -

E  Sieben-
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_SicbencesCapicel,

M agrend die�erVorkehrungenund Berath�tlas
gungei zu Rom, ward inde��enSagunts Belagez"
rung ‘eifrig�tfortge�ezt.Die�e�ehrreiche und mâche

tige Stadt lag jen�eitsdes Iberus , ungefehr tau-

�endSchritte weit vom Meer. Jhre Bewohnerwa-

rén, wie man �agt,ur�prünglichaus der Fn�el

Zacpnthus, unter denen �ichauch: einige Rutuler
aus Ardea niedergela��enhatten. Jhren blühen-
den Zu�tandhatte �ietheils dem Sechandel , theils

des Vodens Fruchtbarkeit und der anwach�endenBea

völkerung,theils den heiligenGrund�äßçuihrer Vers

'faffung zu danken, denen �iebei Beobachtung der

Bundestreue bis zu ihrem Untergang getreu ver-

blieb, Zannibal war kaum in ihr Gebiete einge=
rüft, welches er verwü�tete,als er �chondie Stadt

felb�tan dreien Orten angrif. “Jn einem Thale,
welches breiter und offener , als die übrigeGegend,“

war, machte die Mauer einen hervor�prtngenden
Winkel, Gegen die�enwurden die Aunäherungs2

gängegerichtet,um vermitte�tder�elbenden Sturms
- bok gegen die Mauer �pielenzu la��en.Soge�chikt

der Boden aber in einiger Entfernungvon der Mauer

zur Anlegung die�erGallerien war , �owenig wollte
der Erfolg , da man den wirklichen Ver�uchmachte,

“der Erwartung ent�prechen.Denn die Mauer „ die

hier von einem �ehrhohen Thurm vertheidiget wur=

de, ward außerdeman die�emdem Angriffemehr
2

;

aus
-
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au sge�eztenOrte weithöherund �tärker, als �on�t,

‘und wurde ¿überdasnoh vom Kern der jungen
Maün�chaftüberall , wo �ichdie grdßteGefahr uud

Arbeit“ zeigte, mit gleichgroßemMuth vertheidis
get. Anfangs ward der Feinddurch Ge�cho��ezurük

getrieben, und fand bei Anlegung�ciner-Werkenirz

geuds Sichexheit. Bald aber blizten von Thurne
uud Mauern nicht bloßeGe�cho��e�ondernman hat=- -

_te anch Muth genug, auf die Po�tenund Werke

der BelagererAuófâllezu'thun , bei welchen.Schar=-

mnúzelndie Saguntiner fa�tnie mehr, als die

Carthaginien�er, verlohren (1). Als endlichHan-
nibal, da er �ichzu-unvor�ichtigder Mauer näher-
te, durch ejuen Wurf�pieß�o�tarkvornen an der

Hüfte verwundet wurde, daß er zu Boden fiel, ward

die Be�tärzungund Flucht da�elb�t�o„allgemein,_

daß fa�talles die Ver�chanzungenund Gallerien im

Stich ließ.

(1) Vt vero Annibal ip�e,
dum murum incautiùs �ubit,
adver�üutnfemur àgula gra-
vite: i&us cecidit. Doiierit,
beim Suidas 7eaponos,s
wär ein Wurf�pießmit Wie-

Ddéerhake, Einige wurden
aus freier Hand , andere
dur< Kriegéma�chinengga

Aÿtes

�<leudert,Und von den lez«
tern nur in es glaublich,
daß vermittel�t der�elben
Schild und Mann habe
durch�cho��enUnd gleichjam
wie mit einem Pflok an den
Boden angehefter werden
tónncA,

/
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AchtesCapitel,0 der wenigenTage» welchèdesFelde
HérrnWiederhér�tellungerföderte, glich die Velagez
rung mehr einer Sperrung. Ohngeachtek inde��en
die Waffen ruheten , fuhr man nichts de�toweniger

mit den Belagerungswerkernund Schanzarbeiten
fort. Darauf ward der Angrif mit de�togrößerer
Hite erneuert: und an mehrern Orten, �elb�tau

�olchen, die kaum zum Angriffe ge�chikt�chiènen»
‘wurden Gallerien (Sturmdächer) errichtetund

 Stürmbd@œ&eangebracht. An Leuten hatte Zanni»

‘bal einèn Ueberfluß,indem ‘er datnals bei hundert
und fünfzigtau�endunter den Waffen gehabt haben

foll„- da die Belagerten hingegen, die alle ihre Kun�t
Und Kräfte aufboten , �ichjezt bei ihrer Vertheidiz

*

Hung zu �eh?vertheilen mußten,und al�onicht �tark

genug waren, Schonwar die Mauer von den

Sturmböen er�chüttert,und an vielen Ortendent

Ein�turznahe, Auf einer Seite �túrzte�ievöllig
, eini und �telltedet Feinde die Stadt blos. Gleich

_

darauf �türztedrei Thürmemit der ganzenzwi�chen
'

ihnen ge�tandenenMauer mit ent�ezlichernKrachen
zu�ammen, durch welchen Mauerbruch nunmehr die

-

Carthaginien�erglaubten Mei�tervon der Stadt
zu �eyn.Belagerer und Belagerten , nichtanders,
als wäre ihre gemein�chaftliheSchuzmauer nunz

mehreingefallen,eilten dahin, um mit dem Schwerd
te in der Fau zu eye Daswar aber fein �o

| unoys
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unordentlichesGefecht , wie es �on�tenbei Be�iüra
mung. der Städte , wenn �ichauf eïner Seite die

Gelegenheitdazu erâugnet,üblichi�t: eine fdrm-
liche Schlacht war es, wo , wie auf einer Ebene,

jezt beide Theilezwi�chendeu Ruinen der Mauer
und den nicht weit davon ge�tandenenHäu�ernder

Stadt in Schlachtordnungkämpften. Höbfnungera

hizte den einen, Verzweiflung den andern Theile
durch eine noh geringe An�trengungglaubte deo

Pôner; Mei�tervon der Stadt zu �eyn;deren Eins

wohnerhingegen ihre Bru�tzum Voliwerk ihrer von

Mauern entblòßtenVater�tadtmachten, und, um

den, Feind an keinem Orte“eindringen zu la��enE

nirgends.wichen,Veidiefenihitzigenund gedrâng=
ten Gefechtemußtennothwendigum �onehreïrévon

beiden Séiten verwundetwerden , je wenigerein

Ge�choßohne Würkungzwi�chen�vdicht an cinanz
der�tehendenKämpfernniederfallen konnte.

“

Die Sâguntiner hatteù eine Art von Wurf

�pieße,Galatica genannt, mit einem langen, aber:

rundénSchafte, nur daß dei�elbe,nah der an

Endehervor�tehendenei�ernenEpiße zu, wie das

Pilumder Romer  viere>igt war , wo �iedie�e

Salarica_mitWerg umwi>eltenund mit Pech be-

ftrichen.‘Da.dasÉi�endaran drei Schuhe lang
war, �ofontees den Máún�amt�einerRü�tung
durchbohtbn.‘Aberauch�elb, wennes im Schild
�ie>en.blieb,“ohnein den Kbrp:x zu dringen„�o

verur�achtees dohgrößenEchten,Derdaes

„Livius1VrBand. O “in

\



210 “= Dés Livius

‘inder Mitte angezündetabge�cho��en, und die ät

fänglicheFlammekurch die he�tigeBewegung verz

größertwurde, �omußte jeder �einénSchild, den

ein �olcherbrennender Wurf�pießtraf , fallen la��en,

und jedem Hiebe, den man ihm �odanndeidtiuges
Ve blosge�tellt�eyn.

YeeuntesCapicel.

Ngdedas Gefechtelangezweifelhaftgeblieben,

und die Saguntiner - weil ihr Wider�tand wider

Vermutheneinen �oguten Erfolg hatte , neuen

Muthbekamen,’dieCarthaginienfer hingegen,weil

�ienicht�iegten,�ichfür überwundenhielten; #0

trieben die Belagerten endlich unter plözlich ebs
*

benem Ge�chreidie Carthaginien�erbis in den

Mauerbruch zurük, jagten �iein ihrer Be�türzung
und Unordnungüber den�elbenhinaus, und ndthi-

gen �ie,�ichin vèlligerFlucht in ihr Lager zurätus

Ziehen. Unterde��enwar die Nachrichtvon der An-
tunft der Römi�chenGe�andteneingetroffên,denen

aber Zannibal �ogleicheinige ans Meer mir dem

DBedeuteneutgegen �chikte,11 daß ihreAnkunftim
«Lagermitten unter �ovielen wilden;unter den

.Wáf�fen�tehèndenVölkernfür �iehoch�tgefähr-
lich�eynwürde,er außerdemKuchjezt Feine
¿Zeit hâtte Ge�and�chaftenGehörzu geben.‘4

¿Er�ahzum voraus,daß �ienachdie�erAbwei�ungÀ

„unmittelbarnachCarthagogehenwürden- Und
“be:
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benachrichtigtedeswegendurch Briefe-undCilboten
die-Hâäupter-der,Barceini�chen-Partheidavon, mit
der: Bitte: die: Gemüther.ihrer Anhängervor-

zubereiten , und die-Sache�oeinzuleiten , daß
diÉGegenparthei,die Sodanoder Rómer
nichr uhr:durch�ezzen:konnte.4

;

/*Jebentes:Capitele:D GliafiinbahbigGe�and�chaft‘aufer
daß �iezum:Gehdrgela��enwurde, �on�tgar.nichts
aus Der einzige Hanno unter�tüzte-bei-demane
ders-ge�iüuten.„Senate: die Sache des-:Búndui��es-Y

und „man hörtezihm¿ wiewohl. ohne ihmbeizu�timz
men; ¿blos�einesgroßen An�ehenswegen mit vieler
Aufmerk�amkeitzu. 1Ich-habe euh; �pracher
bei“ den: Göttern- der Bündni��e,Richternund
Zeugen ermahnt und gewarnt, des Samilcars
Sohn nicht zux Acmee-zu �hi>en ; weil �elb�t
die Manen (der Gei�t)und der. Sprößling,„dies
�esMännes nie xuheï/ und die Verträgemit
dén BRöomern,7�o.lange noch:etwas pon Barcis:
ni�chemBlut und tamen übrig.i, nie unans
geta�terbleiben würden- Linen,Jüngling,den:

Begierde-nachGberherr�chaftervhiget,und der Peis
nen andern Weg-dazu,�iehetsalswennex.dur
Waffen und Legionen unter�tüzt,einenKrieg
nach dem- andern anfángty um. gleich�amdas

in ihm�honbrennendeSeuerZuunterhalten,
s

“345Mugs

e

UU 24 59 Â D 2 in habt
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“Habtihr denno< zur Armée ge�chikt, und ‘al�ò

die�enSlammen , die jezt über eu< zu�ammen

�hlagén,�elb�tVíahrunggegèben. Sagunt,
poh de��enÚUtautrn das Búndniß:�iehâtté’ent-
fécrnen�ollen,‘belagertjezt euré Armee. Bald

werdendie LegionéiiderRömêr Carthago eins

�chließen,und zwar unter der nehmlihen Gôt-

ter Anführuns7durch- deren Bei�tand�ieim

vorigen Rriege eure BundbrüchigkFeitgerächt

haben. Wie kennt ihr etwa den Feind, euh

Und das GIF der beidén Völkèr niht 2 Euer

FeinerFeldherrhat un�ererBundsögeno��enGe-

�andten
y

1 die fúr“ihre Bunñdsgeno��enreden

wollteny nicht einmal ins Läger*gela��en,hat

Ldas Völkerrechtverlezt : ‘Und die�evon ‘einem

Otte1 dér �elb�tdcs Feindes -Abge�andtenuñ-

LA verwehrt�épnmuß,Abgewie�enenkommendene
“ hochzu euh, und’foderndis Beóbachtungdes

Vertrags,fodert;'ohne}daß�ièdem Staate

�elb�tetwas zur!La�tlegenmur die Ausliefes»

rúng des Verbrechérs, des Urhébers die�esFre

Vels.Jebedáthtlicher�iehandeln; je láng�az

mer�ieim Ahfängeverfährers/de�toanhaltens

_dérwird, wiei<h glaube“i toenn ¿r einmal

aubgebröchenPt ‘Zöbn!�eÿpm-Erinnerceu<

: ur andieHAegadi�thétéJulen)und Erypry
Se :

= GTI 29000

Th Tnfulzee oder bzeilot‘Stádt, bh,
Ardes: artn ZiTenoSi- 3 Morfota; 7 oder / MertellaH

ciliani�hen V

H

harasge E liegendeÎt�eln¿\
LilyYacum und de uf davon die eine Aegu�aoder
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uns an alles, was ihr:innerhalb- vier und

zwanzig Jahren zu“ Wa��erund-zu:Lande aus?

ge�tandenhabt. Und doch: Fommandirte, :da=

mals nicht die�erKnabe:( junge Men�ch);�on4

dern �einVater Zamilcar.- �elb�t:—— ein zweiter
Mars ; wie dië�e‘da behaupten. Aber wir;302

„ gen damals dem Búndni��ezuwider fúr (2)
Tarent 5 in Italien �owiejezt-gegen-Saguntx
das Schwerdt.

|

Daher �iegtenGötter und Men«
�chen, und. des: Kriegs Ausgang ent�chied-als;

_ ein gerechterRichter -den-Streitz-welches-v0mn
‘beidenVölkern vertragwidrig gehandelt. habe
îindem’es

dez

; fur welches das-Recht- \pra<{
den Sieg �chenkte.Jezt {hon _-rúktZannibal
mit �einen

:

Belagerungsma�chinenvor-Carthas
60; �chongzezter�chüttern�eineSturmbo>e
Carthago’s Mâuern. Sagunts; Ruinen
móöateich doch. fal�chprophézeten— werden;
úber un�ernZäuptern' zu�ammen�turzen„und;
den mit den Sagunti�chenangefangenen Krieg:

Y Bie CarthagieCapraria h.z.T. Favignana,
die: andere Phorbantia, vbder nien\er hatten ihver- bidso-
Bueinna h. z.T. Leyenzo ;

die dritte Liera oder Sacra,

H/4. LT. Maretamo geheißen:
Eryx war eine �ehr�tare

. Fe�tungauf dem Bergégleis
ches Namens, wo die Venus

Erycina einen �ehrberúhme
ten Tempel hatte. H. z. T.
heißt der Berg Monte di

Sañco Giulia und die Stadt
Trapanl'del Monte

:

herigen freund�chaftlichen"
Verbindungen mit dên

R

ds:

inern zuwider-der Jomdies,
�en,belagerten.Stadt T a-
rent Hulfsvolfèr‘ge�{ift,*
wodurch der er�teGrund
zum bald darauf durch die
Belagerung von Mé��ina
veranlaßten er�tenPun i-
�en Krieg gelegt wurde.
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werden wirmit den Röinern fort�erzènmü��en
wie aber, mögte:man ‘frägenfollen wir: den

Sannibaldann ausficférn2: Wegon meiner ehe=
maligen?Feind�chaft:mit-�einem:-Vaterwirde
wic ids weis, mein: Rath wenig-gelten.Aber

�etwüh�ht mir? Zamilcars Tod. deswegen
éhenmälswárz/ weil) wèênn er noh lebte, auch

uri�e®Kriegmit:den Römern: noch dauern wúrs

dé; ébén:�6 ha��èund verwún�cheich jezt die�en
jüngenMen�chen5 ‘als eine Furie , ‘die. dies

_Rriegsfeuerangezlindethat. Meine: Äteinung
nahmuß men ihn als cin--Súhnopfer der

Bühdbrüchiäkeit-auskiefern-» ja lgewenn:auch,

niciiand�cine:Auslieferutgfoderte;an-die u�s
�er�tcitLnden'det Lrde und des Ozeans weg=

_

�chaffen:Und-�o_weit:vetbannen ; daß: may.

micht däs minde�te:mehr von:ihm hören, und

fei Lame die�èStadt in ihrer Ruhe nicht wei-

ter �tóhrenmöge: Jch �timme:al�odahin; daß
man unverzüglih Ge�andte na<h Rom, unx

di Senat Genugthuung zu lei�ten; �chi>en

mòôge.zda inde��enandere Abgeordnete dem
Hannibal �ogleichdie BelagerungSaguntsaufs;
“zuheben,andeuten, ihn �elb�täberden Römern:

ausliefern,und noch andere, den Saguntinern:

hrenSchadener�egenmú��en,4
is

- Milftes
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‘ÆilfresCapitel. Cin

è ET faud‘fürndthig,die�eRededes Sannoj.

zu widerlegen,o �ehrwar fa�tderganzeSenat für
den Sannibal ge�timmt:undman war der Meis
uung , daßZanno’s-Rede�elb�tdiedesRômi�chen
Ge�andten.Slaccus*Valerius an Heftigkeitúbere
troffenhabe. Mangab al�odenRömi�chenGes
�audtendie Antwort2. u. Sagunt und nicht Satis
nibal ¿ wáreSchuld am Kriege„.und dasRós

mi�cheVolk handle ungere<ty wennes ihre
uralten Bundsgeno��eny den arpa EN ins
dieSaguniinervorziehenwolle.“

MWährenddaß die Rômerihre Zeitmit Ge�audts
fiaftenver�chwendeten, ließ Sannibal �einedur)
Feten und BelagerungsarbeitenäbgzematteteSol=
daten, einige Tage ausruhen , und inde��endie Bez

lagérungómá�chinenund andere Werker durch auss
ge�telltePo�ten-beroachen,Währenddie�erZeit �uch«
te er ihren Múüthbald dur Erweckung ihres Zorns .

gegen den Feind,bald durch Hofnung großerBes

lohnungen anzufeuern, . Da er endlichvor demver-

fämmletenHeere dem Soldaten!gardie Beute(Vlüns

derung) der eroberten Stadt ver �prach,�oward ihre

Hitezu fechten �ogroß, daß,ware damals gleich
das Zeichen ‘zum Sturm gegeben-worden; dem An-

�cheineuach , aller Wider�tand.vergeblichgewe�en,
�eyuwärde.

*

Sobalddie- Saguntinervor deni
:

SADERuhe hattén,und �ie:da.ts vtrFeindthat, :

Î Ne aud,
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auh �tilleverhalten kounten, arbeiteten �ieinde�z

�enTag und Nacht an der Wiederher�tellungder än

einer(“Seiteder Stadt eingé�türztènMauer. Nun

fieg äberder Sturmvon neuem; und“noch viel

wüthender,als-zuvor‘án: ‘uudda das Getümmel
desStreits von allenSeitenherer�challte,�owar

enanuugewiß,-wdmanzuer�t“undvorzüglichzu
Hülfeeile �ollte.‘Hannibalwär �elb{tdabei, als

maieinenüber diéMäuerüder Stadt ragenden
/

(OM fotteollteundernuutertefieineLeils
es “tél

‘wildes‘den:Cudituszu
:

Y l Ot dergi DieBehs gen TPS Pari�er SuhÁltenwaren in vielem Bez

LEREbeichwerlicher 7 als" ange�ezt137/432; �olcher
hre dabeinôthi- Pari�erSchuhe betragenenLt en würén zum würde. Die ver�chiedenen

heil Werke von ‘ungehiue-
rer Größe- und er�oderten

. Line Menge:von! Méeu�chen:

Nun gehörenvorzüglich
re beweglihèn Thuürme-

Lindlichen
�ie dicht an’ die

lichen M
ery.

rute y

ait ‘�ievorhérden Graben
ausgefullt hatten, Sie ru-

Herten auf Rádern - die ‘ins,
nerhalb des unter�tenStdk-
werks des Thurms ‘ange:
bracht waren. Denn [die�e
Wahndelthürme. be�tanden

aus mehrernStokwerken,
Und ihre Höhe ric ete�ch
nah der HöhederThürue

“aufder Mauer der belager-_
reni Sradr.“Einer der hôch-
�eni -Belagerimngsthükme_
war der des Mithr1dag-
tes vor Cyif oin ‘der, |

mah dem Plutar hun-
dert Cubitos

6 gewe�en/

Stokwerke waren zu: ver?

�chiedenem_Gebrauche“be:

�timmt?“Jin untet�tad!wa
ein ; AREALEREEoder
Sturmbok, in dem anderh
und FolgeadenSturimgeräs
the „Leit tts Fallbrüdeny

in dem ovèrttenBogen- und

“Wuri�thügen- die vou oben

hérabdauf die Belagerten
und in “dièStadt �cho}�e.
Zuweilen �tektein dem gro�s
�en-Thurme ein kleinerer ;
‘dêr dur Schräuben ‘utivèrz

-muthet in die Höhe geho-
ben wurde. Dèt Border-
theif dès Thurms nac der

Stadt zu war mit Ziegeln -
auh wohl mit ei�ernenPlateten cbèdeft. Der Gipfel
wurde mit rohen Häutenund.
andern’ dem Feuer wider

enden Materialien bedeft.
ex Dichter S ilius de:

«

FP
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te. Sobald-der�elbe-dieMauer erreicht, und -durh
‘die: auf ‘�einen“Stokwerkenu: vertheilten  Catapulten

Ls R ds a

LB 62 45 154

Fepreibteinen fo�henThurm
in folgenden artigen -Ver-

*** Tarris multiplici �or-

gens ad, �idera
te&to

y

>“ Exibât, tabulata’ decem’
cui cre�ceréGra-y

FUE
s

Fecérat , & multas- ne-

_moruam con�um-
““�erat umbras.-

liche
Cae�ar de bello’ éivili Y. 2.

C.8..von dem-Thurme, den
er vor Mar�eilleaufführen
ließ, Uber“ welche“Ste]é
Guüi�chard T.IV.! �einerme

iE �{hón‘fommentirt
0.4) LA

GEE

e

SUL

“ Die Catapulte und

Balli�ten ‘roaren Wurf-
ma�chinen, welche bei! den

Alten die Stelle uti�ersheus
tigen groben Ge�hüßzes!vers

traten. Dié Cat@püul®
ten, xaraziAral, :

eSurova , D, ‘t. welche ‘iw

ßorizontalerLiniè �cho�i|
�ên, da hingegen ‘die Bal:
li tá} x9éaxa, unter die
*#4>#Toya gehörten,und ihre
La�tenRaeeinem paraboli-
{c<henBogen�chu��etort�chteti-
derten. Vitruv hándelt
ïm 10tèn Buche ausführlich
von die�enWurfma�chinen,

4h die�e�cineAbhandlung
ird 1n der“vortréftichen

Perreauttif<e u Aus-
gabe die�esSchrift�telßers

Eine pro�aifc)eausführ:

Be�cdretbünggiebt.

waren

trie

fortgeih{eudert._

DS) 41 “und

um vieléLvoll�tändigerund
deutlicher- gemacht. - Mit
den Catapulten wurden

ZOEvkaußerardentlicherrobe / -Ja.ganze

,

«vornen

mit Elfen bèjcblageneBal?
ten ‘auf ‘tine’ große We-te

udert. Ca�ar
de ‘bell.

E C. 2? bet

�chreibe:fie und fagt, daf
die�eBalkeneine �olcheFrat
gehabt , daß.�ievier Rähëen
von -geñóchtenen:Schuzwäks
den durchgebrochen „ und
noh tief'in dè: Erde: gefahz
ren �eyen. Mit den Ba l-
li�ten, auh Bali�ten,
ourdènSteine von ér�tauns
ier Größe,auch �chrgroße

bleierne Kugeln , tudte und
halbvèrwe�eteKörper , Ges
fäße mit Feuer und Unflath:
u. d. m. bogenförmigförtge=
�chlendert’,um die Häu�er.
dex belagerten Städte zu;
zér�{mettérn, Feuersbrün-
fie und Krankheitenzuver=
ur�ächen. Haupt�ächlichbes
dienté man fich der Balli?

e- und Catapulten-
bei MTI eenunem �owshl|

zum Angrif, als zur Verz:
theidigung. "Die Belagerer:
�tellten“�eauf’ ihrebeweg
lichen -Thürmez- "odèri>auch:
auf ‘be�ondere’zu die�erAh-
�icht‘gemachteAnhöhenund;
Bâätterien: Die Bélager®
te be�eztendamit entwedet'
ihre Thuürme, oderdie Obers
fläche der Mauer, die mit .

Bra�twehregumgebenwar»
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und Balli�tenden Feind von der MauérLerjagthat-
te, glaubte’Zahnibál; daßes-Zeit1wäre> und

\c<hikteungefchr fünfhundertAfrikaner mit (2) Bi-

Feln an die Mauer, um �ieunterwärts-zudurchbres
chenundumzu�türzen,welchesum �oweniger Schwü-

rigteiteahatte, weil, nach.alter Bauart , die Stei:
veuicht mit einem “zuStéin gewordenen Mörtel ,

fondérnmit Leimenverbundenwaren. Der Mauer-

brichward.dadurchnoch größer, alsdie Arbeiter

ihn angelegt:hatten ," durch welche:Oefnung-denn

ein ganzerSchwärm vou Feinden iùdieStadt drang?

{da�elb�tauf eter “Auhdhefe�t�ezte„und,nähe
dem:�ieCatapulten; und Balli�ien,dahiu gébracht,

FrIM e
-

RR A i die
wel<ehiert und da Ein�chnit-
te hâtten. Auch �cheinen�ie
in'hren Mauern eine Urt
von Souterrains mit Defnünz

en nach der Feld�eitezu vié-

+ i

Wue�tnergearszuhaben. S. Polyb
gé C.:6. Lat 209110 453

:Auch'in Schlachten wur

den die�eWurfma�chinen-ge*
braucht.*So �agtP:01 yb -

daß Macha nidasän dem

Treffen bei „Mantinea
__ Batterien mit “Catapulten

wider die Phalany-des Ph i-

topômen’ errichtet: hábe.
Auch Tacitus rèdêt von

__die�ent:Gebraucheund �chon

Regukus-ließ jene unge-
heuere Schlange in Afrika
durhCäatapulten töôdten.
Unter den Kai�ern hatte je-
de- Legionihren be�timmten

Artillerietrain von �olchen
Wurfma�chinen- der in zes

hen -Wurfma�chinenvom
größtenCaliber —. um mich
die�es:Ausdrufs hier zu: be?

R
_—

E in nanuünfzig von: fleinerer Form

be�tand:¿7Die Ausdrú>e

Ba lli�tä-undCatapuls
tá werden.öfters von den
alten Schrift�tellern„vers
wech�elt, wie �olchesC z-
�arnfelb�tin der oben ans

geführten.Stelle begegnet
i�t,wo: er. �iattCata pu.l-
ten gé�ezthat. Balli�ten,

(2) Quingentos Afros cum

dolaèris ad �ubruendum ab
imo murunm mittit, Dolabra
war der allgemeineAusdruk
für eine Haue, die al�o
bald eine Spizhaue, wie

hier, bald eineRodehaue,
¿uweilenauch eine Axt bez
¿eichnen,founte.

Fe
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die�elbealó einedieStadt kommandirendeCitadelle

mir einer Mauer“uingaben, da indé��endie Saguns
tiner innerhalb der Stadt um. den, vom Feind,noch
nicht erobertenTheil ebenfalls:eine.Maueraufführ-
ten: Von beiden Seiten ver�chauztemaufi< und
�iitt-mitder gröñenHite. „Dochward.den, Das
guntinern y .-�o-wie-�ie�ichmehr.vouinnenvers
�chanzten„der: Raumauch immer;enger, „Zugleich,
ward: durch.dielange-Belageruug der-Mangellgrô�s
fer da inde��en.dieeinzigeHofnung aufeinen. fremden
Entf bei der Entlegenheit:der Rômer4 da.der

Feind,die--ganzeGegendzrundherumim Be�iz-hats
ÉE: Ui: cwindeu.:aufieng.Inde��englaubten,die,

Saguntinev �ichein wenig erholeu-zu könnenals;
Sannibal- plözlich.¿gegen (3) dieOGretaner- uud.
Carpetaner aufbrach, welchebeide-durch-die �tren--

ge: Werbung-au�gebrachtenVölker die ausge�chik4

ten Werberin Verhaft genommen, und �ichzu ema

pórenz,“Miene«gemachthatten;;. doch Hannibals

BOIL verhinderte den
8

Na die�erEm=

póruug:USS mite 10:4

219

I Die OretanerSe,ner (ihr Land hieß
Qrétania„-œ01T418 4 grenz* \
ten we�twärtsan Lu�ita-
nia und: Bâticaz �üd-
wärts: auch-an-250 begund
an dieBa�titänet, ö�tlich
an die Ce.ltiberi er Und’
nordwärts an: die.Carp e-

taner, und wohntènal�o
in dem heutigen Strich: von
We�ttoledo, dem mittel-

ßenund größtenTheile pon

_cinigen he 5d

Zwölfsj

D Mandha, ber Of�t�piße
vonJaen ud in dev -Nordé
pige von Granada, „Bei ihs

nen ent�pringtdet Baetis
(‘Quadalquivir),*ber Vader!

Le Dig Segura,und an

threnNordgränzendêèrAnas,
T. «Guadians, DieHaunt�tadrder Oretaner-

war Oretum, CN REO
TT. Caiatravaa

na< añdern Nue�traPRE
-

ra del Oreto,
Di
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ZFwodlftesCapictel.
Paricbèguaward die Belagerung von Sagunt
imitgleichemEifer förtge�ezt, indem Maharbal y
desSimilkonsSohn, dem Zannibal die�elbeübers

étagehatte, “�idabei �o thâtigbewies, ‘daßwe

det“Carthaginien�eë,noh Saguntiner Zannis
balsAbwe“enheit‘merkten. E focht ‘nit allein

ver�chiedénemalglüklih , ‘�ondern*�iürzteauch:mit

“dei Sturmböenetwas von dét:Mauer nieder’,und

i konnteal�o’dem Hannibal bei dé��en?Zurükkutft
“

éinen'neutn,dea Graben füllendenMauerbruchzei
gen. Nun erfolgte �ogleichdevAugrif' äuf dië Burg
�elb�t,wöbei �ébrhißiggeföchtèn)auf bêideiiSêëïtén

viël Blutvérgo��en,,und ein Théil der Burg:erobert
wurde, Zwei Mäküner wagten:es“ hieräuf/ ohüges

achtet wenig Hofuung dazu wär, ‘einen Vergleiclp
zu: �tiften,Alkon aús Sagunt und ‘Alóôrcus ein

Spanier. Alkon hatte �ich,vhue'däßdie Saguns
tiner es wußten, in ‘der Hofnungdurch Bitten et-

was auszurichteu, bei Nacht zum Zannibal bege=z

ben, ward „aber,da �eineThrâneunichts fruchte-
tei, und deraufgebrachteSieger,die härte�ten.Bex,
dingungenvorf�chricb, ‘auseinemVermittler ein Ue-
berläufer-und blieb bei Zannibaln,iden erver�ichers.
te: ¡daß man den, der unter die�en“Bedine
gungen zur Uebergaberathen wollte,unfehl«
bar tódtenwürde.‘ Man foderte aber,daßdia

Saguntiner den Turditanern alles Abgenommez
ne
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| nexwiedergebenzfie-�elb�t;aber alles Gold und Sile

her abliefern¿alédann:jeder-init Cinem Klèide auf
dem Leibe die Stadt; verla��en’,und: einen- audern
ihnen: vom Hannibal ‘anzuwei�endenWohnplaz. ers

halten-�ollteñ¿--Ohngeachtet. der=Behauptungdes
Alkons y,daß man. die�e’Bedingungen.nicht-anueh-

 men-würde ;--erbot�ichdoch=2Worcus, unter der

Ver�icherung„daß: �obaldalles verlohren,auh
der -�tändhafte�teMuth endlich �inkenmüßte, zum
Vermittlungsge�chôfte..Aiorcus diente aber unter
dem Hannibal �tand übrigensmit den Sagunti-
wern in freund�chaftlicherVerbindungund Ga�t-

freund�chaftSobald er. im Ange�ichteder Bela-
gerte bei:dem âußer�tenPo�ten.der�elben�eineWaf-
fen-abgegebenhatte „wand er indie Fe�túng,gela�s*
�en,und �einemBegehren,-gemäßzu dem Oberbez
fehlshaberder Stadt „geführt„ und erhielt,�obald

e

die Menge„ „die:�ichum ihn ver�ammlethatte, war

beiSeite ge�chaft;worden , vordem Senate Gehts:

woer_atndeMe hielt
5

‘DreigehenresCapicel.H

:Hpeuer- MitblrgésAlkon,Tiniwie er ais
Vermittlungeiñes : Vergleichs zum “Sannibal

gekommen,‘al�oauch die von dem Sannibalbes.

�timmten"Bedingungen“ euch hinterbracht, �o

würde die�ermein?Weg zu euchz den ih weder
als TELE des Hannibals noch als.Ue-:
Slt: ber-
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beitäufer‘gemiadit;unnöthig'Libiran:�epn.Da

der�èlveaber entweder dur<“�éine7 oder euré
Schild béi dem Feinde geblieben "— ‘aus eigee
nèrp*woferne"�@neFurcht unaegrundet: gewes

�en,"dur êúre’;* wofern ‘es wirkli) ‘gefähr?
li war, eu< von déèr Wahrheït zu unterri{e

_tèn —#�5lommtich in Rük�icht?un�ereralten

Gä�tfreund�haftmit der Liachricht zu ‘eu<',

daß unter gewi��enBedingungen noh Zofnung
éines Verglei{ßs und eurer Rettung: úbrig�et.
Daß ichaber zu eurem7 und zu: keines anderi

Vortheil anjezt rede, ‘davon’ Fönnet ihr ‘cu<

\{<hondadurchüberzeugen7 daß, �&lange ihr

nochdur eure Kräfte dem Feinde wideö�tehen,;
und von den“ Römern Hülfe hoffen Fohntét}

ih euch FeiñeVergleichsvor�chlägegethan habe.
Liachdemihr ‘aber von den Römern nichts
méehrzu hoffen habt, und euh weder eure Wafes

fen, noh Mauern “mehr �{üzenkönnen - �s

bringe ih eu< freili<h einen mehr hothwondis-

gen , áls billigen Frieden , den ihr hoffen Fôn4

net, wenn ihr-äls Ueberwundene den vom Sie-

ger: Zannibal fe�tge�eztenBedingungen Gehör

gébenñ“und niht �owohldas; Was ihr verlie<e

vet ; für Verlu�t, — denn ‘alles ‘gehörtdem

Sieger — als vielmehrdâs, was euch geta�s

�enwird, für ein Ge�chenkachten. werdet. Die

�chongrößtentheilszer�töhrte,:fa�tganz er0z

EE Stadt BE
er euch,lóßt euch aber eure

:

Ln»
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Lóndereienund:wird zu einem neuen Wohn:
fige euch einen Plaz anweifen., Alles Gold und

Silber des ‘Staats, und der: Privatper�onet

�olltihran ihn ausliefern;-üunddann wenn

ihr wehrlos jeder mit (1) zwei Rleidern Sagunk
verla��enwollét, �amteuren Weibern und Kins

deri eine freien Abzug erhalten. Dies: i�tdes
Siegers Befehl, de��enBefolgung) �ohart und:

bitter ‘er au) i�t, euer Schif�alvon eu< fos
dert.  Jinzwi�chenverzweifle ich niht añ �ei2

ner Grosmuth , die wofevne ihr eu< ihm un-

Bedingt unterwerfet, noch eins und das andere

mildern wird." Aber auch au��erdemwürdet
ihr, meiner Meinung nah y,dies alles lieder:
leiden,“alseú<-nicderhauen,und eure Weiber“
und Rindex vor euren Augen: nach EEbrauh in SOEfL eppe.la�en.

u -

iplériehéniésCapitél,
Bi die�emVortragehatte�ich"wadnd ndGidie

Menge hinzu gédrängt, und däs Volk “�tandhau-
fenwei�eunter den Senatoren , von denen �ichdie

 Ange�ehen�teu?möch:vor. Ertheilung einer Antwort

-plôglich�ertey,y alles, 2p gens, als der
* ata! Stante

“OumniGtdenzivius�iushiercumPAE fe,
�ich�elb�twider�pre<e EE e�timentis?:

¿Dielsla��endanimvorhergehenleicht fónnte.man das: de
den Capitel �agte:cum ##- bins hüli ier Tauteade

bsUT
lis velimentis, [ieôtLip: �eßen, y
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Staatska��eGold! und Silber::zu�ammen-brachtei
‘in-einen-auf deit Forum in der Eile in Brand ges,

. �tektenScheitérhaufenwarfen, und �ich�elb�tgrdßz
tentheils ‘in dié-Flammen �türztenzSchre>en und;
Furcht inußte dies nothwendig. in der ganzen Stadt;
verbreiten. Zu gleicher Zeit «ent�tandvon der Burg;
her ein neuer Lärmen. Ein lauge er�chütterterThurner:
war einge�túrzt.:Eine úber-de��enTrümmern in-die

Stadt gedrungene Schaar Póner hatte den Feld<
herrn benachrichtiget,daß an die�em-Theile-derStadt

die gewöhnlichenSchildwachen- und Po�tenfehlten „

da denn Hannibal, um nicht die�evortheilhafte:

jelegenheitzu verlieren , �ogleichmit aller Macht.
die Stadt augrif , �ichim Augenblickevon der�elben
Mei�térmachte, und den Befehl gab, alles „was
mannbar �ei, niederzuhauen;

‘+

Die�er-grau�ame,-

aber nothwendige Befehlward-durchden Erfolgge=

rechtfertiget. Denn wie konnte man �olcherMeu#

�chen�chonen, die�icheentweder.�amt,-ihrenWeibern

und Kindern in ihre Häu�erein�{lo��enund darin-
nen �ib�t-verbraunten,, oder mit dem Schwerdt in
der Hand bis in ihren Tod fochten?

i
1 Â ESI

“-SúnfzehentesCapitel,|

f4Crt « ZY à 8 4)

2: der 2SREtAStadtfand. man ‘Cbrgroßee i

te,
. Dennohngeachtetdas Mei�tevon den Be�itzern

mit Fleißwar; unbrauchbar„ZKemachrgeworden„ die

Wuüth'desSiegers fa�tkeinenUnter�chiéddes Alters
ce

Re in i CTS tate e ig im
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in Morden beöbachtethätte, und die Gefangenen
eine Beute des Soldaten wurden 3 #0 ward doch >

wie man weis , aus dem Verkauf der (übrigen)
Beute eine an�ehnlicheSummegeldßt, und eine

Metge von Kö�tbarkeitenan Hausgerätheund Kleia
dungs�tü>kennah Carthago

“

ge�chifkt.Einige
Schrift�tellermelden, Sagunt �einach acht Mona
ten erdbert wörden, Hannibal habe daraufzu reus

‘cárthagodie Winterquartiere bezogen, und �eidew

fünftenMönat nach �einemAufbruchèaus den�ela
bén nah Jtalien gekommen, Ft dies richtig, #0
Fönnen dämals Publius Cornelius und Titus
Semprónius unwndglih im Kon�ulategewe�en
feyn , welchedochbeim Anfange dex Belagerung
dus Sagunt éine Ge�andt�chafterhalten, und wähz
rend ihres Kön�ulats, der eme beim Ticinus ; dex

äñderè bêim Trebia mit dem Hannibalge�chlagen
haben �ollen, Cutwedermuß die�erganze Zeits
ráum étwás kürzergewe�en,oder Sagunt mußim

Anfange dès Jahrs , in wêelchemPublius Cornes
lius und Titus Sempronius Kon�ulnwaren»

nicht er�tbelagert , �ondérn�chonvom Hannibal
erobert wurden �eyn,Denn die Sthlacht bei Tres
bia kann- unmöglicher�tin das Kon�ulatdes Chies

jus Servilius und Flaminius fallen, weil lezte
rer da��elbezu Ariminunt angetreten, und unter
dem Kou�ulTiküs Sempronius i�tgewähltwora

dei, welcher, âls er nah der Schla@htbeim Trebia
wegender Kon�ulwahlnah Kom gekommen; nach

Livius Vp Band. P Bee
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 Ve�orgungder�elben.zur Armee indie
e

Vigtt�Wiee
tiere zurúkgegangen war.

|

SéchozehentesCapieel,
Sapum die abilitiesZeit kamen die Ge�andten
von Carthago mit der: Nachricht zurük, daß der

Krieg unvermeidlich �ey. Die zu cdas Zeit er-

haltene Zeitung von: Sagunts Zer�tdhrungverur-

�achtederge�talttheils

-

Betrübniß. und Mitleiden

wegen des �okläglichen( unverdiénten)Schik�als

die�erBundsgeno��en„,theils Schaam wegen des

uichtgelei�tetenBeéi�tandesund Zorn über die Care

“thaginien�er, theils endlichBe�orgnisfür Rom

Felb#, nicht anders, als wäre der Feindbereits vor

den Thoren, daß die von �ovielen Leiden�chaften

zu gleicher Zeit be�türmtenGemüther mehr Be�tür=

zung, ‘als Fähigkeit�ichzu ratheu zeigten. 7, Lie-

mals, hieß es, haben wir mit einem �o‘ent-

�chlo��enenund kriegeri�chenFeinde zu thun ge-

habr z-nie waren un�ereArmeen �ounthätig,
�ounkFriegeri�{<*Sardinier, (1) Cor�en,J�trier
und Jllyrier übtenun�ereWaffen nicht ; �on--
dern reizten fie nur ; und, mit den Galliern

“hatten wir niht �owohlKrieg, als eine kurz
dauernde Sehde. Aber die�eCarthaginien�i�che,

ns
den Waffengrau gewordeneRrieger, die

an-
á a) Zwi�chendent vidiomit die�enVöllern Krieg.und andern Puni�chen geführt, ohné �onderlid“
Kriege hatten die Römer glüklichgewe�en¿u �epn,
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anfangs Unter dem Sami�car, dann dem Sas»

drubal und jezt unter des täpfer�tenRriegs-

helden/des Hannibals Anführung, drei und

zwanzig Jahre. nach einander der Strapazen
und des Sieges gewohnt - gefochtenhaben y

Fommen jezt unmittelbar von dem zer�töhrten
�o:mächtigenSagunt über den Jberus , per-

�tärktdurch eine Menge Spani�cherunter die

Waffen gebrachter Völker , mit denen Zanni-
bal bald auch die ohnehin jederzeit Friegslu�ti-
gen Gallier zu vereinigen wi��cnwird. Wir

werden al�oin Italien wider die Macht des
EŒrdfrei�esFâmpfenund Rom �elb�tpertheidis
gen mü��en.

:

Siebenzehentes Capitel.

DenKon�ulnwaren die ProvinzenE angewies
�en;jezt mußten�ieaber um die�elbea loo�en,da

denn CorneliusSparien , Sempronius aber

Afrika neb�tSicilien bekam. Sechs Legionen
wurden auf dies Jahr verwilliget 3 der Bundsgez
no��enAnzahl ward ihrem Gutdünken überla��en,

außerdem�ollten�ieeine �oviel möglich�tarkeFlots
te ausrü�ten,Man warb al�ozu Rom vier und
zwanzigtau�endzu Fus , undachtzehenhundertzu
Pferde au. Die Bundsgeno��en�telltenvier und

vierzigtau�endMann Fusvolk , und viertau�endReue

ter, Zweihundertund zwanzig fünfruderigeund

P. 2 zwans

”
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_twaäanzig(N) Jagd�chiffewurden in �eegelfertigén
Stand ge�ezt. Und nun ge�chah"der Antrag 'dn
óas Volk? ¡ob es wolle und befehle / daß dén

Carthaginien�ernder Krieg erklärt werde TH

Fn der ganzen Stadt ward hieraufein Bettag anz

geordnet , um von den Götternden glüklichenAús-

gang die�esvom Vöómi�chenVolke genehmigten
Kriegs zu erflehen.

y

|

i

Unter die Truypen theilten �ichdie Kon�ulnfol-
genderma��en.Sempronius bekani zwoLegione,
deren jede viertau�endMann zu Fus und dreihun-

dert Reuter �tarkwar : von den Bundêgeno��en�echs-
zehentaü�endMann zu Fus und achtzehenhundert
zu Pferde ; und von der Flotte hundert und �echszig
Galeeren neb�tzwölfJagd�chiffen.Mit die�erLand-
uud Seemacht gieng Titus Sempronius nah Si-

cilien, mit dem Befehl , nach Afrika überzu�chifz
:

Sa ERES

fen,

(1) Celoces viginti de-
“

duae, Celpces wáren eine
Art von kurzen, �ehrge-
{wind �cegelndenSchiffen,
deren Erfi

éularés equites �ingulisex

equis pugnabant , fic a re-

migibus agerentur, quorum
guisque vnum modo remum

rfindér die in der conéitaret. Quod iúdé maz

Schifbaukun|t �oberuhmten
Rhodiergewe�en. S chéf-
fer, der de militia navali

_veterum ge�chrieben,erflärt
‘dieBenennung die�erSchiffe

1n folgender Stelle :- Haec

translatio �umta a celete

eguo , cui vir vnus in�idet —

�oerfläárt Suidas den Namen
Célóx — baud 2lia profeo
e��epote�taut intelligi, quam
quod celoces (zea1ris ) quem-
admodum ce/etes

, vel fin

xime palam ft, quoniám ces

locibus Amrpleres , vt cele-

_tibus Arvipkippi, opponun-
tur, Jam vero Ampheres
Graecis , (ficut Amphippi
qui ex duobus equis - �altu
�e ex altero in alterum
trajicientes pugnant ) in

quibus finguli binos.remos »

slterum dextra in vio lâte-

re „-alterum �ini�tra’inlate-
re contrario concitant,
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fengim, Falldex andere Kon�ul.�tarkgenug �eyn

�ollte,HannibalsEinbruchin Jtalien zu verhin-

dern. Corneliysbekam weniger Truppen, weil

auchderPrâtor Lucius Manlius , und zwar mit

einem“nichtunbeträchtlichenHeer nach Gallien
aufgebrochenwar. Ve�onderswar. die Anzahl�ei-.
nex Schiffenichtvielkleiner, Ererhielt al�ouur,

weil.nicht zu vermuthenwar , daß der Feind �einen.
Weg zur See nehmen, und �i darauf in ein Ge-
fecht einla��enwürde , �echszigfánfruderigeSchiffe,:

unddann zwo Legionenneb�tder (2) dazu gehörigen.

Reuterei,vierzehentau�endBundsgeno��en.zu. Fus,
und zwdlfhundertReuter. Ju Gallien, wo man

SannibalsEinbruch:vermuthete , �tand.aber �hon
Manlius mit zwoRômi�chenLegionen,�echshuns-
dert Neutern,neb�tvierzehentau�endMannzu Fuße

und tau�endReutern der Bundógeno��en.-
2

AchtzehentesCapltels:
Ne die�engetroffenenAn�taltenwurdenA
um: diegehörigenKriegsformalitätenzu beobachten,
einigeder âlte�tenSenatoren, nemli< Quintus,

Sgbius marcus Livius LuciusAemilius -

CajusLicinius und Quintus Bábiusnach Afrií-

Fa ge�chikt, nn die Carthaginien�erzu fragen:

ns)Hdi gufBefehl!des.Staats Sagunt
Un:

75:

PS bela

(à) Cur jú�toequis Damals noc300 Reuter auf“
dieLegiongerechnet.
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belagert habe, und im Falle, wie zu vermu'
then war, dies einge�tandenund äere<tfertiget!
„werden�ollte; den�elbenden Kkieg anzukün«

digen. Als die Röômi�chchGe�andtennäch ih-*
rer Ankunftzu Carthago im Senat Gehör echiel-?
ten, und Quintus Fabius die einzige; ihm uf?
getragene Frage gethanhatte, nahm�ogleicheiner*
der Vornehm�tenin dem�elbendas Wort, und �gtet*

e, Lure er�teGe�andt�chaft,iht Römer , da‘ihr
die Auslieferungdes Hannibals, als hâtte cr
blos fúr �i<Sagunt belagert, von uns foder“
tet; war vergeblih. Die jetzigei�tden Wötre-
ten na< gelinder , in der That aber“empfind
licher. Denn damals bé�chukdigteman blos
den Hannibal und wollte ihn ausgekiefettha-
ben: jezt aber wollt ihr von uns das Ge�tänds-
Znißder Schukderpre��en, und verkanget;nicht!
anders als hättenwir alles einge�tanden; von

uns Genugthuung. - Meiner meinung nach i�t
aber jezt nicht die Frage, ob Sannibal für�i,
oder auf Befehl des Staats — �ondern‘0b er
mit Recht, oder Unrecht Sagunt belagert hâbe.
Das i� unfere Sache zu ünter�uhenund" Res
en�chaftzu’ fôdern; ob Un�erMitbürgerdas,“
waser gethan ; für �i�elb�t,oder auf un�ern

Befehlgethan; dähingegen mit euch nur dies“

einzigézu �{li<ten i�t, oh �olchesun�ern"

Bündni��eunbe�chadetbabe ge�chehenkönnen,
Weil ihr aber die auf Befehl desGeagtsetennen

*
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heñen Unternehmungender Feldherrn von
dem , was �iefür�ich�elb�tgethan , wolltét un-

ter�chiedenwi��en; �oi�tes wahr, wir haben

zit euch ein vom Ron�ulLutatius errichtetes

‘Bündniß, in dem jedes Theils Bundsgeno��en
mit einge�chlo��en�ind.In dem�elbèénwar aber

der Saguntiner wegen -— Und �iewaren au
dámals nochniht eure Bundsgenö��en— no<
Feine Vor�ehunggethan. Zwar ward ihrer ini

dem mit Zasdrubal ge�chlo��enenVertrage nas

méntli<gedaht. Dagegen aber dienen uns

eure eigenen Grund�ägze,die wir von euch ges

lernt haben 7 zur Rechtfertigung. An jenen
- vom Ron�ul (1) Cajus

(1) Ueber dieentfernten
und nähern Bewegungs-
‘gründe die�es

-

zweiten P u-
ni�chén Kriègs breitet �ich

TA ‘weitläuftig;aus.
- AuchAppian handelt da-

von , und �cheintzu ver�te:
hen zu geben, als �ei-Han-
nibal genöthiget gewe�en-
mit Sagunt und dann

auch mit den Rô mern an-

zubinden „um dem Han?

#0, de��enParthei-die Obers»
Haud: zu erhalten augefan*
gen ; das Gleichgewicht hal
ten zu fönnen.

Dév: Kon�ulLutaitius

hátteden'Amil farinS fz

cilien �o?in die Ehge: gez:
trieben / daßidie�er?�ichges

zwungen �ähe,Friedendvor:
\clâge zu thun, und einen
�ehrnachtheiligenFrieden

nien�ert n

Lutatius mit uns ge-

Pq If
einzugehen. olyb, der
die mit dén Rarta LE

ge�chlo��enem
Verträge, welche zu �einer
Zeit ‘nochalle’ auf ehernen
Tafeln finoegraben1 in
Tempel des Capitokin i-

<enx+Jupiters- aufbér
wahrt waren , ohne Zweifel
gele�en, ver�ichert,daß £ ue

tatius dem Carthagi-
nien�i\�<énFeldherrn den

Friedenünter der ausdrúta
lichen Bedingung zuge�tan«
denhabe, woferne er vont

Römi�chè.nVolke be�tätsr
tiget? woúrde.De��enwiz

gerte: �ichaber hernach?dás?
Bolfpglaubtedie Cart ha
gimen �er noh mehr*de-'
müthigenzu mü��en,�chikte*
zehenBevölliuchtigtein die«
�erAngelegenheitna S is
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�{lo��enen;Vertrag,wolltet ihr „weil er ohne
des Senats Bevollmächtigungund des Volks
Genetmigungge�chlo��enworden, nicht gebün-
den �eyn.Lg ward al�ounter Genehmigung
des Staats ein. neuer ge�clo��en,,Wenn al�o
nur die von euch genehmigten -und auf Staats-
befehl ge�chlo��enen:Verträge euch:verpflichten:z
\0 hat auchdev von $ sdrubal obne un�erWi�ß
�engemachte Vertrag uns nicht binden können.

Sprecht al�ovon:Sagunt und dem Iberus weis
ter kein Wort mehr, und l-��et.nur das, w0-

mit. ihr lange �chon�eyd �chwangergegangen e

endli<. zum Ausbruc<h Fommen. ‘!
¡3!

Hierauf hob Fabius �einegefaltete Toga mit -

den Worten in die Hdôhe:¡e Hier bringen wir euh

Krieg und Frieden: nehmt, was ihr wollet. (4

Eben �otroßigrief man bei die�enWorten : „gebte
"was eu beliebt; (! der Rómerließ dén Schoos

der Toga fallen und fagte2 ¡„Rrieg.(!¡z Wip

vehmen ihn an, war die: ein�timmigeAntwort,
und werden ihn mit demMuthe, mit wel-

) i NE <hem

oeitüfiedurch diedenn er�t gleichno< 10009 Talente
der voi Lutatius gemahz baar ‘hezahlen�ollten. Jn
te Vergleich nach einigen er�tenVergleich waren zwaua
Abänderungen  be�tättigetziaJahre ange�ezt:.

Auf
wurde. Zu diefen gehörte die�enzebenjährigenTributs
unter andern auch» daßdie der nichts güders , als_eine
Carthaginien�erinnere Ent�chädigung:fúv!' dip

lb ¿ehenJahren 2200 Taz. Kriegsfko�ten*der Rómer

cundoThile)WE�eeCotedebc�eteCatitils93 alér:) und außer Endedes er�tenCapite

die�en:2200Talenten 0 zielt
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<ema Miaies,Magaen,nhaben[.99sFG ds Idar ‘tas 5

EK
“LeeunzehentesCapirel,ines

Dierfreimüthige,Carene NAnfrageundKriegs:
erklârung�chien..der.Würdedes Römi�chen.Volks
weit angeme��ener, als eine etwa vorhergegangene
oder jezt gâvnah Sagunts. Zer�töhrunger�t-vorz
genommene Erdrterungder �treitigenVertragsrechz
te. Denn hâtre-man�ichin die�elbeeinla��eu,wolz
len, �owar ja der mit dem Hasdrubalgemachte
Vertragmitdemzuyor vom. Lutatius ge�chlo��enen
und wachher- abgeändertenVertrage: gar nicht zu
vergleichen „ indem- bei er�term�ichdie-ausdrükliche
Bediugung befand „- daß �eine-Gültigkeitvon;des
Róômi�chenVolks Ve�tättigungabhängen�ollte,
in des Hasdrubals Vertrage aber weder die�erBes
diugunggedacht, uoch �oviele Jahrelang bei de�;
�enLebzeitenund.nach �einemTode-etwas.dagegen
eingewendet „: oder..daran- veräudertworden war,
Außerdemwar: durch die. Worte: mit Inbegrif
der helder�eitigenBundsgeno��en: auch �chonin
dem ex�iernVextrage „wenn man,�<<,darnachetwa
hâtte achten wollen, genug�amfürdie Sagunti-
ner ge�orgtworden, Denndarinn war nicht be:

ftimmt, daß nux die danialigenBundsgeno��en,
und keine er�tin der Folge zu VerbündetenMifnes
nommenenzuverfiehen�eyen,Da es: nun ( jedent

PS Volké)
i
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Bblke) frei�ehet,in neuëBerbindutigenzutréten,
wie konnte es wohl für billig ange�ehenwerden ,
Fein anders bei allen �einenVerdien�tenzum Bunds-

geno��enaufzünehüieu,‘oder bs bereits Verbündete

nichtzu vertheidigen,wofernenur der Carthadîa

nièh�erBündsßgetio��en"nichtgegen�ié'aufgewiegelt;
oder,wenn �ievon �elb‘abfielen,nichtalsBunds2

geuo��en!‘aufgeitöinmenwürden. 1"

‘Von Carthag0begaben�ichdie KcMervióGee

i �adtenihrem zuRom erhalténén'Auftragegemäß;

hiñübernah Spanien, um dé��elbenStädte zu bés

fuchéii;Und �iéentwédër'iniht Búndnißzu ziehen,
Bder dochvon den’ Carthaginien�ernabwendigzu

inachen. Zu den (7) Bargu�iernkämeu�iezuer�ts
Die fréund5�chaftlicheAüfnahniedér�elbenbei die�em,

dèr Puni�chenHerr�chaftläng�tüberdrüßiggeror=z

déneùVolke mâchté ,* daß mehrere Völker�chaften

jèn�eits"des Iberus �ich)nach einer Vékänderung“ih-
rer jeßigenLage �ehnten.Allein'die �onderbareund

bald ‘in ganz SpäniehbekanntgewordeneAntwort,

_weléhe�ievon dên Völ�ciantény zu denen �iedar-

“aufgekömmen“waren, erhalten ‘hatte, riüachtedie

übrigenVölker gegeiidie Verbindung mit Rom bz

geneigt.Einervon‘threnBeen hatte VAgey
in

J, DieBargu�ier,D, Barn�chei-
nen mit: zu ‘denJlérge-

kfn gehört, und auf der
reñze von Catalsn ien

4nd Aragonien gewohnt
zu haben, Ihre bei dew

Ptolemäus premerede Städt Bergu�ia�olldas
-heutige-Balaguer in: Latas
lonien am Sicoris h, z.T.
Segre nach andern der
OrtBergos am Flu��eAragon
gewe�en�eyn
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in (hrer Ver�ammlungzu?Antwort gegeben: y I�t
es. niht. eineunver�chämteFoderung, ihr Rós
mer ; daß wirder Carthaginien�i�chenFreuñds
‘�chaftdie eurigevorziehen �ollen,da dochdie
Saguntinery die dies thateny.Hannibal�elb�t
nit �ogrgu�am,als ihr durcheureVerrätherei
behandelthat ? Wo man vonSaguntsZer-
�hrungnichtsweis, da, dâchteid, �olltet
ihr euh na< Bundsgeno��en-um�ehen.Sa-
gunt in �einenRuinen wirdfür alle Spani�che
Völkercine�otraurige, als denkwürdigeLehre
�ep,Roms.Ver�prehungenund Bündni��en
nie zu trauen.u y

: “Sogleichmußte�i<au<dieGe�andt�chaftausder(2) Vol�cianerGrenzen entfernen.Unddar-
auf erhielten�tenirgendswo

i

in.den Volksver�amm-.
�ungengün�tigereAntworten. Nachdem�ie‘al�o
Spanien vergebensdurchrei�ethatten, giengeu�ie
nach(3) Gallien.

i

“Sivkhe
:

C2 tuéeiviütdatÉiuetea!amFlu��eleit?e Vólker�chaft,die ohne einbi�chöflicherSiz in flt'sZweifel in Aragonien A i�t.
ihren Siz gehabt haben
wuß. Lieôt man. �tattVol- O In Gulljpra,tran�eunt,
�cianos oder. Volcianos, In 4s So: Statt Galiiam
‘V'e�citanos„0. gehörtedie�e itchet GEE in Ab�icht

- Véffer�chaft¿zuden. Iler« auf das folgendè kis, in
geten, zu deren Gebiete Gallias, wie die�esWort in
die FED)

‘Ve�citaviage- der“ mehrern“Zahl wéiter
hörte

,

deren Haupk�tadtunten-im23�tenCapitel vor«Faventiai VLTLT: fönimt.
Poy

1:
CI 73
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TA

“+Swanzig�tesCapitel,DinuVolks.Gewohnheit
i
in �einer.Wer�ammlung

©)bewäfnetzu ‘er�cheinen,verur�achteihneneinen
üngewöhnlichen_ündfürchterlichenAnblik,Kaum
hatten�iedarinneuvondemRuhmeundder Tapfer-
Feit‘desRómi�chen:Volks,und der Grdße�einer

Herr�chaftzu ‘redenangefangen„. unddarauf vex-

langt,daß.dieGallierden{oerbagingen�ernden

�tand,wie inan‘imeldet,ein e großes.mitMurrén
verrti�chtes.Gelächter„|‘daßdiejunge.‘Mann�chaft
kaumvondên ‘ObrigkeitenundAelte�tenwieder-zur
Stille verwie�enwerden konnte, So unver�chämt
“undthôrigt(ien ihnen die�eFoderung, den Car-
thaginien�ernden Dukchzugnach Italien zu verz

wehren, �i dadurchal�oE Feind�elb�tauf den

__Halszuzichen, und�tattdes fremden,�eineigenes

Gebieteder ‘Verwü�tungpreis zu geben:Nachdem
es

Ga).Dies war eine Natio-
na agewohnheitaller Gal-
lier — und man braucht

_gl�ounter 4s nicht cine bez
" �ondere.Völker�chäft-z, E.

die Arverñher, wie Gro:
i pie thut , zu ‘ver�tehen—

Le mit ihren. Nachbarn
ges eut�<en, gemein

enevonBUE ci
fat : ._nequeTatie neque. privatae

Éi»__niliarmati agunt. —

ileutium per �acerdotés,
guibus Cin couciliis) tum

&ecaërcendi jus eft , impe=-
ratur, Mox rex, vel prin-
ceps, prout aetas cuique,
prout nobilitas, prout decug
bellorúm , prout facnndia
elt, aydèiuntur,‘aufétoritate
�uádendi wagis , quam ju-
bendi pote�tate,Vi di�plis
cuit �ententia”fremitua�per-
nantur; �inplacuit, �frameas

concutiunt.“Honorati��imum
a��en�as

G2
e�t„ armig

laudare, De morib, Germ,
13 und IL ¿
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es eidli®hwiédér *�tillegeworden ; gab man den

Ge�añdtenfolgeudeAntwbêt © 7 Weder von den
Rômern erhaltene Wohlthaten, no< von Seis
ten der Carthaginien�ererlittene Beleidigungen
verpflichtetenoder berechtigten“die Gallier für
die Rômery oder gegen die Carthaginien�erdie
Waffen“zu" ergreifen. Jm Gegentheil hörtets
�ie,daß ihre Landsleute von den Römern aus

Îtalien vertrieben ; Tribut zu" zahlen genöthis
get , und auf andere Art mishandelt würdet.

Die néhrilichenReden rnußten�tefa�tîn allen Vers

�ammlungender Gallier hôreu, und fauden nire

gends ehereine freund�chaftlicheund gütigeAufnahs
mé, als bis �ieendlich nah “Ma��ilienkamen. Hier
erhielten �ievoindie�enihren Búndsgeno��endie

�orgfältigeingezogeneund glaubwürdigeNachricht #
-

1) Daß Zännibal vorher �chondie Gallier ge=

wonnen habe. ‘Aber au er'dürfe der Lrgez
benheit die�es�o trutzigen“und unbändigen
Volks nicht trauen ; wenn ‘er niht von Zeit zu
Zeit die Gun�t der Großen dut< an�ehnliche

SummenGoldes , wörnach diesVolk eine auf
�erördentlicheBegierde Daves,von neuem zu Yeswinnen �uchte.//

Nach die�erRei�edurch gdnz?Spatiien und

Gallien längten endlich ‘die Ge�andtenzu Rom:
wieder an, als bêreits:die Kon�ulànach ihren Proz

vinzen abgegangénwaren, Hier fanden�e:den gaus

zèn Staat: mit An�taltenzum ‘Kriegebe�châ�tiget:,:
G7

Í Qn
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“ an-dem um �owenigerzu zweifelnwar, da rnan die

gewi��eNachricht erhalten , daß die. Carthaginien-

fr iis überden- Iberus gegangen �eyen.

Œin nd zwanzig�tesCapitel.
RP SaguntsEraberiúgwar Hannibal nah

Lieucarthago in die Winterquartieregegangen, wo

er von allem benachrichtigetwurde, was zu Rom

und zu Carthago vorgegangen und be�chlo��enwar,

und daß man ihn nicht blos als Feldherrn in diez

�emKriege , �ondernauch als de��enUrheber an-

�ehe.Um nun jede Zôgerungzu vermeiden, verz

theilte und verkaufte er die noch übrigeBeute, ließ
�eineSpani�chenTruppen zu�ammenkommen und

hielt folgende Rede: „Da in ganz Spanien der

Friede wieder herge�tellti�t, 0 werdet ihr,
meine Bundsgeno��en,wie ih glaube y �elb�t

ein�ehen, daß wir entweder un�ereFeldzúge
be�chließen; und: die Armeen aus einander ges

Hen la��en, oder den Schauplaz des- Rrieges

in andern Ländern erófnen mú��en.Denn

nur in dem Falle werden die�eVölker der

Früchte niht nur des Friedens, �ondernauh

des Sieges im Ueberflu��egenießen,wenn wir

uns bei andern Völkern mit Beute und Ruhm

ZU bereichern �uchenwerden. Da ich nun weit

von eurem Vaterlande einen Feldzug vorhabe,
und es ungewißi�t,wann ihr eure Familien

:

und
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und was euh �ori�t-liebund, werth i�t,wieder

�ehenwerdet-z- �o-extheile- i: jedem , der. die
Seinigen be�uchenwill, Urlaub, mit dem Bes
fehl, mit Anfang des Frühlings.wieder da za
�eyn, um unter der Gôtter,Bei�tandeeinen
Seldzug anzutreten ,- der uns. außerordentliche.
Beute und Lhre ver�chaffenwird. ‘!

Ueber die�eangebotene Erlaubnißdie Ihrigenzu
be�uchen,waren alle um �omehr vergnügt, jegrô�a
�ereinesjeden Verlangen die: Seinigen- wieder zu

�ehet,unddie Ahadung einer langen künftigenEut-

fernungvon den�elbenwar. Die den ganzenWin2
ter úber zwi�cheyden �chonausge�tandenenund bald.

wieder auszu�tehenden:Strapazen geuo��eneRuhe.
�tärkteMuth und Körper zu-allen neuen Kriegsar-
beiten, Mit Anfang des Frühlingswar, dem Bes
fehl gemäß, das Heer wieder bei�ammen,Gleich

:

nach ge�chehenerMu�ierungder Hülfsvdlfergieng
Sannibal nah (1) Gades, wo.er �eineGelúbde

bezahlte und �i: bei glüklichemErfolge �einerUne
ternehmungen zu neuen Per

PIgiEÓ a

Und
Lande nähert- vondem�ie.
dur eine Meerenge von -

Einem Stadium getrennt

(N) Das heutige'Cadix,
bei den Griechenta Tadaa
und »#Dadugex ‘eite uralte

Kolonie“der Phönizier,
die �iein ihrerSprache G a-

deir/ einen Zaun, nann-

ten, weil �ie�ih hier die
/ we�tliche’Grenze der Erde

 vor�telltêèn. Sie lag auf
der Nordwe�tlpizeeiner Jn-
�elgleihes Namens, derèn

"breite Seite �ichdemfe�ten

i�t,die tchmale Seite lauft
nordwe�tlichins Treeci und

auf dêr agee mélag:die Stadt. Vom-Juli u

Câ�arfè
�iedie Rechte

einer Rómi�chenKolonie
und in der Fcäzeden Namen

AugußaE CRIE
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“Undnuntheilté er �ineAufmérk�ättikeitzivi�cheu

denzu nehmenden Maasregelit,den Krieg�owohlanz

grifs- als vêrtheibigungswei�ezu führen, und bes

�chloß,damit’nicht, während�einesZugs zu Lande

dur< Spanien uid Gallien (2) nah Italien;
Afrika von Sicilien her den Angriffender Rômer

vffen �tehenmögrè, eit �tarkesKriegshéerda�elb�t

zurúkzu la��en,Zum Er�azdafür ließer ein ûeues

Korps leicht Bewaftetèr,mel�ténsSchleuderer aus

Afrika kónimen , dariit Afrikanérin Spanien;
únd Spanier iù Afrika dienen , beide Nationen

in der Entfernung vorn Vaterlande tapferer fechten
und“auf die�éWei�egleich�antfür einander Bürgs
�chaftlei�tenmögten.Dreizehentau�end, achthun-
dert und fünfzig leichteSchildträgerneb�tachthun-
dert und fiebenzig(3) Baleari�chenSchleuderern

:

i und

die In�elndér Sc lèud e

rer, auh dié Gymna�iaë
énannt,  tvaren Balearis

ajor, das heutigeMa 10rs

fa; Bäléarisminor, þ 3E.
Minorka. hre Einwoh-

(2) Per Hi�patiamGat

tiasque. Gallien ward in
der alten Geögraphie in

Cisalpinam und Transalpi-
ñam durch die Alpen gé:
theilt. ¡ies lezterè war
wieder Celtica, Belgica und

Aquitanica¿

*

Gallia Cisalpi-
na (‘von R om âus betràhs
têt „_ #0 genannt) ward in
dèr Folge - als -da��-lbeder

“

Rômi�chenHerkr�chaftganz
unterworfen war auch to-

gata genennt.

5) Baleares oder Balea-.
rïdes iu�ulae vom

-

griehi-
1<hen

-

Zeitworte Fax
werfen,» �<leuderi

LnE Feitauf im Scßleudern geübt.
Sie verfehltendas Zicl nicht,
und trafen mit �olcheniNach-
druf, daß Schild und Helut
zer�hméêttertwurden, Die
in die�erJn�elin Menge ers

jeugteKaninchen konten
ie Einwohner„ denen �ie

zur La�tfielen, nury -nâch.
dent Strabo B. 3. durch
Afrikani�che Kaßetiein-

�chränken.- Die�eIn�elnge-
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„und zwölfhunderxtReuter aus allerlei Nationen �chik-

„te er nach-Afrika ; welche: theilsCarthago zur Bex

- �atzung.dienen , theils �on�tin- Afrika-verlegt wer-

„dea �ollten:„Zugleichließ er? durch-\eine in alle

-Stádte_ausge�chiftenWerber viertau�end:¡Malin y

den Kern der jungenMann�chäft';--ausheben:und
|

nach Carthago bringen , wo �iedie Be�atzungder
Stadt Magesund zugleichzu Geißelndieivénemußten.

24

Ehe Zweiundzwanzig�tesCapitel.
‘Meraauh:für,Spanienglaubte er und zwar um

ö mehr �orgenzu mü��en, weil, wie er wohl wuß-
Æ, die Rômi�chenGe�andtendarinnen ‘herumgez-
rei�et, und de��enGröße auf 'ißreSeite zu briugeu

-

bemühetgewe�enwaren, Die�eProvinz übergab
er aber �einenBruder Zasdrubal, einein ent�chlo�z
�enen,thâtigenManne, und gab ihm die ndôthigen

Truppen, „mei�tensAfrikaner, und zwar %9on die-

en, ein eilftau�endachthundert und füufzig Mann

FtarkesKorps zu Guß,ne�e
met (1) Ligu-

UL

Höëtèriheb�tden andern in
ihrer Nachbar�chaftzum
Conventus juridicus zu Car-
hago nova,

Die Li wbtestva:
EhreBeton des <2tigenGenue�i�hen.

Lipius ¡VrBand.

“riern

Numidier Haupt�tadtwar
Cirtlia, das heutige Con»
�tantina im ôftlichenTheile
vom Königreich¿giorDie
Numidier bekamen ihiRéêNamen von Griechi�ché
Vojtad'ssNomaden. Máu«
ritania das ebenfallswie

2 Ï è. LD
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riern und fünfhundertBalearen. Dazu“kamen
noch au Reuterei dreihundert Libpphönizier, ein
aus Carthaginien�ernund Afrikanern verwi�chtes

- Volk , tau�endachthundert am Ozean wohnende

Liumidier und Mauren, neb�teinem kleinen Korps
von zweihundert!(2) Jlergeti�chenReutern. Hiér-

zu fügte er, um die�erLandärmee es an uichts fehe
lenzzu la��en,vierzehen Elephanten, Uud weil zu

vermuthenwar, daß die Römer auf dem Elemeite,
das ihuen vorher die Oberhaud ver�chafthatte,auch

jezt wieder haupr�ächlichkämpfenwürden, �ogab
er ihm zur Behauptung der Seekü�teeine Flotte
von fünfzig Fönfruderern,

|

zween- Vierruderern,,
und fünf Drejruderern. Voner�ten befanden �h
aber jezt er zwei und dreißig, und. von den reges
nur fünf in �eegelfertigemStände.

Vou Gades kehrte er zu �einer Armee inden

Winterquartieren näch Carthag0 zurük, brach dar-

i

j

_2

auf
Numidien inSn Dt erhielte. Die Einwohleeten zur Rômi�\ den Pro- die�erLänder hießengew nsvinz gemacht wurde 7 ward lid bei den Nóme.
als Römi�che Provinsin Manri, bei denGriel 77A
Tingitanam ugd Caef-rien- Maurulii.

�em abgetheilt. - Er�teres
begrif das. heutigeFez und 42) Die -

Îlergeten
Marofkkoz; lezteres, de�: wohntendie��eitsdes be os
n Haupt�tadtJal, Penasns

Cá �araugu�tabis
AlaCagfaron : if�die ZR: ON die Pyrenáen und. poy

LideSeite des Köni¡grésder nehmilichen Stavt �üds-
- Unter den Kai�ernö�tlich„bis. rah LerinaME:no) ein drittes Man- und al�oin dem größtenMina: nemlic) Sitifen�is, Théi�e von Aragonien

welchenNamen der we�tli: auf derO�t�eitede
Ebro:<6 Lheil von Nu midien ce

L
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auf mit der�elbenauf „ und nahm. �einen-Mar�c<
vor (3) LKtovi��a, einer Stadt am Jberus ; vorbei
u der Séekü�tehin. Hier �ollihm‘ em Jüngling
ov göttklichëtGe�taltim ‘Traume er�chienen�eyn,
und ihùver�icherthäbent ¡Daß ihn Jupiter �elb�t"
den Hannibal nach Jtalien zu führen, abge!
{ikt habe. Er môgte ihm al�dfolgen, und
�eineBli>ke“nikgénds wohin ‘von ibm bwtns
den. Schüchtérn!�eier ihm anfangs üefölgtz7t
ohne weder úm �ihher; noch hinter �ich!zu=

�hauen. Lidlich habe er nach der den Mens:

�chèn#0natürlichen WVeugierdebei �ihnachge-"
dacht 7’was" das denn doh �epnmögteÿ wor="

nä er ni{ht?zurük bli>en �ollte, und hätte:
�eïneAugen niht länger zurükhaltenkönnen.

Dahâtte' er eine außerordentliche große Schlan-

ge unter einer MengedarnicdergeworfenetBäus*
me und Ge�träuéthehinter �ichher kommen �e=

hen, worauf ein großer Plazregen mit Dons,
ner und Bliz gefôlgt wärê.

“

Auf die Fragez
was dies Ungeheuer und die ganze wunderbg=-
re Er�cheinungbedeute , hâtte er die Worte:
gehört : „Italiens Untergang. Géhe;
nur getro�t den betretenen Weg, för
�heniht weiter, und �uche niht den

Schleier der Zukunft-aufzude>ken.i

bdPratendudvortom:beuligéSotordeinValtts
e Städt der Hedeta-

i

DEE OderSirene: -¿ANTLI
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Drei und3waähzig�tesCapicel,
oll Vergnügenüberdie�enTraumgiengHans

nibali in drei Kolonnen (Heer�äulen) über den Ibes:
rus, nachdem er zuvor einige voraus ge�chikthate,
te, welche die Gallier da, wo er-�einenZug hius

nehmen wollte, durch Ge�chenkegewinnen„ und den

Weg úber die Alpen auskund�chaftenfolltén.Beiz
dem Uebergangeúber-den-Iberus.be�tand�einHeer.

_aus neunzigtau�eadMann Jufanterie und. dreizehen=--
tau�endReuterm, Nun unterwarf-er-�ch.die-Jler-

geten„. Bargu�ier„und (1) ‘Au�etaner_neb�tLas--
cetanien am Fuße der Pyrenâen,gab, um-�ich-
der (2) engen us zwi�chenSUN und Gallien.

Z zu

zZBADie Y u�etarièrz
Ci: A

Authetäñer, wohnten in

der heutigen Vegderia. dde
Vigue. in Catalonien,
und hatten “ihren Nanten

von ihrer Haupt�tadtAu�a-

einer nachmaligen‘Nômie
�chen Kolonie ‘unte? dêm

NamenAu�ona,dem heuxi-

dn2.-

Die Lacataner�cheinen“mit “den PLATZAL AA
. einerlei : Völk

feyn, Andere unter�cheiden
fie, und �ezén-dieLac et äz

©

nerebeidemPtolemu 8,
Läetaner, in die Graf
haft der Stadt LOI:ded;
i�tumsUrgel„und indie; heutige,ou

Vegueria de Sol�onain C g= zwien-

talonien

em Ptolemäus,

en Vigue, dderVic WOR

gerbe�en¿W-::g

DNurfúnf;engtWege
Npren:Dur die Pyr ez

é�tevon S.2

Seba�tian,Án

_

Guás,

221cva nah S. Jean de
Ux; DefadêtevonMaja!

inNavoar.rana<Annoas.,
der drilté von Taraffag in
Návar: nah Piè de’

Ports der y exte durchdie _

Graf�cfaft© ‘omminges*
inAragonien; der funf;
te aus Cata�lo!nien na

Ss
edocUber das Gebie!

al�es,‘Nurier Ger?ignan. ‘Nur erer:di è

laßen fodréf
mern befanuit, AAamges
wöhnlich�tenbedienten �ie
�iDes; dur das

ion Die 5
e Wila:

râenderP-ya:
to

eftenB
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zu ver�ichern,dem Zanno. den Obarbefehl-überdies

“feganze Seekü�te,undüberließihm zur Behauptung
der�elbenzehentau�endFusgängerund tau�endReus

«tér. Als ér ânfíengmit der Armee über: die Pyrêa
“náéenzu gehen, und die Barbaren nunmehr �ahen,
“daßes ihmErn�t�ei,Rom in. Italien zubekriés
‘gen, nahmedreitau�endCarpetaner den. Rúkweg
‘an, und zroar,, wie nan ver�ichertwar, aus Aba

neigung nicht�owohl:gegen den Krieg, als vielmehe
- den weiten: Weg und die uner�teiglihenAlpen.

Zannibal , der wohl-�ahe,daß�iedurch Güte, oder

“Gewalt zurüf-zu:halten, gleichgefährlichwar , ‘era

theilte ,- um den. ungé�tummenSinn. der übrigen,
Barbaren nicht zu reizen, noh mehr„ als-�iebentaua
fend andern, dener, wie er inerkte, der Kriegsdien�k
be�chwerlichwar , die Erlaubuißzurúk zu kehren„

und gab vor, daß er. auchdie Carpetanerverahs:

‘Wijdethabe, :

QS Vies

enen lie nden frucht- die > mit der- Viehzuchr.genten,“gesdaher dèr nährten. Aus der Fol ugt:MCI LELivius Per

bil erhellet, daßaub
Pyrenzeum /atlim, denn. Hanni jenen Weg.
Saltus bedeutetBiehtrif De Perpignan.Le

ten in waldigten onddür Rou��illonauf �ei=

agehirgianen,“Ge nem Zuge, als dennâch�tene,
en —* waren ‘von za iri: genouimen,habe,

benVölfer�chaftenbewohnte
tl
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“Vier und zwanzig�tesCapitel.

Metinmebr,damit Zaudern und Muße.nicht no<
mehrere auf ähnliche Ent�chlü��ebringen mögte,
gieng er mit dem Re�tder Armee úber die Pprenáen
.und lagerte �i<bei der Stadt (1) Jllibexis. Die

Gallier, ohngeachtet �ievernommen, daßItalien

der Schauplaz des Kriegs werden �ollte,hatten doh
-

„Aucherfahren „ daß jen�eitsder Pyrenäen die Spa-
nier unterjocht worden , und durch �tarke-Be�aßzun-
«genim Zaum gehalten wúrden „ geriethen- daher aus

_Furcht. vor Sclkaverei in die Waffen, und zogen aus

ver�chiedenenVölker�chaftenein Heer bei (2) Ru�ci-

no zu�ammen,

-

Sobald dies Hannibal hörte,�chiks
¿teer, weil er Auf�chubmehr, als die�enFeind �elb�t

fürchtete,Abgeordnetezu ihren Für�tenund ließ 1h-

„nen�agen:„Da er �ichmit ihnen zu be�prechen
"

wÚn�che,�omögten�ieentweder näher gegen
Illiberis vorrú>en „, oder er �elb�twolle, um

“

durch die Liáhe die Zu�ammenkunftzu erleich-
tern y;

und 1Illiberis hießen auh
¿rween an den beiden Stád-

„Œ) Zlliberis, i�tdasñach-
mals �ogenantiteCaucolibe-

xis und heutige Collioure im
Góonvernement Roufllillon.

— C2) Von diefer ehemali-
_gen Haupt�tadtder ganzen

- Gegend- die 828. �ollver-

�töhrtworden �cyn- i� der
4

Ae ae eon De Sanafiéhende�ogenannteT
von Nou��illon noc
der cinzigèUeberre�t.-

Ra�cinoz auch Ru�chinus,

”

urm hh

ten - die von ihnen ihren
Namén bekamen„ hin�trô-
mende Flu��e.Der leztere
i�tder heutige Fluß Tec. bei
Elna odëk Helena in

Rou��ilivn,welches ur-
alte Städtcheneinige eben-
falls für das alte. llliberis
altén. Der er�tereheißt

h. z. T. Ter und ergießt�ich
oberhalb Perpignan in .

das Mitrelmeer.
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ter, �i{<Ru�cinomehr nähern. Sie würde
“ex alödann mit Vergnügen in �einemLager em-

pfangèn , oder auh �elbohne An�tandin das

Jhrige kommen. Wicht als Feind , �ondern
als Ga�tfreund�eier nah Gallien gekommen :

utid würde,woferne ihn die Gallier nicht �elb�t
- nôtdigten, �ein Schwerdt nit eher, als in

Italien züŒ>en. Dies war der Auftrag der Ge-

�andten,Die Galli�chenFür�tenrükten�ogleichmit

ihrem Lager gegen Jlliberis vor, kamenohne An-*

�tandzum Hannibal, wurden dur< Ge�chenkegee

womieu, und ließen�einHeer in gutem Frieden bei

Ru�cinoe den Zug fort�eßzen.,"

Fünf und zwanzig�tesCapitel,
I, Italien hatte man inde��endurchdie mMa��i-
lien�i�chennah Rom abge�chiktenGé�andtenwei-

ter nichts, als Sannibals Ucbergang über den Jbe-
rus erfahren: Sogleich empörten�ihdie Bojer
mit den Jnfubriern , die �ieebenfalls aufgewiegelt
hatten , nicht anders , als wäre Zannibal �chon

über die Alpen gegangen , und dies zroar nicht -

wegen ihres alten Grolls gegendieRômery fon-
dern ‘aus Verdrus über die vor kurzemer�tim Gal-

li�chen!Gebiete am„Poangelegtenbeiden Kolonien,
P�acénzund Cremona Eie gri��enal�o“plò;lich/

zu den Waffen, und verur�achtendurch ihren Einfall
u das Gebiete die�erStädte , eiue �olcheFurcht und

|

Q 4 Ves
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Be�túrzung- daß�ichnicht allein das Landvolk,�on»

dernauch die drei zur (Vertheilung-der Ländereien:
"

BVeoollmächtigten„, weil -�ie�ichiu Placenz uicht.

fichergenug glaubten , nach Mutina flüchteten.

Die�eBevollmächtigten�ollenCajus Lutatius-

Cajus Servilius und Titus Annius. gewe�en�eyn.

Wegendes er�teni�tdie Sache außerZweifel. Statt

der beiden andern nenuen aber einige Annalen -den

Quintus Acilius und Cajus Zerennius ;.. no<
_ydere den Publius Cornelius A�inaund Cajus

Papirius a�o. Eben �ozweifelhaft i�tes auch,
oh manudie Ge�andten,welche �i bei den Bojern

wegen ihres Einfalls be�chweren�ollten,oder die mit’
der Austheilung der Ländereienbe�chäftigtenBevollz

_mächtigtenmishaudelt habe,
Die Gallier ; welche hierauf (1) Mutina bez:

lagerten, wegen ihrer Unwi��enheitin: Belagerun-
gen „ die die�emVolke eigen i�, und ihrer Abuei-

gung gegen Wall- und Schanzarbeit- aber unthätig
vor den Mauern �a��en,ohne die�elbenanzugreifen,
�tellten�ichendlich, als wollten �iewegen einesFries

dens in Unterhandlungtreten. Ihre Häuptervers

langtenal�oeinige dazu Bevollmächtigteaus der

Stadt, die �ieäber nicht allein dem Völkerrechte,

�ondernauch ihrem ausdrüklichgegebenen, auf eine

‘gewi��eZeit be�timmtenWort zuwiderin Verhaft
nah-

(DDasheutige Modena, Certavit Mauvesqua��a-
beim Strabo. vcw, ta Placentia

gs �agtSi ls_
beim Polys crt», beim Liu,
Ptolemäus aout
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nahmen und �olcheuicht eher, als bis Geißelnges

�telltwürden, frei gebenzu wollen, erklärten.Dies

widerrechtlicheVerfahren mit den Bevollmächtigten
und die große Noth, in der �ichzu Mutina die Be-

�atzungbefand, brachte den Prâtor Lucius 17ans-
lius derge�taltauf, daßer mit �einemHeere in eis

niger Unordnung der Stadt zu Hülfe eilte, Der

Zug gieng-durcheine waldigte, mei�tensunange-
baute Gegend, wo er, weil er die�elbevorher nicht
hatte ausfund�chaftenla��en, in einen Hiuterhalt
gerieth, und nah einem �tarkenVerlu�temit ges:

nauer Noth er�twieder das offene: Feld erreichte«

Hiex ver�chanzteex �ich.Da nun die Gallier keine

Lu�thatten dies Lager anzugreifen , �obekamen �ei-
ne Truppen , ihrer úblen Lage und des erlittenen

“

Verlu�tesungeachtet , wieder neuen-Muth , und-
traten von neuem den Mar�chan.—-Währendihres

Zugs auf der Ebeneließ �ichkein Feind bli>ken: �o

bald �ieaber wieder. in das Gehölzekamen, wurde

der Nachzug-angegriffen,wodurch das ganze Heer:
“

des Manlius derge�taltin Furcht und Unordnung
gerieth, daß ‘a<thundertMann niedergehauen und

�e<sFahnen. verlohren wurden, Der Gallier Ans

grif und der Römer Furcht hatten aber ein Ende,

�obaldleztere die�ewaldigte und nuweg�ameGegend
verla��enhatten, Sicher �ezten�ieal�oauf der Ebene

ihren Mar�chfort , uud kamen nah (2) Tanet,

Q 5 “einem

(=) Tangtum, Tannetóm,Tanedo,adt Milliarien 9
Tatnroc, TAT7oc, DASheutige wártsvon Parma.

N

-
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einem niht weit’ vom Po gelegenên Fle>en, wo

�ie�ihver�chanzten,und �ichvermittel�tdes Flu�s
�es’,der �iemit den nôthigenLebensmitteln verz

�orgte,und des Bei�tandesder (3 Brirxiani�chen
Gallier gegen die immer zunehmendeMengeder

Gallier ge�ichert�ahen. i

Sechs und zwanzig�tesCapitel,

SSovatv man zu Rom von die�emplòzlichenEins
falle Nachricht erhalten hatte, gab der Senat , der

nun �ah, daß man außer den Carthaginien�ern,

auchnochmit den Galliern zu fehfen habe, dem

PrâtorCajusAtiliys Befehl mit einc- Legionund

fünftau�end‘vomKon�ul er�tneuerlih angeworbe-
nen Bundéêgeno��en,dem Manlius zu Hülfe zu

eilen; welche Ver�tärkungohne vom Feinde, der �ich
aus Furcht zurükgezogenhatte, beuuruhigetzu wer-

den , bei-Tanet eintraf. Publius Cornelius be-

Fam �tet dex unter, dem Prâtor abgegangenen Le-

gion eitié neuangeworbene, bra von Rom auf
und �eegelteauf �echzigGaleeren an Zetruriens
und Liguriens Kü�tenund danu an den Gebirgen
der (1; Salyer hin, kamnah Uaffitien und �chlug

:
: t

an

“G)Brixiani Galli gehöre Mend i�chender Rh o-
“ten zu den Ceúomadis, hat- ne und den Alpen, und:
«ren thren- Namen von ihrer cr�treîten�ic in den á�tern
Hoaupkt�taëtBrixia, hz. LZ. Sen vom Flu��eDruentia,
Prescia, hb. h. T. Durance, bis ans

RI Meer. Ïn de e war

(1) DieSalyi, oder Sallyi dieHaupî�adtddéf�elden
die

die
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an-der näch�tenMündungdes (2) Rhodanus, de

�ichdurch ver�chiedeneAermeins Meer ergießt,�ein
Lager „ ohue-uoch zu vermutheny daß Hannibal
�chonüber die Pyrenäen gegangen�ei. Auf die
Nachricht , daßder�elbebereits An�taltmache, Über
den Rhodanus zu gehen, �cbifteer. in der Ungewißs
heit , wo er den Feind treffen kdnnte, ein�tweilett-,
damir �einHeer �ichinde��envon den Be�chwerlich-
Feiten der Seefahrt erholen konnte, dreihundert �ei:
ter be�tenReuter uuterAnführungder Ma��ilier
und Galli�chenHülfstruppenab, um alles auszu-

kund�chaften, und. den Feind mit Sicherheit zu

beobachten.Hannibal war inzwi�chen, nachdem .

er die übrigenVölker�chaftentheils durchFurcht,
theils dur< Ge�chenkezur Ruhe gebracht hatte, bis

-

in das Land des. mächtigenVolks der (3) Volker
vorgerúft,das an beiden Ufern der Rhone wohnte,
und das in der Meinung „- daß�iedem Hannibal
den Einmar�chin- ihr die��eitigesGebiet nicht wür-

déunverwehrenkönnen ,. �ichmit allem dem Jhrigen
auf die andere Seite der Rhoney die ihnen jezr

: gleich-

Römi�cheKolonie Aquae in Gallia braccata, oder Nars«

Sextiae, das. heutige Aix bonenli jen�eitsder Rhone
iñ der Provence. in Occitania , dem heutigen

Langnedoc. Sie waren theils

E Rhodanus, hh.z. T. Tefto�ages» theils Areco
Die Rhon mici, Die�e wohnten ‘in

Aceddit
-

Rhodani fe�tino Nieder - Languedoc. jene in
milice fipas, �agtSilius Ober - Languedoc. Der Are-

vomHannibal, comicorum Haupt�tadtwar

NOn
los S, deLa Niaviss,(3) Die Volcae wohnten
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‘gleich�áttzurVormauer dienen �ollte,begeben, und

‘das Ufer da�elb�tmit ihrem Kriegsvolkebe�ezthat-

ten. Die übrigenAnwohnerdes Flu��es,und �elb�t

“die, welche aus Liebe zu ihren Wohnungen �olche

‘nichthattèn verla��enwollen, brachte Hannibal
durch Ge�chenkedahin , daß �ieihm aller Orten hex

Schiffe zu�ammenbrächten, und neue baueten , wos

bei ihr Eifer um #d größerwar , je mehr �iewln�ch-

ten, durch einen baldigen Uebergang des Heers ihwe
Land von einer �olchenMenge Volks ze eher, je lié

ber, befreiet zu �ehen.Man brachte al�oeine Men-

ge von Schiffen und (4) kleinen nur zur Ueberfahrt
Eun�tlosverfertigten Kähnenzu�ammen,Außerdem

fiengen die Gallier an, neue aus ausgehölten
Bauin�tämmenzu machen, denen �olchesZännit-
bals Soldaten bei der Menge von Bauholz und

wegender Leichtigkeitdie�erArbeit bald nachthaten ,

And, ohne �ichviel um die Ge�taltzu bekümmern,
wenn �ienur neb�tihrem Gepäke damit über�etzen
Édnnten , �ich�elb�tzu ihrer Ueberfahrt in der Eile

Kähneverfertigten. |

|

Sieben

(4) Ttaque ingens coafa
vis navium e�t, lintriumque

*

temere ad &wcinalem v�um

Paratarum, Die�elintres,
oder guêgehohlteBaum�täm-

_me waren àl�owie die Ca-
note der Wilden be�chaf-
fen. V�usvicinalis {eint
wohl nichts anders anzuzei-
gen y als die we�elôwei�e

Communikagtion der an
beiden

|

Ufern wohnenden
Nachbarn. :

Die aus eînem ausgehohl»
ten Baum�tammeverfertig=-
ten Kähne nannten die Gries
(hen zovoéuxra,welchesAus-

"

drufs �ichÞ o lyb bei die�er
Gelegenheitbedient,
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“SiebenundZroanzigi�tesCapitel.
Sonwarenalle:An�taltenzumUebergangeges

troffen, als-man zum großenSchre>engegenüber
deu.Feinderblikte, der das ganze Ufer mit Fusvolk
undReuterei. be�ezthatte. Um den�elbenwegzua
\chaffea, ward. Zanno , des Bomilkars Sohn,
beordert , bei derer�tenNachtwache mit einem Thei-
le.des. Heers , mei�tensSpaniern y einen tagelanz=-

gen. Mar�cham- Flu��ehinauf zu machen, und, �o-
bald. er könnte,unvermerkt über den Fluß zu �eßen,
den Feind zu umgehen, und- ihm, wenn es uöthig

wäre„ in den Rücken zu fallen,“ Die ihm in die�er

Ab�ichtzugegebexen Galli�chen -Wegwei�erführten
iha-an-einenfünf.und zwanzig Milliarien weit ents

legenenOrt, ws die Rhone , die da�elb�teineJux
�el-macht,,uud weil �ie-fi< da�elb�t,theilt , zwar -

breiter , aber. de�to�eichterund zur Ueberfahrt be-

_quemer wird. Sogleich wurden hier-in der Eile
_Bâumeuiedergehauen , und Flößezum Ueber�eßzen

der Soldaten, der Pferde.und des Gepäksverfer-
tiget, Die Spanier aber warfen, ohne ich die�er

An�taltenzu bedienen-, ihre Kleider auf Schläuche:

‘uud.darüberihre Schilde „ „aufdie �ie�ichlegten
und,úberden Fluß �chwammen.

,

Fhnen folgteauf
denFlòfendas übrige:Heer. Nahe am Flu��eward.N
ein.Lager.ge�chlagen,unddem.durch den nächtli=—
chen,Mar�ch„-und; die hernach:gehabte -

es.
)

R
HeereEin Ta�YumAusrg�ien.gegeben.

RUIN :

a
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da inde��en�einVefehlshaberauf die glüklicheAus-

führung des entworfenenPlans dachte. Den föls,
gendenTag brachman auf, und’ gab von einer Ans

hôhe dur einen �tarkenRauch das “Zeichen‘von
des Heers glüfklicjemUebergauge und Annäherung.
Kaum �ahgannibal den�elben,als auch er, um

keine Zeit zu ver�äumen,�ogleichdas Signal zum

Uebergange gab. Fc das Fusvolk �tandendié

Canote �chonvdllig in Bereit�chaft. Der Zug dex

Schiffe aber, welcher, uin die Stärk des Stroms

zu brechen , weiter obenmit den'zur Seite �{hwim-

menden Pferden úber den Fluß gieng , erleichtert@“
‘die Ueberfahrt der Jufañterie auf den Canoten.

Viele Pferde wurden bei dem Hi�tüber�chwimmen
dur<h an den Hintertheilen der Schiffe befe�tigte

|

Riemenfortgezogenz da hingegen auh viele ge�äts"
telt ‘und gezäumtwaren in die Schiffe gebracht
worden , damit der Reuter �ogleichbei

“

der Bags!
dung auf�itenkonnte. ¡16

Achtund twanidgisCapitel, n

| Sogleichver�ammelten�ichdie Gallier , tige
ten. ihrer Gewohüheitnach den fürchterlichtönens*

- den Schlachtge�ängan’, �chwenktenihre Lanzenus“

�<lügéndamit ‘audie úbérden‘Kopf gehalrenew®
Schilder. Doch brachte �édér Anblik �oviele?
Schiffegegenihnenüber, das Getdßédes Stroms,
und’das verwirrte Ge�chrêider Bootsleute und Sols?

datens
-
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daten,die theilsmit ‘dergrdßtenAn�trengungder

Heftigkeitdes Stroms entgegenarbeiteten, theils
vom Ufer her den Fhrigenbei dem Ueber�etzenMuth
zuriefen„ aus ihrer Fa��ung.

“

Schon zagten die
“

Gallier bei dem Aublik“die�esauf �ieloskommens
den“Feiüdes, als �ichhinter ihnen, wo Sanno ihr

;

Lager erobert hâtte, éin viel fürchterlichrresGe�chrei
erhob. Undnui wax ihnen Zantò �elb�tim Rücken2
von zwo Seitèn �ahen�ie�ichangegriffen; von

vornen durch eine Menge ländenderKrieger, und
vonxinem uicht vermuthetenFeindeim Rücken. Lem

ohngeachtetrhâten �ieden er�tenAngrif, wurden"

aber zurüf ge�chlagen, {lugen �ichda, wo �ieam

be�tenglaubten durchkommenzu fönnen ; durch E
Undzer�treueten�ichvoll Ang üiihre Dbrter $âns

ñibal, der die Gallier nun nichtmehr fürchtete,
les den Nte�t�einerArmee mit Muke Lber�eßen,und
�{hlug�einLager, Jn An�ehungder Elephanten
gläube ih, daß zu ihrer Ueber�ezungver�chiedene
Vor�chlägemögen�eyngethan worden. Wenig�tens
i�tdié Ge�chichtedarüber nicht einig. Nacheini-
gen trieb man die Elephanten zu�ammenäùñ das?
Ufer, wo“ der wilde�te‘der�elben,nachdem ih fin
Regierer bis zur Wuth gereizt hatte, und darauf, ;

um �ichdurch Schwimmenzu retten, 1n den Fluß
ge�prungènwar-,* �ichebenfalls hinein�türztey da
ihtndenndieübrigenfolgten, ünd'bawoder Str, om

;

zu tief war , durch die Heftigkeitde��elbenan das
zén�eitigeUfer getrieben wurden, “

Gewi��eraber i�t
|

3
' es,
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es „ daß�ieauf Flô��en�indüberge�eztworden,
welchesMittel, �owie es vor dem Gebrauche �iches

rer. �cheinenmußte,auch bei die�eruunmehr ge�che=
henen„Sachedas wahr�cheinlich�tei�t, Manuließ
‘memlih ein zweihundert Fuß langes und fünfzig
Zuß breites Floß der Längenach in den Fluß, be-

fe�tigteda��elbe, damit es uichtvom Strom fortge=-
trieben wurde , mit �tarkenSeilern am Ufer und bes

_ \hüttetees darauf, damit die Thiere ohne zu �cheuen,
wie auf dem olien„Fandedarübergehen mögten„

gleich einer

AGEmitErde, Ein zweites eben�o

Hreites , aber hur hundertFuß langes, zum wirklia

chen Ueber�elender Eléphantenbe�timmtesFloß
ward an das er�terebefe�iiget.Nun trieb man die

Elephanten, voran aber ihre. Weibchen, auf die�es
am Uferbefe�tigteFloß, auf dem �ie, wie auf einer

Heer�traßeauf das kleinere Floß giengen, welches

dann „,�o bald man �eineVerbindung mit dem grô�s
�ernaufgeldßthatte, durch einige Ruder�chiffenah
dem andern Ufer gezogen wurde. So brachte man

nachund nach alleElephanten hinüber,die , �o.lans

ge�ienoch gleich�amauf einer Brücke zugehen glaub
i

ten, nicht �cheueten, „ hernach aber, da. das- zweite
Floß mit ihnen in den Strom kam, �cheuzu wer«-

den, und �ich, da.die näch�tenam Wa��erzurúk
wichen, dicht zu�ammenzu drängen„ zuzittern und.
zu bebenanfieugen-„.bis endlich, da fie fich úberal

zit Wa��erumgeben�ahen, die Furcht�elb�t�ie
wiederberuhigte,; Doch�türzteneinige,die gar zu.
Ts

s
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�ehrtobten , in den- Fluß, warfen.ihŒFührerher
unter „ blieben‘aber durch ihre eigeneSchwere im

Gleichgewichte, bis �ieendlich�eichteOerterfanden
und- das Landerreichten,

Leun und zwanzig�tesCapitel.

W aizprendder Ueberfahrt der Elephanten hatte
Hannibal inde��enfünfhundertLiumidi�cheReuter -

nach dem Lager der Rômer ausge�chikt, um de��el=<-

ben Ort, dieStärke und Ab�ichtender�elbenauszu=

kund�chaften.Die�é�tießenauf die dreihundert Rda

mi�chenReuter , welche, wie oben i�tgemeldet worz

den , von der Mündung der Rhone waren abge2-
�hift worden. Es kam zu einem �ohartnâcigen
Gefechte, dergleichenman von �olchenkleinen Korps
nicht hâtte vermuthen �ollen, Der Verwündeten

*

uud. der Todten Anzahlwar auf-beiden Seiten fa�t

gleich: doch erklärte Flucht und Schre>ken der Lus

midier die �chon�ehrentkräftetenRdèmer zuSie«

gern, Leztere verlohren bei hundert uud �echszig?

Mann, wiewohl nicht lauter Rômer, �ondernauch
Gallier : die Be�iegtenließenmehr als zweihuns-
dert auf dem Schlachtfelde. Die�erbedeutungsvolle
Aufang desKriegs kündigte-zumvoraus einen in
der Haupt�ache.zwar glüklichenAusgang —

, zus
-

gleichaber einen mit vielem Blut und großerGez -

fahr zu erkaufenden.Sieg. an, Beide Vartheien
kehrtennachdie�erEnt�cheidungdes Kampfes zu -

Livius 1Vr Band. NR ihren
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ihrenFeldherr zurúük,Gleichwie �i<aber Scipio"
in �einenMaasregeln und Unternehmungen nach
dem Plane und den Unternehmungen des Feindes zu

richten �uchte;�owar auf der andern Seite Zanni-
bal unent�chlo��en,ob er �einennach Italien an-

gefangenen Mar�chfort�etzen;‘oderder er�ten, be-

�ten�ichihm entgegen �tellendenArmee der Rómer“-

ein Treffen liefern �ollte,Dochvon lezterem brach-
te ihn die Ankunftder BVoi�chenGe�andten, und

des Für�tenMagalus ab, die ihm nicht allein ver-“

�prachen, auf die�emZuge �eineFührer zu �eyn,
und jede Gefahr mit ihm zu theilen, �ondernihm
auch riethen, mit noch ganz unge�hwächtenKräften
den Feldzug mit dem Angriffevon Jtalien �elb�tzu

erdfnén,
Dá der vörigé Kriegnoch nichk gâttz verge��en

war , 0 bangete es freili< Zannibals Heere für”
dem Feind: noch mehr aber grauetéihm für dem

unab�ehbarenZuge und: den Alpen, die jedem, der -

�ieauch nie ge�ehen,�chonduh den bloßengn
eas find.

Dreißig�tesCapitel.
Z
San er al�ofe�teut�hló��enwar, �einenZug
nach Italicn fortzu�eben

,

ließ er �einHeer zu�am?
men kommen,und �uchte�ichde��elbendurch ver-

�chiedeneVor�tellungen, durchgute und bö�eWor-

te; zu ver�ichern.“itiI wündere“mich,�prach
-

|

er,
-
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er; über die�eFurcht , die �iheurer �on�t#0
uner�{hro>enenSeelen �o plôzlichbemächtiget«
So viele Jahre eures Rriegsdieä�teshindurch
habt ihr �tetsge�iegt; Und Spanien nicht eher
verla��en7 als bis ihr alle jene von Zweien Mees

ren umflo��eneVölker und Länder CTarthagd
unterwürfig gemachthabt. Voll Unwillenüber
der Rómer Foderung, daß man ihnen Sa-

gunts Belagerer als �trafbareVerbrecher aus«

liefern �ollte,gienget ihr darauf úber den Lbro,
um Roms Liamen-zu vertilgen und dem WLrd-

Frei�e�eineSreiheit wieder zu ver�chaffen.So
láñge euer Zugnoch von der Sonnen Untergan-
ge zu deren Aufgange euch führte �chieneu<
der�elbenicht zu lange. ULiun aber da ihr den

weit größernTheil des Wegs hinter euch �ehet,
na<dem wir mitten unter den wilde�tenVölz

kérn die Pyrehâen Úber�tiegen, und über die

Rhoney die�en�0großen Fluß, truz der �ich
entgegen �ezendenungeheuern uenge von Gals
lièrn und der Seftigkeit des Stroms glüklih

ge�ezthaben : �owöllet ihr bei dem Anblik der

Alpen, dié doch jen�eitsItaliens Grenze �indy
und al�o�elb�tvor des Feindes Thoren ermat-
tet �tillé�tehen!Sind denn wohl die�eAlpen
etwas anders als hohe Berge ? La��et�ieauh
immer no< höher�epn,; als die Pyrenáen.

Mirgendswird dochdie Erde bis an den Sime

melgrigi nirgendsihr Gipfel demMen�chen
: UNS uns
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_uner�teigli<h�epn.Die�eAlpen “�ind�ieni<t.
bewohnt , werden�ienicht bebauet, leben und.

weben nicht Thiere auf den�elben?Ver�tatten:

�ieetwa nur .wenigen Men�chen,einem ganzen

Heere aber gar niht den Uebergang ? Wie:

aber, �inddenn etwa die�eGe�andten ; die ihr
vor euch �ehet, auf Fittigen über �iezu uns:

geflogen ? Jhre Vorfahren, die niht ur�prúng-

li< aus Italien �tammen, �ondern’�i als

HZremdlinge dort er�tniedergela��enhaben, �ind

die�enicht �elb�tófters Úber die�e-nehmlichen

Alpen in großenHeerzúügenmit Weibern und

Kindern nah Art wandernder Völker ohne
alle Gefahr gegangen ? Und-wie �olltedenn für
einen Rrieger, der weiter nihts, als �cineWaf-

fen trâgt, etwas unweg�am; etwas uner�teig-
lih �eph? Welche Gefahren, welche Arbeiten

haben wir nicht aht Monate lang, um Sagunt
zu erobern , ausge�tanden?Sollte uns denn

wohl etwas auf un�erm Zuge gegen ‘Romy

die�eZaupt�tadtder Welt ; zu {{wer, zu müh-

�am�eyn, um uns auf dem�elbenaufzuhal-

ten ? Carthaginien�er�olltenverzweifeln �i<

an einen Ort zu wagen, de��en�ihehemals
“die Gallier bemei�terthaben? G �oúberla�-

�etentweder die�emvon euh, noch er�tvor

kurzem �ooft be�iegtenVolk den Preis des

Muths , und der Tapferkeit, oder erwar“

tet er�t das Ende eures Mar�chesauf den
;

Ge-
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Gefilden Zwi�chen Roms WMauern und der

Tiber.
i

TEE

DR z

EAS: Æinund dreißig�tesCapitel.
|

Ms durch die�eVor�tellungenmit neuem Muthe
bé�eelteHeer erhielt darauf Befehl auszura�teu„
und �ichzum Mar�chfertig zu halten. "Den folgen-
den Tag brach Sannibal auf , und uahm �einen

Weg an der Rhone hinauf tiefer in Gallien hinz.
ein, uicht etwa, weil dies der kürze�tenach den

Alpen war , �ondernweil er glaubte den Rdmern
um �oweniger zu begegnen, je weiter er �ichvom

Meer entfernen-würde , indem. er niht ge�onnen
war vor �einerAnkuuft in Italien �i mit den�el-
ben in ein Treffen einzula��en.Nach dem vierten
Mar�chkam er zu der �ogenanntenIn�el ; wo die

(1) Saone und Rhone y, welche beider�eitsaus

(2) ver�chiedenenGegenden der Alpen ent�pringen-

i R:3 eine

(1) Arar, Araris- i�t die
heutige Sa onne /, welcher
Namevon einer �päternBe:

nennung die�esFlu��es,nen
lich Sauconna ent�tandenif.
Ararim , �agtAmmi1an/-
MakrcellinB. 15, quem
Saucoñnnamappellant.Claus
dian �agt: :

Quos Rhodanus velox ,

Araris quos ‘tar-=

dior ambit,

(2) Eigentlichent�prin-
gen nur die Rhone und

DüranceausdenAlp»yen-.
die�eaus den Cotti�chen
Alpen (vom Mont Cez

nis)/ jene aus den Pe n-

nini�hen, (vom Bern=-
hardsberge) niht weit
vonder Quelle desRheins.
Die Saonnt, Araris,
fommt aus dem Boge \i-
�chèn Gebirge, . Allein die
alten Gallier neunten alle
«ihrehohen GebirgeAl pen-

wie dies Servius und
I�idor bemerkthaben. Ja
Procopius de bello Go=-
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cine Stre>e Ländes ein�chließen;-ünd-�ichdann zu

Einem Flu��evereinigen, Die Gegeud im Winkel
beider Flü��eheißtdie (3) In�el. ‘Ju der Nähe der-

�elbenwohuen- die Allobroger, ein, Volk, das an

Macht und An�ehenkeinem andern in Gallien
weicht, das damals aher, wegen des Streits zweier
Brüder um die Herr�chaft, in einheimi�chenZwi�t
verwi>elt war, : Der ältere, mit Namen- Bancus,

tico �agr, daß �elb�tdie
Pyrenäen von ihren Be-
wohnern. Alpen �eienge-
nennt worden,

:

(3) Man hâlt die�eÀ n-

�el gemeinigli<fü?" den
Ort der Vereinigung der
Saonnemit derRhone-,
wo in der Folge vom L£u-

cius Munacius Plan-
cus auf Befehl des Senats
die KolonieLugdunum, das
heutige Livn , i�tangelegt
worden. „Da“aber einigen
der Weg bis nach Lion pom

Uebergange Hannihals
“

über die Rhone, den: �ie.
wegen des vorgefallenen
Reutertre�ens nux eine

Tagrei�eweit yon “der

Mündung der Rhone an-
nehmen „ zu “übertrieben
�cheint- indem der�elbewe-

nig�t.ns hundert und vierzig-
IZMilliarien „ *ungefehr

deut�cheMeilen betragen
wúvde,wobeidet Uebergang
ber wenig�tensacht zieme
lich große Flü��emit in Anz

fas ¿u bringen i�t;
�ohae

en fie die�eJn�el im L£an-
-

- wárts

der

de der Cavaresan den Ort der
Vereinigung der R h.o:ne
mit der Durence ( Druen-
tia, ) ge�ezt,in der Gegend,
woAvigron(Avenio ) liegt;
da er denn äuch_bei �éinem
Aufbpuche ‘aus dé Lánde
dér _Allobroger �ich
links nach den Trifka�t i?

nern zu habe wenden fköns
nen. Allein auch dies hat

“�eineSchwürigkeit, weil -
unter andern 7 die All o-

broger viel weiter guf-
| zu wohnten , als

die Trifa�tinér , deren
Haupt�tadtAugu�taTrica-
�tivorum hh,¿. T. S/ Pol’ de

Trica�tin.

“

gewe�en, man
müßte ‘denn ; die Cavares

mit zu den Allobrogern
rêchnen. Ueberhaupthabe
�ichdie alten Ge�chicht�chrei-
ber öfters in der Angabeunid
Lage der Oerter aus Unkuns
de der Erdbe�chreibunggeë
irrt/ undes i� öftersun:
möglichihre Wider�prüche
zu heben, und ie mit dex

heutigenGeographie in Ue-

berein�timmungzubringen,
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der bèveits -im-Be�ißeder Herr�chaftgewe�enwar -

- wurde-vom jüngernBruder und' dem jüngern Theile
des Volks „ die den Mangel des: Rechts durch Ues -

bermacht er�ezten, der�elbenberaubt,  Zannibal
Fam ihnen ju�treht, um die�eneinheimi�chenZwi�t
‘zu �chlichte),und als Schiedsrichterin die�emStreit
‘¡um denThron , gab er den�elben,dem Wun�cheund

‘dem Gutachten-des Senats , und der Großen völlig

«gemäß; ‘demältern: Bruder wieder, Die�esVer-

dien�teswegen ver�orgtemän ihn nicht nur mit L=
“

“bensmitteln-, und«andern Nothwendigkeiten,"�on=
¡dernzauchmit Kleidungs�tücken„welche die ‘ihrer
-KältewegeüberüchtigtenAlpeh-nothwendig machten.

Nachdem: er- al�obei den: (4) Allobrogern die

Ruhe wieder

-

herge�tellt-harte, bracher nach den

Alpen auf, nahm aber: uicht dengeraden Weg, �óùz
dern wendete �ichlinks nach den Trica�tinernyund

rúkte von-da' an den Grenzen:der (5) Vokontier

R 4 ;!v0Vz

(4) Die Allobroges, beim
St rabo aixeresz 5 beini ; Jht Land ¡faßte al�o den
Ptolemäus, vhne Ziri?
fel durh fehlerhafte Ver-
avechôlungdes-o: mit:u, das
Aofouyes », War ein in der
Röômi�chenGelchichtebes

LanuteHnáchtiges Gebirpgse
volf, dasnoch yor Câ�ars

ECIRE RE Unterjoht wor-

den- Nordlich‘Undwe�tl
grenzten �iean dieRhone y

�idwártswar “ihreGrenze
ér J �ar/-“undgegen Mor:

gen eine niht gna be�timm

te Linie durch die Alpen.

nordlichen Theil von D a.u-
phinée und das Hetzogs-
thum- Sav oien gioößten-
theils,de��enô�ilihenThen
Ammian B. 15, C, tr,
�chonunter dem Nanijen84
paudia gefannt hat,

„_(5)Vocontii, beim P t-9-
fem@ut, Uskandiierftrefs
ten �ichmitten durch Dau
Phiné/ und einen T tiyou Pro vêñce, vôm Flu

Bras,618gn die �udlich�te



vorbei „ins Gebiete der (6) Trikorier , ‘ohneauf
die�em Zuge gufgeha.ten:zu werden, té er endlich

an den Fluß Druentia kam. Die�erent�pringt
‘ebenfalls:in den: Alpen , und bei feinem Flu��ein

Gallien i� der Uebergang �o:{wer Denn: ohn-
geachtet �einerStärke i�ter doch“uicht�chifbar,weil
er durch keine Ufer einge�chränkti�t,�ondernzu gleis

cher Zeit in ver�chiedenenund nicht:immer den nehmliz
chen Betten fließt; daher er an: der nehmlichen Orte

bald-�eicht,bald wieder tief i�t; außerdem ‘auh
viele Steine und Sand in �einemreißenden!Stroni®

Führt, daß al�o der” Fuêgängerkeine �ichereFurt
finden und ihm, weile? keinen fe�ten?Tritt: ver�tätz

etz nicht träüén kann, Damals, war:er durch �tar-
Xe Regen �ehrange�chwollen, undvergrößertedur

Fein fürchterliches‘Rau�chendie ohnehin -�hou:aus

eigener Bangigkcit 7 “und ‘durchdàs! vérwirrte: Gé:

- {chrei ent�tandeneSaugtderer, : die:ihn-durchwaden

wollten.
- Zuveiunddreißig�tesCapitel.D,dritten Tag’ungefehr n des:Zannibals

Aufbruchevon der. Rhonez . er�chiender Kon�ul

PubliusCornelius?“da�elb�t‘mit �einerArmeeiù;

Schlachte
:

BeugngderViürence,und ofiwátts"an die Bocoû-

uELendnah e Embrün tier, und- hatten die, Ges
Evurodunum ), bis Die gendinne, die h. è:Z- Trie»

CBA „Vocentiorum). ves - heißt.

-

dariunen das
liégt.

(6) DieTriébtildrehjtenGide Mens iég Nis
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Schlachtordnung,inder! Ab�icht',‘deinFeindeein

Treffenzuliefern,‘gieng aber ,' da er das feindliche
Lager verla��en, ünd die Unmöglichkeit�ah,déñ
Féind, der �oviele Mär�chevoraus hatte, einzuhoz
leñ , wieder an ‘die See zu �einer

|

Flotte’zurüfk, in
déer Hofnung, dem Hannibal ¡wenn er von den
Alpen heruüter kommen würde ¿ leichterund �ichéz
rer entgegen gehen zu können, “Uniaber Spanien,
welcheProvinz ihm das. Loos be�timmkhatte "nicht
von Römi�cherHülfe zu entblô�en,*�chikteer �ein

BruderCnejus Scipio mit dem größtenTheile der

Truppen dahin, gegen den Zasdrubal, in der Ab2
�icht,nicht allein ‘die alten Bundsgéno��enzu vers

theidigen, und neue-zu gewinnen, �ondern'auchden

Sasdrubal ganz aùs Spanien zu veëtreiben.: Eë
abér gieng mit dem kleinen Re�teder Truppenwie-

dér zuruk nah Genua, um mit der am Þo �ehens
denMasE zu RE
Sitairkibät:war inde��enauf �einemMar�chebirds
minisebene Länder , ohne von deren Ejuwohüetrn
beunruhiget zu werden, bis'an die Alpen gekommen
Manhatte freilich�chondurh“denRuf 7 der aber in

derEntfernung alles zu vergrößernpflegt, zuny

voraus\chon �ichvon den Alpen ‘eineVor�tellnñg!
gemacht. Jezt aber, da man die Hdhédet Gebirge,
den'�ichfa�tmit den Wolken vermi�chendenSchnee
inder Nähe�ah„Und die elenden Hütken-aüf:den

Täl�én,.?

das vonBaleMaruge�chrumpfteVieh,
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die @), haarigten und“wilden Men�chenuvd- díe

ganzebelebteund leblo�eNatur von’ Kälte er�tarrt

erblifte , und überhaupt-der- Aublik- jede: noch �o

fürchterlicheSchilderung! úbertraf., da kehrte die

(ver�chwundene)Furcht mit neuer Stärke zurük.
Gleich beim Aufange des: Mar�chesauf die Anhdhe

entdekteman �chondie Bergbewohner , welche die

Gipfelder Berge be�ezt-hielten, und, hätten�ie

�ichin den Thâlern ver�tekt, und vou da den Han»

_nibal plôzlich angegriffen„- ihn gewis eine große

Niederlage beigebracht, und ihn zür Flucht-genöthi:

get haben würden,“ Hannibal ließálfs Halt ma?

‘chen, �cifteeinige Gallier aus, um die Gegend
auszukund�chaf�ten, und lagerte �ichauf die Nachz

richt, daß man hier nicht: dur<kommen könne, in

dem. zwi�chendie�en�teilenFel�enanzutreffenden

weite�tenThale, - Durch ebendie�eden Bergbewohz
nern an Sprache und Sitten ziemlich hnliche Gal«

‘Tier , die �ichmit den�elbenin Ge�prächeeingela��en

hatten, erfuhr-er, daß die�eHügel nux den Tag
úbex.be�eztwären, und ein jeder bei anbrechender

Nacht �ichwieder: in- �eineHütte zurúkbegebe, Er

nâhertefichal�obei-anbre<hendemTage den Hügel,
als: wollteer deu Tag überx-vor ihren Augen dur

die�énengenPaß mar�chiren, brachte aber den Tag

AE 890i6x An�talten¿ als ex �ichäußerlich
mer-

O Die�e
di

-Birjbatnahate,ohne Saat die: Briganti
er homines -intonli & und Garaceli, oder h- 3, TePtgerbei demPlinius, die Briznçonnois“und-die

capillati, heißene: waren Montagnards du BAECenis,
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merken ließ,züpver�chänztedasLager,iù dem er ge�tanz
denhatte,ließ-�obalder merkte, daßdieBergbewohner
die Hügelwieder-verla��en,undihren Po�tennicht�tark
be�ezthatten, alles Gepäcke,die �äratlichéReutereiund
den größtenTheil des Fusvolks darinnen mit dem
Befehl zurük, mehr Wachfeuer-, als für ihre: Ank
zahl nôthigwar , anzumachèn„, gieng�elb�tmit der
Kern der:tapfer�tenLeute �o�chuellals möglichzdur<
die�enengenPaß , und bemächtigte�ichder bis dai
hinvon dem' Feindebe�eztgewe�enenMEE

Drei und dreißig�tesCapitel, A

Mi Anbruchdes Tages trat daraufdas úbrigé
Heer den Mar�chan. Schonhatten die Bergbe-
wohnervon ihren Berg�chlö��erndas Zeichenzur Bez
�ezungihrer Po�tengegeben, als �ieplözlicheinen

‘

Theilder�elben�chon_in Be�izdes Feindes, den
eind über ihrem Kopfe und die übrigeArmee im

Race�ahen, Voll Er�taunenüber die�engedop*
pelten Anblik machteùfe anfangsHalt. Als �ieie.
aber die bangende Eilfertigkeitdes Heers unddie
furchtvolle be�ondersdurch die \cheu-gewordenen
Pferdeent�tandeneVerwirrung de��elbenbeim Durch-
mar�chewahrnahmenz �oglaubten�ie,zur vdlligen.
Mederlagedes Feindes fehle weiter nichts, als da
auch�ieden�elbennoch ângriffen, Sieliefen al�o,
da �iees gewohntwaren , _von der andern Seite auf

die unweg�am�tenund fa�tuner�teiglichenFel�en,
Nunmußténdie

SREVRSUNEMNETmit der Be�chwere

vid
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lichkeit des Wéges und dem Feindezugleichkämpfen,
und geriethen , da jeder. zuer�tder-Gefahr entgehen
wollte, mehr unter einander �elb�t:„i als'mit dem

Feind „ ins Handgemenge: Be�ondérsaber litt das

Heer durch die Pferde , welche-theils“vomfürchterz
lichen:Ge�chrei,davon die Berge und Thâälerwie-
derhalleten , in“ Furcht gerietheu , «theils bei dem

leichte�tenStoße und“der gering�ten:Verwunduug
�o\heu wurden,- daß �ieeine Menge von Men�chen

und -Gepäckealler Art. zu Boden: warfen, und in
dem Gedrängeviele Leute, mit unter auh Solda-

ten, auf diè�éaian beiden Seiten jähenund �teilen

Wege,in eineunab�ehbareTiefe hinunter�türzten:
da denn‘auhdie Pakthieremit ihren La�tenmit

großemGetdßein die�eAbgründehinunterrollten.
Die�eschreklichenAnbliks ungeachtet machte

dennochHannibal mit �einenTruppenhier ein we:

nigHalt, umm die Furcht1 und Verwirrungniht noch

zuvergrößern.Als er aber�ah,daßder Zug �ich

trenne,‘undbefürchtenmußte,daß er �einenDurch-
: mar�chmit Verlu�t�einesGepäksmachenmögte,

eilteer wiedervon der Auhdheherunter,�chlugbei

dem er�tenAngriffeden Feind zurük,vergrößerte

dadurchaberbei �einenLeutendie Verwirrung , die

jedoch.�ogleichein Ende nahm, als der Weg von

denin die Flucht ge�chlagenenFeiaden‘ge�äubert
war, da denn alle ganz gemächlichund ohne den

gering�tenLärmen durch.die�enengen Paß kamen,

Hieraufmachte�i<SannibalMei�tervon einem
i

Berge16 -
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Berg�chlo��e, der Hauptfe�iungdie�erGegend , und

den darum gelegenenDörfern ¿und unterhielt �eine

Truppen mit dem Vieh der- Gefangenendrei Tage
hindurch, währendwelcher Zeit“er , da ihn weder

die einmal in Furcht ge�eztenBergbewohner, noh
allzu�chlimmeWege hinderten , er auchetwas weiter

; E
Vier unddreißig�tesCapitel.

R Zamman in eine für Gebirgemehr venant
Gegend. Hier wäre er aber fa�tnicht durch einen

offenbarenAngrif , �ondern

:

durch die ihm �elb�t
eigenen Kun�tgriffe, durchBetrug und dann durch
einen Hinterhaltin die gròßteNoth geratheu, Die.

Aelte�tendèr Bewohner die�erBerg�chlò��erkamen
als Ge�andtenzum Hannibal mit der Erklärung:
11Daß �iedur fremdes Unglúk gewizzigtlies

ber der Carthaginien�erFreund�chaft,als Macht
exfahren wollten. - Sie wären al�o bereit, �ich"
nach �einenBefehlen zu: a<ten , würden ihn
mit Lebensmitteln und Wegwei�ernver�orgen,
und zur Ver�icherungihres Ver�prechensGeis

�eln�tellen://Hannibal „ohne ihnen unvor�ichtig
zu“trauen , ohne aber auch ihr Anerbieten zu ver«

werfen , und �iedadurch zu offenbarenFeinden zu
machen , antwortete ihnen mit Güte, nahm die gez

gebenenGei�eln, und die ihm auf den Mar�chges
gebenen Lebensmittel an, �ezteaber �einenMar�ch

GT
E nicht
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üúichtwie unter Freundenfort, �ondernfolgte ihren
«Regwei�ernmit �einemzum Fechten immer fertigen
Heere. Die Eléphantenund Reuter machten den
Vortrab + ihnen folgte er �elb�tmit dem Kerne des
Fusvolks ; immer aufrnerk�am,und überall hin mit

�einenBlicken gerichtet. Kaum waren �ie in einén

engen Wegunteu an der Seite eines hohen Vergs
gekommen, �odrangen die Barbaren aus ihrem Hin-
terhalte von vornen, und von hincen hervor , grif-

fen ihn in der Ferneund in der Nähe an, und
wälztengroßeFel�enma��enauf das“ Heer herunter,
Der �tärk�teAngrif ge�chahauf den Nachzug, wo

aber die Infanterieeinen herzhaften Wider�taüd
that, und den Feind zurük�chlug,der, wäre nicht
das Heer auf �einemHinterzuge�ogut gedekt ge-
we�en,ohne Zweifelden Carthaginien�ernin diez
�ergebürgigenGegend eine �tarkeNiederlage beiz

gebrachthaben würde, Dém allen ohugeachtet war

er hier in die äußer�teGefahr einer großenNieder

lage gerathen, Denn da er zu lang�amden Zug
durch die engen Hohlwegethat , und während dent
er die Reuterei dekte, der Jnfanterie den Rúcken zu

deen verge��enhätte, drangen von den Seiten her

dieBergbewvohnerin den Zug, verlegten dèêm�elben
‘ den Weg, und Sannjbalmußte Eine Nacht ohne

Reutereiund Gepäckezubringen, GS
rf

_Sünf
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Fünfunddreißig�tesCapicel,:

D.folgenden.Tag,da de:Feind.denZug {eit *

wenigerunterbrach , vereinigte �ich.das Heerwies
dery und man kam endlich , wiewohlnichtohne
großenVerlu�t, doch mehr an Vieh, als an Meu:
�chen,durch die�egebürgigeGegend Zwar kamen
bc hin und wieder Bergbewoh ner zum Vor�chein;

doch mehr wie Räuber , denú alls Feinde,und grifs
fen bald den Vor- bald den Nachtrab an, �owie

entweder der Ort, oder die zu weit vorgerüktenund

zurük gebliebenenTruppen ihnen die �chiklich�ieGez

legenheit„dazu gaben. Be�ondersdienten aber die
Elephanten, welche, um nicht in die Tiefe zu �tür-
zen, auf-die�en�{hmalenWegen�ehr lang�amgehen
mußten , zur Schuzwehre, weil.der die�erUngeheuer
ungewohnteFeind.den�elben�ich"nichtzu nähernge--
teamets, ¿4 ze;

: .
| Ss

Am neunten Tage erreicl)teman endlich den:
Gipfel der Alpen ‘nachvielen Umwegenund Verir- -

rungen , die entweder durch die Bosheit der Weg-
wei�er,oder dadurchwaren veranlaßtworden, daß
nian aus Mistrauen gegen �ienach eigener Vermu-
thungden er�ten,be�tenWeg durch die Thälergez
nommen

1

hatte, Auf die�erAuhdhe blieb das Lager
zween Tage, damit der vom; Mar�chund Fechten
müdeSoldat wieder ausra�te:nmöògte.Hier kamen

aucheinigePakpferde,die vonden Fel�enge�türzt,
N

5 und,
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und den Spuren des Heers nachgegangen waren ,

wieder ins Lager, Se
Acubte

C

edenk

‘Das von �ovielenStrapazen entkräfteteHeeb
ward jezt abèrdurch den �tarkenSchnee,“dér beî
dem (1) Untergangedes Siebenge�tirnszu falle
Pflegt, in einen-�ehrgroßenSchre>kenver�ezt.Alles
war mit Schnee bedekt, als man bei Anbruch des

Tages aufbrach. Verdro��enuud �chläfrigwar der

Mar�ch,- Miömuth und Verzweiflungbliften aus
allen Ge�ichtern.Da gieng Zannibal an die Spike
�einesHeers , ließ auf einer breiten Anhdhe , wo
man nach allen Seiten hin diè {hôn�teAus�ichthatte,
Halt machen, und zeigte�einemHeere Jtalien und

de��enam Fußeder Alpen und am Poliegende Ge-
genden. ;, Jezt er�teigtihr, �pracher, die Mauern

nicht nur von Jtalien, �ondernvon Rom �elbt.
Alles úbrige wird leiht und eben �epn.Lin y,

bôch�tenszwei Creffen werdeneu< Italiens

Zauptfe�tung und Saupt�tadt in die Zánde

liefern. : -

|

|

Nun

“den

C1) Nach dem Plinius
B. 2..C. 47. fiel.-die�eCon-
�tellationdamals auf den

/ dritten Tag! vor “den N 0-

vember-Idus, d. i. auf
12ten November.

_ Aus -den  An�angsgründen
der A�tronomie i�t bekannt,
daß die�er Sternkalendèr
der Alten , oder die Artdie

Jahrézeitendurch den be-
�timmten«Stand gewi��er
Ge�tirneanzugeben - nur
guf kine gewi��eZeitperiode

“

dattern ¿unddie Jahrôszeis
ten richtig angeben fann,
Docd hatte ér den Vortheil,
daß�ichauch: der Bauer mit--
den Con�tellationenbekannt.
mächen ‘mußte. He�iods:!
Opera & dies, Birgils -

Georgica bedienen �ichdie�es
Kalenders.

S

Die Vergiliae, bei den Gri es

è n Pleiades, �inddie �ie
ben Sterne auf dem-Knie
des Stiers.
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Nungieng der Zug wieder weiter, ohne daßder

Feind, außer einigen gelegenhcitli<;enRäubereien,
�on�tetwas wagte. Doch ko�teteder Zug von den
Alpen herunter mehr Mühe , als die Er�teigung
der�elben,weil die Straße von die�enGebirgennah
Îtalien zu zwar kürzer, mei�tensaber weit �chmas-
ler , �teilerund {lüpfriger war, Daher man �ich

“vom Falleu nicht wieder erholen noh, wenn man

ein wenig ausgeglitten war , im Wanken wieder

fe�tenFuß fa��enkonnte; da denn Men�chenund

Thiere , eins úber das andere hinunter �türzten,

Sechsunddreißig�tesCapiítcel,

M41 fam ‘daráufan einen no<viel�chmalern

Fel�enweg,der �o�teilwar , daß der auch vou allem

“Gepâe befreite Soldat mir genauer Noth und nicht
anders es ver�uchenkonnte, ‘hinunterzu kommen,
als daß er �ichan die hervorragenden BVü�cheund

Ge�träuchehielt und �ohinunter rut�chte.Die�er

vorher �chonvon Natur �teileOrt war durch einen

fri�chenErdfall noh um tau�endFuß tiefer gewor

dèn. Hier �aheal�odie Reuterei ihren Weg abge
‘�chnitten,und machteHalt, Zannibal, der �ich
Über ihren Aufenthalt verwunderte , hörte kaum,
daß man die�enFel�enniht herunter kommen kdnno
te , als er �ich�ogleichdahin begab, um den Augena
�cheindavon einzunehmen, und �ah�ehrbald , daß

er durch eine unweg�ame, no nie betretteneGe-

LipiusIVr Band, *-*S- gend,

-
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‘gend,und’ dabei ‘noh durch einen großenUmweg
einen Zug nehmen mü��e(1), (Daßer vergebens
‘einen #0 großenUmweg durch eine unweég�ameund

‘nôch nie betrèteneGegend gemacht habe ). Denn

wirklichwar es auf die�emWege nicht fortzukom-
-nièù, Ueber dèn alten noch nie betretenen Schnee

‘war’ein ziemlichtiefer neuer gefallen, auf dém „da

‘er no< nachgab und nicht zutief war, man zwar

Fé�tauftreten koñite, Aber von der über ihn hin-

‘gehendenMenge von Men�chenund Thieren�chmolz

er bald fo, daß man auf dem bloßen darunter lie-

gendeu Ei�e in dem Mora�te des ge�chmolzenen

Schneès gehen inußte, Das war. ein ab�cheulicher

Kampf mit dem �chlüpferigeSchnee, der keinen
Fe�teùTritt vei�iatteteuud dem ab�chü��igenBoden ,

¿auf dem man -um �oleichter gleiten mußte, ohue,

wenn man auch mit den Hâuden uud Knieen ih
N wiederaufgcholfen, ud ‘dann , von die�enStüßen

verla��en, wieder hingefallen war, Sträucher“oder

Wurzeln zu finden, durch deren Hülfe mau mit dem

Fuß, oder der-Hand �ichwieder hätte empor, arbei-
ten kdnnen. Die Pferde konnten weiter nichtsthun,

als �i<über das Eis hia durch den ge�chmolzenen

Schuee fortwälzen. Ja zuweilentraten �iedurch
bis auf die untere Schneelage, {mi��enhin und ar-

J Hl beite-

(N) Haud dubiíares vita,
/ quin per inyia circa , ‘nec

trita antea, quamvis lon-

go ambitu circumduéteret

Agmen, DieStelle i�tdyna

kel. Fa�t�cheintes mir am
wahr�cheinlich�ten-,daß -cir-
cumduceret ftatt €c:rcum-

duxi��et�téhet
if y

Ly €
è

4
& 0
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beitetendann mitdemHufe �o�tark,daßdieSchnees
fru�tedurchbrach, ,

da denn viele gleicl;�amwie in

Schlingengefangen, in die�etharten Schneekru�te

�ie>tenblieben.

Sieben und dreißig�tesCapicel.
Eis nachdemMen�chenund Vieh �chvergeb-
lich abgemattet hatten, lagerte man �ichauf dem -

Gipfel des Gebirgs, den man zu die�erAb�ichtmit

vieler Mühe reinigen und eine Menge Schnee wega

grabenund fort�chafenmußte.
die Soldaten beordert , (1) einen Fel�enzu ebeuen,

(1) Inde ad -rupem m&#-

ziendam, per quam vnam

“_Yia elle poteràt , milites
dui, Rupem munirse er:

Flârt Turnebus dur< viam

Per frupem aperire, �ive ru-

pem caedeñádo iter compla-
nare & per via loca reddere.

Daher bekamen dieS han z-

go ber, munitores hren
Namen, welcheaußerSchan-
zen, Gräben uud Dämmen

auch die Ausbe��erungender

‘Wege bei dem Mar�chder
Armeen be�orgenmußten,
“

DaßaberHannibal �ich
des E��igszum Mürbema-
chen der Sel�enbedient ha-
ben �ollte,i�t�ehrunwahr-
fcheiulih. Schou die durch
die’ verbrannten Holz�töße
verur�achteHiße machte �ie
mürbe. Außerdemwo wür-
Fe ex die zu die�er.Ab�icht

Darauf wurden

A über

: ertoverligeungeheuereMens
ge von E��ighergenommen
haben © Freilih führte der

'

Soldat bei den Alten, be-

�ondersden Rò mern, �eie
ne“ E��igfla�cheauf dem.

Mar�chmit �ih,um dur
dieVermi�chungdes E��igs
mit Wa��er�ichúberall ein

ge�undeëGetränfe, po�ca»

Y
ubereiten. Zu diejer Aba
t die Fel�enzu �prengen,

wurde dieter Borrath aber
nicht zugere:ct aben.

Die neuere Ge�chichtelies
fert uns zwei Bei�pieledes
UebergangsgroßerArmeen
úber die Alpen beim Herzog5

von Alba, und �päterbei
dem Prinzen Eugen.
_In An�ehungdes eigent-

lichenWegs /- den Hannis
bal úber dieAl pe ú genomes
men hat. i�tes aber nad
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ber den man nur allein den Wegnehmen konnte,

Sn die�erAb�ichtwurden �ehrgroßeBäumegefällt,
aus dèren Stämmen und abgehauenenAe�tenman

einen außerordentli<hgroßen Holz�toßerrichtete ,

der, da �ichju�tein großer, zur Verbreitungder

. Flamme ge�chiktérWind erhob , in Brand ge�tekt
wurde. Das hierdurchglühendgewordene Ge�tein

ward durchaufgego��enenE��igmürbe gemacht, und

durchden nunmehr erhiztenund mürbe gewordenen

Fel�enward mit ei�ernenHaueneine bequeme, dur<
TleineKrümmungen�anftüber die Anhöhen heruns

terlaufeudeStraße erdfnet , daßnicht nur die Pfere
de, �ondernauh die Elephän.en bequem auf derz

�elbenherunter gehenkonnten:Die�eArbeit nahm
vier Tage hinweg, währendwelcher Zeit fa�talle

Pferde vor Hünger fielen , indein die�eHügel fa�t

ganz fahl �ind,oder ‘wenig�tênsdas darauf wachs
fede Gras mit Schneebedekt i�t.Das untere Tha]
hat ‘eiñiígefonnigte Hügel, nahe an den Gehölzen
auch Bâch, “und überhauptGegenden, die verdiene

ten angebauet und bewohnt zu werden Und dahin
wurden die Pferde auf die Weide getrieben; das von

dér Verfertigung der Straze múde Volk aber bekam
drei Rä�ttage. Nun kam man endlich in die Ebene

“ herunter , wo die Gegend angenehmer, und dieBes
“wohnerge�irrererwaren.

| Acht
PoïybsNachrichten‘at S. Bernhardsber

wahr�cheinlich�ten,daß“er �ondern:über den
Z

nicht die Straßeuberden nis gewählt Ge és
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Acht und dreißig�tesCapitel,

Af die�eArt erreichteZannibalItalien im fünfa
ten Mouate uach �einemAufbruchevonLieucarthas

90, nachdem er, wie einige Schrift�tellermelden,
 Fünfzehen.Tagemit dem Uebergangeüberdie Alpen

zugebracht-hatte. Wie �tark�eineArmee bei�einer
Ankunft in Italien gewe�en, darüber�inddieMeis

nungen, �ehrver�chieden.Die. �tärkiteAngabe �eze

�ieauf hunderttau�endFusgänger„ und. zwanziga
‘

‘tau�endReuter: die gering�tegiebt ihmzwanzigs-
tau�endMann Jnfantexie* und fechótau�endReus
ter (1). Lucius Cincius Alimentusy der, �eis:
nem eigenen Lerichte nach, Zannibals Gefangea
ner gewe�en,würde bei mir den mei�tenGlauben
verdienen , hâtte er. nur bei �einer-Augabe nichr die.
Gallier und Ligurier mit iu An�chlaggebracht,
Mit die�en�chreibter, habe Hannibal.achtzigtaus
fend Maun zu Fus und zeheutau�endReuter mit
nach Italien gebracht.= uündwahr�cheinlicherWeia
fe hatte ‘�ich, wie �olches’auch ver�chiedene.Schrift.
�tellermelden, viel Volks ( nach.�einemUebergang).

zu ihm,ge�chlagen= auch. habe er aus �einemei

genen Munde gehört,daßer�eit�einemUeberganz
ge überdie Rhone bis auf. �eineAnkunftiu Jtae
Tien. im Lande dex an Gallien zunäch�tangren=.

SJ zens:

(1) Die�erCincirs war Pxâätor ernanné.  Obew
'des Fabius Pictor Zeit- B.7, C.3. heißt er diligent -

genolje, Und ward nach Lis vetn�torumwmogumentoxuug.
-

yius D, 26 È, 2, zum audor,
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zenden 2) Cauriner�ehsund dreißigtau�end
Men�chen, neb�teinergroßenMengevon Pferden

;und“La�tthierenverlohrenhabe. Da dies eine be-

_FannteSache-i�t, �owundere ih mi<, wie man

noch,hatüberden eigentlichenOrt �einesUebergangs
„überdie Alpen �treitenundfa�tdurchgängigglaus-
‘benkóunen,daß er fiberden Penninus gegangen,

derdeswegenyon ihm auch �einen(3) Namen be-

_Xommenhabe. Nach dem (4) Cóôlius. i�t�einWeg
ber das (5) Cremoni�cheGebirge gegangen,wels

_cheraber, �owie der úberden Penninus, ihn nicht
- zu deu Taurinern, �ohdernuzu den in den Gebirgen
wohnenden(6) Sala��ernund den (7) Libui�chen

(2) ‘Dié Táurinibewohn-
ten das-heutigePiémon tt.

hre herna<h von Hann i-
al ’eingenomuieneStadt

war. die ‘iin �pâternZeiten
“als Rômi�c<e Kolonie be-
fannt gewordene Avgu�ta
Taurinorumh. z.T. Turin.

_(Z)Plinius erzehlt die-
��Sage B. 3. C. 17. Sa-
lafforum-“*Mugufta Praeto-

ía, das heutige Ao�ta am

großenDoria (Durius ) jux-
‘ta geminas Alpium fauces,
Grajas atque Poeninas, His

oënos , Grajis Herculem

‘tranfil�ememorant. Se r-

vius, J�idor und Pau-
[usDiaconus folgen die-
Fer Sage,
“

(4) LuciusCoelius Anti
pater, fin Ge�chicht�chreibex

Gal-

und Zeitgeno��eder berúhm-
ten Gracchen.

(5) Die�erBerg kommt
�on�tnirgends vor : viel-

leidt i| er zwi�hendem
fleinen und großen S.
Bernhardsberg da, wo

jezt Cramoyeu,

(6) Per - Sala��osmonta-
ños. In der Gegend voga
Val d’Aofßte.

(7) Die Liboi Galli bei
Vercelli( Vercellae) in Pies
mont.

Die Veragri {finddie Be-
wohner des heutigen Pa�sde

Valais, des- Walli�erlandsy
de��enHaupt�tadtSedunum

h. ¿e Te Si 0,0 i�ts
j
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‘Gallierigeführthaben würde. Außerdemi�teS,

“

niht wahr�cheinlich, daß damals {on die�eStra�s

�én,nah Gallien erdfnêt ‘Fewe�en',be�ondersd@

die nach dem Penninus gehendenmit halbgermas
ni�chenStämmendamals be�eztwaren, ‘Sollte aber
bet Namehier etwas ent�cheiden, �o“wi��endie auf
die�emPennitius wohnendenVeragrierîn der Tháât'
nichts davon , daßder�elbevon dem Uebergangeder

Póner �einenNameuerhalten habe, Vielmehr:léi#

ten ihn die�eBergbewohnervon éinem aufder Spi
die�esBergs befindlichenheiligen OrtégleichesNas
liens. her(84

Leun und
d

dreißig�tesCapitel,_
ZimGlüfk für �einenjezt zu‘erdfnéndenFeldzug:
faúd'Zannibal die’Ihn�ubriermit ihren nâch�tew
Nachbarn , ‘dén T@urinern‘imKrieg begriffen, a
dein er aber zu Gun�tender. einen , dder der andern
Pártheium o!wenigerAntheil“nehmen fonnte,,je
Méhr�eineArmee?während.ihrer“Erholunger�tzw
merken anfing,wie‘�tark�iebisher‘gelitten hatte.
Die Ruhe nächdên Strapazen,‘der Uéberfluß.nah
dem Mang>lund dienunmehrigéPflegedex iù der.
Nô��eud dem!Möta�teganz mit Schmiz,bedekten

(<< PII! 4

S ig8 E
j

ui

(3)Diedem Gotte. Pen- S., EEGaSdB KErdE
minus, oder. Pennus-

A erfite>en �<die Pen nis:
ligt geé�en„ �dwie �ieh. neu bis än dén S, Gott

3:8. de H-Béêärn hard ardábergeweihet ij Von diè�ém-
y 7
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‘und �ozu �agenverwildertenSoldaten hatte �tars
XenEinfluß auf ihre Ge�undheit.- Aus die�erUr�as

che eilte der Kon�ulPublius Cornelius �ogleich
nach �einerLandungbei (x Pi�a mit der vou Mans
lius und Atilius übernommenen, neugeworbenen

Armee , bei aller ihrerdurch die neulichenUnfälle
verur�achten

-

Kleinmüthigkeit, nah dem Po, um

mit dem Feinde , noch-che er �i erholt hâtte, zu

�chlagen.Allein-no< vor des Kon�ulsAnkunft bei

Placenz war Hannibai bereits aus �einemStand=-
Iager aufgebrochen, hatte der Tauriner Haupt�tadt,

weil �ie�eineihr angebotene Freund�chaftansge�chlas

gen, mit Sturm erobert, und würde nicht allein

durch Furcht , �ondernauch durch freiwilligeEnts

�{ließungalle um den Po wohnende , �chonlange
zum Abfalle.von den Römern geneigtgewe�eneGalz-

Lier auf �eineSeite gebracht haben , hâtte �olches

nichtdes Kon�ulsplôzlicheEr�cheinungvereitelt.

__ Sannibal bra< al�o aus dem Taurini�chen

auf in der Hofnung , daß �eineGegenwart die Gals
Lier bei ihrer Unent�chlo��enheit„welcheParthei �ie

nehmen�ollten, zur Ergreifung der �einigenbewegen
würde. Schon �tandenbeide Heere einander im Gez

chte, unddie beider�eitigenBefeblshaber, die, ohne.
�icheinander�chonzu kennen, denno<�chonzum

voraus Achtung für einauder hatteu , näherten�ich
3

:

einan=-

C) Pifne am Arn 0, Ar- Eliacae, two dic Ol.pmpi®
Den

GTo�kana ward von �chenSpiele begangen wur=

den Eleern ecbauet,und den , ebenfalls Pilae ‘gee
von ihrer Vater�tadt, Pi�lae nennt. | ¿N50

@
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einander.Schon vor Sagunts.Zer�tdhrungwar

bei den Röómern der Name Sannibalsberühmtz

und die�erhatte �chondeôwegenvon Scipio eine
hohe Meinung, weil die�emvor allenanderngegen
ihn das Kommando war úbertragenworden,Die�e
ihre beider�eitige.Meinungvoneinander ward das
durch nech vergrößert, daßScipio dem Sanniba
der ihn in Gallien zurûfgela��enhatte, gleichbei
FeinerAnkunft in Jtalien dieSpihzebot;Sannibal
aber den kühnenGedanken ‘überdie Alpenzu geheu
“vapH

und auch ausgeführthatte, Inzwi�chen
am Scipio dem Zannibal zuvor, und gieng über

den Po, lagerte �ichdarauf bei dem Flu��e(2) Tis
cinus, und �uchte�eineArmee, bevorer �iein die

Schlachtführte, durch folgendeRedemitMuthund
Tapferkeitzu beleben. :

Vierzig�tesCapítel,

“SSoidaten;führteich die Ainite ins Trefs
fen, welcheih in Gallien bei mir hatte, aes
w1ß ih würde es für unnöthig halten , �iean-
zureden, Denn weswegen �ollteih entweder

S 5 eine
(2) Ticinus,der Te�ino, Po bei Ticinam » das voy

ent�pringt
*

zroi�hen den ihm den Nainenführt, und

Pennini�chenundNhä- in dem MittelalterPapia hy
ti�chen Alpen am Gott: z.T. Pavia, geheißen.
hardsberge, wo die

*

Pum Romena tuae, Ti-

Aar, Arula,undderRhein ciue, cadavera,rip2e
ihren Ur�prunghaben, fießt Non capiant. Silias

durch den Lacus Verbanus I: 45

(Lagomaggiore) in deg

-—
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eine Réuterei)welcheúberdie feindlichebäder
Rhone�orühmfih�iegte, oder die Legionen
zur Capferkeicermuntern,mit welchenih ebe
die�enFeind'auf feinerFluchtverfolgtey und

m dur die�e“‘Fluchtund die Vermeidung
cinerSchlacht ‘dasGe�tändnis‘meinesSiegs
übnöthigte?Weilaber die�efúr‘Spáäniengee

worbenéArmeejeztitein Bruder ünter meinen
Au�bizien(meinem Gberbefehl) anführty um
n

nächdes Senats unddesRômi�chenVolks Guts

beftiden‘da�elb�tzuFriegen; 0 hab”ich, damit
cu ein Kon�ulgegenden Zannibal und die
Ürthaginten�ecanführenmögte, freiwillig
dasRommando in,die�emFeldzuge úbernom-
men / undmuß als ein neuer Befehlshaber mit
meinem neuen <eere einige Worte �prechen.
Damit ihr al�omit die�emneuen Kriege und

dem Feinde zun voraus bekannt �epnmógety
�owi��ety

1; Soidaten1 daß ihr die�enFeind �chon
imvorigen Kriegezu Wa��erUnd zu Lahde

ge�chlagen;' ibn ‘genöthiget,éu<zwanzig Jâhs

re lang euren Sold zu zahlen , und ihm Sar-

dihienund Sicilien als Siegölöhn_abgenoms

mthhabt. Bei euch und ihnen wird �i<al�o
in der be ovor�tehéndenSchlacht der gewöhnliche

Muth dex Sieger“ und der Be�iegtenzeige.
Und-wenn �iejezt fechten werden ». �oi�tes nicht

füßnerMuth, �onderndie Lioth, welche �ie

dazu Mas ihrmüúßtetdenn etwaglauben,

2E
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daßein-Rriegsheer,das, da es no<‘nichtsgi
litten, dennoch der Stlatht ausweicht,�olche
jezt gegen euch zu gewinnenhoffen�óllte- nach-

demes zwei Drittheile von‘Susvolkund Reus
terei bei �einemUebergangeüberdie Alpenein-

“

gebúßtund mehr Truppen verlohren hat , ‘als
ihm übrig geblieben�ind. Vielleicht aber �ind
'die�ewenigen“aß Gei�tund “Körper �tarke
Krieger , deren Muth und StärkeFeinenacht
‘wider�tehenkahn? Lein, nut Ge�talten,ja
nur Schatten vonMen�chen"�indes, von Zuns-

gery Râltey Liá��eund Schmuz gânz ent�retl-
te, gaz ausgemergelte, und zwi�chenKlippen
und Sel�en‘geguet�chteund gelähmteWeri�chên
�indes, derenGliederaußerdemverfrohreny

Körpervon der Kälte ganz zu�ammenge-
\{rumpft �ind. Jhre Waffen�indzerbrochen
Undzer�chmettert, ihre Pferdehinkenund ��te-
‘benkaum no< auf den Süßen,mit die�er
Reuterei, mit die�emFusvolke werdetibr fech-

‘ten. Reinen Feind, nur dènelendenRe�t
v

vom
‘Heindewerdet ihr �ehen. Und in der That, ih
fürchtefa�tnihts mehr , als daß, noch ehe ihr
mit dem Feinde werdet�chlagenkönnen,bereits
die Alpen úberihn triumphirt zuhaben �{-i-
nen mögen. _Dochvielleichtmußtees �o�epny
daß mit einem �obundbrúüchigenVo!keund
Seldhertndie Götter�elb�tóhne Dazwi�Wèh-

Funft
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FunftderMen�chenden Rrieg anfangen und
endigen, uns aber, die wir nach den Göttern

ebenfalls beleidiget worden- die Ehre la��eny

dem in die�emRampfezu Boden ge�trekten
“

Seinde gleich�amno< den lezten Stoßzu

ROD
u

Ein und vierzig�tesCapitel,-

„Is
i

hoffenict , daß jemandglaubenmóde,
“um eu< Muth einzu�prechen, úbertreibe ih

die Sachen, und dáchtein meinem <erzen ganz

‘anders. Ich konnte ja na<h meiner Provinz
Spanien ; wohinih �chonim Anzuge wak-

Hingehen , wo ih in allen Unternehmungen

Und Gefahren meinenBruder zum Getährten,
den Asdrubal , und nichtden Sannibal zum

Gegnery und einen gewißwenigerbedeuten=-
den Krieg yor „Mirffindenkönnte."Demallen
_Ohngeachtetlandete ih in Gallien , da i< an

de��enRü�tenvorbei �egelte,bei dem. Gerüchte
vondie�emFeinde, �chiktemeine Reuterei vor-

aús, bra< aus meinem Lager bei der Rhone

auf, �<hlugden Feind, mit dem ih mit einem

Theile meiner Truppen zum Gefechtzu Fom-

men die Gelegenheitfand , in einemReuter-

treffen und gieng, da ih �eineJnfanterie,
die durch erzwungene Mär�che�ichcilig�tdavon

mate, nicht cinholen Fonnte, wieder zu meis

nex
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ner Slôtte, und erwarteteihnnach einem #0
weiten , mit der größten Ge�hwindigkeitzur

See und zu Lande gemachtenUmwegehier am

Fuße der Alpen, Kann mah\�i<woh! einbil-
den ; daß ; wenn ih ein Treffen mir: Fe�em
furchtbaren Feinde hätte vermeiden wollen 5

ih aus Unvor�ichtigkeithierher gerathen wäres
oder ihm. auf dem Fuße hâttenachgehen, ihn
zur Schlacht reizen und nôthigen�ollen?Wir
wollen es denn doch ver�uchen,ob die Êrde�eit

“zwanzig Jahren ganz andere Carthaginien�er

“

plôzlich hervorgebracht habe, oder ob es no<
die nehmlichen �epen,die bei den Acgati�chen
In�eln fochten , und die �ichbei euh am Eryxe
für ahtzehen Denare der Mann, ranzioniren
mußten : ob die�erZannibal wirklich , wie er
porgiebt, durch �einenZug úberdie Alpen ein

zweiter Zerkules geworden , oder ob er viels

mehr no< immer ein uns von �einemVater

zur Zahlung von Steuern und Sold verpflichs
teter Sclave �ei,der, zerrüttete ihm nicht �ein
ab�cheulichesVerfahren mit Sagunt den Vers

�tand, wenig�tensauf �einVaterland, - �eine

Samilie, �einenVater und die von de��enZand

unterzeichneten VerträgeKÜk�ichtnehnren würs

de, der auf un�ersKon�uls Befehl die Be�azs

zung aus Lryy zichen ; die den Überwundenen
Carthaginien�ernvorge�chriebenenharten Ges

�egemit Murren und Rummer annehmen e

_Sicis
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Sicilien.Zy.ráumen und dem Rômi�chenVols
Fedie Kriegsko�tcnzu bezahlen�ichverpflichten
mußte.

Aus die�erUr�achewün�chteih ; Soldaten,
daßihr jezt nict blos mit eurem bci andern

Seinden gewöhnlichenMuthe, �ondernvoll

Krvitterung und gere<htenUnwillens und nicht
anders , als gegen Sclaven fe<ten möget, die

man plôzlich gegen ihre Zerren zu den- Waffen
greifen�ieher.“Wirkonnten �ie ja, hâtten wér

gewollt , da �iein Erpx einge�chlo��enwaren y

durch den �{<möhli�tenMen�chentod,den Zun
ger aufreibei — Fonnten mit der �iegreichen
Sfotte in Afrikalanden ; und Carthago ohne
Schwerdt�hlagzer�töhren.Wir verziehen ih-
nen aber auf ihr Bitten, erlaubten ihnen einen
freie Abzug, machten mit den Ueberwunde=

nen Friede, und �{henktenihnen hernach bei

ihrer Bedrángniß im Libp�chenKriege �ogar

un�ernBei�tand. Zur Belohnung folgen �ie
jezt die�emtollkühnenJúngling,um un�ereVas
ter�tadtzu be�túrmen.Und. mögtet ihr doch -

jezt blos für eurcn Ruhm und niht für eureÒ

Rettung kämpfenmü��en! icht wie vormals»“

um Sardinien und Sicilien nein , um Jtàs
lien �elb�tmú��etihr Fämpfen — habt dabei
Feine Armee, im Falle ihr nit �iegtet, zuî
Bükhalt — Feine Alpen mehr, währendderen
Uveltigingein neues Seerkönnteangewors

s
|

i

Vi
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ben werden, Sier7 Soldaten hier, niht an-

ders, als �tundetihr vor Roms mauern, müßt

ihr den Seindzur treiben. - Jeder denke; daß
er niht blos für �einePer�on�ondern:für

�einWeib y, für �einekleinen Rinder fechte -—

denke aber nicht blos an �einKigenthum,an

�eineFamilie, �ondern erwäge zugleich auch7
daß Roms Senat und Volk auf un�ere$ánde

bli>en , und �eiver�ichert,daß das Fünftige
GIÛF von Rom und der Rómer Zerr�chaftblos

von un�ererStárke und CRE abháângen
werde, ‘/ e Artt)

Zwei und vierzig�tesCapitel.\
S,, �prachder Kon�ulzu den Róômern.dégenle
bal hingegen glaubte dur<h Thaten, ( Bei�piele)
uud dann er�tdurch Reden , �eine-Soldaxenzur

Tapferkeit ermuntern zu- mü��en- ließ daher, gleich-
�amwie zu einem Schau�piel,-:�einHeer: �ich-in
einen Kreis �tellen„und in de��enMitteeinige ge-

fe��elte,ihm auf den Gebirgen.in die Hände gera:

thene Gefangeneführen,1hnen Galli�che Waffen

hinlegen, und �iedurch einen Dollmet�cherfrage :

11Gb wohl einer , wenn man ihm Pferd und

Waffen geben und nach erhaltenem Siege die

Sreiheit. ver�prechenwürde , einen ‘Zweikampf
wagen wollte? Danun alle insge�amtSchwerdt

M fanesMGsundman die. Kämpfer‘durch
Cri das
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das Loos be�timmte,�owün�chtejeder , daß das

Glúf: feine Wahl begün�tigenmdgte, Jeder , �os

baldihn das Loos traf , ergrif eilends voll Munters
Feit unter den Glükwün�chender übrigendie Waffen,
und tanzte nah Art die�esVolks in �einerRú�tunga
Vêi dem Kampfe�elb�tzeigten äber nicht blos die

dazu be�timmtenKämpfer , �ondernauch die Zua

�chauerüberhaupt�olchemuthvolle Ge�innungen,

daß ihnen der mit MuthSterbenden Schik�alnicht
weniger , als das der Sieger preiswürdig�chien,He

Drei und vierzig�tesCapitel,

N. einigen aufgetretenen Kämpferpaarenlie
Sannibal �einvon �olchemMuthe begei�tertesHeer
auseinander gehen, berief es aber bald darauf wies
der zu�ammen,und redete AREE

wie man meldet,
folgenderma��enan:

ee Soldaten, wenn ihr in Rük�ichteurer eis
“

genen Lage nun bald den nehmlichen Muth
zeigen werdet,den ihr jezt bei dem Anblik eines

fremden Schik�als bewie�enhabt - �ohaben
wir bereits den Sieg in Zánden. Kein bloßes
Schau�piel— ein Bild eurés eigenen Zu�tans
des war dies alles ; was ihr �deben ge�ehen
‘habt. Ja fa�t�oUteih denken , daß cu< das

Verhängniß no< �tärkereFe��elnangelegt, und

in eine dringendere Liothwendigkeit zu fehten

ge�ezthabe, als die�eeure Gefangene. Zwei
Meere
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Meere {ließen uns rechts und links ein / ohne
daß wir auh: mur® Lin-Schif zu: un�ererets -

tung haben, Vor ‘uns i�tdjs. Poy: der weit

_�tárkerund reißender7 als’ die Rhone i�t; hins.
ter uns haben wir die Aipen,y die wir. mit:hals-
brechender Gefahr über�tiegenhaben. Sobald
�ichal�o der Feind. zeigt , mü��enwir �iegen4
oder- �terben,„ Soldaten. Allein das nehmlice
Verhânaniß, das. uns. in die Liothwendigkeit -

zu fechten ge�ezt-hat4,ver�prihhruns Belohnuns-

gen des Siegs, die alles, was Men�chenvon

denun�terblichenGóttern zuerbitten pflegen ,

weit Übertreffen.Würden wir auc) nur das

un�ernVätern entri��eneSicilien und Sardis
nien durch-un�ere Tapferkeit wieder erobern y

�owáre dies <on Belohnung,genug. ‘Allein
alles , was die Róômerdurch �oviele Triumphe
erworben und-ge�ammlethaven , wird �amt�eis
nen Be�izerneuer -Ligenthum werden. Wohl-
an al�o,ergréifetum..cinen �oherrlichen- Preis
unter dem -Bei�tande-der Götter. bie Waffen,
Lange genug �eidihr. in Lu�itgniens und Cel

‘tiberiens ungeheuren Wäldern bio�enViehheer-
denngchgelaufen,ohne den gering�tenVortheil
von �ovielen u7üh�eligkeitenund Gefahrenzu

�ehen.Llacheurem Zugeúber �oviele Gebirs
ge und Slú��e,durch �opiele in den Waffenge-

�tandeneVölker-i�tes.nunmepr Zeit reiche und
einträglicheSeldzúgezu machen - und würdige

KiviusIVr Band. GS Bez

-”
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Belohnungen eurer Mühe einzuerndten.“ Sier

zeigt euch das Schif�aldas Ziel eurer múh�elig-
Feiten, und wid eu< nah geendigten Feldzü-

gen den würdigenPreis eurer Siege hier an-

wei�en. Glaubt nur nicht - daß der Sieg 0

�chwer�eynwerde, als der Ruf von die�em

Rriege vermuthen láßt. Auch ein verachteter
Feind hatöfters eine {re?li<he Liederlage an-

gerichtet ; und ein unbedeutender

*

Augenblik
ver�chafteoft den Sieg úber berühmte Könige
und Völker. Den Glanz, worin der Röômer-

Liame �trahlt, blos ausgenommen ; worin

können �iewohl �on�tmit euh verglichen wers
den ? Lurer zwanzigjährigenmit �oviclenm

Muth und GlüF gemachten Feldzúgejezt niht

zu gedenken „, �o�eidihr von des Gerkules Säus

len, vom Ozean und den äußer�tenGrenzen

der Erde durch �oviele wildFriegeri�heVölker

Spaniens und Galliens hierher gezogen , und
werdet ‘gegen

eine neu angeworbene (ungeubte)

n die�emSommer er�tvon den Galliern ges

“�chlagene, be�iegteund einge�chlo��engewe�ene

Armee, die ihren Feldherrn eben �owenis; âls

�ieihn, kennet, jezo fehten. Und ich, der ih
in des größtenFeldherrn, meines Vaters, Zele

“te �ozu �agengebohren » wenig�tenserzogen

worden bin, ih, Spaniens und Galliens Ve=-

zwinger ; und der Alpenbewohner ; ja was

weit mehr i�t/ �elb�tder Alpen Ueherwinder —

|
: ih
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ih �olltemich mit die�emhalbjährigenFelds
herrn, der �ein“eigenes-Rriegsheer verließ, in

Vergleichung �tellenla��en?— mit einem Felde
herrn y der, wenn man ihm die Römi�cheund

Puni�cheSchlachtordnung ohne ivre Fahnen
zeigen �ollte, gewis �eineeigene Armee nicht-
Fennen würde? Auch dies , Soldaten y i�tfúr
mich was großes, daß keiner unter euch i�t,
unter de��enAugen ih nir rúhmlicheKriegss
thaten verrichtet „und daß auch ich jedem unter

euh �einetapfere Thaten dur Angabe der Zeit
Und des Orts als Augenzeuge be�tättigenkann.

Mit euh, die i<-unzebligcmal belobt und bes

lobnt habe , will ih al�o, ehemals er�t euer
Zögling, jezt aber BVefehlshaber, an un�ers

HZeers Spine gegen einen �i<�elb�tunbekann-

ten und un—kundigenFeind ins Treffen gehen,/

Vier und vierzig�tesCapitel,
;

„Wohinih nur meine Augen wendey 0a

�ehei< überall muthvolle und �tarkeKrieger —

unter den Waffen grau géewördenesFusvolk—

eiñemit (1) gezáumtenund ungezäumtenPfers
den beritten gemachte Reuterei der tapfer�terz
Uationen — êuc<�otreue , �otapfere Bunds-

Z s

7
f

ge»

(1) Die Numidier be- konntenal�oiniKampfbeis
dienten �ichkeiner Zäme - de Häñdevöllig gebrauchen.

fuderylenktenmit den Fus, Et “Numidize ¿#/7aeni «ins
Piven ihre Pferde, und guat, �agtVirgil,
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geno��enund eu< Carthaginien�er)die ihr fürs

Vaterland y zugleich au<: von gere<tem Zorn:

“entbranntfehten werdet, :Jtalien - wohin wir

mit den Waffen: in- der and von .den Alpen:

�indherunter gekommen, machen wir jeztzum?

Schauplatze des Kriegs, und mü��enal�oum

�oFúhner-und tapferer fechten y je größer die

 Zófnung ¡und ent�chlo��enerder Muth bei dem:

Angriffe, als bei der Vertheidigung zu �epn

pflegen. Außerdemmuß Erbitterung úber die

erlittenenBelcidigungen und unan�tändig�ten
Behandlungenun�ern Muth no< mehr ent-

flammen.

-

Mich anfangs , und „daraufeu<

insge�ammt,die ihr Sagunt be�túürmt, woll-

ten die�eRèmer, um uns zu ‘be�trafen,aus-

geliefert haben, und würden uns, wäre es ge-

�chehen,gewißunter den größtenMartern ha-.

ben �terben la��en. Lach dem Willen und
dem Wink die�esHerr�ch�üchtigen.und grau�a-
men Volks�ollalles géehèn— Rom glaubt he-

rechtiget zü�eynzu be�timmen1 mit «wem wir
Rrieg oder Frieden haben �ollen—--�hránkt

VÀ

und �chließtuns durch zu Grenzen-angewie�e- .

ne Gébirge und Slú��e.ein. —- beobachtet. aber,

�elb die�eGrenzen nicht. „Gehe nicht úber den
"

Nbro. (¿�agtRon ) - wage- nichts „gegen Sa-

gunt — Sagunt liegt am Lbro — thue feinen

Schrittweiter, Dir i�tes no< zy.wenig, mix

‘meineälte�tenPropinzenSicilien'und Sar-
NBI Sn

i 4“, dinien,-
/
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dinien„;entri��enzu. haben:: Auch. Spanien
will�tdu, und wann ich dir dies ráume, wir�t

‘du nah Afrika úber�egzen.‘Doch was �ageich:
wir�t Uber�ezen? Hat man denn niht f<hon

‘in’ die�emJahre den einen Ron�ul nah Spa-
nier ; dén andern abér nah Afrika ge�czikt2

So bleibt ‘uns al�onichts anders úbrig, als

was wir mit den Wa��enbehaupten.

Sie, die�eRômer, können immerhin feige-
und �{läfrig�epn,fie/ die: éinen“ Rúkenhalt

haben , �ie,dehen ihr Gründ und Boden y,

“wenn �iefliehenmú��en7auf freien und �ichern
Straßen zur Zufiucht dient. Luch aber zwingt

die Lroth zur Tapferkeit :' ihr denen ent�chlo�-
“fene Verzweiflung: jedén*Mittelweg

‘

Zwi�chen
Sieg und Tod abge�chnittenhat, müßtjéztent-
weder �iegen,0der , wenn-das Glúk eu’ nict

begün�tigen�ollte,liebér auf dem Schlachtfel=
de, als: auf der: Slucht den Tod erwarten. ‘Jt
dies euer fe�terund uner�<ütterliherEnt�chluß,
‘�o�ágih ho<hmals: Jhrhabr Fen Sieg

‘in sándén. Denn’ dür< Fein Fráftigers
Mittel können �elb�tdie’GöôtterdemES
den Sieg ver�chaffen.

MTB 10

F

E
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“

Fünf und viérzíg�tesCapitel.
a:Sde beide Armeenauf �olcheAxt zum Streit

‘waren ermuntert worden, �chlugen-die: Römer eine

Brückeúber den Te�ino, und: warfen zur Verthei-

digung der/e'ben eine Schanze auf.

-

Unterde��en,

da die Feinde mit die�erArbeit be�chäftigetwaren ,

�chikteSZannibalden Maherbal mit. einer fünfhunz-
- deët Mann fiarken Reuter�chwadronab ; um die

- Ländereien der Römi�chenBundsgeno��enzu ver-

: heeren , mit dem Befehl, der Gallier �oviel mdg-
Tich zu �chonen, und ihre Oberhäupterzum Abfalle
“yon den Römern zu bewezen.

Die Rômi�cheArmee gieng darauf úber die ge-

:\chlageneBrücke ins Jn�ubri�che, und- nahm ihren
Stand fünf Milliarien von (1) Victumpià , wo

Hannibal �einLager hatte , der, da er nunmehr

eine Schlacht für unvermeidlich hielt, den Maher-
bal eilends mit �einerReuterei zurÄf kommen ließ,

und in dep Ueberzeugung; -daßer �einenSoldaten

die Tapferkeit niht genug empfehlen Fönne , �ein

“Heernoh einmal ver�ammelteúnd dem�elbendie

ver�chiedenenSiegespreiße, um welche �iefechten

294

�ollten,”bekaunt machte.

1 Die gemeine Lesart
igViesTaaulis,welcherd fúr das heutige Dimoli

ehalten wird. Gronov
Lest gaberVi&um viae. Dies

 Vi@&umviae oder Vicumnjae
war aber ein im Galli�chen

Er ver�prachin-Jtalieu,,
Afrita

Krieg von den Römern
befe�tigtes Emporium.
Allein der Ort „ von dem
hier die Rede i�t- mußtens
�eitsdes Te�in im Ju �us
bri�chen gelegen haben.
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Afrika oderSpanien jedem, wo es ihm am lieb�ten
wäre, Ländereien , die er und �eineKinder ohne

alle Abgaben be�ißen�ollten;die aber, welchen
Geld lieber, als Land wäre, �olltenauch damit bee

friediget werden. Vundsgeno��en, welche das Car-

thaginien�i�cheBurgerrechtverlangten, �ollten�\ol=
ches erhalten, �owie er die, welche lieber in ihr
Vaterland zurükkehrenwollten , �over�orgenwürde,

daß �iemit feines ihrer Landsleute Zu�tandezu

tau�chenUr�achefinden �ollten, Auch den mit ihren

Herru' gezogenen Sclaveu vex�pracher die Freiheit ,

mit der Ver�icheruug, daß er�terefür 1eden Scla-

ven zween andere erhalten �ollten,Um �ieaber von

der Wahrheit die�er�einerZu�agezu überzeugen,

�agteer, (2) mit einem Lamme in dex Linken und

einem Kie�el�teinein der Rechten: „Würde er �ein
Wort nicht halten y �o�olltenJupiter und alle

Gôótterihn �o,tôdten, wie er jezt dies Lamm

tódten wúkdez1 bei welchen Worteu er zugleich.
mit dem Stein den Kopf des Lammes zer�chmetterte.
Nunmehr �ahenAlle die Götter �elb�t.als Urheber

(Bürgen ) die�erVer�prechungenan, glaubten, daß

¡hrerErfüllung weiter nichts , als der Auf�chubdes
Treffens im Weg �tünde,und fordertendaher einhels
Tig, in- die Schlacht geführtzu werden,

D 4 __Sechs

(2) Vom Sur pet Jo- x. C. 21, Die Rô mer be»
vem Lapidemredet Pha- dienten �ich�tattdesLamms.
4orin beim GellinvV, eins Sc<weins,

:

a
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“ Sechsund vierzig�tesCapitel,
Nige�o�hlachtlu�tigwaren hingegendieRômets
welche‘, auderer “Uè�achenjezt nicht zu gedenken,
durch einigeneue .bb�e“Vorzeichënwaren in Furcht
ge�eztwörden."(1) Ein Wolf war ins Lager"gez
Toinmen„»hatte-die, denen er begegnete, übel zuz

gerichtet; undwar unbe�chädigtentwi�cht. Auch)

hatte �ichein Bieùen�chwarm
*

aneinêm dicht beim

Zelte des Feldhëïrn�tehenden Baume ‘augé�ezt.
Nachdem Srcipi0 die�e‘blen Vorzeichen: ge�ühnt.

hatte, gieng er mitder Reuterei ‘und den Wurf=
�chützengegéw!das feindlicheLager, um “dieStärke
und Be�chaffenheitdes Feindes zu erkund�chaftei-
und �tiesauf den Zannibal, ‘der �ichebenfalls* mit
der Reuterei, um die Gegend zu béaugev�cheinigen/
aus �einemLager bégebenhatte. Kein“ Theil ward
anfangsden“ andern gewahr.

"“

Det“ därauf durch
den Mar�ch�o-vieler Leute und Pférde* immer dicker

auf�teigendeStaub ließ endlichbeidé Theile die Ans
näâherungdesGDA einathedMan machtevon

beiden
“x5Jn Kesuidad:der

Römer waren die“ voa

Biéènen

Vorbedeutungenunglüflich,
wie dies Plutarch im

Brutus meldet. Sie hiel-
ten die Bienen fúr ein trâz

gedund �chwachesVölkchen, S
as
al�ounglütlicheSchlachz

ten andeutete, wie dies uns

ter EN bei dexunglüf«

herfommenden'

lichen Schlacht desPo m=-
pejus, ES Appians
Berichte de bell. :civiiB. 2d
ge�ch:hon, da �ichein Bies
nen�@warmauf dem Atar
nederoela��enhatte. Ju-
venal �agtin der 1xzten

atyre: i

Atque „examen apum
longa con�ederit uva

Culmine delubri,
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beidenSeitenHaltund{< zumTreffenfertig. Jn
das Votdertreffen�tellteScipiodie Galli�chen
Keukérmit den Wurf�chüßen,undhinter die�elben
die Römerund den Kern der Bundégeno��en.Zans
‘nibalnahmdie Reuterei mit gezäuimtenPferdénin
die Mitte,die Lrumidi�cheaber�tellteex aufdie
Flügel. “Nachkaum erhobenemSchlahßtge�chrei
flohen�chondieWurf�chúßen zumRe�ervekorpsins
ZweiteTreffet. Nuñfocht die Reutereiéine Zeit
lang mit gleichemGläf.“* Durth das in ihrenZwis
�chenráumen�tehendeFusvolk wurden darauf aber

die Pferde \o*�{<ëw,daß ‘vièle Reuter abge�eztwur-

. den, audere, da �iedie úble Lage der Jhrigen �ä
hen, vou �elb�t‘herunter�prangénz‘da ‘denn der

_

größteTheil der Römi�chenReuréreizu Fus das
Gefecht �okangeunterhielt, bis die aufden Flügeln
fiehendeuLlmidier durch eiue kleine Schwenkung
ihnen in den Rücken fielen. Dies brachte die R0=-

_ mer aus der Fa��ungzihre Be�türzungvergrdßerté
die Verwundung des Kou�ulsund-de��elbenGefahr,

Í

aus welcherer aber durch die. Dazwi�chenkunft�eis
“nes noch �ehrjungen Sohnes gerettetwurde — des

jungen Helden, der den Ruhm, die�enganzenKrieg
geendigetzu ‘haben,erhalten, und wegen �eines-
Dbet den Zahnnibal und die Carthaginien�ererb.
fochtenen herrlichen Sieges den Namen des Afris
kaners bekommenhat.

Bei denWurf�chüten, auf welchedie Lumidis.
�chenReuter zuer�ttrafen , war die Flucht am

5
“

‘großten,
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größten.Ein anderer �tarkerTrupp Reuter nahm

den Kon�ulin die Mitte, den �ienicht allein mit

den Waffen, �ondernauch mit ihren Leibern dekten,
«+ undbrachtenihn, ohne irgends Furcht oder Unord-

nung merkenzu la��en,ins Lager zurúk, Cólius
ertheilt einemLiguri�chenSclaven die Ehre, den

Kon�ulgerettetzu haben. Für mein Theil wún�ch-
te ih lieber, daß es �einSohn gewe�en,wie dies

Kuch die mei�tenGe�chicht�chreiberbehaupten und die

gemeineSage be�tättiget.

Sieben und vierzig�tesCapitel,

Dies er�te,zwi�chenden Rômern und dem Zat-
nibal vorgefallene Treffen , zeigte �chondie Ueber-

legenheit der Carthaginien�i�henReuterei, und

daß daher �olcheEbenen , wie zwi�chendem Po und

den Alpen für die Römer zum Schlagennicht die

vortheilhafre�ten�eien. Der Soldat bekam al�o

Befehl , in der Stille (1) aufzupa>en; das Lager
beim Té�inoward gleich in. der er�ienNacht auf-

gehoben, und man eilte nach dem Po, um ohne

viel Lärmen, ehe der Feind noh nach�ezte,über

die da�elb�taus Floßen verfertigte und noch niht

wieder abgebrocheneBrúcke zurúfzu gehen, Schon
:

: war

E Ern Dee ideea. etSmi
Redensart wird dein Vaía laut tönende Zeichen zum
conclamare entgegen ge�czt,Aufbruche mit der Trompette
wénn man voll Muth im erhält.
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‘war dies Heer bei (2) Placenz » als Hannibal
er�t�einenRúkzugvom Te�inoerfuhr. Doch machs

te er noh �e<shundértRômer, die-�ichbei der Ab-
Tô�ungder Floßenbrúd>e‘am die��eitigenUfer zu lanz

ge verweilt hattemw, zu Gefangenen, konnte aber

nicht mehr �elb�tdarüber gehen, weil, da die En-
den abgelòßtwaren, die ganze Brücke-vomStrome
Fortgeführtwurde, Nach dem Cóôlius�oll 17ago
�ogleichmit der Reuterei und dem Spani�chenFuß-
volke über den Fluß-ge�hwommenu�eyn„Zannibal
aber weiter aufwärts�eineTruppen durch eine �eich-

te Gegenddes Po geführt, und, um des Stroms

Heftigkeit zu brechen, weiter oben die Elephanten
in’ einer Reihe durchgetrieben haben, Dies wird,
-aberniemand, der die�enFluß kennt, �oleichtglau-
ben. Dennge�ezt auch , alle Spanier wären auf
Schläuchenhinüberge�<hwommen,�owürdedoch

wahr�cheinlicherWei�edie Reute: ei mit ihren Pfer-
‘den und ihrer Rü�tungdurch die�en�oreißenden

Styrom nichr haben durch�etzenkönnen, und -Zan-
nibal �elb�thâtte einen Umweg von vielen Tagen
nehmen mü��en,‘um eine Furth zu finden , die zum

Durchwaden einer mit Gepäcke beladenen Armee
getaugt hätte. Vielmehrglaube -ih denen Schrifte
“Fellevn, welchen zufolgeman mit vieler Müheer�t

nach zween Tagen eine zur Schlagung einer Schife
brücke�chiklicheStelle gefunden ,- über welche darz

auf Mago mit den Spani�chenleichten Reutern

vorausge�chiktworden, ; Wähs

(a) Placentia i�tdad hentige Piacenz@®
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_Wähtkend®daßZannibal ; det nochdie��eitsdes

Po blieb | uni’ den Galli�chenGe�andtenGehör'zu/“
«geben,das Fusvolk mit dém�chwerenGepäckeüber
den Fluß gehenließ, erreichte Mago’ iude��ennah

“einemMar�ch:vonEinem Tagemit �einer-Reuteret

Placenz, wo der Feind �tand,und wohinihm Zan-
“Hibal-wenige Tage darauf folgte, �echsMilliarien

“von Placetniz'�einLager �chlug,dew folgenden Tag
in Síhlachtordnung dem Feinde“unter die:

AANuke, undE ia E anbök,
i

i

STU

Rde S1

: SS Achtins
)

viergesEibicéts
D. Nacht darauferlitten die Rômer-durch ihre
Galli�chenHülfsfruppenin ihrem Lager einen Ver-

lü�t, der aberuicht �ogroß, ‘als der ‘dadurch.vet-

‘ur�achteLärmen wär. Bei zweikau�end“Fusgänger
“undzweihundertReuter der Gällier hatten nemli<

‘dieWache an den“ Lagetthörenniedergehauen, und

waren zum Zannibal übergegangen,der �ie�ehr

gütigaufnahm, uud �ieît ‘ihr Vaterland zurúk
-

�chikte,nachdèmer �iedur< großeVer�prechungen

ermuntert hatte, threLandsleute'zu �einemVortheil

zu gewinnen, Scipio, der die�eErmordung“der

“Wachenals das Signal eines allgemeinen Abfalls

„der Gallier betrachtete, �ieinsge�ämtntit in die�e

{hàndlihe Handlungverwieelt hielt ‘und befürch-
“tete,daß�ie, von gleicher Wuth anuge�tekt, ‘die

- Waffen ergreifenmödgteny ‘brach5 wies �eine
__ Wunde
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Wunde noch nicht geheilt war, die folgendeNacht

um die vierte Nachtwache:ohnealles Geräu�chenach“

dem- Flu��eTrebià auf ,-und nahm:�einenMar�ch
úber Anhdhen und. Berge, die fürdie Reuterei�ehr.
be�chwerlich-waren..- Doch täu�chteer- bei die�em:
Mar�cheden Hannibal uicht �o,wie bei jenem am

Te�ino.Die�erließ ihm vielmehr anfangs durch
die Ltumidier , darguf von der ganzen Reutetei
nach�eßen,‘und würdeden Nachzugder-Römerune

fehlbar. in Uuordnung gebracht haben, hätteniht.
die Begierde nach Veute die Liumidier in das leere

Lagerder -Rômer-gelokt , wo, währeuddem �ie-
alle Winkel de��elbendurch�uchten, �iedie Zeit vers:

lohren und-den Feindaus den Hôndenließen.Nuu

�ahen�iedie Rómer {on über demFlu��e(x)
Trebia ; wo �ieihr Lager ab�iekten,und fanden
al�onur noch ‘einigewenigey dié*�ichdie��eits‘des

Flu��es;verweilt hatten „ und niedergehauenwurden, -
Scipioj der das �chmerzhafteSchütteln�einerWun-

de auf demMar�chenicht längeraushaltentounte,
und die Ankunft �einesKollegen, det „ wie er hörte,
bereits aus Sicilien war abgerufenworden,abs
warten wollte,{lug �eiuLageram Flu��ean eiuem.

Orte, der ihmder �icher�teA und ver�chanzte*
�ichda�elb�t

|

Sâánsi
C) Der Fluß Tunlgasg1 DúirnTrebia.infaußtos

è Tesfiasy h. 3»T. la Trebbia, È

{nova GN
ent�pringtauf den Ape ns

'

gúrgitefellis
nane n und ergießt�ichbei- Tnchoat „ & preeibus

*

Piacænza in „den Po: 5

1777Lluinonis�u�vitag/:Sil ius �agt;
:

¡i + Ulldas,« 5028
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‘Sannibalj der �ichniht weit davon lagerte ;
befand �ich,ohngeachtetjener Reuter�ieg�einenMuth
erhdhet hatte, dennoch in einer verdrüßlichenLage ,'

und zwar wegen des,Mangels an Lebensmitteln,der,
da er nirgendsMagazine angelegt hatte, auf �einem

Mar�chedur< lauter Feindes Land von Tag zu

Taggrößerwürde. Er �chikteal�oein Korps nach
dem Fle>en (2) Cla�tidiun , wo �ih ein großes
Magazin der Rômer befand , und wollte �olches
mit Gewalt wegnehmen la��en.Er fand aber Ges

legènheit�ichde��elbendur< Verrätherei zu bemächs-

tigen , indem der BefehlshaberDa�ius / ein
Brundu�iner �ichund zwar durch die geringeSum-

me von ‘vierhundert(3) Goldguldenbe�techenließ
und

(2) Eine- Stadt in Gal«
lia Cisalpina (der entenLombardei) auf den

Grenzen Liguriens zwi--
�chendem AÄpenn1n, und
dem Po, h: z.T. Schiattez-

20, 'im- Lande Pave�e, ¿wis
{en Tortona und Pias-
cenza. #

(3) Die er�ten Gold-
múnzen wurden nah dem
Plinius B. 33. C. 3. er�t

jve und �echzigJahre nah
er er�ten Silbermünze -

“und zwar im 13ten- Jahre
des zweiten Puni�chen
Kriegs , im J.-d. St. 547.

ge�chlagen.Die�edem D a-
fus gezahlten Gold�tücke

waren al�onihtRö in i �che
Muanzen- und: kann man

al�oden Werth eines �olchen
numus aureus nicht ange
ben. Aber auch �elb�tbei
den. Goldmünzender R d4
meri�i es �<werihren
Werth zube�timmen, weil
das Verháltniß des Silbers
zum Gold öfters i�tabgeán-
dert worden. Weil aber
doch bei deu Nómern in
den er�tenZeiten nah der
erft angeführtenStelle des
Plinius Ein Aureus auf
den Werth von 25 De na-

rien/ vder hundert Se
�terzen ge�eztwurde, und
hundert Se�terzien5Guldea
ausmachten , �ofann man

den auraus der Rómer
füglih mit un�ersDucaten

.

vergleichen.
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únd Cla�tidiüman den Zannibal übergab. ‘Dies

Magazin ver�orgte.die Pdner , �o lange �ieam

Trebia ftunden, Der zu Gefangenen gemachten -

Be�atzung‘ließZannibal, um �ogleichbeim Ané
-

fange des Kriegs �ichden Ruf der Leut�eligkeitzu

erwerben, nicht flrenge begegnen.
:

LTeun und vierziez�tesCapítel,
:

M itttererweile �ichauf dem fe�tenLandeder Krieg
an den Trebia gezogen hatte, waren inde��enin Sis

cilien und bei deu in der Nähe von Jtalien lîegen-
*

den Ju�eln'�owohlunter dem Kon�ulSempronius/,
als auch \<hon vor de��enAulunft zu Wa��erund

Lande ver�chiedeneGefechte vorgefallen. Die Car-

thaginien�erhatten zwanzig mit tau�endSee�oldaz-
ten bemannte Fünfrudererabge�chikt,um Jtakliens

Kü�teauszuplündern,davon neun auf den (1) Lis

pari�chenJu�elnund acht auf der Vulcansini�el
gelandet , die drei úbrigenaber veu dem: Sturm in

tt

die
(1) In�olae Liparaeurum,

Aevliae, Vulcaniae, hh.à.
T. I�ole. de Lipari, liegen
auf dernördlichenSeite von

Sicilien, von der �ieun-
gefechr 40 welche Meilen
entfernt find. Ihre Anzahl
er�treft�ichaufzehen , von
denen die größteund jezt
noch bewohnte Lipari, und
dang die Volcano oder Bol-'

cano, auh Borcauo , vor

Alters Vaicania, guchCher-

milía, Therafia, Hiera d, i,

die He il ige die merkwúr«
dig�tien�ind. Die Alten
ro1e�endem Gott der Winde
Aeolus �eineWohnung
auf die�enIn�eln an, und
wegen ihrer feuer�peienden
Berge wurden �ie

hs Vul
cauiae genennt. igentlih
wird iu die�erStelledt
Livius nur die grôßte
In�elgemeint , deren Stadr
vom Strabo Liparao gos -

nenut wird. ES
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die-Meerenge: getriebenworden waren: 7? Sobald
man die�ein Me��anaentdekte , �chikteder Spras
Fu�ani�cheKönigZiero y der ebendamals den Rós
“mi�chenKon�ulin (2) Me��ana-erwartete,

-

�ogléich-
zwölf Schiffe ‘gegen �ie,die �ieauh ohne Gegen-
wehrwegnahmen„und in den Haven von Me��ana.
brachten.Vonden Gefangenen‘erfuhrman: „Daß

außer jener gegen Italien ge�chikten- Flotte
von zwanzig Schiffen,zu der �ie�elb�tgehört
hatten, noch eine andere von fünf und dreißig

Súnfruderernna< Sicilien �eegle,um dort die

alten Bundsgeno��enwieder in Bewegung zu

�egen : ihre Ab�ichtwáre die. Lroberung von

Lilpbäum, und vermuthlih wäre �iedurch den

nehmlichen Sturm, der �ie�elb�t-betroffen,nah
den Aegati�chenIn�eln ver�chlagenworden:
Die�eerhaltene Nachrichten �chrieb/èerKönig #o-

gleichvon Me��anaden in Sicilien fommandirens

den Prâtor Marcus Aemilius mit der Erinnerung,
‘er mdgte‘(3)Lilpbäumdurch eine �tarkeBe�azung

�ichern,Der Prâtor�chikte�ogleichdie Legatenund

Tribunen, die um ihu- waren, uach deu Städten,
H

Es \ üm

(2) Die�evor’ ver�chiede-
nen Jahren dur
fo jehr verwü�teteStadt
Hieß in den ältern Zeiten

 Zancle’ von ihrer fie [-

“fôrmigen Ge�talt.

| (ED,L£il�ybáumwar der
Name’ des Carthago ge-

gen über liegenden Vorge

Erdbeben
birgs, und derdaran gele-
genen , mit einem vortreflis
<en Haven „ver�ehenen
Stadt. Das. Vorgedvirge
�clb�theifit h. ¿. T. Capo-di

_Boeo, aud Lapo Cocos Die

aus .den- Trümmernder alz
teu Stadt.erbgute neue aber,
Máä�alaoder Má �ela,
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um ihre dax�ünenbefindlicheBe�atzungenaufmerk.
_ �aiZumáächéi, be�ondersabér den Haven -Lilp-

báumi gutenVetrtheibigüungs�tandzu �eßen,mit
démbekannt zu mächendèn Befehlan die Boots:

leute è; Daß jeder �ichauf �einemSchie mit

gekochter Spei�eauf zehen Tage ver�orgeny
und beim gegebênén/Signal �öäleihan Bord

begeben�ollte,da inde��endie auf den Wartéit
a gähzenUfé?�ehendenPo�ten‘dieAnkunft
der feindlichen Flotte zu entde>en �uchenmoög-'
tér: Sobald’ �i<al�odie Carthaginien�i�che
Flotte bli>èn ließ,die man, vhngeachict �ie,unt

uicht“bei Tage anzulangen , mit Fleiß lang�änt
ge�éegeltiar , deimoch , weil der Mond die gauze
Nácht durch �chienund“�témit völligaufge�pannten
Séegelü�chifte,{on in der Ferne wahrgenommen
hatte: �oward von den Warten �ogleichdas Signal
gégébéen, in der Stadt Zu den Waffen gerufenund

_jédés Schif be�ezt;- die Soldaten aber waren zunt

Theil auf den Mauern und auf dèn Pö�tenbei den

Thorén', zum Theil auf den Schiffen: Die Car-

thadginien�ermerkten gar bald , daß man auf ihres
Angrif �chongefaßt�ei,und näherten�ichdem Has
vén vor Anbruche ‘des Tages nicht, �ondernließen
Unterde��endie Seegel herunter , und machten \�i<

zur Schlacht fertig. Kaum ward es Täg, �o�iga

chen’�iewieder tiefer in die See um Raum zunt
Treffen zu gewinnen- und die feindlicheFlotte aus
dem Haven ungehindert auslgufen zu la��en.Die

Kipius IVr Band, - Y Wx
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Róômer{lugendasTreffen-nicht aus: dieErino
nerung an ihre in die�enGegenden. verrichtete
rähmlicheThatenund ihre Meuge und TAterbeit;
(lóßtenihnen - Muth eiu, |

7

Hünfzig�tesCapitel,
D. Rômer,�obald�iein der See waren,cétifiho,
ten durch ein Handgemenge in der Nähe die Sache

zuent�cheiden„da hingegen die Carthaginien�er
fh�tatteines tapferuAngrifs der Li�tzu bedienen
�uchten,- und mehrdie Schiffe�elb�t, als die darauf
befindlichenSoldâten- das Treffenwollten ent�chei
den la��en, indemihre Flotte zwaärMatro�engenug,
aber zu wénigSee�oldatenhatte, und keins ihrer

Schiffe einem feindlichen eine gleich. �tarke-Manns
\chaft auf dem Verdecke entgegen �tellenkonute,
Die�evon den Römern bemerkte Ueberlegenheitvers
größerteihren Muth, und verringerte.den�elbenbei
den Carthaginien�ern.Sogleich.wurden. �ieben

Schiffe der lezternabge�chuitten, da inde��en.die

übrigen�ichmit dèr Flucht retteten. Man machte
auf die�enSchiffenan Soldaten und Boötsleuten
tau�endund �iebenhundertManu, und darunter drei

vornehme Carthaginien�er; zu Gefangenen, Die
Róöómi�cheFlottelief ohne einigenVerlu�twiederin den
Haveu, nur daßéiu einziges Schif war durchbohrt
worden zedas aber auch geborgen wurde. Nach dies

�erSchlachta
der Kon�ulTitus Sempronius

nach
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nach;Me��atia,wo manvon der�elbenno< nichts

wußte. Bei �einerAukun�ftin der Meerenge gieng
ihmder Knig: Ziero mit �einerprächtigausgerüs

“

�tetenFlötte entgegen , begab�i�ichA �einerköniga
lien Schiffe auf des Koi�ulsAdmirals cif, be-
zeugte �eine-Freude úber-die glüklicheAnkukiftdes"
Kon�uls:mit der Flotte und Armee, wün�chteihuen
eine (vdlligé) glüklicheund erwün�chteUeberfahrt
úach Si-ilien 7 und benachrichtigte zugleich‘dew
Kon�ulvom Zu�tandedex Fu�elund den Ab�ichten
der Carthaginien�er, mit dex Ver�icherung“,‘daß
ér als Greis noch jezt mit eben dem Muthé, wie

ehemals als Jüngling,den Rômernbei�tehenwerz

de. Außerdemver�pracher die Legionen des Kons.

�ulsund dié Matro�enunentgeldlih mit Getreide
and Kleidung zu ver�orgen, und warnte den Kön�ul
in An�ehungLilpbäáumsund: der See�tädte,weil

viele der�elbenzur Empörunggeteigt wären,
DexKdu�ul‘hieltdaher fürs rath�am�te,unvers

züglichnach Lilpbäumzu �eegeln,wohin ihn der

Kduig mit �einerFlotte begleitete, Bei ihrer Abs

fahrt bekamen �ie aber noch die Nachricht von dem
bei LilpbäáumvorgefallenenSeetreffen , und daß

da�elb�tdie feindliche Flotte ge�chlagen,und zum

TheilE worden2A
4

S D
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ŒÆinUnd fünfziez�tesCapitel,
on Lilpbâum�eztè der Kon�ul, nachdem èr

den Siero mit �einerFlotte entla��en, und demn

Prâtordie Vertheidignig der Seekü�teübertragen
_ hatte , nachdex Ju�el(1) Melita über, welch die

Carthaginien�erim Be�izhatten» Bei �einerAns

funft ergab �ichder Befehlshaber Amilkar ; Gis=

gons Sohn, mit der ungefehr zweitau�end‘Manit

�tarteaBe�atzungder Stadt -und -der ganzen Jn�el

�ogleichz da deun wenige Tagè darauf Sempro=
nius nachLilpbáum zurúk�eegelte, unddie von

“ihm und dem-Prätor:gemachten Gefangenen, weni=

 gè-Per�onenvou Stande ausgenomimen, dffentlich
zu Sclaven verkaufen ließ, Nun glaubte der Kon-

ful, daß von diefer Seïte her Sicilien nichts-weiz

try zu fürchten habe, und �eegeltenah dèn Vula

Fansin�ein„wo, wie er hörte, die Carthaginien -

�i�cheFlotte ihreu Stand- genommenhatte, AVein |

0
/

es

go8-

(1) Dié heutige

“

In�el
Mara. Der ehèmalige
berühmte Profe��orJoh.
Hentr. May“ în “Gießén
hat--in--ejner leinen -Ab-

handlung die Berwänd�cha�t
der heutigen BVolks|prache
auf Maltha mit der P 1-

i�chen zu erwei�enge»
fucht. Schon lange vor 1m

hât dies nehm�i<heJohann
Quintin, der in der Mita

te dés 16ten Jahrhunderts"
die�erIn�elgelebthat,
Gei�enwollenja -behkka

“ptet,daßnoc zufeiraerZeit
Puni�ch ge�prochen:werd
daßauf dêr Îñ�etnoch Sine
4eñ mit Puni�h en Aufz
�chriften:ftúnden, daß.-di
im Mlantusn RE
cenna vorkonmendeÿ

P

úé

ni�chenWörter ‘den Ein-

géèböhrnen-der “in�elvöllig
bekannt �evep,u, f.w. Bk ya
done in \?inem 1éten Briez
fe + und andere Rei�ende
rachr erfláren aber die

Volks�pracheauf Malthg
für Arag bi�-
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es war da�elb�t“kein Feind mehr. zu �ehe.“Er wav

ebendamalsweiterge�eegelt, um Italiens Kü�ten

zuverheeren, wo. er , näthder Ausplüuderungdes

Visboni�chenGebiets,Rom �elb�tin Schreken-
�ezte. Auf �einerRükfahrt nah Sicilien erhielt
der Kon�ulvon die�erfeindlichenLandungauf dem.
(2) Vibonenfiî�chenGebiete. Nachrithtund zugleich.
auch ein Schreiben des Senats,in welchem.ihn.
SannibalsAnkunft in Jtalien berichtet, und das

Hei aufgetragénwurde, �einemKollegenbald mögs

Uh zu Hülfe zu eilen. Sempronius y der uun-
mehr vielerleiVorkehrungen zu treffen hatte, ließ

�ogleichdie Armee �iein�chiffen.,und die Flotte.
‘ins “Adriati�cheMeerna< Ariminum �eegeln„

übergabdemLegatenSextusPomponius fünfund.
¿wanzig Galeeren, um das Vibonen�i�cheGebiete.
und Ztaliens Kü�teygegen den Feind zu de>en,
aud demPrâtor Marcus Aemilius eine voll�tän-

dige Flotte von. fünfzig-Schiffenz ex�elb�taber.

�eegelte, nachdem in Sicilien alles in Ordnung.
war, mit zehen Schiffen längsden Kä�ten.IJItaä-

lieris nah Ariminum ,* gieng von. da weiter mit,

�einerArmeean den Trebia und vereiuigtefichmit.
�einemKollegen,

V- E Jwei;

(2) Vibo Valentia, auh nus he»3+T-“Golfadi Ss. Eus.

THlippouiuim. war eine Stadt femia da - wo jezt Monte
der Bruttier am Golf Leone in Calabria, ultra,
Tüpponiatesy GALametis [iègte S

E
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Zwei und fünfzig�tesCapitel.

Di „nunmehrmit dem Kerne der Römi�chen

„Machtgegen den Hannibal im Felde �jehendenbei2

den Kon�uln-gaben �att�amzu erkennen , daß ents

weder durch die�eMacht Roms Herr�chaftbehau-

ptet, oder alle Hofnung dazu aufgegebenwerden

mü��e.Dem ohngeachtet rieth de: eine �chonin

einem Reutertre�fenüberwundene und von �einer

Wunde-uochnicht herge�tellteKon�uldie Saché in-
die Längezu ziehen, da inde��en�einvon noch friz

\chem Muth belebter und daher mehr hißzigeKollege

Feinen .Auf�chubleiden wollte. Die den ganzen

Strich zwi�chendem Trebia und dem Po bewoh-
(nenden Gallior blieben inde��enbei dem Kampfe
áweier�omächtigerVölker ohne Zweifel blos: des-

wegen úeutral , um in der Folge des Siegers Gun�t
zu gewinnen. So lange �ienur ruhig blieben, lie�z

en �ichdie Rômerdies gefallen, dahingegen Zan=-
“nibal damit hôch�tunzufrieden war, und ihnen

vorwarf, daß er zur Befreiung der Gallierdie-

en Feldzug, und zwar auf ihre Minladung,
gethan habe. Aus Unwillen hierüber , und um

�einVolk durch Beute zu unterhalten, ließ er zwei

tau�endFusgänger, und tau�endmei�tLTumidi�che,

zum Theil auch Galli�cheReuter die ganze Gegend
"

bis an das Ufer des Po ausylündern. Nun �ahen

�i die bis dahin unent�chlo��engebliebenen Gallier

E die Urheber die�erFeind�eligkeit�elb�tgends
thigt ,

És
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thigt, diejenigePartheizu ergreifen, von der �ie-

Nettung erwarten Fonnten,, und ließen durch Ges

�andteden ‘Kon�uluni Hülfe für die wegenihrer

allzugroßenErgebenheitgegen die Rómer bedrângs

ten Einwohner anflehen, Dem Cornelius misfiel
das Ge�uch,de��enBewilligungdie' jetzigenUm�täns
de ‘widerriethen, Die ganze Nation war ihm vers

dâchtig,theils wegen ihres häufigentreulo�enBes

 tragens, theils , um nicht an âltere fa�tverge��ene
: Dinge zu gedenken,wegen der er�tneuerlichen Txeus

lo�igkeitdér Bojer.

“

Sempronius hingegen wär

der Meinung, daß die den er�ten“hülfsbedürftigen

Buÿdégeno��en�chleuitigerzeigte Hülfe das �tärk�te

Mittel wôre �iealle insgeçamt in dex treuen Erges

benheitgegen die Rômer zuerhalten, Er �chikte

al�o,der Unent�chlo��enheitdes Kollegen ungeacha

tet, �eineReuterei mit tau�endFusgängern, meie

�tensWurf�chüßenab, um'das Gebiete der Gallier

jén�éitsdes Trebia gegen den Feind zu deen,

dèm�ie auch währendfeiner Zer�treuungund Uns

ording, da die mei�tenaußerdem noch: mit Beute

beladen waren , unvermuthetüber den Hals kamen,

da denn der�elbein-der Be�türzung, Niederlage und

‘Flucht bis au die Vorpd�tèn�einesLagers verfolgt

wurde, wo er aber vvdên Seinigen, die-aus dein

Lager haufenwei�ezu“Hülfeeilten , wieder derge-

�talt‘untér�tüzt.wubde 7? daß er-die Rôdmer zurüfk

treiben und das Treffen wieder her�tellenfonnte, in-

dem �i<der Sieg bald ‘auf die eine,’ bald auf die

TOBA: M: & 4e,
eS
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andere Seite‘enkteè endlichaber doch,fofehrAE

- mit gleichenKräften ge�trittenward, nach dem. ge-
meinen

Genächteden -Róômern
zuTheilwurde:

Drei und fünßzig�tesGapieit
Fdaticatwax die�erSiegin niemand;Augen
- Wichtigerund voll�tändiger,als iu denen des: Kon-

4 fuls, dex fúr Freude ganz’ außer �ich:war „ daßer

mit denenTruppen ( der Reuterei? , -die unter �eis

nem Kollegen waren ge�chlagenworden, den�elben
+ erfochten hatte. Er glaubte al�o, der Soldat habe

Feine Munterkeit und Tapferkeit wieder erhalten ,

- und �einKollege allein wäre es, der das Tre�en

wollte ver�chobenwi��en,und der-mehr-an Muth
als Körperkrank, au �cineWunde denke und Schlacht
und Waffenfürchte. -,, Linem Kranken zu-Liebe

mü��eman-aber doh nicht auch mit in eine

Ænitfkráftung fallen: Wozu der lngere Aufs

�{hub,- der größereZeitverlu�t?Welchen dritten

Ron�ul ¿ welche andere Armee �ollteman wohl

abwarten ? Jn Italien; �pracher , ja �o-zu�a-

gen por Roms Mauern. �tehet�honHannibal,

Uicht auf das den Ueberwundenen-abgenom-
mene Sicilien und Sardinien, nicht" auf das

-die��eitigeSpanien i�tes abge�chen:nein - von

ihrem väterlihen Grund und Boden �ollendie

Rômer vertrieben werden : Wie �ehrwürden
nicht un�erepor Carthago’sniauern zu �treie

:

; ten



LDE Römi�cheGe�chichte,313
tengewohnteVáter�eufzen¿ wenn �ieUns »

‘ihreKinder „ zween Kon�uln,mit zween kon-
ulari�chen Armeen mitten “in Italien in uns

„�ermLager zittern , den Zannibalaber uber
‘denganzen Strich zwi�chenden Alpenund den
_Appenin gebieten �ahen? !‘

¿So �pracher am Bette �einesKollegeu, �oim:

_Prâtoriumvicht anders als vor demver�ammleten.
Heere. Was. ihú aber noch méhr auf eine Schlacht
dringen ließ, war die Náheder Kon�ulwahl, die

- Furcht, der. Krieg mögte den neuen Kon�ulnübexrz
tragen werden„ und der Wup�ch„ währendder

_Kränklichkeit,�einesKollegendie Ehre des Sieges
allein, einzuerndten,,Ohneal�oauf de��elbenVora
�tellungenzu achten, ggaber demHeer Befehl , �ich
zur nahen Schlacht zu rü�ten. Hannibal wußte

wohl, was dex Feind., weun er klüglichhandeln

würde, fürMäasregelnergreifen mü��e, und kongy=

te �ich,kaum,vor�tellen,daß die Kon�uluunbedacht

�amundübereilthandeln würden. Sobalder aber,

anfangsdurch,den Ruf, hernach aus eiguer Erfah
'

rung den hizigenund unge�túmmenKarakter des.

EinenKon�uls, der durchdas neuliche glüklicheGez
z fechtemit�einenPlúnderernnoch übermüthigerge-

„worden,hattekennengelernt ; �ohofte er ganz ge=

„wiß„jezt eineu- glüklichenStreich auéführenzu

_Xóuneuaufde��enAusführunger deun„ um keine.

¿Zeit-zu, verlieren„ um �omehr alle �eineSorgen

“t;Gedanfenwendete,�olangeder feindlicheSol

Us5 - dgr
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dat im Kriegsgewerke noch ungeúbtwäre,den Ge?

“�chikte�tender Feldherrn�eineWunde unuüzmatte,
und die Gallier, davon die mei�ten, wie er wohl
«Bußte, je weiter �ievon ihrem Vaterlande �ichents

fernen müßten, um �oweniger gerné“unter ihn
fireiten würden,nochvoll Muth und Feuerwären.

Alles dies.ließ ihn von Seiten dès Feindes ein

baldigesTreffen vermuthen , das er, wenn es etwa

ver�chobenwerden �ollte, �elb�tanzubieten be�chl®ß.
Da vun die auf Kund�chaftausge�chikteuGallier,
welche, weil bei beiden Armeen �ichTruppen die�er

Nation befanden , er am �icher�tenzu die�erAbs

�ichtgebrauchen zu können glaubte, die Nachricht
Hrachten, daß die Rômer zur Schlacht fertig �eien,
�o�ah�ihnunmehr Hannibal nacheinemzumHine
terhalte�chiklichenPlaz um.

Vier und fünfzig�tesCapitel.
M {ten durch die Ebene floßein Bach zwi�chen
�ehrhohen Ufern, die mit Schilf und aúdern in

fumpfigen Oertern wach�endenGe�träuchenund

Dornbü�chenumgeben waren, Sobald Zannibal,
der zu Pferd die Gegend in Augen�cheinnahm, die-

“

�enzur Verbergung einesHinterhaltsge�chiktenOrt
-

-

wahrnahm , rief er �einemBruder Mago : ¡;Die�en

“Ort �oll�tdu be�etzen.Wähledir aus der gans
zen' Infanterie und Reuterei, aus jedér huns-

dert Mann,und bringe �iebei derer�tenrlathts
t

¿

(9
wWa(he
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wache zu mir. Jezt aber pfleget eurer Róre

per. ‘‘ (1) Im Prâtoriumwurdendarauf die Of-
fiziers-entla��en.Bald darnach„faud �ich1iag0

mit �einerausge�uchtenSchaar ein. y Ich �h

al�o, redete �ieHannibal an, den Rern meines
Seers vor mir. Damit aber eurem muthe

auch eure Zahl ent�prechenmòge , \0 wähle�ich
jeder aus allen Turmen und Manipeln neun

ihm hnliche Rameraden, Mago wird euch
den Ort des HGinterhalts zeigen. Ihr werdet
einen

-

mit �olchenKriegsli�tenunbekgnnten
—Seind finden, ‘/

i

Nachdemer al�odem Mago mit tau�endReuz

tern und eben �oviel Fuüsvolk�einenPo�ten ange-e

wie�en,gab er der Llumidi�chenReuterei den Be-

fehl, mit Anbruchdes Tages über den Fluß Trebia

zu gehen , um die Thore des Römi�chenLagers
herum zu flankiren, durch ihre Wurf�pießedie feind-

lichenPo�tenzu beunruhigenund zu einem Gefechte

zu reizen, und dann währenddem�elbenih lang-
�amzurúkund deù Feind mit �ichüber den Fluß zu

ziehen. Dies befahl er den Lrumidiernz den übri-

_gen Befehlshaberu des Fusvolks und der Reuter

aber, ¡7daß �ieihre Truppen ihr Mittagse��en

nehmen, und darauf in den Waffen und mit
|

gès

(1) Tra praetarium mi�- praetorinum ‘convenerant,
Ffum. Praetorium miéti di» ad corpora curanda dimit-

“

cebatár, ú legati, tribuni tebantur. Vid. Lip�iusde
Suceosgue copiarum + qui ad Mil, Roro. 4. Dial, 2,

M
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�atteltenPferdendas Signal zum Créffenab-
wartenla��en�ollten,

1

Bei dem unvermuthétenAngriffe der Llumis-
dier ließSempronius, anfangs die ganze Reutez

rei, auf-die êr jeztvorzüglichtruzte, darauf �echs

tau�endMaun Fúsvolk,,und endlich feine Truppeñ
insge�amt, durch �eineSchlachtku�tverführt, nah
der in Zannibals Plane be�timmtenGegend aus=

rüden. Es war ebeu'damals Winters Anfangund
i

�chneiete�éhr�tarkin die�er’zwi�chen-dem Apennin
und deu Alpen gelegenenGegendz außerdemvers

mehrtendie nahe gelegenen Flü��eund: Sümpfe die

Kâlteungemein, Zudem war Fusvolk und Reutez

rei, ohné �elbge�peißtund gefüttert,' oder �ichgez

gen die Kälte verwahrt zu haben „in der Ha�t-aus-
-gerüft, und al�oohné diè gehörigeLebenswârme-y
und �owie �ieder. Luft des Flu��esnäher kamen,

de�to�chneidenderward ihre Kälte. Sobald �ie

aber denfliehendenXumidiexn. bei dem Nach�ezeu
in denFlußfolgten, de��enwegeneines. in der Nacht

gefallenen�tarkenRegens auge�chwollenesWa��ex

ihuenbis an die Bru�tgieng., da kamen�ie vor Kâls

te derge�talter�tarrtaus dem�elben,daß �iefa�edie
Waffen nicht mehr halten konnten , be�ondersda �is

fo lange. �honnüchterngeblieben, und al�oauch
durch Hungergauzentkräftetwaren,

R e 10 TkS
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Fünfund fnfzig�tesCapítel,

YannibalsTruppen
»

L diéinde��enfichau dent
vor ihrenZeltenangémáchtenFeuer gewärtnty ihrè
Glieder,mir. demúnterdie Manipelausgéetheiltent
Del.geléntgemacht,und unge�törtihrE��enzu �ich

genonimenhaiten,griffennunmehr auf die Nachz
richt, daßder Feindüber den Flußgègängen, voll
Muarhund ‘Körperkraftzu den Waffenund rüfteir
Zur Schlachtaus, Die Baleàren ünd übrigeLeichtz
bewafüetenniachtén, üngefehrachttäu�endMann

�tark,dásVordertteffeu. Hinter ihnén�tanddas

iwerbewafnéteFusvolk,der Kern und die Starz

fe des Puni�chenHéers; die Flúgéldeften zéhenz
tau�endMaänù‘Reutetet, und n beiden Flügeln

fiundeubie Elephänten,Als die *dmi�cheNeu
Fereivon den �ichplözlichümtvendendenLtumidierù

tapferin Empfänggenommenwurde, gâbder Kötz

jul dâsZeichenzur Rützug, Und“ließfé Zwi�chen
das “Fuévolkrüden, Dies be�tandäus ‘ächtzeheu*
tau�endRömer, undówanzigtaufeudLáteitii�chen
und andernBundBgéno��en, wozinoh dte Cènds
nignerfamen,welchéGallier den Römern alcin

getïeugebliebenwären,Dies war bie“Stärkedes

Römi�chenHeersin die�erSchlacht. Das Treffen
fiengvou dénBâkearenan, SobalddiefebêiLeu

Legioneeinènzu�tarkenWibet�tandfanden,ufs
ten �ichdie Leichtbewäfüetenin Eile auf di" Flüzel
ächeny wodurchdennpieDONOReutereiplöze

E

D

th
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lih �ehrins Gédränigekam, die, da �ienur viere
tau�end, die feindliche aber zehentau�endMann

�tark,die�enochfri�ch,�ieaber abgemattet war,

jezt, da-ein ganzerHagel von Baleari�chenWurf»

\pießenauf �iefiel, um �oweniger Staud halten

fonute. Außerdem vergrößertendie an den Flü?

geln zum Vor�cheingekommenenElephanten , deren

Anblik und Geruch den Pferden unerträglichwar,
noch mehr die Flucht.

Mit gleichemMuth , aber mit ungleichenKräfs
ten focht die Jufanterié, welche leztere die durch
Spei�eund Wärme ge�tärktenCarthaginien�er-

noch in vollem Maaße mit ins Treffenbrachten,
da hingegen die noch nüchternenund vor Kälte �tars

renden Rômer.ganz entkräftetwaren, Dem allen

ohngeachtet wúrden -�iedoch Stand gehalten haben,

wenn �ieblos gegen Jufanterie gefochten hätten:

allein �obald_die Reuterei zurük gewichen , griffen
die Balearen �iemit ihren Wurf�pießenin der

laufe an, da inde��enauch die Elephanten witten

unter das Fusvolk eingebrochen, und die Lïumi-

dier unter dem Mago, �obald die dasnicht ver-

muthende Römi�cheS chlachtordnungan dem Orte

ihres Hinterhalts vorbei gerüktwar , der�elbenplözs
lich in den Rücken gefallenwaren, und Unordnung

Und Be�túrzungda�elb�tverbreitet hatten, Aller

die�erUnfälleungeachtethielt das Rómi�cheHeer ,

be�onders,welchesman nichthâttevermuthen �ols
Ten, wider die ElephanteneineZeitlangfe�tenFus,

eE
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welcheLedie�erAb�i<t dahinpo�tirteLeichtbewaf=
netedurchkleine auf [�iege�cho��eneWurf�pießein

dieFluchtbrachten, und beim Nach�ezenunter den

Schwänzen,wo ihre Haut am weich�ten,undal�s-
am er�tenzu durch�toßen1�t,verwundeten,

-

Î

zt

Sechsund fänfzig�tesCapitel,A.Zannibal�ahe,daß die Elephantenin.der.
Ang�t.auf ihre eigenenLeute(1) zu gejagt wurden,
‘befahler �ievom Centrum des Feindes auf de��en
linkenFlügelgegendie Galli�chenHúlfsvölkerans

zuführeu„
wo �ie�ogleich,alles indie Flucht brache

ten, und die Rômer

-

die nun ihre Hülfssvdlfer ges
�chlagen�ahen,in neuen Schre>enver�ezten,Nuná
mehr mußteudie Rómer nach allen Seiten zu Front
machen,da denn ein Korps der�elbenvon ungefechr
“zeheutau�endMann,, als es feinen andern Ausweg
fand,�ichtuitten durch die Afrikani�che,von Gal-

li�chenHülfstruppenunter�túzteSchlachtorduung,
wo �ieein �chreklichesBlutbad anrichteten, durch«

�chlug, 80 weil es durchden Fluß vou �einem

Lager
C)O: » perpe“

que jàâmin �uos confterná-
tos media aâcie in extre-

mam — = agì juflit, Con-
flernare aliquem heißt ges
wöhnlich.einen. er�chre>eny

ünd con�ternari in Schre>en
Ver�eztwerden. Cou�ternez
re �agtalla. e�tcorporis,
€oníternari autem animi,
vum mens turbata e�t& de

ftatu éidia& qua�i umi
�trata, Zuweilen bezeichnet
äberconfiernare, impellere
welches hièr �eine.Bedeuz
tung i�t. Eben fo braucbté
dies Wort Livius oven
Cay. 24, to es heißr: meta

�ércviturts ad arma confers
nati Ru�cinonemaliquotpe-
puli ConYgiunge,
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Lager M citrkitenwar, auhwegedes �tarken
Regeusuichtwährnehmènkonute,wo ineHülfeden

re

Bömerñetwa nüzlich�eónindgte, dei Weggerädë“
máächÚlacenznahm, NochniehrerèSchaarenver“
Üdmér�{lugen��i{<darauf durch, vöndêñéndiejeniz'
gen, wel{èdur deu Flußzu kommen �uchten,eutwe-*

der vom Strom ver�chlungen,dder währendihrer Un=-

ent{chloö��enhètitdurthzu�eßen,vom Feindeingeholet
(uid niedergehauen)wurden, Einigezér�treueten�ii

derGégend,folgtendenFuös�tapfenjents er�tenKorps

mudfameùiách Placeniz 7 dà ‘inde��en’‘andereäs

Furchtvor dem FeindeMuth, �ichi denFlußzie
�türzenbekamenundglüflih iht Lagererreichten,

Bet dem mit Schneèvermi�chteRegen und de

äußerordentlih�trengenKälte kamén viele Meùz

{en und Thiere und fa�t“allé Elephanten'um. Anx

Trebia ‘hórté’das Nach�eßender Carthagihien�er*
auf, welchendie Külte,von der �ie�tärreten,bei

ihrèëAnkunft im Lager fa�t‘alleEmpfitidüng.dek

Freudé‘über ihren Sieg raubte, Als däher'in der

folgendenNNacht diè Be�alzung“desYömi�chenLaz

gers und derRe�t“der aus” der Schlacht‘enttonnez
nèn Truppen auf Floßen‘über’den Crebïa �ezten,

merkten �olesentweder diè Carthaginien�erwes

gén des Rau�chensdes Regensniht, odeèwollten
es nicht merken , ‘weil �ie�ichvor: Múdigkeitund

Wunden nicht regen konnten: da denn Scipio, wäha

tend dem �ichdie Carthaginien�erruhigverhielten,
fuallerStillenachMoen(natAund2 “es

f _UbEE
S CAIN 17375 DE
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über-denPo wéiter nah Cremonamar�chirte; daz

mit uicht Eine Kolonie durch

-

die Winterquartiere,zwoer Arineen belä�tigetWlubE

Siebenund fünßfziä��tesCapitel.
Zi Rom EE inde��endie�eNidia AÉE
�olchenSchrecken“,daß man den Feind �chonglaubs
te vor den Thoren zu �ehen, und an jeder=Hofs'
nung, an jedem Mittel ihn zurük zu {lägen verz

zweifelte, Wo werden wir y hieß es, andere

Seldberrn , andere Legionen hernehmen,nahe
dem der Line beim Te�ino ge�chlagen,und na
des andern ZurüFberufung aus Sicilien nun-

mehr alle beide mit zw0 kon�ulari�chenArmeen
eine �olcheLiiederlage erlitten haben24 3n

die�erVe�türzungtraf der Kon�ulSempronius zu

Rom ein; der mit der größtenGefahr, mit mehr

Verwegenheit, als Klugheit und Hofnung- dem

Feinde zu eutgeheu , oder, im Falleer entdekt-wür-

de , �ichdur<zu�<lagen, �einenWeg mitten dur<h
die herum {wärmenden und plündernden- feindli=

chenReuter genommen hatte. Nachdemer die konz

�ulari�chenKomizien , weswegen er eigentlich jezt
zu Rom “nöïhigwar, be�orgthatte, gieuger in

die Winterquartiere zurúk, Die erwähltenKou�uln
wareu Cnejus Servilius uud Cajus Slaminius,
Uebrigens ‘wurden die- Röôtnerauch in ihren Win-

tèrcuartieren-von“ den überall“ herumßreifenden-

‘¡Livius IVr Band, SS RIO
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_ Yrumidi�chenReutern, undwodie�eniht hinkonms
men konnten , ‘von dew ‘Celtiberiern und Lu�itaë

ziern �ehrbeunruhiget, Dadurch ward ihnen alle:

Zufuhr„nur die auf dem Po nicht , abge�chnitten,

Nicht weit bon Pläcenz war ‘ein durch Natur

und Kun�tbefe�tigterund mit einer �tarkenBe�aßung:

ver�ehenerHandelsplaz, Hannibalz der die�èFe

�tungum �oleichtêrerobern zu können hofte, wenn

er dies �einVorhäbengeheim hielte, that bei Nacht:

mit ‘�einerRéuterei “unddén leichtbewafneten Trup=:

pen den Angrif , fand äber alles: zu �einemEmpfang
in Bereit�chaft.Das inder Stadt pldzlich ent�tan-.

‘dene Ge�chreiwar �o�tark,daß man es �elb�tin

Placenz hôrtè, da denn der Kon�ul�chonbei an?

brechendemTage mit der Reuterei da war, und) die. -

. Legioitentn Schlachtordnung folgènließ, Weil iw

dem �ogleichenf�tandencnNéutergefechteZannibal

verwundetwürde, uind �ichaus dem

-

Treffen begez-
ben mußte, �ohatte dem dadurch bei dem Feindè

entftandénenSchxreckendie Fe�tungihre vollfommez.

ne Rettung zn danken, Kaum war die Wunde eirt

wenig zugéheilét, fo rüfkte Zannibal nach einer

Ruhe von wenig Tagen zur Belagerung von Vics

tumviàaus. Die�evon den Rômern im Galliz

�chenKriege befe�tigteHandels�tadt,in der �ichin

dèr Folge viele Fremde aus der Nachbar�chaftohne

Unter�chiedniedergela��enhatten, war jezt der Zus
fluchtsort aller bei der jeßigenPlünderunggeflüch-
teten Landleute geworden, Die�eganze Menge grif

EEE
Z
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zu den Wäffeu7 und giengdurch.die Zeitungvoit

demtapfern Ent�aßzeder Stadt Placenz angefeuéèrt,
dèmSannibal eutgegen, wo és denn mehrzu einen

unordenltlichenHandgemenge, als zu einerför
lichenSchlacht kam ( wv mehr zwei auf demMar�ch
begriffeue,als zur Schlacht gerü�teteHeere auf
einander �tiéßen), Da auf der einen Seite nux
ein zu�ammengeläufenerHaufe , auf der andern

ein Feldherr und Soldaten , die wech�elöwei�esZus
trauen zu einänder hatten , fochten;�owurden bei

füuf und. dreißigrau�eudder er�ternvon den wenis

gèn lezternge�chlagén.Den Tag daraufergab
�ich.die Stadt , nahm Be�atzungein, und ihre Bee
wohnetmußtendie Waffen ausliefern. Kaum war
pies ge�chehèn, �oward die Stadt auf ein gegebe-
nés Zeichen, ‘nichtanders als ‘wäre �ieim Sturm
übergegangen, von den Siegern geplündert.Jede

Aït von Ab�cheulichkeit, die bei dergleichenGelez

genheiten déèn Schrift�tellernmerkwürdigzu \cheie
- nén pflegt, ward ausgeübt, und alle Arten von

Ausgelá��enheit, Grau�amkeit,und übermüthiger
Unmen�chlichkeitmußten die�eElenden erduldens
Dies waren Zännibals Feldzüge den ‘Winter
über,

Zt BR 2 Af
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Achrund fúnßfzig�tesCapitel:

Id achdemer darauf , wiewohl nicht �ehrlange,
FeineTruppenwährend.der �trengenKälte ausrühen

la��en,bracher bei den er�tenund no< zweifelhafe
ten Anzeigendes Frühlings aus den Winterguar-

tierennach zetrurien auf , um auch dies Volk,

�owie die Gallier und Ligurier entweder mit Gu-

tem, oder dur Gewalt auf �eineSeite zu brin-

gen, Bei �einemUebergangeüber den Appennin

überfielihn ein �o�chreklichesWetter, als er �elb�t

auf den�chreklichenAlpen nichtausge�tandenhatte,
Eiu mit einem �tarkenWind vermi�chterRegen�chlug-

den Soldaten ins Ge�icht,und nôthigte�ieanfangs,
Haltzu machen,weil �ieentweder die Wa��enab-

Tegenmußten,oder bei jedemSchrittevorwärts vom

, Wirbelergriffenund zu Bodengeworfen wurden Ds
daruachaber, “un uichthinterden Athem zu foms

men, mitdemRückengegen den Wind �hauf dea

Bodenzu �een.Darauf fieng es an fürchterlich
zu donnern, und bei dem �chreklichenKrachen des

Dounerszu blitzen, �odaß ihnen HörenundSehen

verieng,undalle vox Furcht �tarreten.Endlich ,

na demder Plazregenvorbei war , der Wind aber

dé�to�tärkerzu tobenanfieng , mußten�ie.an dern

nehmlichen Orte, wo �ievon die�emWindfturme
waren überfallen worden , ihr Lager �chlagen.Nun

gieng aber die Arbeit gewi��erma��envon neuem an.

Siekonnten nichts gus einander legen, nichts fe�te

_f�iellen,
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fiellen,und was fe�tgemachtwar, fielwiederuti,
weil der Wind allészerrißund um�chmiß,und bald
‘daraufder vom Wind nah den kalten Gipfeln dér

Gebirge getriebene und da�elb�tge�rorneRegen in

einem �o�creklichenHagel herunter �türzte,daß
“manalles liegen la��enund �ih zur Erde werfen
mußte, wo die Zelter über den Soldaten hin�türzs
ten ; ihnaber nicht delten, Hierauf folgteeine �o
�chrétlicheKälte, daß beidie�er¡ämmerlichenVer=
wü�tungunter Men�chenund Vieh lange niemand

�{{<aufhelfenund wieder aufrichten konnte; \o �ehr
hâtte die Kälte alle ‘Nerven und Glieder gelähmt.
Nachdèm�ieendlichnach langen Ver�uchen�ichwiés
der bewegen und erholen konnten,fieng man ‘an

hier und da Feuer anzumachen,bei denén'�idenn

die, welche lein eignes hatten , auh zu“wärmen
�uchten.Hier mußten�ie,wie einge�chlo��en,zween
Tage aushalten, uud büßtenviel Volls, ‘vieleLa�tz
thiere neb�t�iebenvon den im TreffenbeimTrebia

übriggebliebenenElephantenein.

Neun undfünßfzig�tesCapitel.
N

Büu‘demAppenningieug Hannibalwieder
zurükgegenPlacenz, und {lug zehen“Milliarien
davon�einLager? Denfolgeuden Tag rükte ex
mitzwölftau�endM‘annJufanterieundfünftau�end

Reuterngegen denFeind,Der Kon�ulSeipros
nius/ ‘derinde��envon Rom zurüfgekommenwar,

XZ
z

�chlug
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hfug,die.Uteafodervngnicht aus, und beideHeexe
‘�tandenan die�emTage nur drei Milliariea. von
“einander, Den folgendenTag kames bei abwechs-
�elndemGlü>ke zu einem hartnä>igenGefechte.

Anfangshatten die Rômer �o�ehrden Vortheil
auf ihrerSeite, das �ienicht allein den Wahlplaz
behaupteten,�ondernauch den Feind bis in �einLax

ger verfolgten, unh das 'Lager �elb�t�ogleichbe-
�túrmten,“Hannibal- zog �ichmit �einer,ganzen
Macht indie.Mitte �einesLagers „ nachdemer-vor-
her den Wall und die Lagerthorehinlänglichbe�ezt
hatte, und befahl �einemHeerauf das Zeichenzun
“Ausfallaus dem Lagerzu. merken. Schonwax un-

:
gefechrdie neunte Tagesftunde, als der Rómi�che
Feldherr, da er keineHofuungdas Lagerzu erobera,
�ahe, und �eineSoldaten vergeblichermüdethatte,

das Zeichenzum Rükzugegab, „So bald dies Hans
nibal- hôrte, uud�ah, daß der Angrif auf. das Las

ger.aufgehörtund der Feindauf dem Rükzuge-�ei,
ließ er �ogleich�eineReutereire<ts uud links dem

Feind nach�etzen, er �elb�tbrachmitdem Kern des

Fusvolks mitten áus dem Lagerhervor.Nie würde.

eine Schlacht mörderi�cherund durch denbeider�eiz

fanVerlu�tmerkwürdigergeworden �eyn,„venin
der Tag �ielângerFfortzu�eßenerlaubt hâtte,‘Allein
die Nacht trennte die mit dem außerordentlich�ten

_ Muthe�treitendenHeere. So hißigder Angrif gez
we�en, �ounbedeutendwar.die Zahl der Gebliez

"09eundderVerlu�twarfa�teben�owiedas
Gef



Nömi�cheGe�chich, 327
Gefechteauf beidenSeiten gleich,

-

Kein Theil.vets

lohr mehr als�e<shundextMannFusvolk,und.hal.
�oviel Reuterei, Doch.war auf Seiten der Rômee
ohngeachtetdie�erGleichheitdadurchder Verlu�tbes

trâchtlicher:,„weil.einige- Ritter, fünf Tribunewæ

und-dret-Befehlshäberder Bundsgeuo��en-gebliebeæ
juaren. Nach:die�emTre��enzog �ichZannibak,
nach Ligurien; Sempronius aber na<h(2)Luca,
Um das Vand_des Friedens und des. Bündni��es
de�toFe�terzu kuüpfen,überlieferten:die Liguriee
dem Hannibalbei �einerAnkunft.zween Bónii�che
Quâ�toren,den Cajus Fulvius und: Lucius! Lus
cretius ueb�tzween. Tribunen: und fünf“Ritternz
fa�ialle Söhne vou.

Seirdüeha:dievonMienwag
ren aufgefangenLGW

Sechozig�tesCapitel,
MWaigreuvdidie�erEräugni��s'inJtatien wärinde�
fen:der miteinerFlotte und-Landarmeenah Spas
nien abge�chifteRómi�cheFeldhert.Cornelius
Scipio. aus der Múndungdef Rhoneum. diePya

:

renáenge�eegelt, hatte zwO Emporiá,wo ev:
j i E. 4, : �eine

C) Eiñs.in der Folge bes: �tadtder Ma �fibie.r,oderz
rähnmt.gewordeneRò mix, vielmehr"der alténPh 0=-
f> e Kotouiedas heutige câer im heutigen Cait as
Lucca am Flu��eSeèchio» lpnicn, Die Stadt bes
dem Au�er,Hu�arder �tund:inden ultern- Zeiten?

Alten. aus zween Theïlen, davon:
7 deg an der See gelegenemè

“

(2) Emperium,Emporia,dieGriechen/ den andern -

Emporiaenm
cine Plianze aber

-

die. Laudeingeboßra
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�eine!Truppen aus�ezte,gelandet Und darauf dié

(7) Lacetanier und: dann die gänze Kü�tebis än

Des tivius

“__den:Iberusden Rómektn unterworfen; indem ‘er

theils die alten Bündni��eerneuerte , theils neue er-

richtete.”Der Ruf“ feiner Leut�eligkeitmachte nicht
nur auf die an’ der Kü�te,�ondernauch auf die tie

fer im Lande und auf ‘den Gebirgen wohnenden mehr

Eriegeri�chenVölker ‘einen �olchenEindruk ; daß�ie
nicht: allein zum Frieden �ondernah zu Bündni�e
�en�i geneigt finden , und in ihrem Lande ver-

__ �chiédenéKohorten tapferer Krieger auwerben ließen.

“Sanno ‘fommandirte die��eitsdes Iberus , woihn

Sannibal zur Behauptungdie�erProvinz zurükge-

la��en«hatte.

©

Er glaubte al�o, bevor noch alle

Bundsgeno��enabfallen mdgten , dem Feinde entge-
gen gehen zu mü��en,lagerte �ichal�oim Ange�ich-
te de��elbenund bot ihm ein Treffen an. Der R6-

mer glaubte um �o.weniger die Schlacht ver�chie-

benzu- föônnen,weil er-�on�tmit dem Zanno und

Asdruba! zugleich hôtte fechten mü��eu, und al�o

lieber jedem be�onders„als beiden zu�ammeneine

Schlacht liefernwollte.

-

Das Treffeu war_aber bald

ent�chieden,Sechstau�eudFeinde blieben auf dem
Z

5 Wahl:

net, welche beider�eitsein- h.z. T. Fluviá, und ift das
andér nicht trauéten ,; be-* heutige unbeträ{<ttiheAm-

wohnten Schon zu Skras-?
bo’s Zeiten hatte aber die�e
Trennüngaufgehört. Hier
ward �ehr-feinerFluchs verz“

‘arbeitet. Sie lag an dem
aus den Pyrenáen ent-

�pringendenFu��eCiodiarius *

pucias , de��enDi�trictAm-

purdan heißt.

(0) Die Einwohner der
Didoce�enUrgel, ol�one

unid zum II Lerida,
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Wählplatzé,zweitau�endneb�tder Be�aßungdes

Lagers 7 ‘das man“ ‘ebenfallseroberte , wurden zu
Gefangenen gemacht„ ‘unter denen fich der General

�elb�t“neb��einigender vornehm�tenOffiziers bes

fanden, Auch die nahe ‘am Lager gelegeneStadt

Sci��is,ward erobert, Die darinnen gemachte in

Hausrath die�erBarbaren und in \{le<ten Sclaven

be�tandeneBeute war von keinem Werth, Das Laz

ger hingegenberèichertedieSoldaten ¿weil�ieuicht
allein der überwundenen , �ondernauch“der vom

Hannibal in Jtalien kommandirten Armee Gepäcke
und Ko�tbarkeiten,welches alles man, unt nicht im

Mar�ch:äufgehaltenzuwerden , die��eits"der. Pyres
náen zurükgela��enhatte , in den�elben:äntraffen-

Lin und �ehszig�tesCapitel,

Hizédeubutgieng , nochehe et die �ichereZei-
tung von die�erNiederlage erhielt , mit ‘achttau�end
Mann zu Fuß uüd tau�endReutern über den Iberus;
um den ZLinde gleich bei de��enAnkunft“entgegen“

zu gehen , wandte �ichaber , auf die Nachricht von

der bei (1) Sci��is‘erlittenen Niederlage und dem

verlohrnen Lager, nach der Seekü�te, wo er nicht
: GBO) X git weit

das fúr Sol�ona gehalten
wird. Auch lag am Sicoris,
h. ¿. T. Segre, cine Stadt

(1) Polyb nennt die�e
Stadt Lillam, andere nen-

nèn �ieSti��am oder“ Sci�-

�im. Keinen die�erNamen
findet man in der alten Geo:
graphie. Vielleicht i Cil

Lis das yerun�talteteSetelfs,

Lyila, die vielleicht dies
Cu�a gewe�en,und da, ws

das heutige Camarafa , in
Catalonien gelegen.
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weit vom (2) Tarraco die auf dem Lande hers

Uum�chweifendenSee�oldaten:und ¡Matro�ender Rós

merz welche, wie: gewdhnlich,imGlúcke die Kriègss

__zuhfaus den Augen ge�ezthatten, durch �eineiaus2

ge�chikten.Renter angreifen „einen größen.Theil
niederhauea, die. mei�tenabey auf ihrè Schiffeijägé#
ließ, - Er: wagte-es aber niht {hier längerrzù
verweilên, um nicht voi Scipio úberfallenzu:werä

auf die Nachricht-von-die�em:néuenFéinde 1nit’era
“

zwungenen,Mär�chennach -Tarráco;, be�traftereiniz

ge: Epeoffiziers-/ließ eine Éfleine:Be�aßLungin der:

Stab „undi giéèng“mit der: Flotte. nac) Lmpori&
zurük,Kaum! aber- hatte er- fich. entferut¿�o(war

Sasdrubal �{honwieder da, brachte die Jlieger-
|

ter , ohngeachtet�iedem Sçipio,Geißeluge�tellt

hatten , auf �eineSeite, verwü�tetein Ge�ell�chaft
der jungenMang�chaftdie�erJllegerter-7:-das Gé

biete der den ¡Rômern.treu gebliebenen Bundsges:
uo��en¿/ 30g: �ich“aber, �obald.Scipio’ davauf :aus-

den Wiuterquartierenaufbrach, aus der ganzeu-Ge=.
H SCID 51 Ja N 2 “gend

(2) Das heutige Tarrago- mi �<@ErGevichtöhof, con-*

na-inCatalo.nien- Durch ventus juridicus, wo dige,
die Scipidnen, die hier © Kü�tenvölkervom Jber bis
im ¿zweiten “Puni�chên an die Pyrenâáen und

Kriege landeten und �ichfe�t- das innere Land bis an die
�ezten erhielt, die�e.Stadt. Jlergeter? ihr Recht �uz
nach und nach eine �olche<en „mußten. We�tlichan

Größe und Bevülkerung; der Stadt fällt der leine
das �iemit Cárthago nava Fluß Sübis, h. z«Z. Fran-

è. &. Earthagena,, coli, und. mehr ó�ilichdev
vm deu: Vorzug�iritt. Jn

-

Telobis , h, ¿+T-Cajo, in

die�erStadt, war ein Ré!die Se

¿i
E
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ráfteScipioin das Gebietedie�ervom

;

Au�tifrex
ihres Abfallsim Stich gela��enenIllegerter , beläs

gerte dieHaupt�tadtdie�es,Volks(Y)Athanagia,

in die �ichjedérmgüngefllißtethatte, und zwang
die Jllegerter nach wenig»Tagenzur Uebergabe,
die jezt mehrGei�eln,, als vorher�tellenundzur
Strafeeinegewi��eSumme-erlegenmußten,Vou
da wandteer “fichgegen die (4) Au�etanerxnahe
am Lbro, die gleichfallsCarthaginien�i�cheBunds-
geno��enwaren, belagerte ihreStadt , undÜberfiel
uicht weitdavon,ihre Nachbarn, die Lacetanerz
aus einein.Hinterhalte,als�iebeiNacht eine Vers

�târkung; in,dieStadt werfenwollten,
'

Bei zwölfe
tau�end.bliebenauf demPlaz, fa�talle-abexließen
ihreWaffenim Stich, wurdenganz ver�prengtund

flüchteten�ichjederin �eineHeimath. Die Velas

gerten retteteaber der. für die Belagererzu �trenge

Winter, Denu währendder dreißigTage „ als
die Belagerung.gedauerthatte „ lag. der Schnes
�eltenniedrigerals vierFus , und hatte. die Sturms

dâcher.und,Gallerien ‘derRômer derge�taltbedekt,

daß erdie�elbenâlein8Aa
das ver�chiedenemat

|

E AE von

€ ) idseinigenexiftirtgriechi�cherNameAthanagia
die�e. Stadt nicht -

eds „von dey Eingebohrnenin
nah née ift �ieentwe Terda  wâre VerwaDdels‘Tarrega , oder Mantleworden. HAS

Metrus de Marca há�tfie mit
mehr Währ�cheinlichkeitfür =: (4): DieA d�t wohßn-
Ilerda h. ¿. I. Lerida ant E in den heutigenDites
Flu��eSegre»„ daß al�oihr �enVigund Gironge,
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von denBelagertendaraufgee reueFeuerge�ichert

hatte. i

Zwei und �echszig�tesCapitel,
1s ihr“OberhauptAmu�itus endlich �< zum

Asdrubàlgeflüchtethatte, ergaben �ie�ihund
“

Zahlten (1) zwanzig Talente, Darauf wurden zu

Tarraco die Winterquartiere wieder bezog-n.
Zu Rom und in der Nachbar�chafreräugneten

fich inde��endie�enWintkèrüberviele“ Wunderzei-
chen, die, wie dies, �obäld�ichdie abergläubi�che
Furchteinmal der Gemüther bemächtigethat, der

Fall i�t,häufig erzehlt und auf geradewohlgeglaubt
wurden. “So �ollteein halbjährigesKind“ auf dem

Eemü�etnarktCriumph“ gerufen haben;ein Ochs

auf dem Och�enmarktevou �elb�tbis in dendriften
__Stok ge�tiegen�cyu, und aus Schre>enüber den

__ Zu�ammenlaufder Einwohner�ichherunter ge�türzt
haben. Ferner \chimmerten, wie man meldéte, ám

Himmel “Ce�taltenvon Schiffen; der auf dem Ge?

mü�emarkt�ieheudeTempelder $ofnung ward vom

Vliz getroffen; der Juno Lanze zu CLanúviumbe-

wegte �ichvon �elb; ein Rabe kam in der Juno
Tempel geflogeu,- und �ezte�ichauf der Göttin Pols

�ter;im (2) Amiterni�chenließen�ichan vielen
:

.

Orten

(1) Nimmt ‘man Atti- 2) Amiternum éine Stadt
{he Taieute, der jedes 900 der Botti nr.

am Flu��s
- Reichéthalerbeträgt , �owaz Aternas h, zj. T-Pescara,

ren cv 18000 Thaler Ihre Trummer �iehetmay;

-
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Orten Men�chenge�taltenin weißenKleidern�ehen,
die aber mit utemand geredet ; im Piceni�chenfiel
ein Steinregen ; zu Câre wurden die Loo�e(3) klei-
ner und in Gallien riß ein Wolf einemWächter.
den Degenaus der Scheide und lief damit davon,2.

:

Wegen der übrigenVorzeichen wurden dieSi-
byllini�hen Bücher von deu Zehenmännerùnagch-
ge�chlagenz in Ab�ichtdes Steinregens aber, wurde
ein neuntägigesFe�tverordnet; worauf�ichdena .

auch mit Aus�ühnungder übrigen fa�tdie ganze

Stadt ‘be�chäftigte,Zuvorder�tward die ganze

Stadt ge�úhut, und jedemder von den Zehenmän-
nern- angegebenen. Götter wurden größereOpfer ,

in dem Tempel der Juno zu Lanuvium aber ein

Weihge�chenkvon vierzig Pfund Golddargebracht;
der Juno auf dem Aventini�chenHügelward eine
eherne Bild�âulevon dew Matronen aufge�tellt, zu

- Cáreaber, wo die Lóo�e:waren kleiner geworden,
j ein.

nôch unweit Aquila bei dem
Dorfe Ss. Vitterino in

Abruzzo ultra. i

) Sortes extenuátas,

Die�e(ohne Zweifel unter-
ge�chobenefkleivete) kleiner
gewordene Würfel bezeich-
neten eben durch ihr Kleiner-
werden und Schwinden -
wie dorten Pharaos ma-

gere Kühe „ ein Staatsun-

glúf , da. hingegenplôzlich
großgewordene Dinge Glük

„wei��agten, wie jene im
Brennofen plôzlich�ogroß
gewordene Quadriga des

Jupiters. S- Plinius
B. 34. C, 13, und B. 33e

. 2e
ù

Einige ‘Ausgaben

-

�egen
extaeniarae, ‘weildie�e�ore

tes Caerites in gewi��e‘tae
_nias, Bänder eingewi>elt
gewe�en,und wenn �ievon

�elb�tenaus. den�elbenher-
aus gefallen, �olchesfür ets
was voies Cage�ehenworden.
Von den. Prodigis “übers

haupt hat Julius Ob�equens-
ausführlich gehandelt , und *

�ie’aus den altèn Schtifts -

�tellernge�ammelt,
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ei Cécti�terniumangeordnet, Auf dein Algidus
wärd der Göttinn Fortuna ein“Buffe�t,und zu“
Rom 'der Göôttinnder Jügend eîn Lecti�ternium
gehalten; îù dem Ternpéldès Herkules, und herz

nachnâmentlihfür das ganzeVolk in allen Tente
peln und bei allenAltären ward ein Bußfe�tanges.

kündigt/ und dem Schuzgei�te( Genius ) ein fünfz
fäches gtdßèresOpfer däxgebracht,wbdbei zugleich"
det Prâtor ‘Cajus Ätilius Serranus Gelübde
für dèn fernern Wohl�tanddes Staats auf zehen
Fahre thun mußte, Durch die�ena< Anleituig
dèr Sibyllini�hen Büchetveran�talteteSühnopfee
und Gelúbde wurden die Gemöüthergroßentheils
von ihrer abergläubi�chenBangigkeit befreiet,

Dretund �echszig�tesCapicel,
De eine det nenenKon�uln, Flattiinius , dea”

dié'zu Placenz ïn den Winterquartieren liegenden
Legionendurchs Loos zugefallenwaren, �chiktedem

dörtigenKon�ulneb�t�einemSchreibén einen Sez
natsbefehl zu , daß die�eArmee den fünfzehenten
Maárzihr Lager bei (x) Ariminum beziehen�ollté,
Er hatte in Erinnerung �eineralten Streitigkeiten

E

-

24 mit

(5)Das heutige Rimini, folgendenBer�endes £ us

E:
am Flu��eMarechia, bti den cans érhellet:

�ienAriminus , von deln Vicinumaue minax în

dié'Stadtihren Namen hat- vadit Ariminum ,

xe. DiezwotlezieSylbe i “vt ignes
|

friminus i�tkurz e wie als Solis lucifero fugiebant
alira LTclito.
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tnit der Senat„die er als Volkstribun, ‘unddanû

als Kon�ulzuer�twegen des-ihm�treitiggemachz
ten Kon�ulats,und dann wegen des Triumphs ges

habt’hatte , be�hlo��en, �einzeßigesKon�ulatund

zwar um �omehr in der Vrovinzauzütréten, da et

neuerdings den Senat durch die Unter�täßungdes

vot Volkstribun Quintius Claudius zum Nachz
theile-der Senatoren , in Vor�chlaggebrachtenGes

�etzesaufgebracht batte, nach welchemkein Senator,

ôder Vater eines Senators ein Schif von mehr als

dreihunderr (2) Tonnen auf der See haben �ollté,
als- welches mau die Erzeugni��eeigener Landgüter
zu verführen, für hinreichend; jeden Wucher mit

Getreide abex bei Senatoren für entehrend hielte
Die�emit vieler Hiße betriebene Sche machte den

dies Ge�ezempfehlenden“Flaminigus y dein Adel

verhaßt, ver�chafteihm aber die Gun�tdes Volïs

und �einzweites Kon�ulat, Weil er al�obe�orgte»

der Senat mògte ihn dur erlogene (erdichtete)
Au�pizien, durch die Verzögerungder lateini�chen

Ferien und andere bei dem Kon�ulatemöglicheHine
i

: __der-

gios, dder 48 Sextariós,odey2) Amphorae waren Ge-
î

4 i
C133 ) fa�t4 Strasbupie für flu��igéDinge mitá

“Handhaben„ von welchen
ie die�engriechi �<en
áinen führten, imLatei-

ni�chéèn hießen �ieQua-

cir
M

Í Eeichnete aber auch ein gewi�e

lesMaas flü��igerDinge.
Eine. Amphora enthielt
2348 Pari�ekCubí�cheZolle,
bder 2 Vrnas, gder 8 Con,

i�cheMaaße. Die Schifsz
adung hâtte al�o4200 Maas
bêtragen„ das in der That
eine�ehrünbeträchtliheFrächt
würde gewe�en�eyn,und

|

wäre al�oeine Rômi�che
Tonne gegen un�ere26.
CentæerhaltendeSchifstonz
ne eine Kleinigfeitgewe�en.

4
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dernif�ein der Stadt zurúkzu halten �uchén,�ogieng
„er unter dem Vorwandeeiner Rei�eheimlichals Pris

vatmann in die Provinz.
Sobald dies ruchbar wurde , gerieth der ohnez

hin �honerbittertéSenat in neuen Zorn.

-

¡Luny
hießes, �treitetCajus Slaminius nicht blos mit

dem Senate, �onderngegen die un�terblichen
_‘Góôtter�elb, Vorher trat er, ohne Rük�icht

_ KUf die Au�pizienzu nehmen , das Ron�ulat

an, und gehor<te weder Göttern no< Mens

�chenbei �einerZurúkberufung von der Armee,
jezt aber , heißt ihn das Bewußt�epn�eines

Ungehor�amsgegen die Au�pizien-dásRapitol
und die féierlihe Darbringung der Gelúbde
vermeiden , um niht am Tage �einesangetres
tenen Ron�ulatsim Tempel des größten, bes

�ten Jupiters zu er�cheinen, um- niht den ihn

‘ha��endeny und ihm verhaßten Senat zu �ehen
und de��enRath�chlägeanzuhören — nicht dié

Lateini�chenFerien anzukündigen, und Las

tiums Jupiter ein feierliGes Opfer auf dem

Albani�chenBerge zu bringen, -— um nicht nah
Beobachtung der Au�pizienund nach darges
brachten Gelúbden vom Rapitole in der Felds
herrnkleidung und Begleitung der Lictoren in
die Provinz abzugehèn. geimli< und ver�tohls
ner Wei�ei�ter ohne die Jn�igüien,ohne Lic-

toren, wie ein Matketender ; ja wie ein Vers

bannter davonge�chlichen,als wenn die Mas
je�tát
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je�tàt-�inesRon�ulats dur de��enAntritt zu

Ariminum mehr, als. zu Rom — mehr in der
Wohnung eines Ga�tfreundes,als unter den

“Augen �einerSAUSNOeTSverherrlichetwerden

Fönnte. ;

Alle warén der Vteltungdaßman i zurüfa
berufen , ihn zurük nôthigen, und zwingen mü��e,
vor �etner:Uebernahmeder Armee er�tdie Pflichten
gegen Götter und Men�chenzu beobachten. Sie

�chiktenal�oden Quintus Terentius und den
Marcus ‘Anti�tius-an-ihn ab , ‘die aber’ eben-�o

wênig, als'die “in�einemvorigen Kon�ulatean ihn

erlä��eten�chriftlichenBeféhlebei ihmausrichtètem,
Er trat vielméhrwènigèTage darauf �einAmt an,
da dennbei �einemOpfer.der �chonvom Opferme�a
�ergetroffeneStier �ichaus denHändender Op�ers

bedientenlosriß , und. viele der Um�teheuden“mit

Blut be�prizte,Die ‘in einiger Entfernung davon
ÄeheudenPer�onea, welche die Ur�achedes Lôrmens

nicht wußteù ; liéfeientweder davon , oder haufen-
:

wei�ezu�amnien,‘Diemei�ien�ahendie Sacheals
eine VorbedeutuiigvongroßenUnfällenan. Dex
Kon�ulSlaminiusübernahnudaraufvomvorigen
Kon�ulSempronius zwo Legionen,vom Prâtor

Cajus Atilius eben �oviele, und trat mit der

Armee durch die engen Pä��edes Appenninsden

Mar�chnach DOLRrEan,

«Livius1VrBand. P
“

Inhalt
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zweiundzwanzig�tenBuchs.
Î

H annivarfonmt nach einem unutterbrochenét

Mar�chvon vier, Tagenund drei Nächten nach. Hetrus

rien/ und búßtbei dem anhaltenden Wachenin die�en
fumpfigtenGêgenden Ein Augeéin. Ihm rükte der Kon-

ul Flaminius, ein höch�tunbefonnenerMaun, den
Au�pizienganz zuwidet, entgegen , läßt die Fahnen; ‘wels
ehe �ichniht wollten ‘aUshebènla��en,ausgraben-, wird
von �einemPferde-überdèn Kopf hérunter geworfen,vöm

- Hannibal: inzeinen Hinterhalt geloft , und beide
Tra �imeni�chenSee mit ciner Armee“niedergê-
hauen. Scchêtau�enddie �i durchge�chlagen, hernach
aberanten Maher bal ergeben.hatten, werden dew: ge-
gebenenVer�prechenzuwider, vom treulo�enHannibal
in Fe��elngelégt. Bei der über die�eNiederlage zu Ro m

ent�tandenenTrauer , �terbenzwo Mütter bei dem unver«

tmnüthetenAnblif ihrer Söhne vot Freude. Die�erNie-
derlage: wegen wird nächAnwei�ungder-Sibpllini-
Fen Büchebt-den Göttern ein Frühjahrsovpfer gé-
lobt. Als darauf dek Dictator Quintus: Fabius
Maximus, der gegen den Hanuibal das Komman-
do erhalten hatte7"um �einedur< verlohrne Schlachten

t

viele
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«

Jnhaltdes¡weiUndzwäußig�tenBuchs:339°
vieleSiegenit MutherfüúllkenFeind zu wagen ;keine
Schlachtlieferu wollte, �onder?�ichdem�elbenallzeitblos
entgegen�tellte‘und�eineAb�ichtenvereitelte;(o brachte
eé�einMagi�terÉquitum Makcus Minucius, ein
hißigerund„unde�ounenerMann-, der ihn, der Unthätigs
‘feltundFeigheitbejchu!digte„dahin, daßauf Befehldes
Bbits dt Oberbeféhl�owohl, als dieArmeezwi�chenihm
und" dem Dictatoëgetheilt wurde, Minücius. wage
auf tibém?fütih (ht nächlheiligenBodet einSte�fèn,
getäth“mit" �einenLegionenin die grbßtéGefaht,wird.
adit di'unerwärteteDazwi�chenkuhftdesDictators
gerêttet.Dilr die�e‘Wöhlthatbe�iegtkampirter mit©
det Dictätot'wiévetin EittenLager,nennt¡hn„�einen
Vte k/ welds auch“feinèTéüppet thun inu�en.“Hans.
npibal verheert Kampanien, wird vom Fabius
¿wi�chender a Cafilinum/ und dem Berge Ca ls
licula einge�hlo��en, bringt aberdie bei den engen Pf

�envon Call TAT:POE ÄT Burd D,
denen er Reisgebuude au die Hörnérbinden und �olche
anzünden ließ, in die Flucht - kommt glüfklihdur den

Waid, ud ver�chontbei der allgemeinen Verheerungdes

einzigen Dictators Ländereien ; um den�elbeneines geheiz
men Einver�tävdni��esverdächtigzu machen. Unter den

darauf fommandirendenKön�ulnAemiliusPauklus
und Teréntius Varro bringt Hannibál den R de

mern bei Cauná eine �chreklicheNiederlage bei. Jn
die�erSchlacht bleiben, fünfund vierzigtau�endRömers
der Kon�ulPaulus, achtzig Séuatoren , neb�tdreißig
gewe�enenKon�uln , Prätorén und Aedilen, Nach
die�erNiederlage thut die adlicheJugend aus Vere
iweiflung den Vor�chlagItalien zu verla��en;allein

der Obri�tPublius Cornelius Scipio, der'in dex

Lolgeden Namen des Afrifkaners erhalten ; ziehet den

423 SA Degen



349 Inhalt:deszweiundzwanzig�tenBuchs,-

Degengegendie „�odie�enVor�chlagthaten - �{wörtje
den/ der ihm�einenEid. niht nah�<wörenwürde- als
eiñenFeind des Vaterlandeszu behandelnund bringtes
dahin; daß�ichalleeidlihverpflichten,Italien nicht-
au‘verla��en.u

“DiesBuch"be�chreibt"aig die allgemeineBe�türzungÏ

and.Trâuérzu Rom, neb�tden glükl-chenEräugni��en-m
in Spanien.Auchwird ‘erzehlt, daf d'e Ve�talinneg
OpimiaundFlora der Unzuchtwegen verurtheiltwor,
dên- daßmanbéi démMangelan Soldatenachttau�end.…

clavenbewafnetdieGefangeneú,derenAusló�ungans,
géboten_‘worden- niht ausgeló�etund dem Varro,
deumännfeierlichentgegengegangen,wegen �einerNitz h

nt an derFd, desIs, gedanfet-
.
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Der Römi�chenDaf

“Ge�chitedes. T. Livius
Zweiund ¿wanzig�tesBuch.

SepnczziäniliÄitrgi

Rwenan

: ŒÆr�tesCapitel.

(een den Frühlingverließ Zannibal die(1)
Winterquartiere , wo er �i, unter großer

Furcht und Gefahr bisher hatte- aufhalten mü��en,

nachdem die �trengeKälte �einevorhergegangene

Ver�uche
über den Apennin zu gehen vereitelt hate

‘te. Die Gallier , die Hofnung der Beute und der

“Plúnderungiu Bewegungge�ezthatte , �obaldfis
‘�ahen, daß �tartauf fremdem Boden zu plundern
und Heerden wegzutreiben, ‘ihr eigénes Land der
Schauplaz-désKriegs"‘üund’dürchbeiderArmeen Wins

terquartiere hart mitgenommenwerdé,kehrtenihre
"

Erbitterung“jezt von den Römerngege den Zatzs
nibal. Oft �ah�thder�elbeden ‘Nach�tellungen
ihrer Oberhäupterausge�ézt,von denenihnabér

I Î EE : ihre
1 enviar hatte 77.‘inGalliaCidal

as GemPoip B,3: C» na úüberwinters
pp
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Áhre.gogen�eitigeTreulo�igkeit.rettete.,-idl aue
“

eben dem leihtfinnigenWankelmuthe,mit dem �ie

�ichgegen ihn ver�chwuren, cinander �elb�twieder

verriethen, Außerdem�icherteev �ichgegen ihre

Nach�tellungeû!äh!diléchdieÜügeivisheit , in wel-

e er �iein An�ehung�eirterPer�on„durchdie Bex-
“

‘nderungbald �einerKléidung- bald feiñesFopf-
auf�aßzes,ver�ezte,Unddie�e�eineVBe�orguiswar

denn auch-die Ur�ache�einesfrühern*Aufbruchsaus

den Winterquartigren. DE BE

Umdie nehmkicheZeittrat ‘derKon�ulCnejus
Séervilius zu Rom am fünfzehentenMärz �ein

‘Kon�ulatan, da denn, als er. im Sçengrewéen

‘derStaatöangelegenheien �einenVortrag that ,
der Unwille de��elbengegen den Cajus Flaminius
‘vonueuem wieder ausbrah, ¿¿ZweenRon�ulny
hießes, haben wir gewählt, und dennochha:
ben wir nurx Œinen,

-

Denn wie kann jener ein

rechtmäßigesRommando — „oder welche Au-

�pizienkarin er haben?-RKgnn wohl eins von

beiden ein Römi�cherKon�ulerhalten, ohne
da��elbeer�tnah ge�chehenerFScierdes Latei-

nerfe�tes, nah vollhrghtem OGpfer auf dem

Albani�chenBerge und nach ge�ezmáßigge�che-
henen Gelúbden auf-dem Rapitol von Hau�e,
von den Staats: und Familiengötternmit �i
Zu nehmen? Die Au�pizienbegleiten Feine Pris.

vatver�one unò niemandder

Ziedie�elben
S014

von
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‘pon-Rom abgehet ,- kann auf fremdem Boden
‘neue und gültige Au�pizienan�tellen.‘!

Die von mehrern Orten her berichtetenWundere
geichen-vermehrten die Be�orgniß.(2) So hatten
�<,wie man meldete , än den Lanzeu�pißzeneiniger
«Soldaten in Sicilien/ in Sardinien aber an dem

Stabe, den’ ein ‘die Runde machender Reuter in

„derHand hielt , Feuerflämmchen�ehenla��en:an

“der Scekü�tehatte man viele Feuer ge�ehen; zween
Schilde hatten Blut ge�chwizt;zweenSoldaten wa-

ren vom Vliz getroffenwordenz. die Sonnen�cheibe

hatte außerordentlichklein ge�chienenzzu Práâne�te
waren glühende Steine, aus der Luft ‘gefallen;zu
Aëpi hatte man ruudeSchilde am Himmel,und,
die (3) Soune mit dem Moud: im Streit. ge�ehen5

zu Capená �ahman bei hellem Tage zweenMondey/
die (4) Wa��erleitungvon Câre war mitBlutver.
ini�chtund �elb�taus der Quelle des Herkules quoll
mit Blutstropfen vermi�chtesWa��er;den Schnite
tern auf dem Felde bei Antium fielenblutigeAeh-

ren in die Körbe. Zu Falerii �ahmau denHimmel
�ichgleich�amdurch einen großenSpalt aufthun,„
aus dem ein außerordeûtlicherGlanz hervorblizte.

CE Die

(2) Dies warendie vom (4) Die Aquas Caorites
Plinius und mehreren oder Caeretan2e, �e<8Mils -

Alten angeführten elektri: liar:en vom alten Caere h,
�c en Flämmchen, von de: z.T. Cerveter? im K i rhe n-

neu man die au'bicia ex acu- �taate- hießenin der Folz
minibus hernahm. ge Apollinares , und �ind

die heutigen Acquedi Stig-(2)

Ohne

-

Zweifel eine liano;

SbNaenfin�terniß,
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Die heiligenLoo�ewúrden von �elbt kleiñeründ
eins fiel heraus mit der Auf�chrift:Mars �{wingt

+ �eineLanze. Auch �chwizteum diefe Zeit dié Bilds

�âuledes Mars auf deï Appi�chenStraße beim
Denkmale der Wölfe. “Zu Rapwa- �ahman ‘den

Himmel in Flammen (ein!Weordlicht ) und den
‘Mondmitten im �tärk�tenRegen glänzen.Nun fän-

den auch unbedeurendere Vorzeichen Glaubenz-5,
7 V.,daß die Ziegen an’ einigen Orten (5) Wolle bez

Xommen, daß eine Henne in einen Hahn, und ( ân-

“

derówo’)-einHahn in eine Hénue �eyenverwandelt
Wwothent4: einig IEEE

:

¿Alle die�eDinge wurden dem Senat �o.,wie �ie

waren einberichtet wörden, vorgetragen, und zu-

gleichdie Urheber der Nachrichten vorgeführt: wor=-

« “auf denn der Kon�ul!wegen der Foderungender Ne-

ligion bei die�enUm�tänden�timmenließ. Es ward

be�chlo��en, die�e¿orzeichentheils durch große feierz

licheOpfer, theils durch �augendeOpferthiereaus

zufühnen, und drei Taf nach einauder einen feierz
lichen Umgang bei allen Götter�tatúenanzu�tellenz

Alles: übrige �ollte,�obald-die Zehenmännerdie

Sibypllini�chenBücherwürden nachge�chlagenhaz

beu,

(5) Dié lateini�theSpra-
e giebt dexNatur der Sa-

e gemäß, den Ziegen
pilos, Haare. Die�eHaa-
re fónnen zuweilen, 9 wie

dies auch bei Men�chenz. B..
bei den-Mobren dey Fall
‘i�t,wollartig �eyn.Das

Sprüchwortbeim Horaz

de taxa caprina rixari ift bes
kannt - und zeigt, daß einis

'

ge freiüchtige Grammas-
tifer die �ounerhebliche Fra=-
ge unteriucht, ‘0b man nicht
überhaupt das -Ziegenhaar
�iattpilos, lanam nennen

fónne und �olle
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ben , den'în den�elben‘enthaltenenAus�prüchekder
Götter gemäßveräü�taltet werden, Auf desfalls
von ‘deù' Zehenmännern er�tattetenBericht ward

verordnet , zuvorder�tdem Jupiter eineugoldenen
Bliz�trahlvoa (6' fünfzigPfunden , der Juno und

Minerva aber �ilberne"Ge�chenke-darzubringen; der

Juno Kónigin auf dem Aventin und der Juno
-So�pita zuLanuvium großeSühnopferzu opfern,

von: den Matronen aber zu einem Ge�chenkfür die

‘Juno Rônigin aufdem Aventin nach jeder ihrem

eigénenGutbefinden eine gtwi��eSumme Geldès zu-

�ammen“�chiéßen,und ‘ein Lecti�ternium veras
: �taltenzu læ��eu: ja! �elb�tdie freigela��euenFrauen-

zimmer �ollrennah'ihrem Vermögen zu einem Ges

�chenkefür die Juno (7) Heronia’Geld zu�ammen
�chießen.Sobald. dies alles ge�chehenwar, brach-

- ten auch die Zehenmänner.die großen Sühnopfer

auf dem Forum zu Ardea , und zulezt; �chou‘im

. December , auch zu Rom im Témpeldes Saturns.

dar: da denn auch ein Êecti�ternium,wobei die

Senatoren die Zurichtungder Ti�chbettenbe�orgten,
__* ueb�teinem dffeutlichenSchmau�egehalten wurde,

\ an welchemden Tag uud die Nacht hindurch in dex

\ R Y 5 Stadt

(6) Die�e50 Römi�che Loth betragen- Und 4400
Pfunde , deren jedes 22 Loth Dufaten auémachen,
und etwas drüber Köllnis
2s Gewicht beträgr-(�. (7) Von den-Tempelnder
Ei�en�chmidde pond &--Ferouia i�tB. 1. C. zo. ges
men�.S-.153.) würden al�o handelt worden.

i

34 un�ererPfunde ynd 12
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EE
vom Fe�teder-($) Saturnalien ertdn-

te und zugleich.verordnet -wurde , die�en.Tag auf
mmer oom Volke als, einen -

fie�tas:EE:
und

Feiern zu la��en,

FweiresCapitel.329i

D, �ichder

y

Kon�almit der Ber�ohnungdosee,
-ter und der Werbung zu Rom he�châftigte,nahm
„mittlerweile Hannibal fobald-erdie Winterquär-
tiere verla��enhatte, auf die Nachricht’, ‘daß dec
Kon�ulFlaminius bereits bis nach Arretium vor-

«gerükt�ei,�einenMar�ch,0hngeachtet er einen bez

quemern„aber weitern Weghätte wählenkdunen,
- auf--dem kürze�tendurch die Sümpfe, wo der

(1) Arn0 �eit einigen Tagen - auf eine ungewdhnu-
liche Art alles unter Wa��erge�ezthatte. Die vors

“„der�te“Kolonne machten die Spanier und Afrikg-
‘ner 7. welche iheE mit �ichnehmen mußten,

i damit

(3) Ein berúhmtes; im

JI. de Stk. 257, bei der Eine
weihung des Saturnus-

tempel “oangeordnêtes
Fe, das dèn 17ten Decems-

Ver anfieng+ anfangs“nur

_Einen darna<füif, und

“endli< �iebenTagedauert:
“da denn der-�ehèteund Ae?

beite Tag das Fe�tder S i--

UE genänutwürde.
ührand:die�esLe�es16a:

ren die Gebichtshöfe amd
Schulen ge�chlo��en-

Hellte Ga�iercienan - und

.

man -

ver�chifte an gute Freunde
„Ge�chenke,be�ondersWachs-
lichter, die Saturnalitia
hießen. Jedermanü#“�eite
zum Zeichen der Freiheit -

„in Erinnerung des goldenen
Weltalters unter dem S a-

turn, Hütêéauf und die
Knete ‘geno��enwährend
die�erZeit eintebe�ondere
Fréiheit: “=

(7) ‘Arnus, dév vornehm-
;

NeFlußtin To�cana �ließt
durchPi�a ins Meer.
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zdamit,es, ihnen,„wena.�ieirgendswoHalt.machen

¡ÿfiten« nicht an den,udthigenBedürfni�tenfehlen
„wögte, Die mittlereMar�chkolonne

|

machten.die
“Gallier,zuleztkam.die Reureréi,DenNachzyg
„machtendie.leichtenZumidi�chenReuter, uuter

dem.Yago, um dieFruppen, be�oudexsdie Gal-
lier ; woferue die�eetwa, ver drüslich-überddie Setrg-
„pazeuund den langen Weg, als fürwelcheDiuge
dies, Volk zuweichlich.i�t, ausreißeu.oder Halt. maz

chen�ollten,auf.dem Max�chbhei�ammenzuhalten.
Die exen, ohngeachtét�ie1m Mora�tbeinahe.vers
�unken,folgten dennoch ihren Fiábrernund Fahnen
mitten durch das tiefe Wa��erund die �umpfig�ien
Lachen. Die Gallier aber konnten, wann �ie�tol-
perten „�ichnichtaufrecht halten,noch„wann �ie

fielen , aus demMora�te�ichwiederaifhel�ey:

ihren Körper�tärkteweder ihr Muth, noh ihrea
Muthdie Hofuung. Einige�{leppteu�ichmit ge-

nauer Noth fort : andere , �obald�ieeinmalder

Muth verla��enhatte , blieben liegenund �tarben
mitteu unter dem La�tvieh, das ebeufallshäufigge-

|

fallen war, Was aber ihreKräfte-am mei�tener-

�chôpfthatte , wax das be�tändige,�chonvier Tage
und drei NächteausgehalteneWachen. Da alles

vomWa��erbedekt war , und man nirgends eineni

trokuenOrt zum Ausruhen finden kounte „ �owar:
Fen 9iele. ihr .Gepäkim Wa��erüber einauder und

“

/ Iegten �i darauf.
“

Andêrnver�chaftenganze Hau:
e

eu
von aufdem ganzen Mar�chyumgsfallegem,La�ts

1
E

“Aur- eh.

|
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“viehda, wo es über dem Wa��erhervorragte,äuf
“EurzeZeit zum Behelf eine Lager�tätte,Zannibr
“�elb,dem die hädliche , mit Hite Und Kälte abe

wec�eludeWitterung eine Augenkrankheitzugezo-
gen hatte, ritr auf dem einzigen, (2 no< úbríg
gebliebenenEléphanten, weil der�elbeweit úber das

“

Wa���erhervorragte. Dem ohngéachtetward er ,

weil das Wachen, die Feuchtigkeitder “Nacht!ud
‘der �umpfigtenLuft ihm einen Fluß im Kopf ver-

ür�achthatte , und jezt weder Ork' noch Zeit éite

‘Kur erlaubten, endlich an dem Einen Augeblind,

Dricres Capitel,

E,.vrgfam Sannibal nach einem großenund erz

bârmlichenVerlu�teau Men�chenund Vieh. ‘aus die-

�er�umpfigtenGegend, und lagerte �ichauf déêm“er-

fien be�tentro>enen Orte, wo er durch �e.nevoraus=

ge�chiktenKund�chafterdie gewi��eNachricht erhielt,
'

daß die Römi�cheArmee uuter den Mauern von

Arretium �tehe.Nun �uchteer �i<auf das ge-

naue�tevom Plan und dem Karakter des Kon�uls,

“von der Be�cha�féuheitder Gegend ; den Straßen

und dem da�elb�tbefindlichen, zur Anlegung der Ma»
“

gazine erfoderlichen Vorrath , kurz., von allem,

was ihm zu wi��eunüzlichhwar , mit allem Fleißzu

Unterrichten. Die�eGegendSétruriens , nemlt<
die

is Gaetufa à

meST enaSOUR Opriaretbelinx
lu�cum,
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die. Ebenczwi�ch

+ Gi.Ai und Arretiumz.
war.eineder frucht!ar�tenin Italien,e und hatte
an Getreide,ViehundaudernDingeneinenUeber“
fluß.Der Kon�ul,noch�tolzund‘trußzigauf�ein
vorigesKon�ulat, hatte wedergegendieMaje�tät|
derGe�ege.uuddes Eenats,mochfürdie Götter
�elbeinigeAchtung.Der glütliche.Erfolg�einer
vorigenUnternehmungenim Krieg undFriedenhat-tedie�e1hm natürlicheUnbe�ounenheitnoch vers
mehrt.Man �ahal�owohlvoraus, daßein Manu,
der�ichweder nach Men�chen, no nachGöttern|

s richtetein ‘allem‘hißigund uncberlegthandeln“
würde.Umihnnochinehr zuunbe�onenenMaase
regélhzuverleiten,�uchteihu Hannibalzu reizen,
undinZôrnzubringen;ließihn deôwegenlinker“
Haid�tehen,gieng‘nachSá�ulà,umdás Juneté
vdi “Hetïuxienáuszuplündern, ‘verhcerteallés‘nit

RE

Feuerlind Schwerdt,_uñdließbeidie�er�chreklichen*
Verwü�tung"den Kon�ulvon Fernezu�ehen.Sas
minhius/ der �elb�tgegeneinen rühigénFeindniht
�tillege�e��enhâtte, glaubtenunmehr, dà er der

Bündbgénö��enHabund Gut vor�einenAugen forts
�chleppen�ah,daßdie Schande aufi ihn‘falle,wenn“

Sannibalmitten durch ItalienMee
a

undgegen “

Rom
G3Dosheutige Fieloleeine Rémide Kolonie,:

liegt zwi�chendêm groëher-- anfangs von den Gothen
zoglichenLu�i�chló�}�ePrato- und dann iotovon den F l'os?
lino und der-Stadt. Flo- rentinern verliöhrt, Bei-
rênz/, war chemals eine dem Polpb héißt �ie92176
vor den «zwölf:Hetruri >a," bej dem Ptolemäus:
�chenHaupt�tädten,ward paca,
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Rom ‘et anthcenwürdetDijedermannim
Kriegsrathe.zunúzlichen,nichtaberzu blendenden

; Maadsregelnrieth„ daß iman nemlich�einenKollegen
erwarten,und danner�tmit vereinigtenArmect,.
Muth“und Ein�ichtenzu erke gehen,ein�tweilen.
aberden. Streifereiendes_FéêindesdurchReuteret
undleichteHölfstruppenEinhaltthun �ollte55“�o-
verließer vollZorin‘plözlichdieVer�ammlung

-

/ñ und
gabzutgleicherZeitdas S ignal.zum_Aufbrucheund
zurSchlacht.u Ja warli,, �pracher, hier uns
ter det mauernyvon Arretium.�ollten.wirlier,
genble:ben!YBennhieri�tun�erVaterland,
hier�indun�crePenaten.Hannibalmag uns
inde��enentwi�cheny Italien.rein ausplun-_
dern—

Mag alics verwü�ten; undmit Seuer-
vêrheereny und dann vor Romgehen. Da.
wirinde��enhier.nichtvonderStelle6‘geen;
bis.derSénat,o, wieehemals.denKRamillvon

:

Vejiy alf _jeze‘denSlaminius-vonArretium..
wird zurúFberufenbaben

5,

y

;

Unter die�enBorwürfenließ er in allerEile¡ik;

Fahnen(Legionengd!et) ausheben, �hwaug�ich.aufL
das Pferd,wardaber , da da��elbezu�ammen�túxze-,S

te1
úber de��enKopfherunter geworfen. Während“

daßalle Um�tehendedarüber,als überein �chlimmes.

Vörzeichener�chra>en',*berichtetè jemand, daß.
eineFahne �ich.ohugeachtetaller An�trengungdes

Fähnenkrägérsnichkwolle aushebenlaf�en.„Bringt

du:mir, �prachderKon�ul““indemerSd gegen
:

HE
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die�ePer�om-wandte, etwa auch: vom Senat. den

�chriftlichen,Befehl nicht.„zu �chlagen? - Geh»;
�ag,�ie�olltendie Fahne, ausgraben , wennihs;
nen etwa die Furcht �olche.auszureißen,die 5áns.
de: gelähmthaben �ollte.

Das Heer-tratt darauf den Mar�ch)an;Bsdem|

die ober�ten:Befehlshaber, deuen- ohnehin \chondes
Kou�ulsPkan.miófallenhatte,wegen, des gedoppels.-
ten Vorzeichens,baugeten„der; gemeine,Soldataber;
mehr n. Nüf�icht-der,Hofuuug,,.als-desGrundes: dere-

�elben-,:�<,überfinesSQAHheBAEfreuete,.GT
c“MW

QE fs

| Viertos:Capiceki 40

33192}ELden FeindLr bieZeiBundsgeno��en.,Zuges;
fügten-Beleidigungen de�tó,nehr-zur:Rache zw ev»

hitzen, verbreitete. Zannibal-in dem: ganzen iti;
zwi�chen(1) Cortona úünddem: (@)CTrafinmenichen. -

See alle Schre>en des FredsJezk:ivar-er indie

(1) Cortóia, bei de (4) Laèus'ORE E

oly bb, zveránor, bei Dem Xt Sédriziis beim Pol yb,
tolemáusß #e741a, inl

den âlte�ten-ZeiténLNauh Laurá hz LT.foch Cor-

toná, eine befannte Stadt
im Tof�kani�chen;* wo

die ihre Ver�ammlungen

e
Co: ytaneas zu neúneh

egt. Sie war eine von

A 12“ alti Haupi�tädiegEtkruriens.

Statius--eine delepetsGe�ellba�ti�t.

Cari.4._v ‘86.�agt:

beim Strabo TRAC VNS
hett hz. Lago di Ferux
gla; “ttdemalten Lerudia,!
h. j: T. Pérugia, einer Seadt
im Firchen�taate�ogenannt:

(té „Silvarz
Y

a Zi Gâáudet Tra�iies
nus & AlpesiA Cuiriéti�eÏque

EN
animate
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zu éineni!Hinterhaltvon dér ‘Natur �elb ‘rét ge-
_ �ehafféheGegend gekommen;wo der-Tra�imeni�che

See dicht an dem Cortoni�chen.Gêèbirge
- vorbei

fliéßit.“Em {maler Eingang führtedahin, welchen
Naum-die Natur gleich�amnit Fleiß zu die�erAb:

*

ht: gela��enhâttè:*Näch und nah erweitert �h
diè“Ebene ;'‘daräuf eïhebt’�{<das Gebirge. Jin“

offenen Thale lagertéer �ichblos mit den Spaniern
und Afrikaner. Dié Balearen und übrigenleiche*

ten “Trúppênfährte'erhinter die Berge, der Reu-"

tétei abér’wies er ihren Plaz? hinter‘den ‘Unhdhen
am Eingangedes engen Pa��esan, alles in der Abz'

�icht,daß die Rómer, �obaldfie eingerúkt�eynwür-

den , durch die Neuterei abge�chnitten,und vowallen

Seiten vou dem See unddemVebäigeinge�chlä�e
M�éyñ-mögten,

:* Slaminius, der/den Abend velän!�chonbis*

an den See vorgerüktwar , gieng am Mörgen, noch
- ehe es recht Tag geworden, und ohne die Gegend:

vorher unter�uchtzu haben , duéchdas Defilèe , únd

exblifte „ da �ih�eineArmee in der Cbene auszu-

breitenanfieng, uun den gerade vor ihm �tehenden
Feind,bemerkte aber denauf den Anhöhenüber ihm
und im ‘Nückenverdorgeuen, niht. „SobaldHan
nibal ha ¿7 �einerAb�ichtgeinäß,* zwi�chendêm-

See,und‘dêmGebirgeeinge�chlo��en,und von feinen

Truppeuumringk�ah’,gab.er ‘ihneninge�amtdäs'

Zeichenzum allgemeiuenAngrif, - Nun. �túrztenallé:

Schagrenden¿TATANABEL1¡deutdie.fgnden, vou
encri dew
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dea Anhöhenherunter , welches den Römern um

�ounerwarteter war , da von“ dem-See her �ichein

dier ‘Nebel verbreitete , der idie Ebene mehr , als
die’Anhöhen bedekte , wo �ichal�o“die: feindlichén ,“
in- den ver�chiedenenThâlernpo�tirten*Korpsein-
ander hinläuglicherkennen, und zu gleicherZeit duf

:

die Römer herunter �türzenkonnten. Aus dem von

allen Seiten erhobenen Schlachtge�chreimerkten die“
Römer ; noh ehe �iees recht �ahen, daß�ie’

umzingelt �eyen, und noch ‘ehe ihre Truppen in“

Schiachtorduung ge�tellt,die Waffen ergriffen nd
|

die Schwerdter gezogen- werden konnten , �ahen�ite
�ich�chon’an der Fronte und in den Seiten zugleich
angegriffen... :

Se
/

— FúnftesCapítel,

B, der allgemeinen Be�türzung:zeigte< der

Kon�ul, �ovieles die gefährlicheLage ver�tattetep

uner�chro>en, brachte die in Unordnung gerathe=“
nen Glieder’, ‘die �ichdurch ‘das nicht ein�timmige
Kommando und Ge�chréiirre*machenließen, �ogut
es Zeit und Ort erlaubten ,* wieder“in Ordnung,

�prachüberall, wo er nur hinkommenund gehört

werden konnte, dem Soldaten _Muth ein, und hieß-
ihn Stand. ‘halten und fechten; ,7 Zier , rief er ,*

muß man \i< niht dur< Gelübde und Gebesz?

ter , �onderndur TapvferFeit und Stärke'réêt=

ten — �i<mit dem-S<hweerdtein dèr  Fau�t-

&ivius/ 1Vr Band, 3 den
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den- Weg mitten dur den Feinderófnen: je
weniger Furcht , de�toweniger Gefahr. ‘/

Allein“ im Getämmel der Schlacht bliebenEr-

münterung, und Kommandounver�täudlich.Statt.

daß der Soldat �eine Fahne, �einGlied, �einen

Standgekannt hätte, fehlte es ihm �elb�tan der

Gei�tesgegenwartdie Waffen zu ergreifen und zu

gebrauchen; ja einige �türztenunter ihren Waffen,
die ihnenmehr zur La�t, als zum Schuz dienten,

nieder,und bei th �tarken.Nebel ( bei der �ogrofse

�enDunkelheit) mußte man �ichmehr der Ohren,

als der Augen bedienen. Kopf:und Auge- wandten

�ichüberall hin, wg, man das Aechzender Verwun#*
deten , die bald den Körper, bald die Rü�tungtref
fenden Hiebeund das vermi�chteSchreien des muth-
vollen und des zagendenKriegers? hörte. Einige

geriethen auf der Fluchtunter Haufen von Strei-_
teuden und mußten Stand halten: da hingegenans -

derebei ihrer Rükkehr in das Treffen vom Strome

der Fliehenden mit fortgeri��enwurden; - Endlich
als alle Ver�uchenach allen Seiten vergeblichwaren,

und man �ichan den Seiten durch den See und das

Gebirge, von vornen und: hinten aber-vow des Fein:

des Truppen einge�chlo��en,und al�okeine andere

Hofanng zur Rettung , als ‘in der Fau�tund dem

__ Schwerdte �ah;da wählte.zu �einerThaten Anfühz

“xer und Ermunterer jeder �ich�elb�t,uúd �obegann

eine neue, aber keine nach den Linien der-Principer,

Ha�taterand _Trigrier geordnete , nocheine �olche:

Schlacht
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Schlacht, in der vor den Fahnen dieAnte�ignanen
und hinter den Fahnen ein anderes Treffen, und
der Soldat in Kohorten und Manipeln' focht, Das
Ohngefährbildete die Korps, bei denen per�önliche
Tapferkeit jedem vornen oder hinten �einenPlaz an-
wies , wobei der Kampf �ohißig, und jeder �o�ehr
mit dem Gefechte bé�châftigetwar , daß keiner der

Streitenden das Erdbeben bemerkte , welches dg-
mals viele Städte Italiens großentheils verw

�tete,den Lauf reißenderStròôme änderte, die See
in die Mündungender Flü��ezurük tretten , und
Berge unter ent�ezlichemKrachen ein�türzenließ,

Sechstes Capiítel,

Sandrei Stunden dauerte dies fa�túberallmôr-
deri�cheTreffen. Am �tärk�tenund hißig�tenward

aber um den Kou�ulherum gefochten, bei dem der

Kern der Truppen �ichbefand, und der �elb�tüber-

all, wo er �eineLeute übermannt und im Gedräns-

ge fah , �ogleichzu Hülfe eilte. Kenntlichwar er

an �einerRü�tung: der Feind drang al�omit Macht

auf ihn los, aber ihn �chúzten�eineMitbürger; bis

endlich ein Jri�ubri�cherReuter .=— �einNamewar

Ducarius — der ihn auch von Per�onkannte , �eiz

nen Landsleuten zurief: ,, Sehet dort den Ron-

�ul,der un�ereLegionen niedergehauen, der
- Un�erLand und un�ereStadt verwü�tethat«

:

Ihnwill ih jezt den Manen un�erer�o�hrek-
Us Z 2 lih
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li HingerichtetenMitbürgerzum Todtenopfer
bringen.

¿hi Sogleichgab er dem Pferde die Sporn, �prenge

te mitten in den dik�tenHaufen der Feinde, hieb"

ér�tden auf ihn kos kommenden Waffenträgernieder,

und dur{�ta<darauf mit. �einerLanze den Kon�ul.

Nun wollte er ihm �eineRú�tungausziehen, woran

ihn aber dïe Triarier’ y die ihn init ihreneeeZurukdrängten,verhinderten.

Fezt er�t evgrifder grdßteThëil die Flucht. Die:

Furchtvergaß jezt See und Berge: blindlings eilte

man, #�@.durh* die éng�tenHohlwegeund übéêxc

. �teileFel�enzu retten : alles �türzteüber einander ,

Waffenund Soldaten. Viele, da �iezur Flucht
Leinen Ausweg �ahen, liefen in die �eichtenOerter

des Sees, ‘unid roadeten darinnen �oweit fort, \&_
lange �ieno< mit Kopf und Schultern herausrags
tea, ‘Einige ließ die unbe�onneneFurcht ihre Rete

tung durch Schwimmen fuchen , wurden aber , da

die�erWeg zur Rettung allzulang_ und 2ohue.Hvfe
nung war „- entweder wegen- Mangel an Keäfteu
vom Wa��erver�chlungen, odex �uchtennach früchtz

lo�érErmattung ‘wiederküminerlich die er�ten‘feich-
ten Oerter zu êrreichen , wv �teaber von der in den

See ‘ge�eztenfeindlichen Reuterei nieergehiweswurden |

__ Ohngefehr fe<stau�endMann aii fich von

der er�tenMar�chkolonnemuthig durch den Feind
ge�chlagen,und-waren ohne das Schik�al‘des übviz

Zz gen
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gen Heershinter ihnen zu wi��en, gläklichdurch den

Wäld gekommen ; wo �ieauf der Anhöhe, auf dee

fie �ich.ge�ezthatten, nichts ‘als das Schlachtges
túmimel- uud das Klirren der Waffen. hbren , das

Schik�al-der Kämpfendenaber. weder wi��en,noh
‘vor dem dichten Nebel �ehenkonnten, Endlich da

\hou das Treffen ent�chiedenwar , und die zunehs
mende: Sonnenhißtzeden Nebel vertrieb, und den Tag
în �einerKlarheit:zeigte , da- erblikten. �ieauf den
Bergen und in. der Ebene, ihren Verlu�tund “dis

fehjeuslicheNiêderlägeder Rômer. Uminal�oniht

éûtdefr_und' vou der Reuterei verfolgt zu: werdens

brachen �íeplôzlichauf uud �uchten�o-ge�chwindals

möglich�ich.zurük zu. ziehen, Déù folgendenTag
äbér ,

da ihnen. außer andern: Uebeln der Hunger
außerordentlich:zu�ezte, ergaben‘�ie�ichan den

Taherbaly der �ie:in -der Nacht mit der Reuterei

eingeholt, und: ihnen nach abgeliefertem,Gewehr „

einen: freien Abzug in: ihrer Kleidungver�prochen

hatte, Hannibal: beobachtete:‘aber:die�eKapitulag
tion-mit Puni�cherPetits ndLG �ieinsge4

- �amtin Fe��elnlegéna-

SiebentesCapitel;

Se i�t-jeneberühmte:Schlacht beimTra�imenz.

unter deu: wenigen. Niederlagen.desRömi�chenVolks

eine der:denkwourdig�ten,Fünfzchentau�endRömer:
:

ficlen:auf dem-Schlachtfeldezzehentau�endwurden
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auf der Flucht durch ganz Etrurien zer�treut, und

Xamenauf ver�chiedenenWegen nah Rom. Fúünkf-

zehenhundertFeindeblieben in ‘der Schlacht. Von

beiden Seiten ‘�tarbenherna<h noh viele an ihren
Wunden. Den' beider�eitigenVerlu�tgeben die

Schrift�teller�ehxver�chiedenaun, Jh aber ; der

ih ohnehin kein Freund von übertriebenen Angaben
bin, zu denen �on�tdie Ge�chicht�chreibernur gar

zu ‘geneigt�ind,bin: vornemlich dem Fabius , der

in die�emKriege gelebt hat, gefolgt. Von den Gez

fangenew bekamen alle , die zu den -Lateinern gez

hôrten , ihre Freiheit ‘vhne Lö�egeld;die Römer

äber’wurden in Fe��elngelegt. Auch ließ Zanni
bal �eineTodten unter dem Haufen der Er�chlage-
nen“’heraus�uchenuud begraben, faud aber des

„Flaminius Leichnam, deu er äuch beerdigen la��en
wollte, alles ‘Nach�uchens‘ungeachtet,uicht.

Véei der “er�ten“Nachricht von die�erNiederlage
lief das Volk im: Schre>en und in der Be�türzung
auf das Forum. Die Matronen �chwärmtenauf
den Straßen herum und fragtenbei jedem, der ihnen

begegnete , nach die�erplôzlichenNiederlage und

nach deni Schik{ale der Armee,
* Als die Menge�ich

nach Art einer. zahlreichen Volksver�ammlungauf
das Comizium drängte, �ihdort nach der Curie
wandte und vou der Obrigkeit Nachricht verlangte;
�oriefendlichkurz vor Sonnenuntergangder Vrätor

Marcus Pompoknius: „Wir haben eine große

SE verlohren: ‘ Da denn, ohngeachtetmau

weiter
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“

weiter nichts--be�timmteres-von ihin gehörk‘hätte,
jeder die ‘von andern erhaltenen Nachrichten mit

nachHaus brachte : ¡Daß der Kon�ulmit einem

großen Theile der Armee geblieben �ei; daß
nur wenige ihr Leben gerettet? di-- aber theils
auf der Flucht überall in Etrurien zer�treuet4
theils in die Mds GFAGYEN GDwären. ‘/

Die�ederfibiedéüteUnfálléder be�iegtendiemea
verur�achten‘eben o viele ver�chiedeneBe�orgui��e
bei denen Römern », deren Verwandten unter dem

Kon�ulCajus Flaminius dié�emFeldzuge beiges
wohnt hatten, weil niemand das Schik�alder ‘Seiz

uigen, und was er hoffen,oder färchten �ollte,
mit Gewisheit wußte, Den Tag-daraufund mehre-
re Tage nach einander , ver�ammelte�icheine Men-

gé’ von mehr Weibern , als.Männern -an den- Tho-

ren, warteten auf.ihre Verwandten, oder auf Nachz

„richt von den�elben, -umringten die Ankoamenden
und ließen�ich,be�ondersweun' es Bekanntewaren,

nicht eher von ihnen losreißen, als bis �ie�ichnah

allem aufs genaue�teerkundigethatten. Da konnte

man die angenehmen oder unangenehmenNachrichs

ten ; �obaldman �ichwieder von die�enBott�chaf-
tern trennte ¿in allen Ge�ichternle�en:da �aheman

�ieentweder unter den Trd�tungen,oder den Glüks

wün�chender �ieumgebenden- Freunde nach Hau�e

gehen.

-

Be�ondèrszeichnete.�ichdas weibliche Ge-

“�chlecht�owie- durchFreude , -al�oauch durchBes

3. 4 trübniß
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trúbniß aus, Sv foll'unter dem Thore eine Mutter
‘bei der:unvérmuthetenErblickung-ihres:gläüklichzurük.

FomtnendenSohns ge�torbeù-,eine andere aber,
welche | aufdie ungegründete‘Nachtichtvon ihres
Sohns Tode iñ Kurimer ver�enkkzu! Hau�ege�e��en,
bei: demAnblik: ihres zurlikfehrendenSohns ebén-
Falls: vor allzugroerFreude den? Gei�t“aufgëgebéh
haben, Die Prâtoren hielten inde��eneikigeTage
nacheinander; den? Sênät:\von: Moxgein-bis‘auf den

Abend inder Curie bei�ammeñ„und überlegten,
uuter-welchemFeldherrn und mit welchen:Truppen
unan’den<9 dt:5 RAEDERficheitgegen
fi�emes

“Alehtes€Capitel,EAnd nan’ Teinen“fe�tenEat�chlug:Siga
als �chon-einneuer Vérlü�tganz unvermuthet berich-
tt wurde. Viettäü�end unter den Befehlen des

Proprätors:Cajus Centenius vom Kou�ulServis
lis �einenKollegén, züge�chiktenReuter hatten auf
die: Nachricht.vonder Tra�imeni�chen:Schlacht ih-
ren Mar�ch ‘abgeäudért’,‘und waren’inUmbrien

vom Zännibal abge�chüittenworden. !Der Eindruk

war ver�chiede:i,den dié�erUnfall ‘vérur�achtt.Diez

jenigen, deren“ Héëzmit größerèmKiümmer kämpfs
té; hieltendie�enneuen Verlu�tder“ Reuter in Verz

gleichung:mir-dentvörhekgehéndenfür unbedeutend z
da hingegenaude tet Méinuitg4areu',‘daß, wié

CITE D
:

den
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den �iehendenKdeper.eiu-Fleiner Zufall mehr, als

ein�tarkerden ge�uuden‘anzugreifenpflegt, mn
aud ‘daseinemkrankenunb�chôn*entkräfreteiStaas
ré zui�tößendeUnglük“niht näch‘ber eigéntliche
Größe des Verlu�tes“,föndèrn“üach*dem’{on ev:
®\<öpftenund! gegen ‘jedeu!‘neuéit, “auhno �oÉlcîz

:

‘neùUnfallempfindlichenZu�tätidebêurtheileumü��e,
Der Staak üahn ‘alfozu “éinem�eitlänger Zet
weder verlangten!)noch gébrauchtenHülfsmittel,
zurErnennungeiñtesDickakors}�eineZuflucht: Weil

aber der Kön�ulabwe�endtar, der, wie inangläubz
té;‘nur alleînben ‘Dictatorerhéttenfonnte;,má
den�elbenauh bei dem fa�tganzvon“Carthàginiensfern be�eztén“Jraliénwedèr{<riftlich;nochmn:
lh“benachrichtige!konnté,endlich“auchdas Völk,
zbéiles ‘nie vorher“gé�chehenwar; einen’Dictätvk
ernennen konte, fö’erwehltedä��elbe'indèlPér�ök
des: Quintus ‘Fäbius Maximus einenProdícta-
tóf ; uid‘gäbiht den Marcs Minucius Rufus
züinGeneral der Reuterei.Beide erhieltenvom

Senat deù Auftrag,'„die Mauërnund Fe�kungöwers
ïe der Stadt , in Vertheidigungs�tandzu �eßen;
überall, wo �iees für nôthigfänden,Po�tenugs
zu�tellenunddie Brúcken‘berdie Flü��eabwerfen
zula��en, weil , da man Jtalien uicht:habe bes

haupten fônuen, man. jezt ivenig�tensbei den Peis
teu die Mauern der Stadt verteidigen(fürFeuer
andHéeerdfämpfen)mü��e,

#20

A LED
“

eun
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CHD LleuntesCapítel.x

Hannibal
gi

gieng.geradesWegesdurchUmbrien:

auf (1) Spoleto los, welcheser ,- nachdem er die
Gegendrein ausgeplünderthatte, angrif , aber mit
großem Verlu�tezurükge�chlagen.ward „

.

aus. dex
Stärke einer. einzigenKolonie„auf -die -ihm �ein
Ver�uchmislungenwar, auf die. ungleichgrößere
Macht der Stadt Rom c<loß, und. �ichdeswegen
mach dem Piceni�chenwandte , welches Land nicht
allein an allen Arten vou Früchten,einen Ueberfluß

hatte, �ondernauh Beutedie-Menge.darbot , wels
he.�einäußer�t.gieriges und. dürftigesHegrraubte
und.plünderte.Hier blieb er „einige-Tage�icheuz
und ließ�eindurch den bei �túrmi�chemWetter in
�ump�igtenWegen.gemachtenMar�ch�ehrmitge-

yommenesund durchden leztentheuer erkauften
Siegge�chwächtesHeer�ichwiedererholen. Nach-
demér hinlänglichausgeruhet.hatte , brach er utit

rfeie
(1) Spolstun- _Spole-DainAua �agtder

tium , de��enEinwohner Dichte Silius :

foeninhießen , bei dem — — ivgentem perfun-

R Ee des Clitumnus, dens flumine
5: T. Clitunno, der �i �acro

EdenFluß Tinia, bei dem Clitumnus tauram :
Strabo, 7a, h. z. T. undvom Tinia :

y

Túpivv „ergießt. Von die-
©

— — Tiniaedue ‘ingló-

{enC�itumnus glaubten rius humor,
ie Alten , daß er dem vie- Vóön der Würkung �einès

lén: da�elb�}weidenden-Rind- “Wa��ersheißt es beim Vir?
vich die wei�e Farbe gebe. gil Georg. 2. v. 146:
Das ehemalige Templum. © Hinc aibi, Clitumné;
Clirumni i� dié* heutige greges & maxi

�hôneput St,

Egan
ma Laurus

Yiä&ima.
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�einen-mehr auf Plündern uyd Beutemachen, als

auf Ruhe und-Still�izen bedachten Truppen- auf
verwü�tetedas (2) Prátutiäti�che’undSadrianis
�cheGebieté, darauf die Mar�eèr4-Uarrüciner und
Pe�ignerund die ganze Gegend um

ups1 Qucesria und zunäch�tbeiApulien; LEEN

Der Kon�ulCnejusServilius 7 der inde��en:

den Galliern: einige unbedeutende Treffe geliefert,
und: ihnen eine unbeträchtlicheStadt: weggenommen
hatte - exfuhr-fautt deu:Tod�einesKollegen und die

Niederlage der Armee , als. ex ¿aus Ve�orgnißfür
�eineVater�tadt, und unm- �ie!nichr:in der außer�ten
Gefahr hülflos zu: la��en,�ogleichden Mar�chuach
Romantrat,

Zu Rom ließder Dictatoram Tage�einesAmts-
antrits den Senat �ichwiederver�ammlen, fierg
�einenVoxtrág’mit religid�enBetrachtungenan,

und �telltedem: Senate vor ‘4, Daß der Ron�ul
Cajus Flaminius mehr dir �eineVernachlä�s
�igungder heiligen Gebräuche und Au�pizien5
as durl< Unwi��enheitund! Unbe�onnenheitdesS

fehlt habe, daß man al�o-dieGötter �elb�twez
Í

gen der Söóhnungsmittelihres Zorns befragen
ni��e;“:undbrachtees endliay dahin,daß,‘wélz

ches
(2) Die Praetntiiwohn-tes zwi�chen:EE Flü��en.

Vomaons, hh. T. Vomano,
Und Fielvinus , threHaupt:
adt war lateramnium, oder

Interamna,h.¿.LT.Terano,
¿n 2

Teramo in Abruzzo Vle
am Flu��eTordino. y

Der Ager Badrianus,
vander Stadt Vadria, hi 3

Atri genannt , lag Rds
den Flu��enVomanus und

Marrinus in Abruzzo Vitra.
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chèsnur bei den �chreflich�tenVorzeichender Fall
zu-�eynpflegt, den Zehenmännernbefohlen wurde,

“die Sibrllini�chenBücher nächzu�chlagen.Nachs
dem die�elbendie�eBücher der Schik�alebefragt hats

ten’; èr�tatteten�iedem Senate den Bericht: ¡Das

‘wegen die�esKriegs dem UÚlars gethane- Ges

1ubdè �ciñniht'iù gehörigerForm ge�chehen;

mar mú��eihm ein neues , größeres Gelúbde

thün:? Ferner mü��eman dem Jupiter die gro�s
�e Spiele, der Lryciti�chen!Venus aber ‘und
der Göttinn Meis Rapellen gelöben ; ein: Bus-

fe�t‘(einefeierliche’Proce��ion). und ‘ein’ Lectiz

“�erñniumàñordnen , und ein heiliges (3) Frúhè
We

jähxe
“(3 Ver iy e eing e-

o6tes Frühjahr, war

Lot én Sérviuüs (ad
Aveneid. L. HfeBesEselúbde , alles _Bieh denShtternzu“vpferi7das in

Veil näch�tenFrühlingge?
“

bohren werden würde. Li-
vis be�timmtB1342E?44,

“

die, Zcit -nochgenaue, und
rent dazu alles, ws ¿wis

{en den Kalen de n des

árzes und dem Tage
or den Kaleden des

Mao$7 gebohren «worden.
Es urfte nicht ohneBewil-

�iguhgund Geheiß des Volks
den Gottern ver�prochènwer-
dén, wie dies die’gegenwär-
tige Stelle des Livius
lehrt. Mänchmal

*

dehnte
man dies gelobte Früh-
zahr ‘�ogarbis auf die Kin-
éêraus, wovon man ‘ein

Bei�pielbei den Sama i

ternuúten der Regierun
desStheniusMettiun
antrift. Man war áber ddt
mals �{on-zu ge�ittetund

men�cli<, und Apoll zu
wenig blutdür�tig, als daß
man dasBlut-�ovieler Menz
�chenhättevor den Altären
vergiéßen follen. Apoll
befahl vielmehr -in einem
Ge�ichte,die binnen die�er
Zeit- gebohrneun- Kinder, (d
bald fic erwach�enwären y

aus ‘hrèm“ Vaterlande zu
vertreiben; welches denne
nach dem Fe�tus, der Urs
foruna der Mamertiner
war. Ében die�eSamn i-
ter warem“abher “�elb�tauf
eine: gleiche! Art“ von den :

Sabinern-
-

fortge�chikt
worden, wie Straby Bz
4. meldet > i

Vondié�er Auêlegung-dek
Gelübde {rieb �ichohne
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jahr geloben,woferneman im: Krieg glükli<

�epn,und den Staat im nehmlichenZu�tande,

wie vor dem Krieg y erhalten wollte. Die

baldige Erfüllung ‘aller die�erFoderungentrug der

Senat , weil �ichFabius ganz mit den

-

Kriegsan«
�taltenbe�chäfrigenmußte,dent Gutachten des-VBous

tifenfollegiumsgemäß, dem Prätor Marcus Aemis
lius auf,

Jehentes Capítel.

Nig Abfa��ungdie�erSenats�chlü��ewar Si
Obérprie�ter,nach vorhergegangenerAnfrage des
Prâtors bei dem Pontifenkollegium, der Meinung>

daß man zuvorder�tdas Volk wegen die�esheiligen
Frühjahrsbefragen mü��e,inden ohne de��enEins

willigung ( Geheis ) dies Gelübde nicht Statt: finden.
Éoune. Die�erAntrag an das Boige�chahin [91s
genden Worten:

1 Wollet und genehmiget ihr, daß.folgens
;

des auf folgende Art- ge�chehe, daß nemliche.
wenn der Staat des Römi�chen:Volks der Quis

riteninden näch�tenfünf,Iabre6swie-ich-

lS aúna

Zweifeldie Gewohnheither, undeinn andern Ort damit
aß man , wenn eine Stadt- zu- bevölkern. pier neunte-

qu
volkreih ward, gelobte, manebenfalls Ver �acrum,

ie Kinder , welche , wie tvenn es. auch-gleihlánger!
Dionys von Halifkar- dauerte , als ein

Srübjabeonaß �agt, binnen Jahres- S, Dionys B. x. Pli

e gebohren:würden „ aus nius B- 3/1C-:718/: und
Stadt wegzu�chiden,Ju�tinB, 24, C.4,
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wün�che,in gutem Stande wird erhalten �epn
in die�enKriegen — denn das Römi�cheVolk
hat Rrieg mit den Carthaginien�ern, hat Krie-

“ge mit den Gallierh die��eitsden Alpen —

das Röômi�cheVolk der Quiriten den Ertrag
des Frühjahrs an Schweinen, Schafen, Ziegen
Und Rindern, zum Ge�chenkaebe, und was

ungeweiheti�tvon dem Tage an, wo es Senat
und Volk befehlen wird , ‘dem Jupiter geheili-.

Zget �ei. Wer es dann darbringen wird , der

bringe es, wann er will, und nach der ihm
beliebigen Wei�e. Jede Art, wie er �olchesar»

;

 -Beingen wird y �ollgültig �eyn. Stirbt das

darzy bringendé Gpferthier , �owerde es niht
als heilig ange�chen,und gereiche niht zur

Mi��ethat.Verlezt oder tódtet es jemand uns-

wi��endy �owerde ihm dies niht zugerechnet.

Stiehlt es jemand, �o�eidies weder dem Volke,
noch dem, welchem es ge�tohlenworden , eine

Mi��ethat.
“

Gpfert es jemand“ unwi��endan

einem unglúFklihenTage, �o�eies dem ohn-
cieahtet gut und re<t gethan. Gþfert es etit=

weder bei Liacht, oder bei Tag ¡ein Sclap'
Gder ein Freier , �o�eies ret gethan. Be-
fiehlt Senat und Volk nun vorher,

-

daß
dies ge�chehe, und vollziehet es �odann, �o
�olldas Volk �einesGelúbdes los undJEepn. IT

In dernehmlichenAb�iichtgelobte1mauauchzu
* den-
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den großen Spielen-(1) dreihundert, drei nnd dés
�igtau�enddreihundertund drei-túnddrei�igund Ein

 Drittheil “As; dem Jupiter außerdem dreihundert
Stierè und vielen andern Gottheiten,weiße Stiere

neb�tandern Opfern, Nach die�en“gethanen Ge-

‘lübden ward die feierlicheProze��ionangekündiget„

bei welcher nicht. blos die Einwohner der-Stadt �amt

ihren Weibern und Kindern , �ondernauch die Lands

bewohner , deren eignes Glüf �iefür des Staats:

(1) Hier fommen lauter
drei vor. Von jeher haben

Heiden und Chri�ten -

leztere aus leiht begreifli-
en Ur�achen- der Zahl drei

eine gewi��eHeiligkeit bei-

gelegt. Virgil �agt:
_

Terna tibi haec primum
triplici divería
colore.

Licia circumdo, terque

haec altaria cir-

cum

nemlih 3090009

39999
309009

30909
39

F.
IH
1)

Wohl
Efligiem ducó, z#zmerg.

Deus tmpyare ga

det.
EEN

Wäre damals, nò

:

Aes grave zu Rowbld
gewe�en,uachwelchem Ein:
As — 18 fr. und Ein Se-
�tertius i. e. dus A��escum
tertio Semi��e= 45 fr. al-
ten, �ohâtten die�efeillgen
Zahlen betragen è i

60000 Thaler.
6009 ——

600 —

60 —

6 den,

—— 54 fr.

E

lo

MEE

LE

Da aber der leichte Fus,
der‘ den 1ó6tén Theil des

�chwerenaeris gravis augz=

machte, hier ohne Zweifel
«muß angenommen werden y

jo wúrde man auch nur den

16ten Theil die�erSumme

annehmen mü��en;Mat

vergleiche hiermit die Stelle: ‘

Summa 66666 — 6okr.
des Plinius B. 33, CZ 5

worauserhellet, daß“man

�honim er�tenPuni�chen
Kriege: nicht mehr das er�te
aës grave gehabt habe; und?
denEi�en�hmidS.:x3%7
neb�tdem Plutarch im
Fabius

te MT

—

BILIA
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Wohlfahrt : be�orgtmachte , -in-Mengé�icheinfan--
den. Auch ward. darauf unter Veran�taltungder
Decemvirn( Zehenmänner) eín dreitägigerGötters

�hmaus

(

Lecti�ternium) gehalten, wo die Gottes

heiten auf �ehs.Ti�chbettenzu �ehenwaren, auf:
dem Einen nemli<h Jupiter und Juno0y auf dem?

zweitenLleptun und Minerva ; Mars und Venus!

- auf dem drittenz Apoll und Diana auf dem vierz

ten, auf dem fünften Vulcan und Ve�taund auf
dêm �ehsten Mercur und Ceres. Auch gelobte
man jezt die Tempel, und zwar'den der (2) Venus

Frycina gelobte der Dictator Quintus Sabius.
Maximus, weil die Bücher des Schik�alses eben �o:

haben wollten , daß dies die hôch�teObrigkeit im.

Staate thun �ollte. Den Tempel der Götktinw?
(3) Mens gelobte aber der Prâtor Titus Otg-

cilius, Hes EE:

: j

Lilftes

(Ein berühmterin der

“

(3) Die Alten verehrten
am Berge gleichen Namens

'

die Denffkraft, Mens,

blen Szadt Eryx be: als eine-Göttinyj und zwär,
ndlicher Tempel war der wie Varro, Lactanz und:

Venus heilig » die dahérAugu�tin �agen,daß �ie
“den Namen Erycina' ge�ivee:keine andere, als gute Ge=-
Dädalus hatte �i"um danken eingeben , und dies
die�enTempel �ehrverdient jenigen , welche nur zu vers

macht. DisT. heißt der blenden und in Irrthum zu
erg Eryx , Trapano del fúhren dienen , entfernew

Monte,
| folte C ET

249044
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_FÆilftesCapicel.

|

M5 mau auf die�eArt derReligionein Gee

núge gethau , �othat nun der Dictator auch �einen:
Vortrag in An�ehungdes Kriegs und des Staats,
mit welchen und mit wi? vielen Legionen der

Senat fúr gut befände , dem �iegreichenFeinde
entgegen zu gehen ?‘“ Es ward be�chlo��en:„daß
er vom Kon�ul Cnejus Servilius die Armee
übernehmen,und außerdem aus den Bürgern
und „Verbündeten no<h 0 viel Fusvolk und

Reuterei, als er fúr dienlich erachte , aushebetn,
Übrigensaber �o,wie erco dem Staate fúr zus

träglich hielte ; handeln �ollte. Fabius er-.

Ttärte, daß er die Serviliani�cheArmee mit zwo

Legionen-ver�tärkenwolle: Eo ba!d die�evom Maz

gi�terEquitum waren angeworbenworden, be�timtm-
te er ihnen, ueb�tdem Tage, Tibur zum Sammel-

plaz, und ließ bekannt machen : 1, daß alle, die

in unbefe�tigtenStädten und: Burgen wohn-
ten; �ihnach �ichernGrten hinbegeben; und
alle Landleute die Gegend, wo Hannibal. �ei»

nen Zug ‘hinnehmenwürde ; verla��en,; zuvor

aber ¿um dem�elbendie Sub�i�tenzzu er�chwez
ren / ihre Wohnungen an�teFenund allen Vors-

rath vernichten �ollten.“ Darauf gleng er auf

() der Slamini�chenHeer�iraßedem Kon�ulund

de��en.
(1) Die Via Flailoianius, der einige JahreGE.der Cen�orFlami- darauf in der Schlacht

|
bein

Livius IVr Band. = Ya
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Zde��enArmee entgegen ; und kaum �aher-an dex

Tiber in der Gegendvon (2) Gcriculuüm das Heer
und den Kon�ulmit der Reuterei auf ‘ihn zufont-
“men, 0 �chikteer einen Staatsbotten an den Kon:

�ul, mit dem Befehl, ohne Lictorén vor dem

Dictator zu er�cheinen. Judeß  dié�ergehorchte
und die�eZu�ammenkunftder Dictatur bei Bürgeïrù
und Verbündeten, bei denen dic�e‘höch�teGewalt

durch die Längeder Zeit beinahein Verge��enheit

gekommenwar, ein außerordentlichesAn�ehenvers

\chafte, kämen Briefe:aus Rom mit der Nachricht,
daß die mit Próviant ‘für die Armee in Spanien
befrachteten, aus O�tiaauêgelaufeñenSchiffe bei

‘dem Haven (3) Co�anúm�eyenvön den ‘Carthas
ginien�ernweggenommen worden,

* Der Kon�ul

erhielt daher Befehl , �ogleichnah“ Gf�tiaabzuge-
hen,- alle da�elb�t,‘odet zu Rom vorrâthigenSchiffe
mit Soldaten und Matro�en zu bemannen , der
feindlichenFlotte nachzu�ezenund Jtalièns Kü�ten

zu de>en, Ju Rom ward eine großeMenge Volks
:

y aus:

Tra�imen geblieben, im
- JY.d. St. 530. anlegen-{a�-
�en. Ihm hat auch, ein von
ihm benennter Circus fein

Da�eyn zu daufen, Die

Straße gieng von der Porta
flumentäna an der Tiber,
Cnicht weit vom ießigen

Farne�i�chen  Palla�te3

durh-Lhu �cien und Um-
brien bis nach Arimi
num. Strabo �creibt
ihre Ent�tehungdem Sohne
des Flaminius zu / der

�ievielleiht ab nur bis
Arimin um fortge�ezt-hat.

(2) Ocritu lim lag auf
der GrenzevonSabinieny

be JL Otricoli.
(3) Co�a, Co��aeine an

der See teclegeneStadt des
alten Hetruriensz der
Portus Co�anos hieß auch
Portus Herculis, bh.¿- ZI. S.
Stefano,

y N
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_ ausgehoben;�elb�tFröigela��ene, die das dien�tfä#
* hige Alter undKinder hätten,"�chwbrenzur Fahne."
“

“Pon die�en‘in der StadtangewörbenenTruppen
nahm man zur Bemannungder Schiffe alle, die
oh uuter fünf und dreißig Jahren waren, die
übrigen aber blieben zur Ve�aßungder

„Siad'

zurüf,

ZwölfcesCapie.
N ¿gem der Diétator vom Legaten des Kon�uls,
dem Fulvius Slaccus6,die Armee übernommen'hats
te, gieng er durchs Sabini�che,und“fam an dem
den neuen Truppen be�timmteùTagezu Tibury

als dem Sammelplatze der�élben
,

, an, Von hieë
©

brach er auf und nahm �einenMar�chdurch Queers
�aßenwieder zurükauf die Lateini�cheHeer�traße,
ließ alle Wege mit der außer�tenSorgfalt unters

�uchen,und rúkte dem Feind entgegen, în der Aba
�it, nirgends, außer bei der dkingend�tenNoths
wendigkeit , etwvas aufs Ungewi��ezu ivaget, Gleich
den er�tenTag, als er �ichbei Arpi im Ange�ichts
des Feindes gelagerthatte, lies Hannibal ungez
�äumt�eineArmeê in Schlachtordnung ausrü>en,

“Unidbot den Rômern ein Treffenan. Da er aber
den Feind tuhigfand und feine Bewegunginde��en

‘Lagerwahriahin,zog er �ichwieder in �cinLager,
mit dem chimpflichenVorwurfezurúk! /7 Daß dei

IN Muth“der Rómer érdlih einmal
: Ua 2 ges
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‘gebrocheny derRrieg �ogut, wie geendiget»
undden Carthaginien�ernder Vorzug an Ruhm,

undTapferkeitöffentlichzuge�tanden�ei.1! Bek
demallen war �eineSeele voll geheimerUnruhe,
daßer jezt mit keinemdem Slaminiusund Faena
pronius ähnlichenFeldherrnzu thun habenwürdes
daß die dur<h Schaden endlichflug gewordeuen
Rômer�ich einen Feldherrn, wie Hannibal , aus-

ge�uchthâtten. „Undvon dem Augenblikan fürch-
tete er mehr die Klugheit , als dieMäáchtdes Dictas

‘tors. Um aber auch�einenochuichterfahrne �tandz

haftee Beharrlichkeitzu prúfen,fieng,er an durch
dftereVeränderung.�eines:Lagersund vor �einen

AugenvorgenommenePlünderungender verbündez-

ten Lâudereieuihn zu beunruhigenund zu reizen,
zog�i�ichbald durch erzwungeneMáâr�che-zurük, und

demFeindaus,denAugen, baldaber_�ezteer �ich
: wiederbei einemAbwegeund lauerte, ob er etwg
den Sabius in. die Ebene lo>en uud da�elb�túber-

| ra�chenkönnte, Fabius uahm aber �cienMar�ch
immerüber Anhbhen ( lagerte �ichallzeit. auf Ay»
hôhen) in einer Éleinen Entfernung,vom Feindey
dener immer im Ge�ichtebehielr , ohue mir ihm

�chlagenzu mü��en,Der Soldat mußte�ich, außer

wenn die Um�tändedas Gegeutheilerfoderten , �on�t
gllzeitiimLagerhalten. Auf Holz und Fütterung
giengenganzeKorps und uie an ver�chiedeneOrten
aus. GegenplôzlicheAngriffe.�ezteman.�ichdurch
Husge�jelteAt vou.

:

Ager,uudLeichtbewa�s
netenr N
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neten in die,ndthigë:Verfa��ung,wödur< die Rds

mi�chenTruppen hiureichend gedefc ,
die überall

herum�treifendenfeindlichenParthciéáber iù Fakrcht
gehälrenwurden. Nie ward Alles durch ein âllge-
teinés Treffenauf dás Spiel ge�ezr.Dié kleinén
“FolgenunbedeutendèrGefechteaù �ichern, zum Jes
{chroindenRäzuge beguemenOrtén gewöl�itendén
durch die vorigen Niederlagen�{ü<terngewordénèn
Soldat endlich wieder, zu �einemMuth und Glük

Zutrauen zu gewinnen.Allein die�er#0vernünftige
“Plan war deni Zannibal niht mehr zuibider,

als dem eigeteènWagi�terEgquitunt, den eiter
nichts , als �eineUnterbötigkeitunter des Dict6s
tors Konimando , hinderte, den Staät ins Vérdérs
ben zu �türzen.Ünge�tämmund heftig in �eiuén
Maasregélnund unbändigin �eitenReden falt
er anfangs nur insgeheim, darnach bei jédermaiñn

-dffentlih den Zauderer eien Unthätigen, dèn

Vor�ichtigéneinen Fur<ht�amen, dichtéteden This

genden die nähe añ �iégrenzenden Fehleran , nid

�uchte�ichdurch den niederträchtigenKun�tgrif�eiñe
Obern zu verkleinern, der, weil viele hou dadur<h
ihr Glük gemacht haben, �egrgewöhnlichgeworden,
in‘An�ehenzn�exen,

>»

+ f êt
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DreizehentesCapitel,
N rnbar zog �ichausdem. girpini�chenhinüber'

_nachSamnium - woer das Beneventani�cheGe-'

biet verwü�tete,nahm die Stadt (1)-Tele�iaweg ,

und gab �ichalle Múhe den Römi�chenFeldherrn
recht zu erbittern, und ihn, wo möglich, durch �o
viele Mishandlungenund Verwü�tungender Bunds-

“geno��enin die Hite „- und herunter auf die Ebene zu
_einem Tkeffen zu bringen.

Untec den vielen Jtal�ieni�chen, bei dem Tra�i-

men gefangenen und darauf vom Hannibal freige=
"gebeneuBundsgeno��en(‘derRômer ) befanden �ich
‘drei Campani�cheRitter , welche gleich damals

�chondurch viele Ge�chenkeund Ver�prechungen

Hannibals �ichhatten verleitenläffen, ihreLands-

_lIeute auf Zannibals Seite zu bringen,Die�eka-

men jezt mit der Nachricht, daß, wenn er in Cams
panien rücken œoollte,er �ichvon, Capua Mei�ter
machen könnte , brachten endlich den Zannibal,
dem die�eSache viel zu wichtig �chien,als daß er

�ichauf die Ver�icherung.die�erPer�onenvöllig�ollte

verla��enkönnen, nach langer Unent�chlo��enheitund

abwech�elndemZutrauen und Mistrauen , dahin,
daß er aus Samnium nach Campanien aufbrach,
nachdem er �iemit der Ermahnung, ihr Ver�prechen

durch die Thatzu be�tättigen,und demBefehl in

�târ4

C1)Tona bei dem Pt 0: Terrn di Lavoro, im Neg:
*

Lemáus,h, è.T. Tele�pin politani�hen
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flârkererAnzahl und mit einigen ihrer Oberhäupter

zu ihm- zurükzu kommen, entla��enhatte. Seinem

Wegwei�erbefahl er, ihu ins Ca�inati�cheGebiete

zu führen, wo er, wie thn ver�chiedeneder Gegend
_FundigePer�onenver�icherthatten, durch die Bes
‘�eßzungder waldigten engen Pâ��edem Feinde den

Weg zum Ent�az�einerBundsgeno��enabzu�chneis
‘den hofte. Weil aber der Carthaginien�i�cheMund
die lateini�chenWörter nicht gut aus�prechenkann,
�over�tandder Wegwei�er�tatt Ca�inum, Ca�ilis

num. sannibal fam al�ovon �einemWege ab,

nahm �einenMar�ch dur< das (2) Alifani�che-

Calatini�che und Caleni�cheGebiete bis in das

Steliati�che Feld herunter. Hier �aher aber die

ganze Land�chaftvon Flü��enund Berger umgebeu,
ließ al�oden Wegwei�erholen und fragte ihn: w0

er ihn denn hingeführthabe? Da der�elbeants

wortete, daß Zannibal die�enTag zu Ce�ilinum

�einLiachtlager haben würdey da merkte man

er�tden Jrrthum , und daß Ca�inumweit davon

in einer andern Gegend liege.

-

Hanniballieß den

Wegwei�er.mit Ruthen peit�chenund andern zum

Schre>en ans Kreuz. �chlageu,ver�chanztedarauf

WuOs
und

�hifte
den Maherbal' mit der Reu-_

Aa 4 “_terei

n Allifze, h: ¿. T. AHif und ni$t von Cales H z.T
Terra di Soros Calatia Calyi: Cafinum. wo h. z

i

._T. Ga/'azzo ; Campus
Stellash: z. T. Campo Maz-

zone. Calenusager hat-�ei-
nen Nâämeñvon der Siadt

Lalenpum hh,¿. T, Carinola,

der Monte. Calino , guf Vs
das berúhmte Bened ica
tiner- Klo�ter‘�tehe?,Cas
filinum lag niht weit pon

Capns aW YVulturnus.
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terei ab, um dâs Falerni�cheauszuplündern.,‘Diez
�ePlúnderunger�trefte�ichbis zu ‘den Sinue��ä<s
ni�chenBädern,Eine �chreklicheVerwü�tung,aber

„noch mehr Flutht und Schrecken“verbreiteten die -

LiUmidier, Doch machtebei allen Drang�aléndés

Kriegsdie�erSchre>en die Treue der Bundsgeno��en
nicht wankend , weil �ievon der Gerechtigkeit und

Mäßigungder Regierung, unter welcher�ie�tanden,

überzeugtwaren, und ‘�ich,welches wohl das ein-

zige Band der Treue i�, Be��eënund Ein�iichtsvol
lern zu gehorcheanicht weigerten,

FS

VíerzehentesCapirtel,

Waigrenddem aber Zannibal an dem Flu��eVüls

turnus �einLager hatte, die {di�te Gegend Itas |
liens mit Feuer verheert wurde , überall die Landé

hau�erim Feuer aufgiengen, und Fabius inde��en
�einHeer überdie Anhöhendes Berges Ma��icus

führte,wurden �eineTruppen �vzu �agenvon neuem

auf�äßig.Denn „weil die ungewöhnlich�chnellen

Mär�che�iehatten vermuthen la��en,daß man,
unt Kampanten gegen die Verheervrngen zu de>en,
�o�ehreile, hatten �ie�i“einigeTage ruhig ver:

halten. Sobald �ieaber das Ende des Ma��i�chen

Gebirgs erreicht hatten, und den Feind unter ihren
Augen im Halerni�chenGebiete und in der Kolouïé

von Sinue��a�engenund brennen �ahen,: ohnedaß
an eine

Y Eblahtgedacht Me,da �ágte-Minu-
ä H ‘ciusz
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eius: y,Sind wir déni hur ls Zu�chauerhier»
her gekommen, um án deë‘Ermórduüngun�eï
Bundsgeno��enund an ihren if? Brandge�tek-
ten Wohnungen un�ereAugenwêidezu haben?
Und y wenn uns auh �on�tnichts �{aamuoth
machen könnte, �olltenwir Uns niht vor un-

�rn Mitbürgern �chämen,welcheun�éreVols

fahren , um die�eGegend gegen die Samnitér
zu deen ; als Pflanzer nah Sinue��age�chike
hâben ? Und die�eGegend verwü�tenjezt niche
etwa Samniter — ncin Ausländer — Carthas

+ ginien�er, die dur un�erZatidernund un�ere

Unthätigkeitvon den äußer�tenLnden des Lrd-

Frei�cs �hon bis hierher vorgedrungen�ind.
So �ehr,0 Schande, entarten wir vori un�ern
‘Vâtern, daß da jene den Staat �chondutchdas
Kreuzen einer Carthaginien�i�chenFlotte añ
die�er“Kü�tefür entehrt hielten, wir jezt dies
five vom Feinde, von Ltumidiern und Mau-
ritaniern ganz úber�<wemmt�ehenFónnén.
Wir , die noch vor. kurzem, aus Unwillen über
Sagunts Belagerung, niht nur Men�cheny
‘fondernauh die Bundesgôtter auffoderten
‘wir�ehenjezt gela��enden Zannibal gegen die

Mauern einer Römi�chenRolonie anrú>en.
Von den in Brand ge�tektenLandhu�ernund
‘Dörfern �teigtuns der Rauch in die Augeny

ins Ge�icht. In un�ereGhren dringt ‘das

DRBge�es
un�eret“Bundögénó��en

-

1 wele
Aa

5 mehr
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mehr-unt-un�ery„ als. -der-Götter Bei�tand
n. Und:wir. inde��enziehen gleich:den Vieh»

e iA auf.den:Sommertriften-und den ein�as

mcecn Sus�teigenrin, Wálder und-- Wolken ge-

buúllt,herum! SâtteMarcus, Furius auf den

Gipfeln der Gebirgeherumirren-und die Stadt

Ruf:�olche,Art von: den Galliern.wieder erobern

wollen,wie dic�erneue Kamill — die�er-ein-

Zigein dem. hofnungslo�enZu�tandeun�ers

Staats ausfindiggemachte: Dictator — jezt

ItaliendemGamnibalwieder wegnehmen will;
i ETwpárenochjezt 2Rom in der Gallier Sánden, ,

welches-/wie ich fürchte, un�ereVorfahren y

woferne,wir �ofortzaudern , nur für den 5an-
j nibal.und die Car:haginien�cr�ooft werden

| gerettet.haben. Gleich am er�tenTage, da er

�eine.vom Senat ge�chehene:und vom „Volk

be�tättigternennung zum Dictator zu Veji

erfuhr, eiltecr als ein Mann, als ein wahrer
Rômerfort , ohngeachtetder Berg Janiculum

Hochgenug war, �i drauf mit Sicherheit zu

lagern. und. auf den Feind zu �chauen,herunter

indie Lbene , und hieb an dem Tageno mit-

ten in der Stadt, wo jezt ne< die Galli�che
Grab�tätte( Brand(tádte_) i�t,und. den folgen-
„denTag bei Gabii die Legionen der Gallier
nieder. Viele Jahre hernach, als wir bui den

'Caudini�chenPâ��en_un�ernNaden unter das

Joh un�erergeinde, der Samniter,beugen
mußs

3:8
|

95Des*tivius- 2
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mußten - brachte“denn ‘damals Lucius Pâ-

pirius Cur�or dadurch dies Joch: “von üté

�ermauf des �tolzenFeindes Lra>en, daßer

die Samniti�chenGebirge dür{zdg, oder viel-

mehr, daß er Luceria, welches er belagertëey
‘hart zu�ezte,und: den �iegreihew"Feind zum
Treffen ‘aufforderte?-Und was vér�chaftènô<
neulich dem Cajus Lutatius anders den’ Sie,
‘als �eineGe�hwindigkeit?*—er ; der gläih
den folgenden Tag, nach Lrbli>une des“Féin-

des, de��elbenmit Proviant úberladene’ 7 und

. «wegen ihres eigenen Kriegs- unid Schifsgeräths
unbehülfliche Flotte angrif und �chlug.Thor-
heit i�tes, den Feind dur Stille�itzen; odèr

, durch Gelübde be�iegenzu wollen. Ureein,; das

Gewehr muß der Soldat angreifên;muß in

die Ebene herunter rücken und dort Mann vôr
“Mann mit dem Feinde fechten. Dur< Fühneh

Muth und Thätigkeit , niht aber durch die�e

feigherzige, in der Sprache der Furcht�amen

vor�ichtigeMaasregeln A
Rom zu �einerGröße

*êmporge�tiegen.
‘/

«Als Minucius gleich einem Völksrediiè:fo
belitikté; hatten fich“die Befehlshaber-der Truß-
“penund die Rö�chen Ritter , (Reuter! )-in?Men-
‘ge‘inn ihn her ver�ammelt, ja �elb�tbis zu den

*Hhïëén‘des gémèêinen'Mañnesdrangen diefetéugj-
‘gen Reden , und“er ließes deutlichmerken,‘daß,
„wenn

es auf,AENre� Ee man,‘den
' Miny-
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Minucius Tidrals «denFabiusjuEEES4

wählenwits,”
ri z e

29 R
cat <5 “SlinfgehentesCapliel,:

Dlt 46aber,- anffeineigéntsHr nicht weni-

Her, als auf das Feindlichéaüfmerk�am,zeigte jenem
ent�chlo��eneStandhaftigkeit , und ohngeachtet er

4vyohlwußte, daß- �owohlim Lager, als zu Rôm

„Féein-Zaudern�ehrgetadelt werde , befolgte er doh
“edenno< übrigen Sommer hiudurch �einen Plán

mitder gröptènBeharrlichkeit , daß endlih Zanni-
bal zalle Hofnung einer �o‘�ehulihgewün�chten
Schlacht aufgab , und �ichnach einer �chiklichenGes

¿gendzu �einenWinterquartierenumzu�ehenanfieng,
udem diezenige , in der er kampirte, wohl vor jezt,
aber uicht auf lauge Zeit Ueberfluß, und überhaupt
mehr Baum- und Weingärtenund wohl�chme>ende,
als zum Lebengunterhalt nothwendigeFrúchte, hat-
te: Dies erfuhr Fabius durch �eineSpionen; und

‘daer ver�ichert:war, daß Hannibal durc die nehms

lichen engen Pâ��e,durch welche er ins Falerni�che
Gebiete eingedrungen war „auch wieder zurükgehen
würdez-�o-be�ezteer-denBerg (1° Callicula und die

Hi. CERRI,Beisvom Vültutnus-durch«
bé tit: 228 ie

Si

as udi nftriané
CRE Formiani - colles in det

wi�chen Cálilinum und Gegend vomi heutigen MolaWWnA EE voin GisA Foctnine
i

in Térta

Piafnden
i

z Yott: di-Layor
en Fí (tita i -LidtérnoniTag ztvi�chèn

Y: T + Voltarno,
' Cumas und dem Volterne,

Ï
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�trômtwird, und. das,Halerni�chevon Rampanien
�cheidet,mit wenigen Truppen„nahm�einenNüls

mar�chúber die nehmlichen-Anhöhen, uud -�chikte
denLucius so�ftiliusMancinus- mit. vierhundert
Reutern auf Kund�chaftvoraus, Dies war einer
von den jungen Kriegern, welcheden:heftigenReden
des Generals der Reuterei, des Minucius,fleißig
beigewohnthatten. Anfangsmar�chirteer blos-als
Kund�chafter, um den Feind mit.Sicherheitzu beobs
achten, wo er gelegenheitlicheinigeauf dem-Laude
�treifendeNumidier uniederhieb.„Bald aber. ließ

ihn die Kamp�flu�t,die �ich�einerbemächtigte,die
Vor�chriftendes Dictators.verge��en,der ihm-bee
fohlen hatte , �oweit , als er ohue Gefahr könnte,
vorzudringen, �ichaber, noch, eyeihu der Feind ers

bli>en köunte ,“ wieder zurükzu ziéheu.Die von

Zeitzu Zeit.ihn bald angreifenden.- baldzurük.fliè-
henden Lrumidierzogenihn unvermerktnichtohue

Ermädung�einerLeute und der Pferdebis fa�tau

ihr Lager, Hier �prengteCartalo, der Befehlóhaz
ber der feiudlichénReuterei auf �ie-les,trieb �ie,
noch ehe man zu den Wurf�pießengreifenkonnte,
in die Flucht ,- und verfolgte.�iein einem fort. bei

fünftau�endSchritte. Mäncinus/, der eudlih�ah,
daß der Feind im Nach�eßennicht aufhöre„und kei-
ne Hofnung zu entfliehen �ei,ermunterte �eineLeute
zur Tapferkeit, und fiengdas Gefecht, in dem ex

dochin aller Rük�ichtzu �hwachwar , von neuem

an, wardaber�amtdem Kerne�emerReuterums-

Ungse
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‘jingelt'nd niédérzehauen, da inde��endie‘übtigen
in der größtenEile anfangsfichnah Cales , und

voñ'da auf fa�tunweg�amenFusfteigenzum Dicta:
tor ‘retteten. "Ju�t fúgte!es �ich,daßam nehrli:
heit Tage Minucius , der’ den über Terracina

am*Meerhin liégendenWald ünd de��enêngePl��e

hättebe�etzeninddeit Zannibal dadurch den Zugang
zuderÄAppi�chenSkraße und-auf der�elbenzum Rds

_mi�chèênGebiete ‘verwehrenmü��en,wieder zunt

__Diëtatrd®*‘ge�tóßeit‘Wat: Beide lagerten�i< nun mit
“

hren! vr einigtenTrüppenan dié Straße,welche

Sannibalnéhmein‘mußte,undwarennur weitaus:

meE voniR

“

_

SechszehentesCapitel.
N. folgenden‘Tageverbreiteten�<die Carthagis
Hieñ�erúberdieganzéStrafe zwi�chenbeidenLagern.
Dhngeachtet ‘die Römer vor ihrém Lagerwallein
Schlachtordnüng-�tandenund al�oun�treitigden
Vortheil des Bbdens hatten , rúkte dennoch Zannie
bal mit der leichten Reuterei vor und fuchtedurch
wiederholteAngriffeund Rükzúgekleiner Partheien
dieKöter zu einem allgemeineuTreffen zu nôthia
‘gen:Die�e blieben unbeweglich iù ‘ihrerStellung;
das Gefecht war �chläfrigund ent�prathmehr den
Ab�ichtendes“ Dictators y als denen des Zanni»
Gals ‘Von den Römernblieben zweihunderr,voit

LNati achthundert, Hannibal, da ihm die

z E#

4
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Straßebei: Cä�ilinumge�perrtwar ; �chienal�s
einge�chlo��en, inde��endie Rômervon Capua ‘und

Samnium und von �ovielen reichen Gegendender
Bundsgeno��en„die Zufuhr.im-Rücken-freihatten,

Hannibal hingegen �eineWinterquartierein der
Feinigten únd, gebirgigten-Gegend (von Sorniiá
und in den-Sgudfeldern undgrau�envolleuMorä�ten
bei CLinternum-hâtte:beziehen mü��en,sannibal
Fah al�owohl,daß man. ihu mit �eineneigüenKúna
Fen be�ireite..Da er nun bei Ca�itinumnicht durchs
kommen konnte ;- und �einenMar�ch, um nicht irs

gendwo auf �einemZuge von den Römern in-deœ

Thâlern angegriffen zu werden; úber das Gebirge
und. die Anhdhen vom CaUicula nehmen mußtez

�o-be�hloßer vermittel�teines fúr-das Auge--�éhe
fürchterlichen-Blendwerks.; wodüurdyerden Fein
zu täu�chen�uchte- bei anbrechendexNacht in allex

Stille die Anhdheudes Gebirgs zu: gewinnen.Dies
Stratagem warz«aber folgenderma��enzauëge�onnenz
Er ließ aller -Orten hex vom plarten- Lande. Fackeln
neb�iVü�cheludüúnuerRuthen und; -dürres Rei�ig

zu�ammenbringen, �olchesalles.den unterder: übriz

gen auf dem platten Lande gemachten Beute- bes

findlichenzahmen und wilden Och�en,-deren: er uns

gefehr.zweitau�endbei�ammenhatte, ,voruen an die

Hörner binden „und gab dem Asodrubal.deu Aufs
trag, �obaldes fin�tergeworden wäre, die�eOch
�enmit dèn in Brand ge�tektenBü�cheln,nah

demGebirge zu, be�onders¿#0 viel möglich,
agit:

9 gegen
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orge vanteGeindebe�ezten-vi�eim Walde
zu

th

“ SübenzehentesCapitel,i

LAnbruchder Nacht dé man in der. Stille
mit dem Lager ‘auf: in einigerEutfernung von dem

Heeregiengen“die Och�envo:aus. Sobald ‘maùn

an den Fus des Gebirgs gekömmen war , wurdeu

auf cin plôzlichgegebenésZeichen die Reisgebunde

auf den Hôrneryder Och�enange�tekt,fie �elbäber

bergan getrieben, da denn die vor den Flammen
der Bü�chel“�cheuendenund dur die von den Hdts

„nern herunter auf die Haut brènyende Hite ganz

wüthend‘gewördenenOch�en, fortrennten.

“

Dureh
“ihreplôzlicheZer�treuung, da gleich�amdie Wälder

und Berge iú Flammen�tunden und alle Gébü�éhe

zu brennen \<ienen , be�ondersda das vergebliche
Schütteln der Köpfe die Flamme noh mehr an-

fachte, gewann es das An�ehen, als wärendies lau-

ter hin und her laufende Men�chenge�talten.Sos»

bld die Rômer , welche die Wege im Wald be�ezt

hielten, obén auf den Bergen und über ihren Hâüpz
tern einige die�erfeurigen Ge�talten gewahr wür-

den, verließen�é, in der Meinung den Fed ir

Rácken-zu: haben , ihré’Pó�ten’,und zogen �ichauf
‘dieGipfel des Gebirgs nach der'ihrerMeinung nach,

�icher�tenGegend zu, wo fie-am wenig�tendie�e
:

ii: erbliften, ‘Abéi- auchhîér �tießen�ieauf

120  éinige
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„einige,die�erOch�en„welche-�i von den, übrigen
verlaufenhatten, da �ie:denn.bei demer�tenAnblik
der�elben.inder FernevollEr�taunenüber das Wun-
„der die�er.gleich�amFeuer�peiendenGe�taltenHalt
machten,‘darnachaber,als �ieden Betrugmerkten,
einenHinterhaltvermutheten.Da beflügelteeine

‘nochgrößereFurchtihre,Schrittederge�talt, daß�ie
auf der Flucht auf dieleichtenTruppen des Feindes
‘�tießen,wo es aber,weildie Furcht auf beiden Seía

„tengleichgroß.war, vor Anbruch des Tages nicht

zum.Handgemengekam,Fade��enfamSannibßal

„mit�einerganzen Armeeglüflihdurchden. Wald ,

wo. ex einige Truppen desFeindes uiederhieb, und
Age�s.daraufimAj�ay/ltenGebiete,

|

AchtzehentesCapitel,
o RA Fabius den-Lärmengehörtfatte,
ließery weil- er einen Hinterhaltbefürchteteund

Úberhaupt.„jedesGefechte

-

bei ¿Nachtzu vermeiden
�uchte,�eineTruppennicht aus dem Lagerrúden,
Aber,�obald.es Tag wurde,gab es am Fuße des

Gebirgs,ein Gefecht„.;in: welcheindie Rômev die

¿von iher Armeeabge�chnittenen.leichteu_Truppen

DesFeindes, ‘denen �iean der Zahl überlegenwaren,
würdenge�chlagenhaben, wenn �ieniht von einer

‘ihne‘vöin‘Hannibal’ju «Hülfe‘ge�hikten-Spanie
�chenKohorte gerettetworden waren.-Die�edex

Gebirgemehr“gewohutenSpanier, die40Ader

‘&ipius'Wr[Band sfr SsBi 1191

Se¿zf 4 1A M ¿ad170
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GewandtheitihrerKörperUnd ihtérBewafnuigsatt
zumGefechtezwi�chenKlippéuund *el�enweît ges

�chifterund behenderwaren, fpielkender �{wet-
_“ bewafuetenFeinde,der aufbé Ebene zu féchtenund

Stand zu haltenpflegte , dur ihre Art zu fechten,
den Sieg mit let<hter Mühe aus den Händeñ,
Beide Theilezogen �<alfo"in ihr Lager zurük,
wiewohl nicht tnit gleichemGlúcke,die

Spatiér
fa�tohne, dièRómer mit einigemVerlu�té.

Fabius brach nunauchauf, gieng durch"dên

Waáld, und bezogauf einer ‘Von
|

der Natuúëbefe�tig-
‘tènAnhdheoberhalbAllifá�einLager. * Di máchte
Sannibal Miene, als wolltè er durh Samhilnm
auf Rom losgehen, wandte �i<abet wiedêriid
verheerte das ganze Land bis

-

ins Peligni�cher-

HSabiusmarfhirte inde��eninimer auf den zwifchen

dem Feindeund der Stadt gelegenenAnhöhen, &hue

anzugrèifeny óhne aber ‘auth’cin Gefechte
*

äbzuléh-
nen, Irn Peligni�chenwandte �ichSathibalwie-
der um y gieng zurüknah Apulien ; undkäm na
() Geronium y welcheStadt / weil eïn Theilihrer

Mauerneinge�türztwar , ‘die Einwohneraus Furcht

verla��enhatten, Der Dictator“ ver�chanzte\i{
im Ta nN Gebiete,und giengdaraufnah

: “Rom

baA C CESE jende�Std:andagput
foll an LLOrte ‘des heuti« Es war’ �ievon: ihren
gen Tragoncrain vetCE inwohuern.nicht freiwilli
ta, rechter Hand dé ‘verlá��en> �ondernvo

6 Frento, hh, z.&«Fortore H.ainnib af m Sturmiein-
geleg haben, Anders �ez«genommen worden,
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_Rom y wohin man ihn gewi��erOpfer wegen bez

rufenhatte, Vor�einerAbrei�eempfahlund rieth
er �einemMagi�terEquitum, jabat ‘ihn‘�ozu �agen

‘in�tändig: der Rlugheit mehr, als dem Glücke

_zutrauen, mehr �einem,als des Sempronius*

und Slaminius Bei�pielezu folgen , Und die

“von ihm fa�tden ganzen Sommer bindur<
“pereiteltenAb�ichtendes Feindes nicht etwa
“als eine Kleinigkeit anzu�ehen.Auchder Arze
_richtebisweilen dur< Ruhe inehr, als dur<

Bewegungund Thátigkeit aus. Ls �ei�chon
_was Großes , von. einem 0. �iegreichenFeinde

, nicht mehrbe�iegtzu werden, und nach be�tánz

digenUiederlagenwiederOdemge�höpftzu
“haben.

Nach die�enfruchlo�enErmahnungenan den
Magi�terEquitum gieng er nachKom ab,

Z

_ Lleunzehentes Capitel,
Wini die�erVorfälle, warim Anfange des

:

Sommers
/

der Kriegzu Wa��erund zu Laudeauch
i

ínSpanienangegangen,| Asdrubalver�tärktedie

-

von �einemBruder erhaltenevölligbemannte und
-auégerü�teteFlotte mit zehenneuen Schiffen, und

„ �egeltemit.„die�eraus vierzigSeegelnbe�tehenden
_ Flotte,zuderenAdmiral ex den Himilco ernaong
: hatte, von Carthagenaan den Kü�tenhin, �oda
“ihmdieLandgimeeiimmerzur Seite blieb,undhielt

i
Bb 3 �i
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fi zu.jedemGefechte�owohlzurSé; alszu Lane
de fertig. Die ;nehmlicheAb�ichthâtte_anfangs
“Cnéjus,Scipio,�obald.er vernommen, daß der

_FeinddieWinterquartiereverla��enhatte, wagtees

. aberhernah auf die„lärmendeNachricht
*

von den

neuenHülfstruppen.dennochnicht�i< in einTrefa
„fenzu.Landeeinzula��en,�ondern.dA

‘denKetn
„A

HUF

REi ails!er
1e gotGeBUONnachdemAuslaus

_fen�einerlotte‘aus.Tarraco�einen‘Standin eiñer
Entfernung.vonZehen‘MilliarienvonderMündung

Des Iberusgendmmen‘hatte,exhielter von zwei
“Teichten‘Ma��ili�cen‘Schiffen- die er„uf.Kunds
�aft vorausSti hatte,d die Nachricht; daß bie

“FlottederCart fnien�eranderMündung.die�es
Flu��es,und iht ‘Pager

(
am Ufer�tehe.“Scipio lihs-

tete �ogleichdie Anker und �egelteauf den- Feind
los , um ihn!ET igkeitunvermuthet

anzugreifenund in der Be�türzungzu, �chlagen.
2

2

Vn Spanien“�tudüberallauf den“Anhöhen
_Thúïmé, dereuinn!fichzzu-Wärtén“und ‘Schuzwéeh-
“ren gegen“viètduberbebidit"AufVié�énérblifte
“han die feindlicheiôtte"znèr�t“,-- “mid”gabdem

‘‘Savsdrubalein“Zeiten: Alles' getieth‘�ogleich‘auf

“bertfé�tén'Läübetudint!Lagét'iin°‘Bêiveiling,Vebor -

*
mán’no<h"‘aufpéSee ulid'derFlbttéetwas ber-

Y“mútveée,wo man dasSéhlagéir‘déRliséerundvas
‘�on�tigeSchifögetdptLu

Ht HOHE/dudvt i

den
Bors
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Vorgebirgendie-feindlichenSchiffenicht�ehenfonna
te.

_

Plôòzlichaberkam vomHasdrubal
e

ein Reuter
auf.den.anderngejagt,“mitdemBefehlan das amt

Uferzer�treute„ in �einenZeltenruhende,und nichts
weniger.an die�emTage, als denFeindoder eine

Schlacht vermuthendeSchifsvolk.> eilig�tan Bord

zu gehen‘unddie Waffen zu ergreifeny weil die Rds

mi�cheFlotte vom Havennicht weit mehr entfernt
wäre,

*

Die�eBefehlemachtén die Reutet “überall

kund,und bald darauf �tandAsdrüubal�chonmit dex
ganzen Armeean der Kü�tein Schlachtordnung,

|
|

Da wardderLärmenund die Unordnungallgea
‘

mein, _Matrofenund Soldaten �türztenüber ein

ander,undeilten nachden Schiffen,mehrals Leute

die �ichdahinvomLanderetten , als darauffechten
wollten. CTSNochwaren niht álle an Bord, ‘als
�choneinige die Auker lichtetènund ‘in die Seé�taz”
chen, andere aber, um ja nicht aufgehalten zuwer-,
den, die Ankertaue kappten, bei welcherUnordnung.
und Pebereilung durch die Rü�tungder See�oldatén*

Ì

derMatros�eiñènDien�tebeù�owenigthun, als *

der Soldat bei der ‘bangenEilfertigkeîtder Matros
©

�en�ichzuin Streit rü�tenkonute.Fude��enhatte
j B b 3

:

�ich
impediuntsar; trepidatione_

Römi�cheGe�chichte.

€

“CN Vix dun omnes con-

fcenderant, quum alii, re-

�olutis loris in anchoras ;*

eyehuntur ; ali , ne guid
ris. “Radteneat, anchoraliainciduñt,

ráptimque omnia praépro-

Pere agendo , militum ap-

Paratu

,

nautiea Ee

‘arma

nautarúm capere & ‘aptaré
miles  Prohibetur. .

Statt oris le�en onders
dem Turnebas_-

Adver�.,3, 5. ift oras Jote
Vere, Aa litore TS�ólntanavi,
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�ichdie Römi�cheFlotte nichtallein �hongenähert,
�ondernrúfte auh {on zum Angrif anz da denn

die Carthaginien�erno, ohne fdrmlih mit dem
“

Feind ins Gefechtezu gerathen, dur< die Verwir- ,

rung bei ihren eigenenLeuten in Unordnunggerie-
| then’, und nach einem nicht �owohlgelieferten, als

blos angefangenenGefechtedie Flucht nehmen muß-
ten. (2) Weil ober die Mündungdes Stroms für"

�oviele, zugleich einlaufendeSchiffezu kleinwar,

�otrieben einige -auf den Strand , wo die Mann-

_Cchafttheils auf die�eichtenOerter , theils auf das“
“

tro>ene Ufer �prang,und �ichmit, und ohue Waf-
fen zu ihrer am Ufer in Schlachtordnung�tehenden“
Armee flúchtete. Doch waren gleich anfangs zwei“

Carthaginien�i�cheSchiffe weggenommenund vier

gudere ver�enktworden.
'

FJroanzig�tesCapitel.

Di. Rômery» ohngeachtetder Feind Mei�tervom

Land war, und �ieden�elbenam ganzen Ufer in
“

Schlachtordnung �tehen�ahen, �ezten, ohne�i<

lange zu bedenken , der fliehenden feindlichenFlotte

nach, banden alle Schiffe , die weder än der Kü�te

ge�cheitert, noch auf den Untiefen ge�trandethatten,
an die Hintertheile der ihrigen, zogen �iéauf die
höheSee, auf welcheArt �ievon den vierzig Schif

è
A fen -

(2) Ich folge dem Gr 0s multis limul
- venientibus:

nov. Et quum adve: fi haud �ane inträbile e��et,

amnis 0s lato agmine atum

{
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fenfúnfundzwanzigin ihreGewalt.bekamen, Doch,

wardies noch nichtdas Schdu�tebei die�emSiege».
“

�onderndaß �iedurch die�eeinzigeunbedeutende

See�chlachtvon der See waren Mei�tergeworden-
Sie �egeltenal�onah (1) Sonoska, wo �ielans

deteny die-Stadtmit Sturm erobertenund plündexs

ten „darauf weite:auf Carthagenalosgiengen„
das platte Landrund herum verheerten, und �ogar
dis Vor�tadtin Brand“�tekten.Von hier �egelte
die. mit Beute beladeneFlotte uach (2) Loguntica,
wo -Aodrubalein großesMagazinvon Pfrienena
frautangelegthatte, welches , nachdemman �oviel,
als man brauchte, davon genommen, ganz in Brand.
ge�tekt.wurde, SL 5

_Mankreuzte. aber nicht blos aa den Kü�tendes.

fe�tenLandes, �oudernthat auch eine Landung auf
: Bb 4 dex

finden. Andere.halten Ho-
no�ca fúr die -nachmalige
Rômi�cheKolonieValentias
die unter die�emNamen he.-

(D. Grono vy. liest, hier
�tattManola « 0�ca,* cine
Stade der Jlergeten-
wóò Seyrtorius die Kin-
der der vornehmen Ibe-
rier aus allen Gegenden
und Stämmen gemein�chaft-

lich rah Rómi�chenSit-
téèn dur< Römi�cheund

Griechi�che„Lehrmei�terer-

aichen ließ, die ihm al�ozu-

E zu Geißelnund zum.
e�tenMittel dienten „, die

Rômi�ch.eSprache in ganz
Spanien zu verbreiten.
Da aber die�eStadt weit
vom Ufer entfernt läg, fo

_

fänndie�eLevart nicht Stags

¿: T. noch bekannte Haupt?
�tadtdes Königreichs Va-

lencia am Ausflü��edes Tus
rias h. ¿«T. Guadalabiar.

" (2) Laguntica�agzwi�chen,
der Múndung des Sucro, hh,
¿ T. Xuear, und dem Vora,
gebirge Ferraria h. 3. E, Cas
bo de Martin, ein. wenig,
úber-Dianiumh ddT.Venia,
und i�der heutige Fle>es
Oliva,
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der ‘In�elD LFbu�us,deren‘Häubt�tadt_zween
Tagenächeinander mit der grdßtenMacht , wie
wohlvergeblich, be�türmtwurde. Da mau �ah,

daßdie Zeit ohne Nutenverlohren gehe, vérheerte.

man das platte Land, plünderte und verbrannte
einigeDdrfer , und fand mehr“Beute, als áuf’ dem

fe�tenLande.
“

Schon war man wiederan Bord

gegangen, als von den Baleari�chenJn�elnGe-

�andtean den Scipio kamen, und um Friedenbä-
ten. Die Flotte wandte �ichhieraufund �egelte
wieder zurük in die die��eitigenGegendender Ró-

mi�chenBe�ikungen,wo �chonGe�andtenvon allen
Völker�chaftenSpäniens am Jberus , �elb�taus
den entfernte�tenGegendeneingetroffen waren, Derer

Völker�chaften, die �ichwirkli der Römi�chen
Oberherr�chaftunterwarfen , und“ Geißeln�tellten,
waren mehr als hundert uud zwanzig. Scipio,
der �ichnunmehr auf �eineLandarmee- verla��enkonn-

|

te, rúfte

is
bis an den (4) Ca�tuloni�chen

Wald,

ith Eine der zwo Pit y 1-

fi{<en In�eln, unfern
+¿war we�tlichunter den

M TEaT NEL Beide
Ün�elni„be�ondersEbu�us,
Eby�os, Eby�fosh. 3
IT. Jviça, das Jwiffa
ausge�prochenwird - �ollen
ihren «Namen von ihren
vielen Fichtenbäumenhaben,
Ebu�us war be�onderswe-

en feinerfeinen Wolle und
errlichen* Feigen berühmt,

Die Stadt hießebenfalls
Ebu�us, h. dTe

J

Ivica.

. Vieja.

(4) Ca�tulo,Cafulon
Ca�ilon �agim Gebiete der
Oretaner. Aus ihr

-

war?

Hannibals Gemahlin ge-
burtig. Jn der Folece ward
�ieFine altlateini�heKolos
nie mit dem wunderlichen
Beinamen (ae�lari venales.

H. z. T. i� es der auf der
Grenze von Neufa�ti®
lien und Andalu�ien
liegende Fle>en Caslona la

Die in ihrer Nach-
bar�chaftliegendenGebirge,
Ca�ßialonenfis �altusfind
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Wald‘Zasdrubalabét’zog fé:nahGines
und'näßér‘an denGzéan:

149

Jainund‘vvaiiligtsCapitel,N.�chiender noch úbrigeSommér tubigzu blei-

ben, welchesauh von Seiten-der Carthaginien�er

ge�chehen�eÿnwürde,hättennicht die ohnehin von
Natur unbe�tändigenUnd zu Neuerungen geneigten

Spanier, be�ondersaber Mandonius , Und! der:

vorige Für�tder (1) JUegerten, Jndibilis, �obald-

die Rômer- �ichvón dent Walde (Gebirge ) nah:
den Kü�tengezogenhatten , ihre Landsleute aufge-.
wiegelt, uùd in das Gebiete der Römi�chenBunds-
geno��eneinen Einfall gethan.Scipio? �chikteeinen

Tribun mit einem Korps leichter Truppengegen �te,

_dbér dies in der Eile zu�ammntengerafteVolk ohne
viele Mühe �chlug,‘einenTheil theils ‘niederhieb,;

theils gefängennahm, den größtenTheil aber ent-:

wafnete.
'

Die�erunbédeutendeKrièg bewog inde��en
den Zasdrubal , der fi< ‘immermehr nach. dem!

Gzean hingezogen hatte, zurúkzu-eilen, um �eine:

RUSAS die��eitsdes Jberus zu URENfLEREnt

Bb: 5 Dixi

wie man glaubt,dasheuti-
-

ge Gebirge Puéèrto de Mo-
radal,

(1) Tadibdisbeim P o- bis
Ilyb, Andoboles, war des

Mandonius. Bruder. ©Die

Jlergeten waren die��eits
des Iberus das ausgebrei-

tet�teYolk-, wohnten vow
Caé�ar augu�tabis an die

Pprenáen und von der

nepalien Stadt �üdö�tlich
Lerida , be�a��en

al�oDengrößtenSEEvon
Ara PLE au�der O�te
�eitedes Ebr o.
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Die: Catth&ginien�erhatten �ichin. der-Land�chaft-
der (2): Ilercaonen�er, die Rómer-aberbei ihrer.
neuen Flotte gelagert; als eine unvermutheteNach-
richt denKrieg anders. wohin zog. Die -Celtibe-
rier nemlih, welchediè Ange�ehen�tezihrer Völs

Ter�chaftals Ge�andteund als Gei�elnan die.Rd?
mer ge�chikthatten, ergriffen. auf die vom Scipio:
erhaltene Nachricht die Waffen , fielen. in das Car:

thaginien�i�cheGebiete eiw, eroberten drei Städte
mit �türmender-Hand“, waren- darauf gegen den.

Hasbrubal �elb�tin zwo. Schlachten,�ehrglüklich--

er�chlugenfünfzehentau�endFeinde , ‘eroberten viele

Fahnen und machtenviertau�endGefangene,

Zwei und zwanzig�tesCapitel,

SS. �ahes in Spanien aus, als PubliusSci-

piò7 dem der Senat ‘nachgeendigtem Kon�ulate
das Kommando verläugert und ihu mit dreißig

Kriegs�chiffenund achttau�eudSoldaten neb�tvie--

lem Mund- und Kriegsvorrath.abge�chifthatte, in

die�erProvinz eintraf.

-

Seine wegen der Menge
von Fracht�chiffen�chonin der Entfernung: �ehrin-

die Augenfallende Flotte lief zur großenFreudeder

Róômer- uud Bundsgeno��enin dem Haven von

D Tas

“(23Die Uercaones wohn- mals eine R ómi�che Koz
ten ó�tlichneben den Ede« lonie, h. z¿-T. Tortsla, Die
tanern,-aufbeiden Seiten Ilercaoner heißen beim

des Jbérus. IhreHaupte Cae�ar», Fllurgayv 0-

�tadtwar D'oft o�a,nach?- nen�er.
DD
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Taträcó“ein, wdbie Truppénans
*

Land gée�ezt-
würden,Scipio �ih“mit�einemBrüder verehigs
te, uid beide darauf bè Krieg nach geineiu�chafte
li eútworfenenPlauen mitder größte Ce

y

führten.
_ Während die Galibagliien�init den Celtis *

beriernzu �chaffenhatten, giengen�ieohne Verzug
ber den Jberus ; und �ezten, da �iehierkeinen

_ Feind fanden, ihrenZugbis nachy Sagunt fort,

weil, dem Gerüchtézufolge,Hannibal die Geißeln“

_—.

von ganz Spanien auf die da�igeuicht �tarkbêz*

�ezteCitadellehatte in Verwahrungbringen ‘la��en.
C

Unddies einzigeUnterpfandhielt allè Spani�chen

Völker�chaftenab, ihrerNeigungzur Verbindung
mit deu Rômern zufolgen ,* weil �iebe�orgten,

« durchden Tod ihrêrKinderdie Schuld des Abfalls

büßenzu mü��en.DocheineinzigérMann bez ©

“

freiete Spánien durcheinen mehr �innrei;chen, als

redlichenPlan'von die�erVerbindung. ZuSagunt

befand �ichein �ehrvornehmerSpanier , Namens

Abéelox, ein gewe�énertreuer Anhängerder Car-

thaginien�er, der aber’, der veränderlichenGes
*

müthsart_der Barbaren gemäß, mit dem Glücke

eit“‘auch�eineTreue verändert hatte. Da er wuÿ-

te, dáß ein Ueberläufer, der durch �eineVerräthes
rei dem Feind keinen wichtigenDieú�terweißt, eine

_ni<ts bedeutendeund verächtliche.Per�onin de��els*

benAugen�ei,�o�auner darauf , wie er �einen“

neuenBundsgeno��kneinen recht wichtigen-Dien�E*
E ers
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erwei�enkönnteGa er allesfleißig:überdacht-
hatte,was er is �einerLage thun kônne,fiel er vors

¿úglichdarauf, den Rómern die Geißelnin die

Händezu�pielen,weil er �einerMeinungnach,
-

dadurch ihnen die Freund�chaftder vornehm�teni

Spanier ver�chaffenwürde,Weil er aber wohl ein-

�ah,daß die Wächterder GeißelnohneErlaubniß
ihres Befehlshabers, des Bo�tars, nichts thun
würden, �o�uchteer zuvorder�tdie�enzu hinterge-

hen. Bo�tarhatte, um denRômerndas Landen
aus dem Haven zu verwehren, �einLager außer-=
halb der Stadt an der Seekü�te,Hier nahmer

“ihn bei Seite undunterrichtéteihn, als wäre er

der�elbenunkundig,von der Lageder Angelegenhei-
ten. ¿7 Aus Furcht , �prach.er , �ind,bisher die

_ Spanier , da- die Rômer no entferntwaren,

ruhig gewe�en.Lun �tehetdas Rômi�cheLas

ger die��eitsdesIberus und dient.jedem, der _

auf Lieuerungendenkt, zumSchuz-und�ichern

Zufgluchtsorte. Uan muß�ichal�o, da Furcht
nihts mehr vermag, die Gemúütherdur< Wohl-_
thaten und Gefälligkeitenverpflichten. /

Voll Verwunderungfragte Bo�tar: ¡, Durch
welchèunverhofte Gúte und Gefálligkeitman .

denn die�eAb�ichterhálten Fónnte ? Schik, ers “

wiederte er „den Völker�chaftenihreGeißeln.
Zurúk. Dadurch wir�tdu den,Lltern/die bei
den Ihrigen in großemAn�chen�tehen;- für

os Per�on�owohly als."den-Paie.ge

�el
4
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�elb�teinen"'cröuen:Dien�terwei�en.Jeder fora
dert Zuträlienauf �eineRedlichkeit ; und ‘dies

“ge�chenkteZuüuträüen'i�tgéimeinñiglihei �tarkes
“Bandder Creue. ‘Den Auftrag; ‘dieGei�eln
an ihr ‘Vaterlandzurükzu bringen;bitte ih

mir �elb�taus I damit auch i< etwas zur Aus-
“

führungmeinesRaths ‘beitrageñ| ünd“ den

Werth die�eran �ich�chonangenehmenSate
�o’viélmögli nocherhöhenE LP

Kaur hatteex die�en‘,iù Vergleich‘mit ánden

EE ns rhe.GEN Män

"po�tés‘derFeindé7UGA ‘< mit" dnigaevm

“dei Spaii�thén‘Hüifsvdltera7idié’ ihn zu ‘dén

“Scipiofähßlteü/bem?feinenPlán?entbekte: Nad

“‘gégei�eitigenVétfithërmigen‘vatd’*Ortnd Zei

“zur‘uebérliefetungbé�tinitit“,und“‘Abélop‘gién,
“wiede‘nachSagunt“THehñfolgendenTágbrat:

er damit zu, daß er �i<hvom W�tar-bié'zurBe.

�orgung�einesAuftragsnôthigenBefehleausfer-

tigenTit! E beltläubte“�id}hievaufnachdem
man be�chlo��enhatte, daß er, um den feindlichen

““‘Vorpo�tênzueitgéhen“béSiächt"abéifén�ollte,

“Érwettei�odieWähltfamtden“Geißélk}brac

„mitihuénzudernütdeinFeinde!äbgerédtenStunde

Fd

“ouf,, und“führte�ieunter démScheine det Unmbi�e-

. �enheitiin denvurlifeh ‘Berräthèréff verän�talteten-

“Hinterhalt,von| da iman’�iins,Röômi�chéLager.

ccRYE“PebüigéülsVäiführ'mas:bet dex’ Ausliéfe“

rung |
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rung der LE (an dieJhrigen).vdllignächder
»-Dorahiedungmit dem Bo�tar „ �owie es-nach der
¿ Vor�chriftuud im Namen der Carthaginien�crau<
7 würdege�chehen-�eya,„Dochhatte die nehmliche
¿Sachebei den Rômern gewi��erma��enmehrVer-
„dien�t„. als- �iebei den Carthaginien�ern.gehabt
7haben würde. Leztere , derenHärteund Uebermyth
„zmanbereits „erfahren hatte 7, ktonnte. Unglük-und

Furcht gefälligergemacht.zu haben�cheinen,dahjns
gegen die „bis jezt noch unbekanntenRômerihre
er�teBekannt�chaftmit einer.leut�eligenundgroßs
--müthigen-Handlung,machten,und der klugeAbelox
„�einebisherige: VerbindungnichtohneUr�ache�chien
verändert zu haben,  Allgenrein war daher ver
¿Wun�chund die Neigungabzufallen,undmanwür-

de auch�ogleich-die Waffenergriffenhaben,wäre
1. Vicht der Winter dazwi�chengekommen, welcher
Böer �owohl,als Carthaginien�erQugrtier“zu

machen ubthigteCE ERA i

Y ICA

- Dreiundzwanziei�tesCapirel.di

„Diemswaren dieBegebenheiteni

im zweitenSominer
> des Puni�chenKriegs in Spanien y währenddaß
«des Sabius klugesZauderndie Rómer�ichia Jtas

“lien von ihren Niederlageneinwenigerholenlie�e
So �ehr.aber dies Zaudernden Hannibaliù Wers

:

* Tegenheit-�ezte„der: endlich.einmaleinen folchen

hm vou. den Rómernentgegenae0guesMei�ter
in
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‘fn béKriegsktün�tvor �ichfänd},dér' den Krieg nicht

aufgetaäthetwohl,�ondern'plamnäßigzu führenwuúßs
te; eben fo’�ehr:tadelten dá��elbe�eine"Mitbürger
‘�owohl

i im ‘Felde, als zu Rom, be�onders�eit’dêr

‘in �cierAbwe�enheitvon dem verwegenenMagi�tér
“Equitümdem Feinde gelieferten ‘mehr bleudend«

‘als wirkli glüflichen Schlächt: Die�eUnzufrié-
denheit úber den Dictator ward außerdem ‘no<

dur{h zween-Um�tändevergrößert,Hannibal hätte

‘nemlih‘denboshaften Kun�tgtifgebrauchk, und ge-

‘gen des Dictátors Landgut,das er �ichvon eini-
gen Ueberläufernhatte zeigéula��en,'ohngeachtet
“alles rund herum völligtof verwü�tetworden, wes

‘der mit ‘Feüernoh Schivétdt, uoh auf irgendeine

‘Art feindlichzúverfahrênbefohlen,damit man dies

als den Preis eines geheimenEinvéer�tändni��esans:

�ehenmögte; “Der andere Um�tandwar �ein:Verz

fahren bei der Auswechélungder Gefangenen, das,

weil er.‘von dem Senate keitre Vollmachtabgewar-
tet hatte, anfangs vielleicht zweideutig(cheititn
“mnußte, än“ Ende âbèr ‘öffenbarFu‘�einent’Ruhm
¿aus�hlug,Der Römi�che:und Carthaginiecn�i�che
Feldherr waren nemlichübereingekommen,daß ders

jenige, welcher mehrGefangenezurükbekam; áls

er �elb�tzurüfgeben“fönnte (1) für jedenMänn
:

LURE:PEnnsSilberzáhleios DEuún'dieRömer

C) Die 247über�chü��i«un�ermTree ungefche
gen Rómerwürdenal�o 1424-Pfund 17:Loth und anm

6x74 Römi�chePfund Sil, ertheim 24 Gulden Fu#
Ver betragenhaben - na 29377à Gulden,
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¿Rómer‘zweihundertund �iebenund-vierzig Mann
.anehr-erhalten hatten , und ohngeachtet die. Sache
„imSenate dfters zurSprache gekommenwar, es

-mit-der Zahlung die�erSumme und zwar deswegen
�ehrlang�amhergieng, weil der Senat wegen die-
�er«Auswechslung nicht war befragt worden ; �o
�chikteFabius �einenSohn nah Rom; ließ �ein
vom Feind ver�chontesLaudgut verkaufen, und ret-

tete auf �eineeigeneKo�tenden-Kredit des Staats,
Hannibal war unter den. Mauern ; von: Ger09-

nium gelagert, das er-hatte’be�eßen, und „ einige
Gebäudezu �einen:Magazinen aysgenommen, ein-

.â�chern‘la��en.Von da �chikteer zween Drittheile
-auf Fütterung aus , mit dem zum EStreit fertigen
Re�tbe�ezte-ereinen Po�ten,auf dem er �owohl-�ein

' Lager, als �eine:auf Fütterungausge�chiktenTrupsz*
‘pen:gegen jeden feindlichen Hngrifde>en tonnte,

I

“Vierund zwanzig�tesCapitel.C q �tanddie Róômi�cheArmee. in‘demLa-
Finati�chen-Gebiete, ¡undward, weil derDicta
t0r e wie ge�agt,zu Rom�ichbefaud, vomGene

_xal der Reuterei, dem Minuciusy tommandirt.,
;

‘

der mitdem bishergufeiner �ichernAnhôhege�tan-
denen.Lagerherunter«indieEbenerúfte;,.�einer
Gemüthsartgemäßjezt higigerePlane entwarf ,

und den Feindentweder beim. Fouragiren„oderin

�einemwas be�eztenfagerSEO
wollte,

a0

a

C) z y

Z

Y

bv = Gs
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. Sannibal merfte gat bald, daß mit dem Feldhèrrü
die Art dén' Krieg zu führen, �ich“verändext habe,
und daß der Feind mehr mit Unge�tämm; als Uesz

berlegung handeln werde, “Dern ohngeachtet �chikté
ety, welches niemand hätte vermuthen follen, dals

der Feitd �chonin dex Nähé�tand, den drittèn Theil
�einèrTruppeu ‘uoch immeè auf Fütterung,behielt
die beiden andern Örittheile im LagerUnd rkte

�elb�tdein Feinde no< näher entgegen, ungefehe

zwei Milliarien von Geronium, auf éiue dem Feind
im Ge�ichteliegendeAnhdhe , deim er dadurch zeigen
wollte , daß er �eineauf Fütterungausge�chikten

Truppen gegen jeden Angrif unter�tüßenwürde

Bald eutdéëkte er eine ándere, dem Róômi�chenLaz

ger nv nähereund da��elbekommandirende Anhöhe,
die er bei Nâächt,weil , wenn x �olchesbei Tage
würde habeu thun wollen, ihm de? Feindauf einem

krzern Weg zuvor gekotimenwäre, von Ltumis
| diern in der Stillè be�etzenließ, Dochdie Rômet)»

wélche bei anbréchendemTagedie�enPo�teno

�chwachbe�ezt�ahèn,
| vertrieben die, LT7umidiery

und verlegten ihr Lager dahin. Zwi�chènden Ver-

�chanzungender beidén Lager war nunmehr.nur eit

kleiner Zwi�chenraum, Und - die�enfälltenbeinahe
ganz dié in SchlachtordnurnigausgerüktenRömer þ

deren Reuterei neb�tden Leichtbewäfnêèténzu gleiz
cherZeit vont dex hintern Seite des. Lagers die auf
FütterungausgègängénenTruppen des Sannibals
überfallenmußten„ von denen �ièviele herum�ireis

“Kivius Vr Band. Cs. fênde
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fendePartheien theils niederhieben , theils gauz

zer�treueten.Hannibal y der mit �einen

-

wenigen

Truppen jezt kaum �einLager , wenn es-wäre ans

gegriffen worden, würdebehauptet haben, wagte

noch viel weniger eine Schlacht , führte jezt, da
ein Theil �einerArmee ander�iwowar „ den Krieg

nach Fabi�cherManier, hielt �ih�tille, zögerte
und zog �ichwieder in �einvoriges Lager unter die

Mauern von Geronium zurük. Nach einigen

foll es aber -do< zu einem förinlichenTreffen gc=

Fommen �eyn, in welchem die Carthaginien�er
‘bei demer�tenAngriffebis in ihr Lager wären zurük

ge�chlagenworden , bei einem zweiten hätten�ich

aber die Róômecrin der grdßtenBe�türzungwieder

zurükziehenmü��en, bis endlich das Treffen durch
die Ankunft des Samniters, Liumerius Decis

mus wieder wäre herge�téltworden. Die�ervor-

nehme�ehr reiche und nicht allein zu Bovianum/,

woherer gebürtigwar, �ondernauch in gau; Sams-

nium �ehrange�eheneMann, wäre mit achttau- |

�endMaun Fusvoik und. fünfhundertReutern vom

Dictator nah dem Lager ge�chiktworden , und

habe. bei �einerEr�cheinungim Rücken des Hans
nibals anfangs ‘beide Theile die�eTruppen als
¡ihreHälfsvölker au�ehenla��en, endlich habe �ich
aber Hannibal gus Furcht vor einem Hinterhalte
zurük Jezogen, die Rômer wärenihm nachge�ezt
Und hâtten-noch am-nehmlichea Tage mit Hülfe dex

‘Samniter zwo Schanzen weggenommen „ bei welz
ha

IL

cis chem
è
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chem Gefechte-denn�e<hstau�endFeinde und unges

fehr--fünftau�eundRömer geblieben wären : doch
hâtte-die�erfa�tgleicheVerlu�tden Jicagi�terEquis
tum uicht abgehalten, in. einem prahleri�czenBex

richte dies als, einen herrlichenEEieg zu Rom anzus

nige,
ét

“Fünfund zwoanzig�tesCapitel,

IP en die�erSache kam es im Senat und bei
den Volkóver�ammlungenzu lebhaften Aeu��erun-
gen,

-

Bei der aligemeinen Freude in der Stadt

wollte nur der Dictator allein weder dem Gerüche

te, noch dem Berichte+(des Minucius / glauben
und erklàrté : „wenn auch alles wahr wáre e

daß ex mehr jezt -das GlÚF ; als das UnglúP
fürchte,‘/

Da �agteder Volkstribun Marcus Metilius-:

n Llein ; das i�tnicht lánaer auszu�tehen.Una

�erDictator -hat nicht allein in �einerAnwes

�enheitbei der Armee jede mit Vortheil zu lies
fernde Schlacht verhindert, �ondern will auh
in �einerAbwe�enheit den Vortheil der gelies
ferten (�ozu�agen)vernichten, �uchtmit Vora

�azdurch Verzögerung des Rriegs die Zeit zu

verlieren „ um de�to:länger in der Magi�trätur
zu bleiben, und �owohlzu Rom, als bei dey

Armee die hóôch�te-Gewalt allein in Zänden zu

ARgpeN:it Ron�uli�tin der Schlachtges
Ec 32 blies
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blieben. Deù andert hät et; nter dem Vörs

wanhde, die Carthaginien�i�he“Flotte zu verfols
gen } vón Jtalien weit eñtfernt. Dié! beiden

_Prátoren be�háâftiètman iù Sicilien Und Sars

__Ddinien)dhugerachtetkeine die�erbeiden Prôvinis

zen jezt einen Prätor nôthighat: und dér Mis

gi�terÉquitumMinücius i�hun keinen Feind

zu �ehen,und keine Rriegsthat àusfúührcnzu

Fönnen , gleich�aineinge�perrtgéwe�en.Ins»

de��en“i�tHicht allein Samniumy das" mañ

gleich�am,als ein Land jen�eits‘des Íberus deñ

Carthaginieñ�ernüberla��enhat, �ondernauch
das- Calipani�che, Caleni�cheund ‘Falerni�c{è
Gebiete, während daß dex Dictator zu’ Ca��i;

linum ganzruhig se�e��en, und mit den Lez
gionendes Röini�chen-Volks �einLandgut gez
dekt hâty auf das �chreFli{h�tèvérwü�tet*wör-

deù.
| Dié nà einer Schlacht �ih�ehiiéndeAr-

ree wurde' mit ihrem Magi�terKquitüm im

Lager gehalten; uiid, 0 zu �agen,einge�perrt

und glei gefangenen Feinden ihrèr“Waffen
beraubt. Raum ward ‘endlichdür< des Dic-

tàtors Abrei�edie�eSperrung aufgehoben;�o

rúkte �ieaus, �chlugund jägte den Feiñïd' in
die Flucht. Zâtte das Römi�chèVolk noch jes
ñéh alten Sinú und Muth, �owürde’ és béi

die�enUm�tändenFeb daràúf antragei 7 dem

GuintusHabius das Rommando zu! nehmen;

jezt:will i< aber eitiengelinder Vök�chläg
:

thun,
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thun, nemlich,-den-,Oberbefehlzwi�chendem
Dictator-und dem Magi�ter.Kquitumzu thei-.
len.o er�ternaber, Zur Armee,nicht.eher wieder
abgehen; zu! la��en„gls bis er- vorher .gn- des
Slaminius StelleeinenKon�ulernennthaben.
AS dy |

¡DenDictator»?weberin denVerhandlungen.
mic.dem Volle-gar-nicht-volki�chwar , fand�ichin
deu:Ber�ammlungen-de��elbennicht ein. Auch�elb�t:
in-demSenate hôrteman? ihnnicht gerne, wenn ex.
den:Feinderhob, und die�eitzweiJahrenerlittenen
Niederlagenals. Folgen,derUnbe�onnenheitundUna-
wi��enheitder Feldheprndar�tellte== wenn er veré.

langte’,daß: maqn-denBefehlshaber-der Reuterei
weil ex.�einemBefehl zuwider gefochten, zur Vere
antwortungziehen�ollte— und dabei behauptete:

„er wolle, wenn ihmalleinder.Gherbefehlges

la��ewrde, jederyiatinbald überzeugen,daß
bei einemFeldherrn das GlúE:nur �ehrwenigy
Gei�tündKlugheit aberlles permdge:in �ei-

_neñ Augenwärees'ein viel größererRuhmdie

Armee in der gefährlich�tenLage des Staats
auf:einèehrenpolleAtt erhalten, ls ‘vieletaus

| �endFeinde er�chlagenzu haben.LE M

Alle dergleichenReden fandènaber wenigBeis
fall. Ergieng- al�onachvorher gegangenerErnen-
nuag des Marcus Atilius Regulus zumKon�ul,

um �ich“nicht per�dülichwegen der Vorrechte�einer

Magi�träturiinStyxeit einzula��en,nochin derNacht
a Bid vor
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vor dentzütntVortrageder neuen DEEREOE�eztenTage zur Arineë ab.

-

*

2

Bei der Bolksvér�ammluigdes für cid Tages
wollte �ithbei allem �tillenUnwillen: übéé dèn Dic--

tätoï und’ bei der allgemetiichWoltägurn�t;;imwelz

cher der Magi�terEquitum �tand,dennochlairge‘nies
Mand finden’,‘derals Spkécher fúrdien allgemeinen

- Wi�h aufgetrettea wär&"der, “o allgemein€ wär,

denaoc<-bis jezt durch feinenge�ezmäßigen-Antrag
wär ünker�tüztworden," Endlich fand �ichein Spres

chêrfür diéVerordnung,‘Cajus Terentius Váär?0,

der dás Jahrzuvor Prätor- gewe�enwar - ein Mann

vou nicht blé niedriger ; �ondernauch vérächtlicher

LE en Y wiemau meldet (1); ein
s ‘Flei�cher

(1) Pita ani fui��e-

zuKriegdien�tenundAere
ferunt , ip�um- nfitorem - bau be�timmt.

- Dazu fam

reis, filiogue hoc:ip�oin

foretiaejus artis mini�te-._
ria u�u Statt izfirarem
Le�eneinige ¿zfitore und: be:

ziehen dièès „Worealfo auf
(70, THE

aftitorheißteinKrämer,
ät Verkäufér ins“ Kleine,

dex dies entweder auf eigene , oder auf -fremde Re
nung thut. Ju Ab�ichtdes:
lezten �agt.Ulpian de-iu-
Kitoríia a@tione ! Liftitor;

“_ e�t appeltatus eX ed, quod
negotio gerendoin�tat: Nec
muitum facit, taberoaëe �it

Praepolitus¿aut cujuslibet
alii negotiatianiNam cul.
cunque negstia praepofitus,
infitor ve&e appellatur;

Eigentlich war derR u,mer

-bald der Handel„be�onders

berGroëhandel Eigentliche
¿Handwerkerwarêéw ciñe Bes

�chäftigung

-

der» Fremden
und Sel�aven Dem ohbn-

ageachtet fanden �ichzu allen

Zeiten. eine beträdtlihe Ans
zah{ von Handwerkern zu
Rom, die zugleich- Burges
waren Alle hatten kleine

Zünfte(Collegi) und die�e
ihre Vor�teher, welche eine

Zeitlang aufgehoben ,* her-
nä@!aber vom Cláädius wies
der herge�telltwurden. ZU
des Marius Zeiten ließen,
na< Sall ufs Berichte -

die zahlre:hen Haufen der
Handwerker alles �ehen y

ond ver�ammleten,�i - um

die�en«URFOHigenGegner
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Flei�chergewe�en,der dás Flei�chdffentlichpfunds,
wei�everkauft und �i<bei die�er�clavi�chenHand-
thierung �einèsSohnes mit bedienthatte,

Sechsund zwanzig�tesCapicel.
CA
SL:ie�erjunge Mann, dem das von �einemVater

bei de��enHandthierung erworbene Vermögen�einen

Stand zu verbe��ernMuth und Hofuung gemacht

hatte, wählte in die�erAb�ichtdas friedliche Geze

�chäfteeines Sachwalters , machte �ichdurch �eine

zur Vertheidigung der uichtéwürdig�tenMen�chen

und Proze��egegen vermögendeund
“ auge�ehene

Männer vor’ Gericht gehaltene Redèn bei dem Volk
bekannt und gelangte darauf zu Ehrenärueri;' Naches
dem er hernach auch die Qu�tur,die piebeji�cheund.

curuli�cheAedilität und zulezt auch die Prâtur vers

__waltet hatte, und dadurchMuth genug bekam, �eis
nè Wún�che"biszum Kon�ulatzu-erheben¿�obes

riuzte ex klüglich,um -die-Gun�tdes Volkszu er-

halten;de��elbenUnzufriedenheitúber denDictator,

Und latte allein die Ehre’unuddas DER das

PIEDSbewirkt zu haben,“ ¿ ¡Je

“_ Sederiann �owohlzu Rom y als bei dendee,
EE uwEE �ahendie�enVolks\chlußals

desSenats‘undMERBVor-
recht anzukóren

al�odie Nachrichtdes Dio-

n ys, daß’ alle Arten von

aèmerfen uud Handel
den Römi�chenBurgern un=«

an kann -

recap 2 - eine

tér�aat gewe�en,nicht \o .

ganz nach den Worten neh,
men. Ausführlich behandelt
die�enGegen�tandBeaufort
in �eiverRò mi�chen Nes

publik Theil 4, Y. 6. C. 2.

-
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eine: Be�chimpfungdés Dictators ‘an der aber

‘�elb�tder einzigewar welchèr anders: dachte, und
mit der nehmlichen Seelengrdße-,-die ex gegen �eine

Feinde, welche ihn beim Volk verkleinerten , geäu�-
�erthatte , jezt auh das yon- dem wider.ihn aufge-
brachten Volke erlitieñe Unrecht ertrug, Daher er

denn auch ; da er noch: unterwegs durch etn Schreîi-
. ben des Senats von dem zu-theilenden,Kommando
bènachrichtigetwurde, mit ‘einemgegeu die Veleiz

digungen �einerMitbärgerund dieAngri��edes Fein-.
des gleich �tarkemund unüberwindlichen-Mathe zur

Armee zurükkehrte,inder gewi��enUeberzeugungy

daß mit dem getheilten Kommando nicht auh
zugleih die Run�t-zy

OIMaÍTEgetheilt

werdênFóune.|

iat

“Siebenundgwanzig�tesCapirel.V3

MZ aberder�hon�aneR Finià
Glûksund der Volksgün�tunaus�tehlichgeworden
war, fieng'jezt “änauf:eine hoch�taus�chweifende
und unau�tändigeArt �ich�eineseben: �owohlúbex

den Fabius , als über-dèn-Hannibal erhaltenen
Siegs zu ‘rúhmén.; 7j Fabius , �pracher, der in

un�ernbedrängtenUm�tändenals der einzigep
- dem Gannibal gewach�eneFeldherr ange�ehen
- wurde, muß jezt auf eine in Roms. Ge�chichte

“

bei�piello�eArt �ein"Kominando auf Volksbe-
fehlmit dem Magi�terLKaquitumin einémStaa-
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te. theilen, indem. �on�tendie�eBefehlshaber.
derReuterei vor den Ruthen und dem Beile
des.Dictators zu zittern gewohnr.waren. S0
�ehr:hat �ichmein -Glúkund meinVerdien�t
empor gehoben! Die�em:meinemGlue werde
ich folgen, wenn,der-Dictatorbei �einerin den
Augen der Götter und: der Ben�chen,�0�träfe.
lihen Llachlä��igkeitundUnthätigkeir.verhgxz
ren wird. /l

-

Gleichzbei der er�ten.Uaterredung-mitdemas,
bius.that ev -al�odew Vor�chlag.re man.mógte
vor allen Dingen die eigentlicheVerfahrungs-
artberi: die�emgetheilten Rommgndofe�t�ezen..
Ihm �cheinees--gm_ be�ten¿, wenn jeder einen

Tag um den andern, oder, wenn er. lieber wol
le, eine be�timmtelángere Zeit die Armeeune

einge�chränkt,Fommandire, damit ; „wenn �ich

eine Gelegenheitzur Schlacht darbietéy jeder
în:An�ehung�einesPlans und der acht un/
abhángig-.und dem. Feinde,gewach�en�eyn

f

mógte.‘{:
«= Fabius verwarfabertelasVor�chlag:n

1

Weil
Scat jeder �chlimmeErfolg der Unbe�onnen-
heit �einesKollegencinem unglúfklichenZufals
le zuge�chriebenwerden wurde. Das Romman-

do. habe. er freilih mit dem Minucius theilen

mü��eny aber �olches-deswegen doch nicht ver;
“

Tohren.…Uiiemals ‘würde er gutwillig �einen

Aye
am: Kommandound die Macht mis

Cc 5 Rlug-
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Krügheitzurélèténdfahrèn la��en, Und ihm
al�oweder auf einzelneTage; no< auflángere
Zeiten das Kommiands über die ganzeArmee

überla��en;wohl aber wolle er die Truppen
mit ihm ‘theilen, und dür �eineMaasregeln,
wenn gleih niht das Ganze , ‘als welches

“ihm niht ‘vergönntwäre / weniä�ténseinen

Theil retten.
i

„Dadurchbrachte er es dahin , daß die Legionen,
wie bei den Koli�ulngetheiltwürden. Minucius

erhieltdie er�teund vierte, Fabius die jwote und

“dritte Legion. Auch bekänt ein jeder die Helfte der

“Renuterei, der Bundsgeno��enuud“Lateini�chen
Hülfsodlker,Außerdembezog der Magi�terEquis
tum ein be�onderesLager. Da

__ Achrund zroanzig�tesCapitel.

Daszinnideder âlles, was bei dem Fei
de vorgieng, theils durch- die Ueberläufer; theils
durch �eineSpionen erfuhr ; verur�achtedies gèdops
peltes Vergnügen,indem er die nunmeh® f{ranten-

lo�eUnbe�onnenheitnach �einerArt zu überräfthésn
hofte, und des Fabius Klugheitnurdurch dieHälfte
�einer(vorigen)Macht unter�tüztfahe,

Zwi�chendes Minucius und des Sannibals
Lagerwar eine Anhdhe , welche dem, der�tebé�ézte,
den Vortheil des Bodens ver�chafte.Die�erAnhöhe
wollte �ichHannibal , ohngeachtet ihr Be�izihm

vor.
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vörtheilhaftwar,nicht�owohlohnemitdem Feinde
handgereinzuwerden,bemächtigen,als vielmehr
UmdadurchdemMinucius eineGelegenheitju einem
Treffenzu geben, der, wie er wußte,ihm allezeit
entgegenrúdenund �i< wider�eßzenwürde,Die
ganze zwi�chenihnen gelegeneGegendwar, weil�ie
gar keine Waldung,ja nichteinmal niedrigesGe=-
�trâuchehatte, dem er�tenAn�cheinnachganz un-

tauglich zu einem Hiuterhälteiu der That aber
ivaë �tezu die�erAb�ichtum �omehr ge�chift,‘weil
man'in ‘einem�olchentahlenThale eine �olcheLi�t
nicht vetmüthere.Es fanden�i aber in denKrüm-
mungetde��elbenhohleFel�en,in dereneinigen \�i<
bei zweihundertMen�chenverbergen konnten. Ju
die�eHdhlungenwurden, �ovieljede der�elbenfa�z
�enkönnte,zu�ammenfúnftau�endMannanFus=
volkund Reuterei ver�tekt.Um aber durchden Ans

bliï derer , die etwa unvor�ichtigerWei�eherausz
gehen môdgten,und durchden Schimmerder Wafz
fendie�enHinterhalti in einem�oo�eneuThalenicht
zu verrathen, lenkteex desFeindesAufmerk�amkeit
dadurchdavonab, daßer bei Anbruche des Tages
gedachte Anhdhevon einem dahin.abge�chiktenKorps

be�ezenließ.Gleich beim er�tenAnblik verachtete
man im Römi�chenLager.die geringeSStarke de�

�elben,und jeder foderte den Auftrag, den Feind

'zu vertreiben, Der Feldherr �elb�t�chriezur Erobea
|

rung die�esPo�tensmit unter den Dúmm�teuund

Unge�túmm�ten:zu den Waffen , �chimpfteund

drohetevoll eitler Wuth dem Feind. Anza
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Anfangs.�chifteer nurdi geichtbemafaetenHer
geniihn, darnachließ.erdietrasge�chlo��engi
rüdenundendlich,da er (äh,daßderFeindVers

E _�tärffungerhielt,rûfteergegenihnmit denLegio
nenin Sthlachtordnung.aus.HannibaltDer �eis

_nenTruppen,dä�ie.insGedrängetamen,unddas
Gefechte"ftârkerwurde,1 immermehry undmehFuss
volk‘undFenterzur.Ver�tärkunggelchikft,hatte-,
�tand.jeztmit,�einemganzen.Hegxin. Schlachtorde
nungund.das( A: „wardgemein,Die leichs
en,Truppen,‘der.R ¡awelche, die „Feludeaon be�ezte.'Anhbhe-n E nbs gus

“er�tgfezurüfTata verbreitetenüberdie

haterihnen�tehendeNeutereiSthre>euundUnords

bung, “undflohenbis unter die Fahnen.der Legios
nen,“welcheallein uner�chro>en,unter denúbrigen
in Furchtgeratheuen,TruppenStandhielten,und
wäreéseineförmliche]undwohlangeordneteSchlacht
gewe�en,allemA�chen.nach,demFeindedieSpiße
geboten‘haben‘würden.So vielenMuthhatteihneo
das furzvorherglüflichaunsgefalleneGefechteinge
flèßt!! Plôzlichaber brachdérFeindäusdemHin-

terhalte, fielden Rómernin denRüttenund in die
_

Seiken,und. brachte�ie‘derge�taltinFurchtund

Unordnung,daßjederdenMuth zu fechteneben�o
�ehr,als dieHofnung�iGi9durchdieZlucht

z

zu rete

ten, verlohr.
i

. >
&
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Leunund zwanzig�tesCapitel.C hôïteFabiusdas fng�tlichéBri der

Flächtigenund �ahdarauf iù der F

Fernédiè in Unord-

_ ning g&brachteArmée ,-& tief er: ¡Da habén
wirs; noc eher; als i< vermuthetè/hät Un-

glúPFdiè Verwêögenheitbe�traft.Lun �iehet
der ‘dein Sabîus gléihge�eztéMinucius, daß
Zannibal ihm añ Verdien�tund Glúfküberle

gen i�t.DochSchimälenund Zürnenmußauf
eine añderéZeit ver�pártwerden. Jezt ruft

mit’ dén" Cegiotienaus dem Lagerwalle} dri

Feind wollen wir den Sieg, denMitbürger
dásGé�tähdnißihres Fehlersèntreißen.n

Schôû war das Schlachtfeldmik Köniekh béz

deft; {on fahen �i<diè übrigennah dér Flucht
uni; âls plôzlichdie Fabiäni�cheArmét,‘nichtate

dérs, als fânte �ievom Himmelherunter, in Schlächk-

‘dröônungzuihrer Hülfeer�chien.Cheman fichnd
bis âäuf‘die Schufweitegenähertund handgemeirt
gewordettwär’;faßtennun die flúchtigènRé ‘mer -

wieder fe�tenFuß, und der unge�türamnach�etzendè
‘FeindmachteHält. Dex von den getrenntenGliéz

_dernzer�tréueteSoldat�ätmnmelte�ichwieder bei feia
nen Fahnen;'ganzeaufder Fluchtbegri�fenè'Schaäz

Ten wañdtet �ichwiédergegen dén Feind, mächten

dichtgéfchlö��envonallènSeiten Ftöntégegen den

Feind , zogeti�h étitwederlang�amzurüf, oder

eat in-jäterStéllutigwiebérStand undfochten.
nes Und
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Und nun machtedie ge�chlageneArmee mit der fri-
�chenbeinahe Eine Schlachtordnungund that dena

Augrifauf den: Feind. Da ließ Hannibal zum

Rükzugebla�en,und erklärte dadur< öffentlich:
daß er-des Minucius, Fabius aber �ein-Ueber-
winder �ei. ‘‘

Daunter die�emabwech�elndenGlâke-der-Tag
… mei�tensver�trichen,und man wieder in das-Lager

gekommenwar , that Minucius vor der ver�am-
melten Armee folgendeErklärung: y Oft hab ih

�agenhóren, Soldaten ,-der Mann�eè der ver-

dien�tvolie�te, der zwekbmäßigenRath zu geben
wi��e,auf ihn folge aber, wer dem vernünf-
tigen Rathgeber gehorche; da hingegender y

welcher weder zu rathen ; no< zu gehorchen
wi��e,unter, die verworfen�tenUTen�chengehó-
re. Da uns nun das größte Talent des Gei-
�tesund Ver�tandesniht zu Theil geworden,»

�owollen wir wenig�tensdie zwote und mittles

re Stufe des Verdien�teszu behaupten ; und

bis w�t�elb�tzu befehlen gelernt haben ,; dem

Nin�ichtsvollerenzu gehorchen �uchen.Wohlan
al�o; laßt uns wieder mit dem Fabius Lin

Lager beziehen, und �ovaldun�ereFahnen por
“

�einemPrâtorium �tehen-werden, , «dann -wer=-

de ich, wie �olches,�eineruns erzeigten Wohl-
that �owohl, als �einerhohen Wúrdegebührt,
ihn Vater nennen, ihr Soldaten aber werdet
die , deren Arm und Schwerdteuchgerettet

/

haben,
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haben, als eure Yatronen begrüßen, und

�owird der heutigeTag uns, wo nichts weiter,

wenig�tensdoh den Ruhm dankbarerGe�ine
nungenper�chaffen,

[1

/

Dreißig�tesCapicel,

A war das Zeichen zum Aufbruch gegeben,
| �o.verkündete ein allgemeines Ge�chrei, daß man

$

aufpacten �ollte, Und nun gieng der Zug in ge-
{chlo��euenGliedern nach èemLager des Dictators.

zu und �ezteihn neb�tallen um ihn ver�ammelten

BVefehlshabernin Verwunderung. Sobald die Fahnen
vor des Dictators Tribunal waren aufge�telltwor

den, der VTagi�terLguitum vorgetretten, und den
Fabius, als Vater, �einHeer aber die Um�te-
henden als ihre Patrone begrúßthatten, nahm

Minucius das Wort: ¡Meinen Eltern , �prach

er, deren amen ih dir ; mein Dictator, weil

ih Feinen wúrdigernfinden Fann y beigelegt
habe, bin i< nur mein Leben, dir aber �owohl
meine, gals die�esganzen seers Rettung �chule

dig. Jch vin al�oder er�te,der jenes mir mehr .

zur Bürde , als zur Lhre gereichende Plebigcit

‘wiederaufhebt und vernichtet ; Fehre — ‘mit.

demWun�che,daß es- zu deinem, meinem,
“der geretteten und der uns zu Súulfegekommez

nen. ArmeeGlÛF gereichen möge — wieder ung
terdanKommando und deineAu�pizienZzurúf,.

und.
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undüberlieferedir die�eFahnenund Legiönen.
¿Verzcihdas Ge�chehene,únd be�tättigemi

wieder in meinem Kommando über die Reute-

rei, und jeden von die�enin �einerInBefehlshaber�telle.1!

Man gab+darauf eiñändet dieHânde, und die

Verfamnilung gieng aus einander, da dent die ans

gekomnieuenTruppen von Békaniten und ‘Unbé-

\ kannten aufs frennd�chaftlih�têbewvirthetwurden.

Und�overwandélte�ichdie�erkurzzuvor �straurige
ünd fa�tverwün�chungswertheTag, in einèn Tag
dèr Freude. Svbald dè Nachrichtvon die�etSache
nèchRKóômkam, und darauf durch diéBerichte der

Feldherrnund die Briefeder ( gemeinen) Soldaten

von beiden Armeenbe�tättigetwurdé,wärd Mari-
mus vón jedermann bis an Hinimel érhoben. Gleis

chen Ruhmerhielt eë bei dän Zañnibal und den

Carthaginien�ern,dié jèzt endlich ein�ähèn, daß

fie in Italien — mit Röôinerñzu fechtenhätten.
Dent dex vorhergègangenézweijährigeKrièg hatte

ihüenêine fölcheVerachtung"gegen Römi�cheFeld-
hexritund “Soldaten eingéfldßt, daß �té�iih kaun

 Überredenfonntén, mit deit nehmlicheiVolkeKrieg
zu führen, vdn welchein ihneu ihre Vätér éiné �d

fürchtèrlicheSchilderunggêmachthatte, Sv foll
“ uch Sahtihibalbei �einemZutükzugeaus det Schlächt

ge�agthaben: ¡»So i�tdann endlich die�eWölke,
bie �olañgeUber den Bergen {webte, endlih
êinmal mit Sturm und Plazregen gebor�ten.!/

Æin

Lr
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a!
AÆín-unddreißig�tesCapiítel.

: RBAdie�erVorfällein Italien war derKon-
�alCnejus Sevrvilius Geminus-_miteiner Flotte
von hundert und zwanzig Schi�fcuan denKü�ten
„von Sardinien uud Corfica herum‘unddarauf„
nachdem’er vou beiden Jn�elu-Gei�elubekommen
hatte, nach Afrika hinüberge{egelt„ wo er, bevor
‘er landete und �eineTruppen aué�eztedie In�el
(1) Meninx verhecrte „, und die Einwohnervon

(2). Cercina um. zehenEilbertalente,brand�chaztez
Nach �eiuerLanduugin Afrika�treiften�eineSolz

daten �owohl,als die Matro�enohnealle Orduung
„und.Kriegszucht, nicht anders, als piúndertenfiie

von Einwohnern.eutblôßteIn�eln,auf,demplatten
Lande, um �olchesauszupläudern, herum,fielen

aber durch ihreUnoor�ichtigkeitin einen“Hinterhalt,

wo daun ihre einzelnenin der Gegendunkundigea
_Streifparthienvou dem ihnen überlegeuen,und mit
der Gegend betannteuFeindeüberfallen.und genòs

.thiget wurden, „mit großem-Verlu�te‘durcheite
�chimpflicheFlucht�icheilig�tgufihre Schiffezu :

_xetten,Sie verlohren bei die�erGelegenheit.Lei'
Mp�endMann, unter denender.Quä�torSempro-

1 nius
¿endMenin A con E i diéGu�eCercate,

beim Homer. vor. wegen bei den: talienern-,
ihrer Lotusbäume“und Chercáraan derlinkenStioi�idie heutige an der fleinen: te: dér S yt is.

S Vvk
tis gelegeneIn�el

erbe,

¿&ipius [Vr Band, D d

Y
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nius“Blá�us war. Die Flotté �egeltin grdßtes

Eile von der mit Feinden angefülltenKü�téund

\ “feuéïtedaraufnachSicilien } wo �iezu Cplibáum
deni Prâtor Titus Gracilius tbergebenward, de�-.
“FenLegat Publius Sura �iena< Rom führén

�ollte.Det Koh�ül�elb�tgien zu Lände durch Si-
“tlic Und fezteüber die Méétengënäch Italièn y

*wdhinthn néb�t�einemKollegeMärxcus Atilius/
“der Dictator Fabius �chriftlichbeordert hatte, daß

“fie,dà �einhalbjährigèéKommändd zu Endéègieng,
“diéArmée vóù ihm übernehmenfollken: i

Fa�tâllé Annäli�teûtneldén, däßFabius; als
“Dictàtoë’j gegenden Zahhibal éömmändirthabe :

“Und‘det Cólius zufölge,war ‘èt �ogarder er�té

“pomVölkerwählteDictatoël *Allei �owohl

“Cólius)als diè übrigenhäbeu nicht bedacht, ‘daß

,
núr dexeinzigeKon�ulCnejus Servilius } derdà:

*
mals entfetutvdn Rom, in �einèrProvinz Gallien

”Tornmaudiïtè, ds Recht deù Dictator zu érnennen

“gehabt, ünddáßdér dürchdie lezteNiedérlagebez

“�türzteStaatbei diè�erfeinêènAuf�chubver�katténdei

_ SachédièAuskunft gètrdffen, einen Prodictator
?*ur< dàs Volk wählènzu la��en, da denn die Tha-
Jeù, der außerdrdentlicheRuhm die�esFeldherrnünd

‘dé��eùdièAuf�chrifte( und Tikul ) �einerBü�te(�eis
nés Brú�tbilds)vergrößerndenNächkönimen,in der

“Folgeés leichtbähinbrachten, däß ex �tattPoe:
- tator; Dictäts0?rgeñenntwurdéz

-

‘Zwei
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„ZweiUnd dréißig�tesCapitels
Di Kön�ulnübérüähiüeidiè Armeen,matcüs

Ariliüsj die Fäbianñi�che;Semitius Sérvilius;
die Miñüciani�chè,/richtêten, dà det Herb�tchon
eingètrêtènwä, bei Zeiten:ihtéWinterguartierèeit;
Und führten'mit der grdßtenEintiächt dé“ Kriég-
gégen deu Zannibalüäch deu Göundfäßeidés Saz
bius fort. Fitinierwäréên�iè,wênn Sannibal Maz“

gazinézu�añinéibringén( �einéTruppènauf Fütz
terung áus�chi>en)wollte, übetäll zur réchtênZeit?

bei der Händ , béunruhigtenihnauf dem Mar�ch;
und hiebei die Streifpärthéienniedéë,liéßeiès abét;
�d�ehrdies dér Féind äuf âlleAtt �uchté, tle zu
einer Häüpt�chlachtfonimen. “Dadurchwärd dé

Mangel àù Lebénëmittêlnbei deni Zatiñibal fs
groß,daß, hâtté er nichtbefúïchtét, �einRüfzüg
mdgtéden Schein einer Flüchthäbén,ér üächGal-
lier zurükgegangen �eynwürde; indéêx in dè
Gegend, wô er �tänd; plätteröingsâlléHöfnung
der Süub�i�ténzfür �einëArmee aiüfgébêninußtèé;
weni diè neuèn Kön�ulrnden Kriég nachdent Bs

_- ichen Plau fort�eßenwürde,

Während -däß-männ �ichbéi deni im Winteëts
�chlo��enenFélözugebei Géronitim ruhig verhielt,
kämen Lieapolitani�chèGé�andténah Rom, diè

mit vierziggöldénenSchääleuvon größeniGewichts
in dér Curiè er�chienenund fölgéndeErklärungths

tnt4 Da�iewúßten,daß dié Schazkammeë
D d 2 dès
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des Rómi�chenVolks durchden Krieg er�{<hópft

�ei, der für die Städte Und Ländereien der

Bundsgeno��eneben; �owohlals für dieZaupt-

�tadt-undHauptfe�tungItaliens, fürRom und

de��enOberherr�chaftgeführtwerdez, �o-hätten
es die Ueapolitaner, fúr billig: erachtety mit

dem Golde , welches ihnen ihre Voxfaghren zur

Aus�hmüú>ung;der Tempel: und zur Zúlfe-in
der roth hinterla��enhâtten , das Römi�che

Volk zu unter�tützen.Au��erdem-wollten.�ie

alles,was den Römern zu ihrer Unter�tüzung

dienlich�cheinenFönntey ihnéènmit gleicher Bes-

_‘reitwilligkeitangebotenhaben. Ueberhaupt

würdender Senat und das Römi�cheVolk �ie

verpflichten„_ wenn �iedas: ganze Vermögen.
der Uegpolitanerals ihr MKigcnthuman�ehen.
und fiefür wúrdig-halten würden y von-ihnen.

ein Ge�chenkanzunehmeny bei. dem �ienicht.

�ow0oh1«aufden innern ‘Werth, als vielmehr

auf die-Ge�innungenund den guten Willen.
:

derer1 die es �ogernegâben,�ehenmúßten.// -

Mán dankteden Ge�andtenfür-die�eFreigebigs:
Feitund Vor�orge, nahm ‘abervon den. Schaaglen

“nur Eine, -und zwar die leichte�ie,an.

Drei
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“Dreiunddreißig�tes.Capitel,it,die�eZeit ertappteman“auch einenCarthas
ginienfi�chenSpion, dem man {ou lange nachs

“ge�púhrt-hatte , ließ ihm.die Händeabhauenund:
jagkéihn’fort.Auch wurden fünf und zwanzigScla=
ven, die auf dem Marsfelde �ichin eine Ver�chwda
rung eingela��enhatten, ans Kreuzge�chlagen;ihre
Angeber aber ‘erhieltdie Freiheitund (1)wanziga

i

tau�end-�{<wereA��es.
Aku den KönigPhilipp in Macedonien. urs

_„denGe�andteabge�chitt,um die Auslieferungdes
Demiétrius (2) Phariuszu fodern, der, naden
X voû den Rômern war gé�chlagenwörden,�i<
dähilt"geflüchtethatte,

'

AndereGe�andtemußten
die’ Ligurier zur Nede ‘�tellkeir/daß�iedenCarthg=:“

ginien�ernmit Geld und Mänu�chaftbeige�tanden,:

zugleichaber áuchdas Betragen der-Boiér und Jnz
�ubrierin der Nähebeobachten,Noch andereGez
fandten giengeénzum König Pineus in IllyrienFt

um den bereits: fälligenTribut zu erheben,oder,
wenu er Aüf�chub-verlange,Gei�elnzufodern

“Sogroß wär, ‘dhngeachtètder �chwerenKriegs=
“Dd 3 laft,

Cx) Die�e20000(chintrz
fes — und do war da-

mals bereits dex: leichteré

Fus eingeführt— betrugen.
ó000 Gulden.

(2) Die�erDemetrius.
hatte den Beinamen Pharius:

:mazien „geleenen

Strabo) die h. z.

Venezianern ehren

voun- einer im Adr.iati-.
�<en Meere unfern

SLY=
ri�<en JI?i! Pharia((bein.

Tinius) Pharos (beim
T. dens,

Leñnaheißt
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la�t,die Aufmerk�amkeitder Rômeraufalle , �elb�t
die entfernke�tenGegen�tände,Man �ahes auh
als eine Gewi��ens�achean „- daß der zwei Jahre
vorherbei einem Auf�tgudeder Soldaten vom Vráâ-
tor Lucius Manlius gelobte Tempel der Lins
“trachtbis jezt noch niht zu bauen war verdungen

worden, Weswegen dann dex ScadtprätorMarcus

Aemilius die Duumvirn Cnejus Pupius und

Eá�oQGuintiusSlamininus ernaunte , welche die

Erbauungdie�esTempels auf dem HatoteNere
- dungen,

Eben die�erPrâtorbekamdurch einen. Senats:
�{lußden Auftrag, au. dieKon�ulnzu �chreiben:

41daßiwoferne�ie-es thunlich fänden, Liner

von ihnenna< Rom zur Kon�ulwahkFommen
Mmógte,da. er dann-den-von ihnen darzu be-

�timmtenTag bekannt machen wollte. ‘4-- Die
“ Kon�ulnaber antworteten 2, daß �ie�i<ohne

“ LViachtheildes Staats von der Armee nicht ent-

fernenFónnten: man�ollteal�o,ehe man Linen

__BRon�ulvon der Armee abrufen wollte , die
“ Wahl fieber dur< einen Zwi�chenkönigbe�or-

gen la��en!! Der Senat hielt es aber für be��er,

zum Vor�izauf den Komizien vom Kon�ul-einen

Dictator ernennen zu la��en,welches auch in der

Per�ondes Lucius Veturius Philo ge�chah,der

�ichden Manius Pomponius Matha zum Magi-

�terEquitumwählie, . Dabei ihrer Ernennungaber

ein Fehlerwax vorgegangen, �omußten�iena
Act vier-
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vierzehen Tagen ihr Amt wiederniederlegen,und.

es fam zu einemZwi�chenreich,

Vierunddeeipig�tesCapíeel._
E Kov�ulnwarddasKommando.auf:EinFahr

“

verlängert:Zum Zwi�chenkdnigeaber wurde vom:

Seuat ernannt Cajus Claudius Centho, derSohæ
des Appius , welchemPublius Cornelius A�ing

*

folgte, Unter “des-lezternVor�izward die Kons:

�ulwahlgehalten, bei der es zu �ehrlebhaftenStrei«
tigkeiten zwi�chendem Senate und demVolke kame
Lezteresbemühete�icheinen Mannaus �einemMits
tel, den Cajus - TerentiusVarro, der durchdie
Verfolgungder“ange�ehen�tenMännerim- Staate
und durch anderevolks�innige.Kün�tedieVolksgun�t
gewonuen „ und �ich:vermittel�tdes:(allgemeinen)
Misvergnügensüber-den Fabius 1: de��enMacht
und Dictaturdurchihn war er�chüttert(ge�chwächt),
worden , in An�ehenge�ezthatte, zum“Kon�ulate:
zu erheben, dagegen�ichder Senat aberaufs äu�z
�er�te�ezte,damit �ich�olcheMen�chennicht gewdh=:

nen mögten, durch Kränkungder Senatòren�ich,
den Weg in den Senat zu bahnen.

Der VolksötribunQuintus Bâbius Sérenniusy
‘desTerentius Verwandter„der nicht allein dem
Senat, �onderaauch den Augurn Vorwürfemach-
te, daß �ieden Dictator die Kon�ulwahlzu Stande
zu bringen verhinderthâtten, wußtedurchden da-

Dd 4 dur
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durchgegen fie erregten Unwilken �einenKandidat
am be�tenzu empfeblei,  „Zannibal, �pracher,

i�tvom Adel �elb�t, der �eitvielen Jahren
Kries gewún�>that , na; Italien “gebracht
worden. Er i�t es, der durch �eineRun�tgrif-
fe’dên Krieg, der hârtegeendigerwerden kôn--

nen ; indie Länge ziehet. Daß iman mit allen

vier Legionen hätte den Find {lagen körhen,
zeigt �ichja: �chöndaduriß, daß Marcus Mi

Huciusin des Dictators Abwe�enheit mit glúF-
lichem:Erfolge gefochten. Zwo Legionen gab

__ Man hernach dem Finde preis ¿rettete �eäber’

wieder von der völligen Lliederlage, blos da-

“mit der’den Vator- und’ Patronen- Llamen er-

haltenmógtèy der anfangs der Róômet Siege ,
Und dani er�tihreUiederlage verhindert hatz'
te. Lach ‘ében-die�enSabiani�chenGrüund�äzs

Zen ve:längertendie folgenden Rön�ulneinen

Rtieg'7 den �iehâttenenden Fönnen. Rurz,
der ganze Adel hat �ichzu die�erAb�ichtgleih-
�amver�hworen3 und der ‘Reriegwird niht
eher ein Ende nehmen, als bis wir einen wah-
reti Plebejer y»eiñen ‘ann ohne alle Ahnen

(ohne Fâmilie)-Zzum Kon�ul werden gewählt

haben. Dennauch der plebéji�cheAdel i�t{hon
-În den nchmii<hen Geheimni��eneingeweihet y

“Und fángt , �eitdemer von den Patriziern niht
mehr verachtet wird,jézt�elb�tan dié Plebejer
Su verachten;Und �iiehet Be jedermann;:

-

=

Vag1
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daßbei dem jetzigenZwi�chenreichees dieeinzi-
¿è Ab�icht.géwê�ert,‘dié Wall deé Kon�ulnder

|

wWillkührdes Senats Zu Überla��en? Aus die-
ferUr�ache“blieben au beide Kon�ulnbei den

Armeen, und wüfitehes hernach, da zum Vor-

fiz bei deë Kön�ulwähi'ein Dictator wider ih-
ren Willèn ‘war “etnennt wordeny dahin zu
bringen,dß die Augurn bei de��enWahl einc
SFehkergefunden"‘zi häben; vorgaben. Das“

Reti
iq i�tvollig in ibrenZánden, ‘da

doch wenig�tensLin KRon�ulatden Plebejern
áchórt;worüberdas Volk na< Willkübr �chal-
tc ; und es demjenigengebenFann; der lie“

Herbald und ret �iegeny alsAONaS
direnwill,tE, :

“u und

)

dreißig�teCapitel,
Dihngeachtetdrei Patrizier,Publius Cornelius
Merenda, Lucius Manlius Volo, und Mar-
cus Acmilius Lepidus , neb�tzweeu plebeji�chen

/ Adelichen , dem Cajus Atilius Serranus und
Quintus Aelius Pátus y deren einerOberprie�ter,

der andere Augur war, als Kandidaten des Kon�u-
Iats auftratten wählte doch das durchjene Rede

“ins Feuer ge�ezteVolk nur Einen Kon�ul,‘uemlih
den Cajus Terentius, der uuter �einemVor�izden

andern Kon�ul�olltewählen la��en.Da der Adel
|

:

�ahdaßdie Mitwerber zu wenig Gewicht gehabt
Dd 4 hatten,
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_ hatten, brachte. er nachvielem und langemWeigern
den Lucius Aemilius Paullus,der mit dem Mâär-

“

gus Lioius Kon�ulgewe�en„und- bei der Verur-

““theilung�einesKollegen der �einigeu.mit: genauer
Noth entgangen,und daher gegen das Volf �ehr

aufgebracht war, - endlich dahin, daß er �ichum
das Kon�ulathewarb. Die�erwurde dennam näch�t-

folgendenKomizientage,da alle gewe�eneMitwer-
Ver des Varro abgetretten waren „mehr zum Geg-
ner, als Kollegen des Kon�ulsgewählt.

Darauf ward zurWahl dexPrâtoreuge�chritten,
Die�e-traf den-Mgnius Pomponiusmatho und

den. Publius Surius Phi�us. Pomponiusbes
Famdie NRechtspflegebei den Bürgern; Philus

oberdie
jen Sei�Pensund Gremden,Au�:

diusMarcellusfárSicilien,undLuciusPo�thu-
mius Albinus für Gallien. Alle wurden in 1hrer

Abwe�enheitgewählt, und keiner , außerdem Te-
rentius y erhielt eine Staatéwärde , die er nicht
vorher �chonverwaltet hatte. Viele- tapfere und

thâtigeMännerwurdenábergangen, weil es bei der

jeßigenLagedes Staats nicht rath�am�chien, je-
manden ein ihmnoh.unbetauntesAmt zu überz

tragen,

Sechs
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Sechsuriddreißig�tesCapitel,”
Di. Armeenwurden auh ver�tärkt.Pie grof

“ aber die�eVer mehrungan:Fusvolk und Reutereige-
we�en,darüberherr�cht�owohlin Rük�ichtder Zahl,
als der Axt ‘derTruppen , bei den Schrift�tellern
ein �olcherUnter�chied, daß ich es nicht wage etwas
Gewizjesin die�er Sache zu be�timtien, “Einige-

�cben-die�eVer�tärkungauf zehentau�endMana ,

andere aufvier Legionen, daß al�oacht Legionen
zu Felde ‘gezogenwären. Auch die Legionen�elb�t

�ollen,jede mit tau�endMann zu Fus, undhuns

dert Renterndamals ver�tärktworden �eyn;daßal�o

jede aus fünftau�endzu Fus und dreihundert Reu-
tern be�tauden„wozudenndie Bundsgeno��eneben

�oviel Fusvolk und noch einmal �oviel Reuter hâtz
ten �tellenmü��en.Nach einigen Schrift�tellernwar

die Armee:der Rôómer-in der Schlacht beiCanná
�iebenund achtzigtau�endund zweihundert Mann
�tart’;gewe�en.Darinnen �ind�ieeinig , daßder

Krieg mit mehr An�irengungund Hilze, als in den

vorhergehendenJahren, geführtworden , be�onders

da der Dictator gezeigt hatte, daßSannibalüber

wunden werden könne.
Bevor aber die ueuen LegionenRomverließen,

mußtendie Zehenmännerdie Sibyllini�chenBü-

cher nach�chlagen7 weil das- Publikum durch neue
Vorzeichenwar in Furcht ge�éztworden, Manhatte

nemlichNachrichtethalten,daßes umdie nehmlichs
Zeit
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Zeit zu Rom auf dem Aventin , und zu Aricia
Steine geregnet habe, und im Sabini�chenzun
�ichern“Zeichen eines bevor�tehendenBlutbäds warz

mes Wa��erund Blut‘ aus einer Quelle geflo��en

wäre, -Nochmehr ward man aber durch inen �eht
gewöhnlichenVorfall beunruhiget,weil nemlich auf
der gewölbtenStraße nah dem Marsfelde vers

�chiedenePer�oneu vour Lliz waren getroffen und

er�chlagenworden. Alle die�eVorzeichenwurden
BE

der Vor�chriftge�ühnt.
|“Auchvon (x) Pá�tumbrachten Ge�andtegoldez

e SchaalennachRom, denen man, wie dén Leas.

BI dankte,dàs Gold aber nictM

Siebenund déecißig�tesCapitel,
Un dièvehmlicheZeit lief in dem Haven von G�tia
eine Flottemit vielem Getreide vom König Zier
‘aus Spräcusein, de��enGe�andtebei ihrer Aufz
führung im "Seuate“ folgeude Erklärungthaten:

11Rein Unfall �eineseigenén<au�esoder �eines

_Rônigreichshabeihren Zerrn , den RönigSiero
�o�ehr, als die Liachrichtvon des Ron�uls

Slaminius Tode und der UViederlage�einerArs

mee rúhrenkönnen.Mr �endeal�o;ohngeachs .

u tet

(1) Pae�tum h. z: Te Pas-* ‘dieneuerlich ausführlich�ind
fi-im Prinocipate citra, jezt be�riében worden. Sie
ein geringer Fle>en „ eche- hieß auch bei den Alten, Vos

Wals eine ange�eheneStadt; lidonia, die Neptunse
von der man noc die herr- Gs

lich�ten- Peberre�te�iehet-
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tet er-Überzeugtwre, daß des Rómi�chenVolks

Fi
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Größeim Unglú?fa�tnoh bewunderungswür-
‘diger y als im Glük wäre, dem ohngeachtes
alles, womit redlihe und treue Bundsgeno�-
�eneinander im Krieg zu unter�tützenpflegten,

i

mit der dringend�tenBitte an. den Senat , �ol

ches anzunehmen. Zuvördee�twollten �ieder

guten. Vorbedeutung wegen. (1) eine. goldene,
dreihundert Pfund �chwereSiegesgöttinúber-

“(Y Das Gewicht die�et:
Siegesgörtin würde.220 un“:
lerer Pfundè, und an Werth
28160Dufkaten betragen ha-
ben. Valerius-Ma xi-
mus giebr ihr B. 4. C. 8.
nur 240 Rö mi�che Pfunde
und �agt.�ehr{dn : Hiero-
bem hon ignarum verecun-

diae Romanorum in habitum

id (aurum) PVitforiae tor

mafle, ut‘éos réligione mos

tos, munificentia. �ua uti

cogeret: & voluntäte mit-

tendi -prias, iterum, provi-
dentia cavéndi, ne remitte-
retúr, liberalem. ts

Die Göttin Victoria:ward.
bei den Rômern, wie aus
den! Múnzen undMarmorn
erhellet, allzeit mitFlügeln,
und in derLuft fliegendvor-

glee iù der Hand aber

hielt �ieeine Krone „. odex

einénPalmzweig.
Eine andere von-T a-

rent nah Rom gebra<hte
und in’der Curia Julia?@uf:S
ge�tellteSiegésgöttin„ eine.
maîie�täti�<èFrauenge�tält,

 gyf einer Kugel�tehend,in

Und Weihrauch

�<wimnmenderKleiduig'

mit „auögebreitetenFlúge!n
und mit einer Lordeerkrone.

4

in ihrer auSge�treËtenHands
_„wa?kes, an deren Altar die .

“Señatoredden Eid ableg-
ten die - fai�erlichenund
Neich2ge�eßezu beobachten
und*auf deven Alta: ‘ein
feierliches Opfer von Weit

) SEOUNT
den Anfang der öffentlichen
Bexath�chlagungenausmäach=
te.  Jhre Verehrung ward,

als: das Chri�tenthum?herr?
�chendund undu�lè�amwuür-
de, vom Konftanz- aufge«

hoben, von Julian wieder
ergeftellt , vom Valens

tiniian geduldet, vont.
-Grazian wieder: aus der

Curia verbannt, und gab
durch: ihre Vertheidigung
dem beredren. Pontifex, Aua"
gur, und“ Stadtpräfekt

-Symmach u s“Gelégenheit
�eineBered�amkeitzu zeigen.

Gibbons
Ge�chcht

der Abnahmeund des Falls
des Rômi�chen Reichs

BV.5 C+ 28,
a ts

e�chichte
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rei<en/wélcheinâh añnehmén, behalten und
zum “ewigen Andenken aufbewahren mögte.
Außerdemhâtren�ie,um dein étwañigenMan-

gel’an Proviañt vorzubêügen ; dréimal hun-
derttau�endSchéffelWaizèn und zweimal hun-
dekttau�ehndScheffel Ger�temitgebräct ; mit

dém Érbièten ; was mañ außerdem no< braus

che; añ jeden beliebigen Ort hinführen zu laß

�en: Und da iman wi��e, daß das Römi�ché
. Volk �ihnur Römèr und Lâtêtner zu �einer

Infanteriè und Reüterèi bediene ; man aber

doch au unter dei leihtèn Truppen Auslána

‘derimRómi�chenLagerge�ehenhâbéz�o�ens

Schleudèérer¿ welhè Mann�chaft�ieäegen die

Baleatèny Mauern undandére in der Ferne zu

�treitengewohntenTruppengebraüchèinFönn-
ten! Diés Ge�chenkbegléitétén�iéit dem Rath:
¡1Der iñ Sicilie kommaänñdirendéPrâtor mógs
te init einer Flotté nah Afrika Uber�eizèn,da=

mit der alsdann auf �einemeigenen Grund
und Boden angeäriffeneéFeind dadürchde�to
weniger im Standé �eynmógte,;demsannibal
Truppenvéer�tärkungenzu �hi>en.

E

Hieraufértheilté ‘dèrSenat folgendèAntwort :

Siero wäre ein vörtrefliherMann; eiñ herrli-
her Buñdögeno��é7 der ; �eitdemer init den
Römerri in Freund�chaftgetreten ; �i<hunun-

térbrochenals ein treuer Buhdögeto��ebetra*
|

nt Glade MBAR TESI A

Lj
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gen, und den Römi�chenStaat bei jeder Ges

legenheit. jederzeit auf einè edelmüúthigeAut
"unter�túzthabe, welches dem Römi�chenVoll

niht anders, als- hoch�t.angenebiü�èpnFönneè;
_Ghngeächtethun dâs Römi�cheVolk dàs ihm
‘von andern Vöólkerii anäeboteneGeld,�o�chr
�ie�olchesmit Dankbarkeit erkálint, dennoG
niht angenominenhäâttè;�owolle es doc“ die_
Siegesgöóttindèt guten Vorbedeutungwegen
annehmen; und die�erGöttin auf dém Rapito? :

le der Tempeldes be�ten,róßteti Jupiters Zuk
“

Wohnung weihen; wd �tèauf dié�erBurg der

, “Stadt der Rómer allgeineinverchët)gewißdem

_Rômi�chenVolfewillig, �tandhaftünd uilabs
AO ghâdig�eynwerde.
“Die Kor��ulnäbernahmenhieráufdie Echiude-

“téï ündBogen�chützenneb�tdem Gétreide. Die
unter dem Befehl des Proprâtors.Titus Otaciz-

lius in Sicilien �tehèndeFlotté wärd imit fúnfúnd
“

zwanzigFünfruderernver�tärkt,.und dem Proprätoë

erlaubt, wöférneer �olchesdem Stäâtéfür votz

theilhafthielté; ti Afrika überzu�etzen.

Achtunddreißig�tesCapitel,

D Kon�uln; diénunmit deë Werbungféïtig
waren, warteten noh einige Tage 7 bis die Trups

vu
der COPI BA ALE, eintraffenz

- Dós
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Damalsmußten, (1) wider diéPisherige Gewohn-
heit, die Soldaten ihren Obri�ten�{hwödren,daß�ie
<F

“() Es Gab überhaupt
dreierlei Arten des Sol da-

TLNCIDFS, X

des Gehor�ams, den

„man bei der Aufnahme
hwur. “2. Der
Fungseid, dën-man- nah
‘der Aufnahme {Hwur, und
durch den man �i verpflich:
xete y �ichauf-die vom Kon-;
ful be�timmteZeit bei den
Sahñen einzufinden „und
„von „die�em„�cheinthier die
Rede zú �ey. 3. Den La-

getreide Aus jeder Legion
‘

trat ein. Soldat mit einem
*wohlbedeurenden

-

Namen,
mit blo�em„ gegen den Hals
gekehrtenSchwerdte hervor,
und legte.den völligenSol-

_“Ddatenueid(Säcramentum mi-

litàre). nac der ihm vorge-
�chriebenenFormel ab. Dar-

«auf traten die andern der
Reihe -nach.hervor „ und jes
der �agte:idem in me! oder
Ex animi mei �eitentia(wel-

YeFormel __in des jungen
Scipio Redé unten C. 53.
vorkommt und aus dem Ge- -

�agten ihre Erklärung er-

háâlt). Die�eArt zu. �{<wö-
ren hieß Praejurstio. Zur
Zeit der. Käï�et:ward der

-

Eid alle Jahre erneuert ,

Tacit.

-

Annal. I. 35. Die

EPetformetblieb die nehm- --

Al he ¿ nur ward �tattder

Republi fl des ‘Kai�ers
Namege�ezt. Vegez B. 2.

C.s5. at Di idedfor-
wel untex den chrifi liz

Den Ei d’°

tru

auf

chen Käi�ern.*Die Förmel
des. Berufungseidcs, grna< dèm Gelflius B- 1b.

C. 4 folgende : ‘Concipieba-
tur jusjuraudum , ut

-

adef-
�ent milites‘ die praefidito

: his radditis exceptionïibus:z
ni�i harumce aligna ‘cau�a
erit? Fünus AirkiliátSiFêè-

riae. vindemiajes,: Callen-<
dáequse, güne non éjus rei
cauía in eum diem collatde
fint , ques. is èo die minygs
ibi effet: Morbus fonticns ;
Au�piciumvez quod - fine
piaculo- praeterire non Ti
ceät ;

-

Sacrificiumve ‘ânni-

ver�arium, quod rede. fieri
non po�f�et,Hifi ip�iuseo die

ibi fit jus „, ho�tisve �tatug

condi&usve dies cum hofle-
fi cui eorum harumce qu
cau�a erit, tum �epoîridie,
quam per ‘eas cau�as licébit,

‘eo die venturum adituram-
que eum, qui éum bagurmd,
vicim oppidumve detegerit.

Die Formel des Lagereja
des liefert uns auh Gel-
[ius aus einer verlohrnen
Schrift des Cinéiusúber das
Rômi�che Kriegöwe�en.
Sie lautet �o:In magi�tra=
tu:C. Laelii C. filii Cos L.
Cornélii P, filii Cos. in ex

ercitu , decemque
L

a��uumprope furtum úon
acies dolo malo, �olus,ne-

que' cum

|

pluribus, plurîs
numi.argentei, in des fine

“

gulos. Extra“ ha�tam,hâ=

file, ligna, pabulum,utremy
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‘aufBefehlde? ‘Kon�uln�iFeten ‘indohneders
�elbenBefehl(und Erlaubniß!iht aus énantét ;

gehenwollten. ‘Denn bis* jèzthatte de Soldat ie
zur Fahne*ße�chwvren,Kamer hernachzu �eiñér
Decurié}?ódétCentitrié;‘�o’�{wören"die Reuter
Jeder Decurieé/*uid dié Fusgängêr"jeder’Eeñtürié
noch’ einmal’,“aber freiwillig ‘ü�ammên,“vag ‘Têë
nicht‘fliéhen’,nicht aus FurchtihrènPo�tenveila�s
�en; un nï{<taus ihren Gliedèrntèétten wölltéwz;f

als nüt un ilhreWaffénzu-néhine,?�öléhezü�uthes;
odder einen Bürgerzu retten. Die�é!�on�tfreiwillige

Verpflichtuïig:‘vard jezt ‘von den Obti�teu“in‘eine

förmlicheundIeOGRigsDida verbindelt, © TE Es 5f

t Vordem ‘AufbrucheSi Arüiéuns!Gtopète
der Kon�ulVarro nochver�chiedene‘fehrheftige Res

dei an dâs Volk, in denen er eiklâte 77 daßdur<
die Schuld des Adels �ihder Krieg nach Itas
lien gezogei'7und �olange no< Fabiër' kome

mandirtet 7 in: dèn Lingéêweidendes Staats

no férnét“‘tobéñ‘würde-;er wölleihnabéé

gleich‘deñét�ténTag, wann: ex den Feind ére

LTENME) endigen,
44 vrc init

415774

tos Uiii C cte

E
i EN

Sein
foliemSer guid.e eorumtn e proferas2
inven erisve,yquod‘ aut - Profitebere*n ‘tridus
tuum ‘noneR HEEpluris.. proximo,ni ¿quicqyid,

i

invenes
numi argentei erit, uti tu ris �u�tülériévedolo’ malos
ad Cajum Laelium C;‘filium aut .domino;fäozicujumidCos. Lve Cornelium P, fi- cen�ebis e��e,reddes

,

lium Cos. five, ad quem quod fa&umreRee��evoles,
? Livius IVr Band, Ee
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„Sein. Amtsgeno��ePaullus e
¿

pielt den Tag

vor,�einemAusmar�ch,aus „Romnux Eine, und

zwar �ehrver�tändige„ abernicht.volks�innige.Rede.

Doch enthielt.ex �ich.darinnen.aller - beleidigenden
Ausdrüe-gegen. den,Varro y. und, „�agte.weiter

nichts:¡681 -„daßer. �ihwundere, wie irgend

Cin Soldherr/.bevorer �eineund des: Feindes

Arxmee, die:Lagge:und Be�chaffenheit.der Gertex

und Gegenden kenne ; und dex bis-dahin zu

Rom-im Frieden gelebt; wi��enFónne;,was: ex

gls Rriegsmann; zu thun habe —* oder wie er

do wohl.gar den Tag, an-dem-er mit dem

Heinde-�chlagenwürde,zum voraus -be�timmen

‘Pónne. Lr wenig�tenswolle die den Men�chen
von den Um�tänden- „nicht;aber”den-Um�tán-

den von den-Men�chenvorge�chriedenenMaas-

regeln¿nicht¿zehei�ieno. reif geworden„ vor

der Zeit ergreifen , und, wün�cheyur - daß-�olche

bei allex-¿angewandtenVor�ichtund Klugheit
von, dem.-Glük --begún�tiget,werden mögten.

Unbe�onnenheitbleibe: immer ;Thorheit, und

pribis: jezt: noh; überall.pom MngIufleidetworden. ‘/ ids vite H:

15:Man fah leicht , daßPaullusra�cherHeftigkeit
�ichreBedacht�amkeitvorziehenwerde. Um ihn in
‘die�emPVor�azzube�tärken,�ollQuintus Sáäbius
Maximusan’ihnvorFiututPEmee�ie,felgede
Redegehalttn-1hadal:1° AS dez

tr

SEStato Gat <4 x 14+ N D 6.) HTLRAIOY Sito Ber 1 TEA UG LL bas 7
mut

4 GE 11 autAaun.
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Lieuunddreißig�tésCapitel,;

Re

„Wiredir, mein “Aenil) welchesih: frein
lih (lieber ) wün�chtedein*Rolleg, oder: dw
ihm âhnli<, �owúrde* die�emeine::Rede -yñs

nôthig �epn. Denn als: zweèn 're<t�{<aènè
Ron�uln-wúrdet ihrz-auch. ohne: méin : rina

nern , auf:das- gewi��enhafte�te:in allen StúF=

Fenfür das Be�te-desStaats �orgen,áls �{hlé<r
denkende: aber weder eure-Ghren meinen Vor

�tellungenerófnen, noch: meinè Rath�chlägezw
Herzen nehmen.-:Da ich-aber jezt deinen. Rola

legen unddich als einen �orécht�haffenenMän

betrachte. , �o-werde-ih1-blos-mit dir rêdent»
weil ich�chonim Gei�te-voraus-�ehe; daß deine

Recht�chaffenheit,und dein-Patriotiömus nichts:
nugzzen. werden , wenn es mit dem Staäte auf
der andern Seite �chiefgehet,.und �chle<htePlas:
ne eben �ovielAn�ehen:und--Gültigkeit, als:
gute „-haben werden. Glaub�t:du etwa; mei

Lucius Paullus-7-daß du-gegen den Cajus Tei
rentius weniger als'gegen den Zannibal wer« -

de�tFámpfenmü��eny �oirre�t-du�ehr.:.-Jaich

weis nicht, 0b du nichteinen �tárkernGegner
an. jenem, alsRriegsfeind am:Zannibalfinden
werde�t. Mit -die�emwir�tdu nur in -dèr

Schlacht;mit jenem aber allzeit und Überal�

FXämpfen.mü��en.Gegenden Sanñibal-und

de�s:Armee;;
wir�t;du mit deinem >Fuovolke

Ee 3 und
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und deinerSites�treiten:Varro¿birwird

als Seldherrdh mit deinen eigenen Truvpen
angreifén. Der úblen Vorbeteutüung wegen
mógte-ichdihicht'gerne an dew Cajus Flamis
nius erinnern. Und® die�esRîin�üls ‘Un�inn
feng doch’er�t:in-derProvinz und 'iñ �einenx-

Kommando: anz dahingegen Varr& {<hon vor

�eiñßer:Bewerbung um ‘das Roñ�uläk, dann

während der�elbeny und jezt als Roñ�ul; no<
_œheær das Lager ; ‘oder den Fèind ge�ehenhat »

�chonun�iúnig handele. Die�er Prahler , der

�chonjezt mitten: unter �einenin der friedlichen
Toga wandelnden Mitbürgern Stürme erregt y

pon Gefechte und Feld�chlachten*�pricht,was

wirddèêr nicht er�tbei un�ererjungèn bewafnez
pen Mann�chaft anfangen; wo: auf Worte �0=

gleichThatzènfolgen? Sollte er , wie er efflärt.

hat; ¡�ogleichmit-dem Feinde �{lagen, \0 müßte
ich:die Rriegskun�tz:des jetzigen Kriegs be�on-
dere: Art und un�ern Feind -éntweder wenig
Fennen:y O0der: es wird ein anderer Grt dur<

|

un�ere:Uiederlage- no< berühmter; als der
*

Tra�imeni�cheSee werden. Wsi�t hier »er Ort
__ piht*meinei-Ruhnauf Ro�teneines andern

zu-behaupten und ih will lieber in Verach*
tung des Ruhms pals in dér Begierdenah

_ dem�elbenzu. weit¿gehzen.

“

Jhbe��eii�tes doch
ausgemaht 4 doß man uv nah meinemPläne

wiedenLZannidalBrieg führenmuß,wie dies
GTR nicht
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niht yur der Lrfolg-„ die�er:Lehrmei�ter:dex

Thoren-/

:

�ondern’auh die. Gründe bewei�en

die mir-den�elben.anviethen ud Welche,�olànis

ge die Um�tändedie nehmliche®bleiben , au@>
felb�tunveränderlich �ind:und bleiben: werden

:

1 Wirfúhrew-Rxiegauf un�ermGrund und.
Boden. Alle umliegeÿde: Gegenden �indmis

un�ernBúrgern,-und-Bundsverwandten-ang@e
fúllt „die uns mit: Waffen,Mann�chaft;Pfer=-

«dey und Proviant bis jezt: unter�tüzen,und.

noch ferner unter�tützenwerden. : Die�eBewei4

«feihrer Treue haben �ieuns ini un�ernUnfälle
gegeben :- uns-�elb�twerdenZeit- unid LrfahruneE

mmer be��er,klúger-und �tandhaftermachen=
Sannibalhingegen. i�t.in--einenifüèmden,feind»:

lichen Lande, úverall von-Feiñden Und: Gefah=«.
xen umgeben, fern von �xinerZeimath, feris
von �einemVaterlande. -'; Weder zu: Wa��etix
noch zu Lande hat er. Friede : nirgends firidét

er Städte und Mauern zu �einerAufnahme und
Sicherheit, Liirgends.�ieheter einen Lrdflekx
der ihm gehôrez-�einen.Unterhalt gewährtihnx
nur die Beute jedes Tages. Raum: den drittem

Theil des Seers„mit dem-er úÚberden Iberus
gegangen, hat er-no<, Der-Mangel hat mehs
xere aufgerieben , als das Schwerdt» und auh
die�emYe�tefehlt es. an; Unterhalt, ‘‘

¡Wollte�tdu al�owohl zweifeln, daßman blos.

ARRESEgen.denbe�iegenFönne;der von Tag
Ee 3 ; FY
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i

$1 Tas �0'zu:�agen:altert und�{waäherwird,
der weder Zufuhr , -no< Rekruten , no< Geld
Hefonimt?'Wié lange! habe ih hn’ ‘ni{<tunter

den: Mauern Geroniums, ‘die�er{0 arm�eligen

Se�tungApulièns: niht anders áls vor Cartha-
Y0�elb�t;fe�tgehalten?: Doch: damit will ih
Mmich-beidir’ nichkigroßmatëhen : Meine Llach:
Folgercim-Rommando'/die Ron�uültServilius

unid? Atiliüs wie ‘�ehr‘haben die�eihn nicht
Herum-gezogen?::Dies i�tder‘œeinzigeWeg üs

sSu-retten: und auf: dem�elbenwerden dir, mein

Paúùllus,deine eigenen mitbürgêrmehrShwü-

xigkeitêénUnd :Gefähren , als�elb�tdie Feinde,
verur�achen.Denn deine Truppe wèêrdéndás
Nehmliche wün�chen,was die feindlichen;Var-
L0.} der Römi�cheKon�ul, wird eben das vet-

Aanñgen¿ wäs Hannibal ;/ Carthag&s Feldherr.

Dü állein mußt âl�o-zweeñ Feldhërr widers

Aéhen: Und das wir�tdu thun ;*woferne du

Segen ‘das Gerúthté‘ind’ die Rédèn der Leute

Üner�<üttert!bleib�t,wenn wedeë eitler Ruhm
DdéeinèsRolleäèn,?no< unverdienter Shimßpf
üUf di EFinidruËmachènwird. Wahrer Ruhm
avird, wie“man’ �agt;�ehroft verdunkelt, nie

aber wird ererlö�c<en:und die

EEE R‘Ruhms’ i�t‘der Weg‘zur wahren Ehre.
merhin mag mah di �tattvor�iihtig, atis :

“Tanz ‘�tatt‘bedâchtig,lang�am;�tattkriegs»
: kundig,unkriegeri�<nennen : ih wenig�tétis

wúns-
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wiin�{e-lieber’/*daßdichder Feiñd futé;‘als
dein dummer" mitburger ldbe.! Den Waghäls
wird Satihibal Pevachteni/"füthtenaber déni-

der mit Ueberlegunghandelt...Dol“ratheih
dir au ‘niht/&änzünthätiä"Zu�épn,�ondern
nur" 'dih"bé ‘deinen Ütiteraehmungen‘dur
Rlughéit/-nichtburhs Ungefehtleitenzu lá�e
�ên!—inimétfortZerëüberdi undalle deiné
Litwürfezu bleiben! mit den Waffen if
dérZand’‘ufierk�amizu �épn7“ündkeinédir
�ichdárbieténide’‘Gelegenheit‘üñbenuztzu Iap
�eny oder'déniFeindeúber“dicheinen Vortheit|

zu geben.**Der 'Bedacht�amé"‘wändelt‘�eine
Wes in Sihêrhèitund Rlärheit:MNSEUnvö�tttaukblind.E gne

LE5IO

tis 2 Tc

ASU2

“Pierzig�tesC VipóiCrih
BinAntwortdes. Kon�ulsaufdie�eRede.waru
dîé'‘erb�e;weilérdie in jenerRede-geäußerte0Grüuüb�ähßemehr‘fürrichtig; alsausführbar.erflärs,;

té? 7,Wie,�pracher, SabiusFonnteals icsj
tätor óft' init �einemMagi�terEquitum�owes,
migausFónimen: was fürMat1undAn�ehen.
wird deh ‘einRon�ulgegen.einen unruhigen.
univtollküßlen.AUNhaben2Beimeinem.
vörigén“Kön�ülatebin ih der.Verurtheilung-
mitdenäleroth entgangen.Hréilich.i�t.es.
nieinFEEvaßallés glut<<gehenmöge.

Ee 4 „ Sallte
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Sollte.es- -abex.:Unglúklihgehen;nun dann

werde-i<mih lieberdem Schwerdt: des Feine

dea 61s dey,Stimmen.aufgebxashten;Bürgerpreisgeben,dl 21964 10912921) 3471: :1

(129Mdie�erdajgasdunsgieng, wie; man mel
det,„Paullus.uuter Begleitungder-voxuehm�ienSes

natorenvon:Rom:‘0b.denPlebeji�chen,Koy�ulaher

begleiteteèdasVolkder:al�o.omehr.,durch.die:Menge
ISdie,„WürdeFeiner,Begleiter,Auf�ehen.-machte.

WuMSRACel AgeeDinapclerneeau
af en,,beidefampirten.ig,

zwei

Lageru.„zdasneue,

4 O: Lagex,war,„nahr beimHannibal, im
(enaber�tanddergrößereheiUadder,Kera der:
IRPPeB,‘Der.„Eigee ¿Kon�uldes-vorigen-,Jahrs

tilius, wardauf�einAn�uchenAlterswegen uach;
Rom entla��en;

; dem Geminus Seryilius aber

überließman im kleinexnLagerdas Kommando über
eine Rômi�che*LgibkUnd’zweitau�eld)

Susgängee,
EAeE derBundsgeno��en, Le

SanLe ‘ohngeachteterdenFeind4um die.
le ver�tärkt�ábe,freuetefidichdennochaußer-
or

Eat“überdie.dufuftderKou�uln,„Dennev,
hätteihtalleinvondeut jedenASeth„nichtsmehr‘übrig,�ondernwußte.Aauch.,

nligendöwo_mehrneuendur Plündernzy,bekom,L

men indentmau‘alles‘Getreide
vo

vondem.durch,den,
Fediintinéêrbeünruhigtenplatten_Lande-in,diefes,ia

Mii Städtegebrachthätte,�ovais, mau nachz,,
mialsA, E aufichenTageleine.Lebeusx..

: ante
‘2

i
7%te De

_
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tnittel- noch -zugereicht:Hätten, und: die, Spaniers

wofernezmau nur’ die Zeit.
CE fitte:¿ an

ra Ahetaangm.:�eynwürden;tnt AM

:
tuf - It

«Ï

-Æinundvierzig�tesCapitel,&

af ct G&G:D.Kou�ulsBermaganheitouiheftigeRE
art bekam úbrigens;auch durch-einten-Zufall bald-
neue Nahrùng,-5„Als man, nemlichden: auf«Beute:
und Fütterungausge�chiktenFeind verjagen wollte,

kam es uicht�owohlauf. Befehl. des. Feldherrn„als

vielmehr der von �elb�t:pldzlich?zu den,Waffen'greia:
fendeu:und zu�ammen- laufenden Soldateazu;einem.
exu�thäftenGefechte„in dem die 7Carthaginien�er.
den Kärzern zogen ; und-bei-�iebenzehenhundert„ die
Bômer.aber neb�i„den;Bundöverwandrennur.:hun--
dertMann verlohren, Da.nundie Sieger den:Flüche

tigenohne Ordnung uach�ezten,hielt�ieder-Kon�ul
Paullus, der an.die�emTage das Kommaudohatte,
in,dem.�ieabwech�elten„zausFurcht vor einemHina,
terhalte zrirüf,worüberVarro: voller „Entrü�tung:
lârmtet;daß manden Feind habe-entwi�chen.

fa��en¿:da man doch.demganzen. Kriegs¡wenn
nur nicht wáre Salt gemachtworden, auf ein«;
mal hâtte ein Ende machenkönnen.dn

Sannibal ver�chmerztedie�enfeinen Verlu�t

nicht allein leichtlich,. �onderùhofte �ogar„- daß die

Berwegenheitdes unge�tummenKon�uls,be�onders

auh der ueuenSoldaten, dadurch gleich�amroûre

E es ‘angets *

a

A
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angeködeëtworden, Denn ‘er war" von allen ‘Ui:
�tänden:des Feindes \v genau , als von“�eineiege:
nen, unterrichtet ,kännte ‘dé étütgegetgefetenKä-
rakter und die Uneinigkeitder Feldherrn und wußte,
daß beinahezwei Drittheile-der-ArmeeRekruten wa-

ren. Sobald er nun glaubte, daß Zeit und Oft

dèn Feind’zu beruü>engün�tigwären, rükte er-in

der folgenden Nacht' mit der ganzen Armee ‘aus,
die ‘weiter- nichts , als ihré Waffen initnehmén ,

einé Mengevoù dem abèè , was der Armee über:

haupt ¡und {edem insbé�onderé"zugéhörte„|im Láger
gurüklaä��enmußte.Links hinter den näch�tenBer-

gén‘verbatger das Fusvoölkin Shlachtördmitig;
rechterHäûd‘die Neuterei, und liéßdas Gepäkein
cinem langen Zug mitten "durchsThal géehëi, wo-

béi �eineAb�icht‘war, deù mitder! Plúùderuïtgdes
vön�einèmHeer durch eine \{rllé Flütht vecka��e-
nén Lagers be�chäftigtenFeindzu überfallèn. ‘Jm

Lager’bliébénauchvielé Wathtfeuer, um dèFeind:
glaubenzu mähen, ‘al6habè er —"wié let das’

Fähr zuvor‘dé Fábîusgétäu�cht-hatte— dutch’dén'

Schein -eines" völligbé�ézténLägérs; um inde��en
“

einen�tärkêh!Vor�prungzu?Gna ‘die SEAiñ
den ihrigènORs EER:

:

i 2429.14 tr “heAA,

>



Rönü�théëGe�chichte.
7

443
7

“Zweiundviérzig�tesCapitel.
Bi

à

aubre<hendemTage’verur�achtendie wegge-
zogenenVorpo�téti"uündda man- näherhîuzugieng,
die außerordentliche?Stíllé Verwwüberung."Als
man endlich ver�ichertwär , daß nïcütcäadméhrim

Lager �ei;da liéf allés zu den Prátóôriender Ron-
�uli mit der Nächticht : “,,der Feihd “häbe

*

auf
�einercilfertigen Flucht in �einembétla��enen
Lager �ögardie Zelté abzubrechenveräe��en5
Und üm die�eFlucht zü verbé-gen, viele Wadcht-
feuer brennen la��én:Man�ollte al�o, �chrieen
�ie,die Armee ausrú@en/den Feind verfolgen;
und �ogleih dás Lagerplúnderñ ‘la��en.1

Eben die�eSprachedes ‘FemeinénSoldäténführte
auch ‘dér-eine Kon�ul,Paullus empfáyläberbéi

die�er“SacheKlüghéitúndVor�ichtigkeïtaufs nach-

dräklich�te.Da er dié�eñ*Au�taufund den Anführer
dé��elbênniht längerzurük halten- konnte �chifte
er endlichden Marius Statilius, ‘mit éitet Schaar
Lukani�cherRéuter auf Kund�chaftaus , der, �os

bald er an die Lagerthoregekoinmen war, �eineLeu-

té vor. dem Walle Halt inachen ließ, darauf�elb�t
*

úiit zween �einerReüterins Lager ritt, und, nah-

dem er ‘alles �orgfältig"unter�uchthatte ; “mitde

Nachricht zurük kam : „Daß unfehlbär eine“

RKriegsli�tdahinter ‘�te>e; denn nur auf der

dem Feinde zugekehrten Seite des Lagersbren-

MEE
die Watihtfeuéer,‘allé Zelter�tündenoffen,

:

:

und'



undalle lingevon werthlágen ganz frei
da; IE anver�chiedenen“Grten habeer auf den
Lager�iraßen�ozu, �agenmit--Hleißpreis gègesbenes:(hingeworfenes:)Silberwerk ge�ehen.1:

Die�er.Bericht „ „�tatt,:daßer dem Soldaten die
Lu�t.zu.plúndernhättebéuehmen�ollen, vergrößerz
te vielmehr.die�elbe,-

¿ Sie �chrieenal�o:daß, wos

ferne man nicht das, Zeichen--zum Ausrú>en

geben-„würde„�ie ohne: Anführer aufbrechen.
würden! Doch es fehlte 1hnenauch: nichtan diez

�emAnführer.Denn Varro gab �ogleichBefehl
zum Aufbruch.Paullus-, der ohnehin die? Sache

zu,verzögern�uchte,ward- darinnen-.no< mehrdurch
die �chlimmen.Vorzeichen-der heiligen Hühnerbez

fiârfty ¡uudließ�einembereits- im Ausmar�chbez
;

griffenenKollegenvon die�enunglüklichenAu�pizien

Nachrichtgeben. So unangenehmdies dem Varro
. war’, �o-großenEindruk machte„doch das neuerlia

cheUnglüï,des Slaminius-und. der untcr dem Kon-
“

�ulClaudius. im ‘er�teuPuni�chenKrieg erlittene

Verlu�t zur See auf �einGewi��en.Und n dev

That warenes die Götter�elb�t,welche. das: an

die�emTage:deu Rômerndrohende Unglúk,- nicht
�owohlverhinderten, als vielmehr-ver�choben,Denn.

als: der,Soldat. deu Befehlen de®Kou�uls‘zumRüfkx«

mar�c<in das Fager-nichtgehoxchenwollte „ �o-fügz

te_es ih y daßzween Sclaven,„.. der eine eines

Sormiani�chen,der andere eines Sidicini�he
Reuters,achebeidemFouxagirenunter den Konz

�uln
4 \
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fulu'Servilius und Atilis von den WFumidiern
waren “gefangenworden , wieder entwi�chten, an
dié�émnehmlichenTage wider“zwihren Herren kamen,

und vof den Kon�ulngüs�agten> daß des Zanni»
bals Armee hinter dem nâh�ten Gebirge im

BSinterhaltlauere. “Die �órecht gelegeneAnkunft

die�èrSclaven brachte die Armee tièdètzum Ge-

hor�amgegen die Kon�ul, davon der Eine �elb�t
durch �eineEhr�uchtund“eine �chädliche“Nach�icht

die Maje�tät�einerWürde heräabgewürdigethatte,"

Drei und vierzig�tesCapitel,
EOS da er �ob,daßdie Ééinar:mitmehx
Unklugheit den Mar�chaus. ihremLager.angetreten,
als �olcheafortge�ezthatten, bezog,da. ihm �eine-

Li�tnicht gelungenwar, wiederum�einLager.We-

gen Mangel an Lebensmittelukonnte. er �ich.aber
darinueu nicht langehalten; da denn�owchl�eine

*

Truppen, die ein Mi�chma�chaué allenVölkernwa-

ren, als Sannibal �elb�ttagtäglichaufneueAn-

�chlägeverfielen.Deun da der Soldat anfangsin
der Stille, dann laut murrxete, �einenrüf�tändigen
Sold foderte „ {icher�ilichäberMangel„darnach
überHunger beklagte,‘und die Söldner, be�onders
die.Spanier, wie es hieß,zum Feindübergehen
wollten,

da �ollZannibal ge�onnengewe�en�eyn,

8 Galen,diéSalezu Re dosgânze
CE
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- Fusvoll im: Stich, zu la��en,uud mit der: �âmtli-
“

chenReuterei heimlich�ichdavon. zu machen,
Bei, die�enim Lager herr�chendenAn�chlägenuud

Ge�innungenbe�chloßHannibal, aufzubrechen, und
den Zugnachden heißern Gegenden Apuliens zu

nehmen„wo die Saaten eher reifen , und die grö�-
�ereEntfernung vom Feinde �einenunbe�tändigen
Truppen-das: Ausreißen,er�chwerenwürde. Er

brachal�oin der Nacht auf , ließ wieder , wie vor-

her „ ¿Wachtfeuerbrênnen und zum Schein ‘einige
Zelter �tehen,um die Rômer durch die Furcht eines
dem vorigenähnlichenHinterhalts in ihrem.Lager
zu halten;“Därabér der’ nehinliche Lukaner, Sta-

tilius, der die ganze Gegendjen�eits‘des Lagers
und der Gebirgehatte auskund�chaftenmü��en,mit

der Nachrichtzurúk fam, daßman den Seind'in

der Ferne mar�chiren�ehe;da giengen die Be-

rath�chlägungenwegen der Verfolgung des Feindes
(wieder ) an. Beide Kon�ulnblieben wieder bei ,

ihren ‘altkènGrund�àßen; da aber fa�tjedermann
dem Varro, dein Paullus hingegenniemand, als

der vorjährigeKon�ulServilius bei�timmte:  #d
bra< ‘mañ der ‘Mehrheitder Stimmen, und dem

Drangedes Verhäugni��esgemäßauf, um (1) Cans
Hâ'dür<dé Rómer Niederlagezu verewigen.‘Jn

; derLAig Fle>enshatte“MySannibali
“Gat

Ad‘nobilitandasAe: ein gerines. StádtchenMO)ómañipobilitanurgen iftdiTerradi“q im Nar
te: fto, profe&i �ant.

‘politani�Gen
am Slu��e

Gáâunae.bh. ¿, LT. Canne Aufidus h, ¿e© Ofanto,

t
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zwar, mit dem Rückengegen den (2). Volturnus?
wind gelagert , welcher die�edúrrenFeldér-mit-gan-
zen Staubwolken zu bede>en pflegt. Außerder für
�einLager darausent�tandenenBequemlichkeit„ hats
te er auchno< den weit grdßernVortheil , daß.
wenn es etwa.zu: einer,S
ue. Soldaten, die die�en,

„e

244.

(3) Seneca in �einen
narúrlichenFragen-B. 5:C:-
16. erflârt uns folgender:
ma��en‘die ver�chiedenenRó-
mi�chenNamen-der Winde-

vidam illos ( ventos ) duo-
decim:!: fáciunt.- Quatuor
enim coeli partes internas
dividunt , & fingulis“ventis

(principalibus )/ biñas �ub-
teétos dant. Hac- arte Var-
#0, vir diligèns , illós ordí-

nat. Hoc
enarravit. Qui �urgit ab
vrienté aequinó@tiali!,�ub
folanus apud nos dicitur :

ardeci illum. «pux@oTm VO-

caût, - Ab orienté Kibérno
Eurus exit, quam noftri vo=-

eavëre Vulturium. Sed &“

Enrus-jâm civitate donatus *

e�t, & no�tro�ermoninon»
täñquarí’ alienus, interve-
Dit... Ab oriente /o!/ftitigli
eXcitatum Graeci xaœmsay

CCatciam ) appéllánt: ipúud
nos �inenomine ‘e�t, Aequi-.29

noftiälisoccidens Fabotium
mitiit, quem Zepkyrum: elle
dicent tibi, etiam qui graece.
úé�ciúnt, logui, A�ól�titia-

li occidente Cors venit, qui)
quoédamArge/iss disapud.

TT EA

f

¿ antem ordine:

chlaçhrkommen�ollte, �eis
Wind im Nückenhätten,

‘‘cicrur. Mibi non videtor;
quid Cori violenta vis e�te
& in unam partem rapax.
Argeftes vero mollis e�t,&
tam; euntibus* çommunis-y»
quam redeuntibus, Ab oc

cidente. bibéino Africás füs

ribundus S+ rues, apud
“Graecos

©Aie “dicitúur.
*�epremiriónualtlatere ummus
e�t Zquilo, medius Septen

trio, imns Zkrajtias. Huie

dee�täpud nos vecabulumse

A meridiano àxe Euronotus
e�t; deiñde'Notms, Latine

Aufter „ deindé LibenotusSs
quil pudn08s fine nomine
eS A

Der Vulturnus oder Eurus

wäre al�oin un�ererSpra-
“cheungefthr Der O

Súd-Of�twind: ich �age
ungef ehr/ weilauf un�es
rer Schiffr o�edie Zwiz
�cheñiräumezwi�chenden

Hauptwinden
“

immer hal«
birt, nicht: aber, wie bei
den Róômern/-wenig�tens
hiét béi dém Seneca, ges
drittelt wurden. Von dies
�emGegen�tandeÜberhaupt
S, ‘Céllâ: Wi Notitia Orb;
antiqg, Th. L, im Anfange,==



mit eiièm dur gañze Staubwalkengeblendétéu
quaeEE Würden,DD Es

ViéEundvierzig�tésCapirel,

Di Kov�ulnfolgten mit der rdßten Vor�ichtauf
“deit Makï�chdem Zannibál bis nach Cannáz wö

�ie;�obald�ieden Feindins Ge�ichtbekamen, �ich
“

inzweienLägern,ungefehr in-dernehmlichenEntfer- |

nung von eïnander,wie beiGerönium, ver�chanze
ten , und „wie vorher, ihre Truppentheilten. Der

an ‘beidenLägerit hinftrdmendeAufidus ver�chaftéë
ihnen den Vortheil, �ich,ohne auf den Feind zu �to�z

�en;mit Wa��erzu ver�orgeñ.

“

Doch war das keis
uere , jen�eitsdes Aufidus-�tehendeLager in die�er
Ab�ichtnoch bequemer, weil keine feindlichePo�ten

auf dem enkgegen �tehenden.Ufer �tanden. Zaännis
bal hofte in die�erGegend, ‘die für ein Gefechtemit
Reuterei, in deren Rük�ichter unüberwindlichwär,

re<t gemachtwar , die Kon�ulnzu-eiuem Treffen
zu bringen , �tellte�ichdaher in Schlachtordnung,
und: ließ die Lrumidier- denFeind unaufhörlich"nefs

Fen. Dies verur�achtewieder-unterden Römi�chen:
Truppen eineArt von Auf�tand, und néne Strei
tigkeiten¿wi�chenden Kon�uln,-da denn Paullus
des Sempronius und SlaminñiusUnbe�onnenheit.

dem, Varro, die�etaber jenem- den-Fabius - als"
ein �ehr�cheinbärés'Mu�terfutcht�ainerund unthä-.

tigerGELLERvorwarf, Gôtter-undMen�chenzu
2 HEsÈ

«2
tes

Zeus
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Zeugen;auffoderte, daßman ihm feineSchuld beis

me��en-�ollte,wenn.Zannibal durch eine Art vou

Verjährunggleich�amItaliens Be�izbehaupte,
während daß¡hmvou �einemKollegengleich�amdie
Hôâudegebunden, den zum Etreit erhiztenTrups
pen aber Schwerdt und Waffen entzogenwären»'

z Paullus érklârte�einer Seits,’ daß,woferne.
die mit Sléiß aufgeopfertenund verrathenen

ÈLegionenin einer unúberlegtenunbe�onnenen
SchlachtunglúFlich.�eyn�ollten,er FeineSchuld
haben wolle y; ohngeachtetjeder Erfolg der�els

>
benzauch ihn treffenwürde ¿-Varro mögte nur.
dafür �orgen»daßalle, eben �otapfer in der.
Schlacht_mitder Sau�eals jezt mit der Zuno
gesfechtenmógten,188 SN

ï

- Fünf undi OW,tE SC iibes

N}Pima id didmandieZeitmehrmit.Zine‘

kereien,als Lerath�chlagungenzubrachte,ließ.San-
nibal.-�eineArmee „welcheden größtenTheil des
Tages in Schlachtorduungda ge�tandenhatte, wies
der in das Lager rücken,--�chifteaber:die rtumis
dier über. den Fluß, umzdie Róômer-aus demleia
nern- Xagerbei dem Wa��erholenanzugreifen,Kaum
hatten:�iedas. jen�eitigeUfer erreicht.,-als �ie,mit.
Ge�chreiüberdie ohueOrdnung mar�chirendenRós

: mer herfielen, �iein die Flucht jägten4

und bis. an
die Vorpo�tender Ver�chänzungenund fa�ibis an

„Kipius1Vr Band, sf die
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die Lagerthoreverfolgten, Daß eiu in der Eile zu-

fanmmengeraftesHülfskorps�elb�tbis in das Röômis

�cheLager Furcht und Schre>kenverbreiten �olite’,
dies �chienden Rômern �o�chimpflich,dkßnur det

éinzigeUm�tand,daß an die�emTage Paúllüs
das Kommandohatte, �ieüber den Fluß zu gehen;

and’ mit dem Feindezu �chlagen, abhalten  kounteèi

Den folgendenTag aber ließVarro, an de jezt
die Reihe’zu kommandiren war , ohne �einenKolle-

genzu befragen,die Schlachtfahneaus�te>en,und

führtedas zur Schlacht gerü�teteHeer über den
Fluß,da ihm denn Paullus folgte, um den Plan
�inesKollegen, ob er ihn“gleichnicht billigte, we?

üig�kens'zuunter�tügen.

“

Gleich nach ihren Ueber-

. gange zogen �iedie Truppen“des kleinern“Lagers
an �ich,und formirtenfolgenderge�taltihreSchlacht-
ordnung: Auf ‘de rechten Flúgél —:und ‘die�er

�tandnäher am Flu��e— war die Römi�cheRêuz
“férei und danndas. Fusvolk: ‘auf:dem linken �tui-
denzu äußer�tdie Reuter der Bundégeno��enund

dann ihr Fusvolf, An ‘das Mitteltreffên,welches
die-Röómi�chénLegionenmäéhtei, �tießendie Wurfz
�{üßen.Diévorder�teLinie be�tandaus den leicht
ten Truppéitder Bundégeño��en,Auf den Flügeln

fiaüden-die Kon�uln,und zwar Terentius auf ‘dem

linken,und Aemilius auf dèm rechten. Däâs'Kom-

mando beidem Mitteltre�fenhhatteGeminusMes
viliuserhaltene De

* ¿Wie 25 ths
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“Sechsundvietzig�tésCapitel,M,Anbruchbes.TagesließSanhibaldieas
leareri und übrigenleichtènTruppen zuer�tauss
rú>en , gieng däraufüber den Flußund �tellte�eine

Völker, #0 wie-�iehinüber kainen, it Schlachtörds»
nung, undzwak äuf den linken Flgel zunäch�tam
Flu��e,der Römi�chenReuterêi gégénüber, �eine

_
Spani�cheund Galli�cheRêutérz auf den rechten
die‘Liumidi�cheReuterei, Das Mitteltrëffenmachs
te diè Jufanterié ; deren beide Flaukér aus Aftikas
nern be�tanden,zwi�chendenen dänn die Gallier
und Spanier! �tänden.Die Afrikaner hâttemäit—

“_ größtentheilsfür einenTheil der Römi�chenSchlächts
ordnung, und zwar ihrer Rü�tungwéêgen, hälten
kdnnen „*welch&�tebeint Crébiaz--häupt�ächlichäber

bei déni Tra�imeni�chenSee erbeutethatten. Gals
ler uid Spanièr hâtten- fa�téinexlêi Schildex,
unter�chieden�ichaber: durch ihr Seitengêwehr. Erz
ftèré fúhrteit�ehlange-,�tumpfe.Schlacht�chwerds
ter; leztekêaber, dié: mehr auf den Stdß, als auf -

deu Hieb:zu fechtengéwohn: vare, furzé,;�pißige
und leicht Zi führéndeStößdegen, Körperlichè

“

Größe und Aufzug machkéndie�erVölkerAus�ehen:

vorzüglich�chreklich:Die Gallier waren voni Kopfe
bis auf démNabel’ita>endz die Späniek?abé?�tänz‘

den“ in leinenênújt‘purpur�ireiigenpli Blnzenton
Röcken.

iE À 16

“DieÉtárfe:
der feindlichena�ttücbelief.fd.auf

Ff à vieta
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vi Mann- Jufanterie.und zehentau�end

Reuter. Den linken FliigelFommandite  asdrus,
bál, ‘den rechten Maherbal , das Mitteltreffeu
aber Zannibal mit �einemBruder Mágo- Dadie:

Rômi�cheSchlachtordnung nach.Mittag zu „die;

Carthaginien�i�cheaber gegen Mitternacht gekehrt?

wär, — ungewiß» ob die�eStellung: mit Fleißz:
-

ober zufälligerWei�ewar genommen worden —

be�chiendie (aufgehende) Sonne beide Theile -vow

der Seite (und war ihnên al�oun�chädlich).Aber:
dér- in die�emLande �ogeuaunteVulturnus ( Súd-

s�twinderhob �ich:gegen die:Rómer ,- trieb ihnen

pen Stäub in Menge ins Ge�ichtund benahm ihnen

alleA cht,

Siebénundvierzig�tesCapire.
DueScbtaihtge�ciiiwarthohen:widdasTre�s:
fenfieng mit dem Angri�fe-derbeider�eitigenleichten:

Hüilfsvblkerauf-einaüder an: [Darauf ward -der!

linkeFlúgel der Galli�chenund Spani�chenReu-r

terei mit den Römi�chenReutern:äuf dem rechten

KFlûgel‘haudgemein,Das war abèr Fein. gewöhn:

liches Reurertre��en,Der Angrifge�chahvon beiden;

Theilén:auf der Fronté , indem aufder einen Seite.

der Strom , ‘aufdëè andern die: Jufanterie: fiezeins
{@loß"ihnen. keinem Raum , balduhier:;2bald dort:

anzu�prengen,ubrig ließ, und �ienôöthigtein gräder

et ¡einander los zu’ geheue Endlich da Pferd

“VS an
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“äuPferd ‘dicht gedrängtaneinander�tand’,etgrif
“jeder�einenMann und zog ihn'vöm Pferde herab.
“Nun focht man grdßtentheilszu Fus, mehrwüthend,

‘als lange , indem die Rômi�chèn'Reutér die Flutht
ergriffen. Jezt, ‘da das Reutertre�fenzu Endé‘gieng,

‘ bégaûndie Schlacht des Fusvolks.* Anfangshielo
‘ten die Gallier und Spanier Staud und föchtèn
mit gleichem Muth nnd gleichenKräften. Eiidlich
äber ‘nachlanger und oft wiederholter An�trengung
brachten die Rômer , welche in gerader Linie ‘und

in dichten Haufen fochten, die vor�p?ingendeSchläähts

ordnung ( den Cuneus) des Feindes, der , weil er

ber dië Flügel zu�chrhervorragte, zu dünne und

_ deswegenzu �chwachgeworden war, zum Weichen,"
‘Folgtén dem gewichenen und voll Be�türzung�ich

zurük!ziehenden Cuneus , und drangen in einem

«Fort, «mitten durch den voll Ang�tfliehenden-Feind
‘bis auf das: Mitteltre��en,dás �iedurchbrachen und

darauf au�das Hintertreffen der Afrikaner �tießen,

welche, da das Centrum, wo die Spanier ‘und

- Gallier ge�tanden,eine vor�pringendeKrümmung

gemachthatte, �ichauf ihren zurükgezogenenbeis

‘den Flanken ruhig“verhalten hatten, jezt aber, da

“der Cuneus zurúkwi, und auf der Flucht ‘añ-

“Fangswieder eine gerade ‘Stellung erhieit , bald

‘gaber, da er �ichrúfwärts drängte,in derMitte eine

¿Hdhlungbekam, �ichan beidenEnden ebenfalls nah
“die�erKrümmung ausdehnten', die zu unvor�ichtig
-în-das Centrum eindringêndenKómerüberflügel-

af 3 ten,



:‘tenzund endlichdiihihregrößerenitetartvon
hinten:‘umzingelten,.Vergeblich,hatten nun die Ró-

mer Ein Treffenúber�tauden.-Vonden Galliern

„und:Spanierndenen.�iebisher auf der „Flucht

nachge�ezthatten, mußten�ieabla��en, und �ichjezt
wieder mit einem neuen Feinde, den Afrikanern y

-hlagen , wobei dex Vortheil um �oweniger auf

ihrerSeite (eyn konnte, weil �ienicht allein einge-
- �chlo��enund vou allen Seiten , joudern auch mit
�chon.er�chöpftenKrâftengegen einen noch frilhenund MunteruGeinfechten-mußten.

K

“Acheundvierzig�tesCapitel,
a wax man auchauf dem linken.Rômi�chen
Flügel, wo die Reuterei dex Buudsgeno��engegen

dieFTumidier �tand,handgemeingeworden, Der
nicht �ehrhitzigeAnfangdes Gefechts ge�chahdurch

ein ächt Puni�chesStratagem, Ohngefehrfünf-
hundert LYJumidi�cheReuter, die außer ihren or-

dentlichenWa�fen,auch noch verborgeneSchwerd-
«tex unter ihren Panzern führten„kamen als Ueber-.
läufer mit auf den Rücken gehaltenen Schildern zu

den Rômern ge�prengt„ �prangeu�ogleichvon ih-
xen Pferden, warfen ihre Schilder und Wurf�pieße
den Rômern vor die Fóße, und wurden darauf jn
‘die Schlachtorduuñg:hiuein gela��en,wo man ihnen
‘ihrenStand im Hintertreffen anwies, wes�ie �ich�o

langeruhigSS O maaúberall war hands

A gemein
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gemein geworden. Kaum aber hatte das állgemein
gewordene Gefechte aller -Augenund Gedankenauf
�ichgezogen, �oergriffen�ie-dieúberallunter den

haufenwei�eEr�chlagenenliegendenSchilder , fielen
deu Rómern in den Rü>ken,hieben ihnen die Knita
Fehlen entzwei, und verbreiteten unter ihnen eine

großeNiederlage „ und eine noch grdßereBe�türzung
und Unordnung, Jezt �ahman an einem Ort Flucht
und Schre>en , anderswo aber den hartuäigen
Kamp: der Verzweiflung, als Zasdrubal, der hier
fommandirte,- die Llumidier , weil �ieuicht recht
zum Fechten kamen , aus demMitteltre��eyheraus

nahm y �iedeu  lüchtigennach�ezen, zu den mehr

durch Niederhauen , als durch Fechten crmúdeten
Afrikanern aber das Spani�che undGalli�che

Fusvolk �toßenließ. E

Lleun und vierzig�tesCapitel..

YonSeiten der Römer �ammeltePaullus, ohna

geachtet er durch einen Schleuder�tein�tarkverwune

det worden war , dennoch mehrmals �eineTruppen
wieder, �ührte�iegegen den Hannibal und �tellte

unter der Bede>kung der Reutereidas Treffen an

ver�chiedenenOrten wieder her, Endlich , da dex

Kon�uluichtmehr Kräfte“genug hatte, �einPferd zu

regieren, �tiegdie Reuterei ab, da denn Hannibal

bei der Nachricht , daß der Kon�uldie Reuter habe
ab�igenla��en, �ollge�agthaben : 17 Lr hâtte �ie

Sf 4 . mis
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mir eben �owohlmit aufden Rüken gebün-

dénènZänden úberliefernkönnen 4 Jun dié�ém

Treffen der abge�e��enenReutë, ‘wo der Sieg �chon

Für den Feind ént�chiedenwar, die Ge�chlagenen
Ueber auf dem Wahlplate �terben; äls' fliehen woll-
ten, und der über die�eVerzögerung‘�einèsSieges
“QufgebrachteUeberwinder diejenigen, welche er nicht

zum Weichen bringen konnte , niederhieb, wurde

‘endlichder von Kampf und Wunden entkräftete kleiz

MRe�tin die Fluchtge�chlagen.Jederrettete �ich,

wohin er konnte, und wer wieder ein Pferdfand,
eilte auf dem�elbendavon,

Hie erbliéteim Vorbeijagen-der Obri�tCnejus
Lentulus den Kon�ulganz wit Blute bedekt, auf
einem Steine �ien, ¿„„O mein Acmil , rief er

ihm zu , du ¿an dem Unglúk des heutigen Ta-

ges allein un�chuldig, verdien�tgewiß die Ach-

tung der Götterz nimm, �o lange du’ no<
etwas Rráäfte ha�t» dies Pferd, auf das-ih

dich heben, di begleiten und be�húgenwill
Und mache die�eLliederlage, die ohneh:n Thrás
nen und Traurigkeit genug verur�achen wird,

durch den Tod cines Kon�uls niht no< un-

glúfiicher. “Jaz ja; erwiederte der Kon�uk, du

bi�tein wa>erer Mann; Cornelius. Allein
ver�chwendedurch unnützes Mitleiden nicht die

Zeit dich zu retten; Lile und �agedem Senate,

« �olleRom in Vertheidigungs�tandfezen; Und

O Mder flegendeFeind anrúkt ; alles wohl
bea
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'be�etzèn, dem Fabius aber insbe�onderey daß

Lucius Aemilius �i �einergutenLehrenjeder«
zeit erinnert habe, und �ichderen noh jezt im
Tode erinnere: Du aber laß michhier unter

‘den Gaüfenmeinerer�hlagenenMitbürgermei-
ine Seele ‘aushâuchen,um niht na< meinem
zweiten Kon�ulatewiederum angeklagtzu wers
‘den ; oder, um dur fremdeSchutd meine
Uhñ�chuldzu retten , den AnklägermeinesRol-
Tegenabgébénzu mü��en.

Während die�erUnterredung wurden �ieanfángs
von einein Schwarme fliehender Rómer und dann

vom Feinde überfallen , bei welcher Gelegenheit der

Kon�ul, den-man nicht kannte, unter einer Menge
von Wurf�pießenerlag, da inde��enden Lentulus
�einPferd in die�erVerwirrting rettete. Alles floh,

wohin und �oge�chwindman nur konnte. Siebens

tau�endflúchtètenin das kleinere Lager: Zehentaus

�endin das grôßere, und ungefehrzweitau�endin
den Fle>kenCannä �elb�t, wo �ieabér, weil die�er

Ort offen und nicht befe�tigetwar, gleich darauf
‘von dér Réuterei des Carthalogefangengenommen
wurden.

Der anderè Kon�ul derfich ungewiß, ob aba

“fhtli< , oder von ungefehr, in keinêm-die�erdrei

Korps befand, entkam mit üngefehrfiebenzigNeus

tern nach (x) Venu�ia. Fn die�erSchlacht �olle

Ff 5 viera

x) H. ¿-_T. Venofa, nia, wat eine-
CST Vater�tadt,im Kolonies

Nèmi�ché

Baßilicata, demalten Lucas
*



pienigtatau�endMann Fusvolk:,

-

und. zweitau�end
�iebenhundert Reuter,und zwar von. Bürgern fa�t

ben �oviel, als vonBundsgeno��en,geblieben�eyn.

‘Unterden Erjchlagenenbefanden.�ichdie beiden
Kriegszahlmei�ter( Quá�toren)der--Kou�ulr,Lu-
cius Atilius und Lucius Surius.Bibaculus;z
ein undzwanzig Obri�ten, ver�chiedenegewe�eue

Kon�uln,Prâtoren* und Aedilen , unter anderm,
:

CnejusServilius Geminus und. Marcus Minu-

cius , der das Jahr zuvor Magi�terEquitum ; und

einigeJahre vorher Kon�ul.‘gewe�en.war z- ferner

achtzig.theils Senatoren, theils der bekleideten Wür-

den wegen �enatófähigePer�onen, die als Freiwilz
lige unter den Legionengedient hatten. Die Gefan-

genen �ollendreitgu�endManu zu Fus uud dreihuns
dert Reuter angemachtaN

Sünfzig�tesCapitel.
Dis i�tdieCanmen�i�cheSchlacht , eben �odenks

wúrdig, als die Niederlagebeim Allia ; übrigens
aber, obgleich in An�ehungder Folgen , weil der

Feind �einenSieg nicht verfolgte, minder wichtig,
Dennoch wegen der erlittenen Niederlage mehr �chrek-

lich und �chimpflich,Deun wenn auch gleich die

Flucht beim Allia die Stadt preis gab, �orettete

�iedoch die Armee ;- da hingegen bei Canná kaum

�iebenzigMann den Kon�ulauf der Flucht begleitee
ten, und des andern Kon�ulsTod beinahe die ganzs
Armee mit büßenmußte,

| Dg

�
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Da» die Flüchtlinge in beidenLagern fa�thalb
entwafnet und- ohne Anführer-waren,,�oließen.die

- ¿mgroßernLager den andern �agen:„�iemógten,
während daß der Feind vom Rampfermüdet
und vom Sieges�chmaußeberau�chtim Schlaf
láge, zu ihnen kommen y da-�iedenn ge�amter
Sand nach Canu�iumgehenwollten. ‘‘ Die�en
Vor�chlagverwarfen einige ganz „und �agteu

Warum denn die, welche �iezu �icheinlúden y.

nicht �elb�tzu ihnen herúber.kämen » wo �ie
�ichja eben�ogut yereinigen könnten?Gewiß

wei! alles zwi�chenihnen voll Feinde wäre e

und �ielieber andere, als �ich�elb�teiner {0
großenGefahr aus�erzenwollten.

- Andernmisfiel der Antrag nicht ; nur fehlte ih
nen der Muth. Da �prachendlich der Obri�tPyb-

“

lius Sempronius Tuditanus: e, Jhr wollt eu

al�olieber von die�emhoch�tgeizigen und grau-

�amen Seinde gefangen nehmen ; eu< Ropf
für Ropf �háuen; euren Preis durch die

Frage: Bi�t du ein Rómi�cher Búr-

ger, oder ein Lateini�cher Bundsge-
no ��e?be�timmen la��en,damit eure Be�chimz

pfung, euer Klend ehrenvoll für andere wer-

den môge? LIein 5 das kann Feiner unter eu
thun , woferne ihr anders des Ron�uls Lucius.
Aemilius y der. lieber auf dem Bette der Lhre
�terben,als �{impflihleben wollte — und �o

vielertgpfexn_Mâännery diehaufenwei�eer-

�{la-
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{lager Um ih’ hex liegeñ,Mitbürger“�eyn
4wollet.Vein nochehe uns der Tag überfällt,
und uns die Féindë in größererMénge den

“Wegver�perren-y! Wollen ‘wir uns jezt “glei
dur den vor den Lagerthorentn Unordríung

herum�chwärmenden,: und �o‘hits vermu-

‘thenden Feind“sur{�hlagen.Ent�chlo��enheit
bahnt �ihmit dem Degen in" der Fau�tden

‘Weg�elb�tmitten dur< die dik�tenZaufen:

In ‘einerkeilförmigen“Stellung

(

in einem Cüs

neus) werden wir dur< das ausgedehnte und

niht ge�chlo��eneSeer des Feindes fa�tohne

“wider�tandhindurch gehen.

*

Jéder al�o, dèr

�ich,der �einVaterland liebt; folge mir. lt
“

Bei die�emWorten zog er fein Schwerdt und

‘giengin einem Cuneus mittén dur die Feindez
‘und da die Liumidier �ieaufdertechten / dent Ges

<oß ausge�eztenSeite mir ihren Würf�piéßenbez

‘ümruhigten’,máhten �iemik ihrênnach der rechten

‘Seite‘géhaltenenSchilden ein  Schilddach und kas»

“men an �echshuudertMann ‘�tarkin.das" größere

‘Lâger,wo �ie:�ogleichmit einem andern �tàrkern

:Korps“den Mar�ch antraten , ‘und glüklihza

(x) Cänu�îiumanlangten. Und dies war méhr
‘die Wirkung“eines plôzlichèn, von jedés �einer

Denkungsart “unddem Ohngefehr ent�tandenen

AE beiATEge�chlagenenKorpsals. daß
Ueber»

“(53H. j. ZT.Cano�ain Terra di Bariii tas
‘mi�<en.
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Ueberlegung--oder.Befehl.„daran.Apthell,i;

gehabthâtte, 3 ; eu
TILTED(ADE St

AAS
Lets fi 53

S
¿5

«+ ŒFinaid füntzig�iesCapirel,-
iri?

FatedajedermannTESiiegerSannibalGlg.
wün�chte,undihm rieth,, nach;einer�o.großenge--
wonnenen,Schlacht den noch.úbxigen,Tag; und, die;
‘folgende:Nacht�ich,�elb�tund-�ejnenmüdenTrups;

pen, zum Ausra�tenzu vergdnnen,-war. der einzige:
General der Reuterei-„Maherbal der Meinungs:
daßmau keinenAugenblik,ver�äumenmü��e.j„LTein;;

nein, �pracher-,„damir du dich von,den. großen:
Folgen die�es Sieges Úberzeugen„moge�t, 0:
wi��e¿daß du: am:fúnften nâch�tFünftigenTas,
ge im Rapitol-�peißen„�oll�t.Folge mir z ich;

will inde��enmit, dex Reuterei voraus gehen.
Rom-�olbuns eher �ehengals; daß wir Fommen:
wollen, erfahren 4 (1) Hannibal, dem die�eHof;
nung zu verwegen und zu: groß.�chien;„.alsdaß man;
�ichdex�elben�ogleichohne alle Prüfungüberla��en;

�ollte,antwortete2. „Ich lobe,deine, gute Mei--
'

nung y maherbal:: aber die-Ueberlegungdie�er:

Sacheerfordert Zeit. Die Götter, ver�eztedare,
auf Maherbal,-geben doh war!i< Einem Mens:
�chennicht alles. “Hannibal , du: weißt zu �ies

gen».
aber nicht dichdeines Sieges:3u bedienen,

Und:
á (x)Hannibali nimis laeta ut eam ftatim capere anime

res oûyi�a,majorgue, quam poliet,
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Únd“wirklichglaubt’inan,¡daßdé Auf�chub“von
die�em (einzigen) Tage die.Erhaltung Roms“ und
des Staats zu verdanken gewe�en.

Am folg�uden‘Tagebe�chäftigtè‘man ih �o-

gleicham Morgen, die Ex�chlägeuenzu plünderif;
und die béúfwürdige,dêinFeitidé�elb�t�chrekliche
Niédèérläg€în Augeii�chëin“zü uéhmeti. Da lage
�òvielé tau�end*Rómér,; Fúsgängerund Rêutér,

uiitét einäider’,�owie’jéden,Zufäll; Schlacht und!

Flucht, zum ‘atdeïkü" gebrachthätte. Dà �ähmd

noh welche ; ‘bie ; als: von der �charfenMorgenluft
ihréWundéizu �chiterzenanfingen, �ichmit Blat

bed&t utiter den Todtéit auftichtetett, aber �ogleich

vomFeindëniéderge�toßènWürden, Andere fand
man mit zerhätéüenSchenkelit 1nd“Knie�cheibe
tióch lebêii, die ihre:Nâkenñund Kehlen éntbldßetenp
ünd das nochúbkigeBlut ihn vollèndsäbzizapfeæ
bate: ©Nöch“andèré fands’tan?mit den Köpfen in
tet Erdé�té>én,wel<hè/wie mdäùdeutlichbetmerkte;
{lb dié�eLöchergegraben', ‘dárauf�ich’mit vent

Gé�ichteindie Érdever�charktund �sét�tikthatten:
Be�onders”abèt zog“ein “noch:lebéndèr LTumidiet
tüit abgébi��enenOhren und Na�ejederrtäuns ‘Aufs
n&fk�amkéitauf�ich,‘derunter einèn toôten Rómér”

lag, dè iñ: der -Wuth4, daß �eite Händeund �ei

Gewehr nicht: tiéhr: brauchen fonute, iber ‘�einen

Ferlide,-dés ét mit-den Zähnenvii fici hatté, gee
�iörbenwar,

en

Zweit
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___Zweiundfünfzig�tesCapicel.
Mawdemman�icheittengkóößenTheil’ dés Tages
tit dêr Spolien�ammlungbéè�chäftigthätté,führté
SZannibal �eineTruppen zur Eroberungdes kleiriéit

Wägers, und ließ vor allei“ Dingen’, üm daffelbe
vom Flü��eabzu�chneiden, dü��elbe'von der Seité

heé‘uni�chanzen:Wegen dérallgénéinendurch Was

heir, Stkrapazen und Wünden vêrur�achténErmats

tung erfolgte bié Uébergabédoch ehêr, âls es�elb�E
“

Sannibäl vérmuthet“hatte, und zwär ünter fols

gendenBédingüngen, da�Gétvehründ Pferde“�olls
ten úberliefert, für jedeèn-Römerdreihundert; jeden“
Bundsgenö��enzweihunderk, und für jeden Selavew

huúdert(1) Tum quadrigati! bezählt'werdénund
4 (r- -Î 2 F375 T7 E: CS �ie

463

(1) Manfindetin den.
Sammlungen . no) �olche
Num os auf deren einen
Seite Janus bifrons „ guf
der andern eine Qua dr i-

ge mit dem den Bliz�trahl
in der Hand hobenden J u-

piter und: der Sîiegsgöt“
tin , neb�tder Auf�chrift:
Koma �tehenDies �lidaber

ketnè Se�terzen - �ondern

Denarien. Wegen des
in den Puni�chen Krie-

veränderten Münzfußesn

fi es �{hwer den wahren
Werth der�elbengenau zu

be�tinwen  S. Ei�en=
<midS. 132, wo die von

ie�em'Gegen�tandehändeln-
de Stelle desPlinius an-
geführt wird, OhneZweis

¿i

UGTG 202 TC TTEO

fel �inddie Quadrigati
und“ Vitto rina ti ‘ingé
„wi��er:Ab�icht-einerle:gèwe-
�en.Noia argenti �agtPlis
nus / füere? bgiáe” atque
quaadrigae:y inde ói¿gati &

quadrigdii dil Tn�pá-
tèru Zeiten:waären:die Viä&ts#

riati nur die Helftè des Des
narius. ESE

EOA

2

¡Bei-degt aes grave máchte
derDenarius 10 �chwereA��es
avs: da‘aber hr obne Zweis
fel- �chonder leichtere Fus
angenommen werden- muß,
wo der Deinarius: 16 Alp

�es,der As ûurÈ Kreuzer,
und ‘al�oder Dengarius
nue 12/ Kré8zer bärágt,
würden 300 OQuádriga-
ten 60 Vulde n auswmachen.
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�iedaun nahge�chehenerlib mit EiuemRok

auf demLeibe abziehén�ollten.‘Tie “übergaben
hierauf«dem Feindedas Lager, der „�iealle, doch.
Rómerund. Bundsgeno��enabge�ondertvon einanse

Miibewachenließ.
" Mittlexerweile hätten-�ic< aus démUtddein:Lae:

dnalle, die noch Muthund Kräfte hatten, bei viera

tau�endzu Fus und zweihundert Reuter. aufgemacht,
und-waren theils in ganzen - Schäaxen , theils einz

zelnund zer�treut,welches.nicht weniger �icherwar,

uach Canu�iumgéflohen,woraufdenn das Lagek.

vou den zurükgebliebenenVerwundeten und Muthloz
�en-demFeinde unter den nehmlichen Bedingungen.»
wie-das andere ,. übergebenward. - Die darinnenge=--

fundene Beute war �ehcgroß, und. ward außer den

Pferden,Gefangenenund dem etwanigen wenigen

au demPferde�chmukbefindlichenSilber — denn

beiTi�chebedienteman �ich_damals, be�ondersim

Felde,nur''�ehrwenigdes Silberge�chirrs= (ONE

gauz‘denSoldaten preisgegeben. Á

Sannibal liéßdarauf alle �eineTodten , um

�iezu bégrabenzu�ammen�uchen,deren bei die

achttau�end, der tapfer�tenMännergewe�en�eyn“

follen,
©

Auch béhaupteneinige, daßder Röômi�che*

Kon�ulwäreaufge�uchtund beerdigetworden. Cae

ñu�iumgab den FlüchtigenObdach , einedortige:
�ehrvornehmeund reicheDame »- NamensBu�ay

ver�ah�ieaber auch mit Getreide , Kleidung und

Nei�egeldwegenwelcherFreigebigkeit_¡hrnach ge-

endige.1415 7 4 LA
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endigtemKriegederSenat auf eine �ehrehrenvolle
Art �eineErkeantlichkeitbezeigthat.

_ Dcrei und fúnfzig�tesCapitel,
D fichhier vier Obri�tenbefanden,nemlichFas
bius Maximus, des vorjährigenDictators Sdhn,
von der er �tenLegion, Lucius Pudlicius Bibulus

und PubliusCornelius Scipio von der andern,
und der vorjährigeAedil, Appius Claudius Puls
cher, von der dritten Legion, �oward dem noch
�ehrjungenPublius Scipio und dem Appius Claus

dius ein�timmigder Oberbefehlübertragen.Wähs
. rend daß�ichdie�emit einigenwenigenüber die Retz

tung des Sraats berath�chlagten, ,erhielten �ievow
Sohne eines gewe�enenKon�uls,. demPublius
Furius Philus, die Nachricht: „Daß lie �ichver«

gebens mit einer �hon vernichteten sofnung
�chmeichelten» indem es. um den Römi�chen-

Staat ganz und gar ge�chehenwäre. LKinige
vornehme Jünglinge,unter denen_vorzuglih
Lucius Cácilius.-mMetelluswäre, �ähenfi

�hon.na<Schiffenum , um, Italien zu verla�-
�en,und über das Meer zu irgendeinem König
zu flichten.// Ein �olchesan �i �chon�chreflis

cheund uach �ovielen erlittenenNiedérlagenneuers

dings �ich.zeigendeUnglük�eztealle Anwe�endein
Verwunderungund �tarkesEr�taunen; alle wollte

die�eSache vor eine allgemeineVer�ammlunggez

Livius [Vr Band, Gg ‘bracht
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: brachthaben. Nur der junge Scipio, die�ervom

Schik�aleaufbehakteneFeldherr die�esKriegs, �ezte

fich allein gegen eine �oleheallgemeine Berath�chla-

gung.” 1, In die�er�chlimmenLage , �pracher,
“

muß etwas gewagt und unternommen , niht
aber gerath�hlagtwerden. Wem an des Staats

Rettung etwas gelegen i�t,der ergreife �ogleich

�ineWaffen und folge mir. Uirgends anders,
als wo man �olcheage Es i�tdes Fein-
des Lager. ‘‘

Nurvon wenigen begleitetgieng er darauf gera-

des Weges in das Quartier des Metellus, wo er

die thm angezeigten jungen Mäuner in Berath�chla-

gung antraf , und mit dem bloßenüber ihren Hâu-

ptern gezúktenDegen in der Hand �agte:y Zier

�{woöreich ; daß �owie ih �elb�tden Staat

des Römi�chenVolks nie verla��enwill; i<

auch niht zugeben werde, daßein anderer dem-

�elbenuntreu werde. Sollte ih mein Wort

brechen, 0 0 laß, größter, be�terJupiter y

mich mit meiner ganzen Familie und allen den

Meinigen des fürchterlih�tenTodes �terben,

Liun fodere ih, daß du Câcilius und alle hier

Anwe�ende mir nah�hwören, oder euh des

Todes von die�emSchwerdte gewärtigen�ollet.//
“

“Sn der Be�túrzung, nicht anders , als �túnde

Sannibal �elb�tvór ihnen , �chworenlle, und un-

terwarfenihr ganzesBetragen der wach�amenAufz
ficht des Scipi0- |

AS

Viec



Römi�cheGe�chichte» 467

Vier und fünfziez�tesCapitel,

Iagrenddie�erEräugni��ezu Canu�iumhatten
fich bei dem Kon�ulzu Venu�ia bei viertau�end
Maun Fusvvlkund Reuterei, die ( auf der Flucht)
in die�eGegend ver�prengtworden waren , eingez
funden, Die�evertheiltendie Venu�ineralle unter

ihre Bürger, wo �ieauf das freund�haftlich�teauf-

genommen und verpflegt wurden, gabènjedentReu-

ter, eine Toga, neb�teiner We�te( Tunica) und

fünf und zwanzig Quadrigaten , den Fusgängern
aber jedem zehen Quadrigaten, und außerdemallen

deien Waffen, die keine hatten. Kurz, �iegeno�s
�en�owohlvom Staate , als den Privatper�onen
alle Ho�pitalität, und man beeiferte �ich, daßVea
nu�iensEinwohner aù Dien�tbeflif�enbeitnicht mògs
ten von einem Canu�i�chenFrauénziminerüÜbertrof-

fen werden, Der Dame Bu�amachte es abcr die Mens

ge, welche�ichbereits aufdéhciltgu�eud:belief, weit

�chwerer,
- Sobald Appius und Scipio itt daß der

Eine Kon�ul�i gerettet habe, ließen�ieihm �o#

gleich melden , wie �tarkdas be! ihnen ver�ammleté

Korps Fusvolkund Réeuteérei�ei,und zugleich uy

Befehlebitten , ob �iemit die�emHeer uach Venusz
�iaaufbrechen, oder zu Canu�iumbleiben�ollten,
Varro brachte aber �einKorps �elb�t‘nahCanue

�ium:wodurch denn wieder eine Art von Kon�ulas

ri�cherArmee en�tand,die , wie man ho�enkonts
G g 4 tè,
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te, wenn gleichnichtim Feldeer�cheinen.fich doch
wenig�tenshinter den Mauern vertheidigênkonnte,

Zu ‘Rom hatte inan inde��envon-die�em.geretteten
Ne�teder Bürger und. Bundsgeno��enkeine — wohl
aber die Nachricht erhalten, daß.-diebeiden Kon-

�ulnmit den beiden Heerenbis auf den-leztenMann

wären niedergehauen worden. Niemals war in

Rom, ohne daß noch ein wirklicher Feind vor �ei-
meu Mauern ge�tanden,�oviel Schre>en und Ver-

wirrung gewe�en.Jch ge�tehemeine Schwächeund

wage es nicht. das zu �childern,„was. durch meine

auch noch �o weitläuftige Be�chreibungverlieren
würde. Im vorhergehendenJahre hatte man Einen

Kon�ulmit der Armee bei dem Tra�imeni�chen
See eingebüßt: Auf die�enSchlag folgte nicht etwa

nur Lin — es“folgten viele andere: zugleich; die
Nachricht von der gänzlichenNiederlage zwoer Kon-
�ulari�chenArmeen mit ihren Feldhecru z daßal�o
Rom fein Lager, keinen Feldherrn, keine Armee

mehr habe ; daß Apulien, Samnium und- fa�t

ganz Italien in den HändenHannibals" �ey,Wel-

‘ches andere Volk wüde unter die�erungeheuren
La�tvon Unfällen nicht niederge�unken�eyn?Sollte

"ih etwa der Carthagtnien�erNiederlage , bei den

Aegadi�chenFu�eln,"welche �ie�odemüthigte,daß
�ieSardinien und Sicilien aufgaben, und darauf
�ich�teuer-und tributpflichtig machen ließen; oder

«fhré uünglükliheSchlacht in Afrika, in der Hans

“Miba11 der Folge E ge�chlagenward „
und den

Muth“

5
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Muth 'verlor-,*mit“ die�emUnfalle bei Cannàverz

gleiche? Nein! in keiner Ab�ichtFommen�iedaz

mitin? Vergleichung - mai müßte denn etwa auf
'die bei jenen geäußertegrößereMelatenRük<
Nu neh:

|

Sé y

Sänf
wi

undfünfzig�tesCapitel.
ie PrâtorênPublius:FuriusPhilus-und
Marcus Poinponius beriefen den Senat in die

So�tili�cheCurie „um wegen der-Sicherheit der

Stadt um�omehrdie ndthigen-Maasregelnzu nehz
men „ weil-mau- ganz géw!ßvermuthete, daß, nach-
dem? beide: Armeen aufgerieben worden , der Feind
unmittelbar vor Rom: rúckenundmicde��enErobe-
rung'den Krieg:zu endigenfuchen-wúrde.-Da-man
aber in’ die�er-�overzweifelten, als noh unbekaun<z
ten‘Lage zu-keinem Schiu��e-kommenkonnte„das

Ge�chreiund: -die Wehklageder Weiber �elb�tdie

Verath�chlagungen-:�töhrte undbei dem Mangel
an-Zuverlä��igenNachrichten,die Lebendeneben �os
wohl , als die:Todten beweintund betrauert,wur=
denz �o--thatQuintus Fabius maximusfolgens
den Vor�chlag:Man �chickeeinige leichteReus
ter. auf die Appi�cheund- Lateini�cheStraße,
un jeden -ihnen--auf�toßendenentweder unmit=

telbar aus-der Schiacht- Ankommendeny oder

y �on�tauf der Flucht Ver�prengtenauszufragene
+ 0b �ieihnen etwa wegen des Schik�alsder Kons

LB Gg 3 �uln
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�ulhund der Armèeñ, und überhauptLach:
riht geben können , ob vielleicht die un�terbli-

Whenund des Staats �ierbarmendeñ Götter
noch einen Re�tvom Rômi�chenVolke erhalten
haben — w0 die�erRe�t�ichbefinde — ws

Sannibat �ihnach der Schlachthingewandty
was er im Sinn ‘habe— was ér jezt thue/,
oder zu thun Willens �ei.Dies alles �ollen
junge; müntere Leute ausfor�chenund uns

berichten. Die Senatoren �ollenabet; bei dem

jezigen Mangel an 0€brigkeitlichenPer�onen,
den Lärmen und die Be�túrzung:in der Stadt

zu �tillen�uchen; die Weiber von den Straßen

étikfernen,und in ihren sâu�ernzu bleiben

nôthigen, das Trauren und Wehklagen in den

Familien unterdrü>en, und ruhige Stille in

der Stadt wieder her�tellen.Ferner �ollen�e

jeden , der eine Lrachricht bringt, vor dié Práz
toren führen Privatper�onenaber die �iebes

treffendenLiachrihten zu Zau�erühig abwari

ten; und die Thore be�etzenla��en7damit nie
mand aus der Stadt gela��enWerde;und jeder

�eineErhaltung von der“Vertheidigungund

ŒÆrhaltungder Städt erwarten mü��e.Sobald

alsdann der Lârmen“ wird alifgehöôrthabcn }
dann mag �ichder Senat wiede" ver�ammeln

und wegen Vertheidigungder Skadt �i bez
dath�thlagen,(

Li
tt % a

«4
4

ï

-
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Sechs und fünfzig�tesCapictel.

Die�erVor�chlagerhielt allgemeinen Beifall.
Kaum aber hatten“die Obrigkeiten das Volk vom

Sorum wegge�chaft, uud die Senatoren fichdurch
die Stadt, um den Lärmen zu �tillen„ verbreitet,
als endlich von dem Kon�ulTerentius der Bericht

:

eintraf : ¡,¿Daß �einRollege Lucius Aemilius
mit �einerArmee wäre niedergehauen worden,
er aber zu Canu�ium �tehe, und von die�er

�chreklichenUiederlage bei zehentau�endmann,

fa�tlauter unbewsfn:te und ver�prengteTrup=

pen , gleih�amwie aus dem Schifbruche, wies

der ge�ammelthabe , daß GZannibalbei Cann
�till�izeund - da�elb�tauf eine der Grosmuth
eines Siegers und dem Betragen eines großen
Feldherrn unan�tändigeArt mit der Beute und

den Gefangenen einen Jahrmarkt halte.
Nun bekamen auch die Privatper�onenNachricht

von ihremVerlu�te,da �ichdenn eine �oallgemeine
Trauer durchdie Stadt verbreitete , daß das zähr-

Tithe(1) Fe�t‘der Céïes,' weil jezt alle Matronén

in Trauer waren,nieinaud aber , der in Trauer i�t,

‘dem�elbenbeiwohnti'fkann-ausge�eztwerden mußte,

“Datüitnun nicht‘der'nehmlichenUr�achewegen auch
andere o dffentliche,‘als Privatfe�teungefeiert bleî-
ben’ mdgten, �owärd die Trauer durch einen Sé-

Gg.
A9

nats-
22 (1) Dies Fe�tward quin- in weißen: L

LZ "2AET ES Ls wecpe
28�tenMerz von den Matros

E
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nats�<taßuf dreißigTage eiñge�chränkt,Nach-
dem die Ruhe al�o.in der Stadt wieder herge�tellt
worden, und �ider Senat von neuem ver�am-
melt hatte, kamen auch Berichte aus Sicilien von
dem Prâtor Otacilius » „welcher.meldete:UMdaß

è die Lánder des Siero,von einer Carthaginien-
�i�chenSlottewáren verwü�tetworden; und
da er im Begrifgewe�en»ihm auf �einAn�u-
chenzu Zulfe zu eilen ; �ohátteer die Liachricht
erhalten, daß eine andere Flotte bei den Aega-
ti�chenIn�eln.in Bereit�chaft�tehe,Lilphäum
und andereRömi�cheLändereienanzugreifen,3

�obald«er �ichnachder Rü�tevon Syracus wúrs
de gezogen haben.Wollteman al�odie�emver-
búndetenRóuige..und Sicilien bei�tehen0
wáre-eineneue

fi Flottenóthig.té

“Siebenaiiifünfzig�iesCapitel,

Nanu:desKon�ulsundProprâtorsBerichte
waren: vorgele�enworden „„- ward..be�chlo��en,,„den
Marcus Claudius,4 dex-die-bei O�tia�èationirte
Dlotte fkommanpdirte,nah Canu�iumzur Armeezu
hien, dem Kon�ulaber zu-�chreiben,daß. er. die
Armee demPrâtor übergeben„ und , wenn es -an=

ders ohne Nachtheil-des Staatsge�chehenfönnte,

Aldmöglich�tna< Rom kommen �ollte.
-

ae Außetdemn�ocgroßen.Niederlagen.waärd-derStaat

auchnoch dur mâlicherlét“Votzeichéu,.be�onders
aber
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aber dadurch�ehrinBe�türzungge�ezt, daßin die-

�emJahrezwd‘Ve�talinnen,Gpimiaund Flor0-
nia. der Unzuchtüberwie�enwurden, von denen die
Einedem Herkommengemäß, bei dem Collini�chen
Thore lebendigbegrabenwurde,die andere aber �ich

�elb�tumbrachte,Lucius Cantilius , der mit
der FloroniaUnzuchtgetrieben hatte , und“ein

Schreiber der Pontifen vom (1) zweiten Rängwar,
ward auf des Oberprie�tersBefehl auf dentComi-

(x) Eucius-Cantilios feri-

ba Pentificis , quos nunc

%inores potifices appellant.
Anfangs waren der Ponti-
fen nur vier, und zwar lau:
ter Patrizier. Jm J. d-St.
454.4 wurde dies-Kollegium
mit vier aus den Plebejern
vermehrt. Su lla ver

mehrte ihre Zahl bis auf
ünfzehen- da denn die er-

fen acht majores, die �ieben
andern minores �ollenfeyn
genennt worden. Da dies
aber erft geraume Zeit nah
dem 2ten- Puni�chen
Krieg ge�chehen- �o.bleibt

die Stelle dunkel. Beaufort
�agtin-�einer-Rómi�chen
Republif. B. 1. C. 3. -,Es
war noch. ein Kollegium von
gériageren. Prie�tern, (pon-

ifices minores), daS unter
m Kollegium der Oberprie:

fler �tund.. Allein. es i�t zóge
{wer auszunachen,worin-
ven eigentlichihre Amtsyerz

Zzium zu Todege�täupt.Die�emitten uuter �oviez
len Unfällengetriebene Schande ward, wiegewöhn=

Gg 5 li,
richtungen be�tanden.Aus
dem Livius B. 22. C. 57.
i�tzu“er�ehen, daß �ieint
alten Zeiten nur Sere i«
ber der Pontifen waren;
und daß man �ieaIPontifenu nannte (wie- hz
¿+ T. die Sefkretairs den

Rarhstittel zu erhalten: pfle*
gen). Cicero, nennt in
etnér Rede an die Pontifer
de Haruspicum re�ponfis
C. 6 drei von die�enPrie?
�terndie. wahr�cheinlicher
Wei�e�ih nur darum im

oberprie�terlihenKollegium.
befanden „ um die Ausferti«

gungen, zu be�orgen--und
eine Art von Bedienten dex
Pontifen waren - aber. doch
an�ehnlichgenug - Um �elb�t
den Namen der Pontifémn
führen zu fónnen.

3

Nag die�erErklärungbe»
�icha��odas quos auf

�criba1nd nicht auf poñtifia
cis

s LAK e
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lich, duchals eine Sache von übler Vorbedeutung
ange�ehenund ihren wegen befohlen, die Sibplli-
ni�chenBüchernachzu�ehen,So ward auch Quin-

tus Fabius Pictor nah Delph an das Orakel ge-

{hift , um �ichzu erkundigen , dur< welche Gebete
und Sühnungsmittelder Zorn der Götter be�än�fti-
get werden könne, und wann endlichdie�eUnfälle
aufhörenwürden. Ein�tweilenwurden nah Ahvord-
nung derSibyllini�henBüchereinigeaußerordent-

liche Opferdargebracht. Unter andern wurden ein
Gallier und eine Gallierinn, ein Grieche und
eine Griechinn auf dem Och�enmarktein einer aus-

gemauerten, und vorher �chonauf eine bei der Ró-

mi�chen‘Religiongar nicht, gewöhnliche(2) Wei�e

durchMen�chenopfereingeweihetenHöhle lebendig
begraben. i

4 ‘Nachdem die Rômer,+ ihrer Meinung nach, die

Gôtter ver�öhnthatten , �chikteMarcus Claudius

Marcellus tau�end fünfhundertfür �eineFlotte gez

worbéneSoldaten, um Roms Be�aßungzu verz

�târ=

te tnan �ihabèr die�esGrätz(2) Die anfangs bei den

Rôòômerh üblichgewe�enen
M:n chenopfer �ollNu ma
abge�chaffthabon, Nach
dem Mafrob Saturn r-

7.ließTarguinderSto[l:
¿e am Fe�teder Comp t-

talien, ‘erGöttin Mania,
áls der Mutter der Ha u s-
gótter, auf den Kreuzwe-

Br‘Kinderopfern - welches
rutus wieder abge�chaft.

Zur Zeit dér Republikmachs

els wiederdreimal �{uldig.
Er�tlichim J._d. St. 527.
als die Römer von den
Gafkliernmiteinem�c<{wté-»
ren Krieg bedrohet wurden.

Zweitensim 2ten Punt�cden
Kriege- wovon hier die Re*
de i�t,und im J d St 640-
Gewi��erma��enkonnte al�o
wohk Livius �agen:milika
me Romano �acro. i
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�tärken,ließ die Schifslegion-— es war die drits

te — neb�tihren Obri�tennah Teahum , im Si-

dicini�chenvorausgehen, und eilte, nachdem er dem

Publius Furius Philus den Oberbefehlüber die

Flotte úberla��enhatte, wenig: Tage darauf durch

�tarkeTagrei�ennah Canu�ium.

Zum Dictator ward und zwar- auf Verordvung
des Senats , Marcus Junius „gewählt,der den

Titus Sempronius zum Magi�terLquitum er-

nannte und eine Werbung an�tellte„, in welcher ,

wie gemeldet wird“, Leute noch unter �iebenzehen

Jahren , und darunter einige, welche noch die Prás
texta trugen, ausgehoben wurden, Auf die�eArt

wurden vier Legionenneb�ttau�end.Reutern errich-
tet, Von den Lateini�chenVölker�chaftenaber
wurden diè vertragsmäßigenHälfsvdlker, Waffen
und andere Kriegsbedäürfni��edefodgrtSelb�t.aus

diealenSpolienCGGen Waffen) genoma

men. Außerdem gab der Mangelan Freigebohrnen
und, die Nothwendigkeitzu. einer gauz; neuen Art von

Werbung Gelegenheit,Man kauftenemlich:acht-
tau�endjunge , �tarke*Sclaven, fragteaber vorher
jeden„

ob er als; Soldat dienen wolle „ und. bewaf-
nete fiïe darauf. Die�eSoldaten fanden um �omehr
Beifall, weil, im Fall �iein die Gefangen�chaftges

rathen �ollten,�iewenigerLö�egeldko�tenwürden,

Acht
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_—Ahr undfünßfzig�tesCapitel.
+annibal“ hätte nemlich‘nah"féinemSiege bei

Cannâméhrals* éin völligerSiegér,denù äls' eint

úoh im KriegebegriffenerFeldhert, ‘die Gefange-
nen vorführen,dié Bs 8 ‘en��en!ab�oudeënlä��en;

und darauf lezkéren,nach einer freundlichenAnrede,

fò wie ‘vorherbeim Trebia nid’ bei ‘dem Tra�imes
ni�chenSee ohne“Ranzioiidië ‘Fréihëit “erthéilt;

Darauf wändteer fichauhzu den Róôméern,�prach;

welcheser vörher“fie gethan“‘hâtte, ziémlicy

frindlih““mit “Thnén-‘und�agtét‘11Seîn Krieg
mit dèi Röimertihabekeineswegsihren Unter:

gang}�óndernhur die Ehre und Gberherr-

{aft zut Ab�icht.‘Lhedem hätten �eineVor-

fährenderRömi�chenTapfétfäitnahgeben mü�s
�en:und jezt �ucheer �cinemGiuk und �eiñér
Túptrteihiriwiederum'den Vorzug zu“ vêts

�{ä�én.“* Er erlaube’al�d“denGefangench;
�i{hzu rañzionire#?der’ Péteisfür jedénReus

te wäre fühfhündêrt"Guadrigateti/
1 dreibuña

déréfür deñFuüögänigerundEEE füren
Sélâven:

GMRTT

+

fr

‘“DShngëächtetdér‘Preis füreinen“Reútter, ‘dé

Kapitulationzuiöider, ‘etwaswar erhdöhetworden
Ss

fönahmman dohjedeBédingüüg'‘mit Vergnügen
an: Es wardbeliebt, ?

dut! die Mehrheit dér
Stimmen zehen aus ihrem Mittel als Abgeordnete
an

benRômijchenSenat zu wählen, die �h zu
#3 ihrer
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ihrer Rüfkkunftdurch einen bloßenEid verpflichten
mußteu. Sie begleiteteCarchalo,ein: vornehmer

Carthaginien�er,der, wenn etwadie Rômer Ne
guúüg.zum „Friedenhâtten,desfalls'Bedingungen
vor�chlagen�ollte.Einer die�erAbgeordneten, der

gar nicht als ein Rómer dachte,kehite, als �ieaus

dem Lagergegangen waren, als habe er was ver-

ge��en,wieder in da��elbezurüfk,in der Mein €«1g
auf die�eArt �einenEid erfüllt za haben, und holte
�eineGefährtennoch vor Nacht wieder ein. Kaum
erhielt man aber zu Rom Nachricht von ihrer An--

kunft , �oward �chondem Carthalo ein Lictor ent-

gegen ge�chikt,der ihm im Namen des Dicrators be-

deutenmußte, das Römi�cheGebietenochvor
Nacht zu verla��en,

:

:

Lleun und fúnfzig�tesCapicel.vn
84 0a der Dictator die Abgeordnetender Ge-

fangenen im Senat aufgeführt hatte , hielt derAn-
ge�ehen�teunter ihnen, Ma:cus Junius, folgende
Rede. ¡, Jeder von uns, vet�ammleteVätery
weis es, daß Gefangene nirgendswenigerAche
tung, als zu Rom erhalten. Dem ohngeach-
tet, woferne. wir für un�ereSachenit zu�ehr
eingenommen�ind, �overdienenwir’ unter al-

len, die je in feindlicheZándegerathen�ind,
die mei�teRük�ichtVicht aus Seigherzigfkeit
haben

wir in derSchlacht.dasGewehrge�trekt,
lon»
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�ondernhaben uns er�t,na<hdeèmwir bis fa�t
in die Liacht auf ganzen Saufen von Er�chla-

genen Stand gehalten, ins Lager zurúk gezo-

gen , Und den noh úbrigen Täg neb�tder fols

genden Liacht , durch Strapazen und Wunden

ermúdet, un�ernLagerwall vertheidiget. Er�t

den folgenden Tag, da wir von der �iegreichen
Armee einge�chlö��en, und vom Wa��erabge-

�chnittenwaren , Feine Sofnung uns dur den
�o�tarkenFeind dur<zu�hlagenmehr vor uns

�ahen,und na< cinem Verlu�te von fünfzig
tau�endun�ererLeute es niht für unrecht hiel«

ten, wenn ein kleiner Re�tvon Römi�chen

Soldaten das Tréffen bei Cannà úberleben �oll»

tez; nur da er�tverglihen wir uns wegen der

Ranzion und übergabendie uns jezt unnúnze

gewordenen Waffen dem Feinde. Wir wußten,

daß �ichun�ereVorfahren ebenfalls durch Gold

von den Galliern los gekauft — daß eure Vor»

fahren, �ohartná>ig�ie�on�tjede Friedensbe-

dingung verwarfen, dennoch Ge�andtezur Ran-

zionirung der Kriegsgefangenen na< Tarent

ge�chikthatten. Und doch waren betde Treffen,
�owohldas mit den Galliern beim Allia, als

das bei úeracleamit dem Pyrrhus niht �o-

wohl der Viederlage, als vielmehr der dabei in

der Be�türzunggenommenen Slucht wegen für

uns �chändlih.GanzeGaufener�chlagenerRömér
bede>en hingegendit Felder von Canná: wir

:

allcin
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allein �indno< übrig , weil es dem Feind an

Wa��enund KRväftenuns niederzuhauen ge-
bra< Außerdem i�tein Theil von uns nicht
einmal aus der Schlacht entflohen , �ondern
machte die Lagerbe�azungaus, und kam auf
die�eArt bei der Uebergabe des agees

1
mitin

des Feindes Gewalt, ‘/

Ich bin weit entfernt das Glüf und den
Stand irgend eines . meiner Mitbúrger oder
Rameraden zu beneiden,oder mich auf �eine

Ro�tenzu erhcben. Allein diejenigen, welche
und zwar größtentheils unbewafnet aus der

Schlacht geflohen , und nicht eher als zu Canu-

�iumoder Venu�iawieder zu Athem gekommen
�ind,die�ewerden �iuns dochnicht mit Recht
vorziehen — �ichgewißnicht rühmenFönnen y

daß der Staat von ihnen mehr, als von uns

zu hoffen habe, man ‘müßte denn etwa dem
Laufen und’der Ge�chwindigkeitder Füßedie-
�enPreis ertheilen wollen. So gute und tapfe-
re Soldaten ihr an ihnen haben Fönnet , �o
werdet ihr doh mit un�eremDien�teiferfür
das Vaterland noh mehr zufrieden �epn,wenn

wir durch eure Güte ranzionirt und dem-Va-
terlande wieder ge�chenkt�eynwerden. -Jhr
werbt jezt Leute pon jedem Stande und Alter

an, und bewafnet�elb�t,wie ih hôre,acht-
tau�endSclaven. Uh�ereAnzahl i�tniht ges

ringer,und un�ereEE
würde �ihniht

i

höher
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höher- E als der Preis-i�t,wofür ihr
die�eSclavenFaufen müßt. Denn wollte ich
uns mit die�ennoc in anderer Rük�ichtver-

gleichen,�owürdedies dentamen eines Róz
mers be�chimpfen.heißen,Solltet ihr aber y
ver�ammelteVâtery gegenuns ,; welches wir

doch nicht verdient hätten; zu �trengeverfah-
ren y 0 bitte. ih bei eurer Berath�chlagungzu

erwägen,in welchesFeindes Händen ihr uns

la��enwürdet, etwa in denen eines Pyrrhus/y
der �eineGefangenenals Ga�tfreundebehan-

delte, odervielmehreines Barbaren, eines Cars
thaginien�ers,|

bei dem Geiz und Grau�amkeit
um den Vorzug�treiten.Sahet ihr die Retten,
den Schmuz und das Elend eurer ganz ents

�telltenBürger , gewiß, ihr Anblikwürde cu<
nicht weniger y als die mit euren er�hlagenen
Legionen bedekten Felder von Cannárühren,
Wenig�tensFönnet ihr den áng�tlichenRum

mer und die Chrânen un�ererim Vorhofe der

Rurie �tehendenund auf eure Ent�chließung
wartenden Verwandten �ehen.Sind die�eun»

�erthalbenund un�ererabwe�endenKameraden

wegen �honin einer �òáng�tlihenErwartung,
wie großmußnicht er�tdie Unruhe bei denen
�eyn,deren Leben und Freiheit in der größten
Gefahr �ind?Sollte aber etwa Hannibal ganz
wider�einenRarakter gütig mit uns verfahs-
ren, �o-würde— ih �chwörees euh — un�er

Leben,
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Leben, �obaldwir ausgelóßtzu werden eu<
unwürdig�cheinen�ollten, für uns feinen
Werthmehr haben, ŒEhedem�ahmandie vom

Pyrrhusohne RanzionzurúkgegebenenGes
fangenenna< Rom zurúk fommen — �ah�ie
„aberinBegleitungder Vornehm�tendes Staatse
der zu ihrer Ranzionabge�chiktenGe�andten
zurúkFommen, Und ich �olltejemaîs in mein
Vaterland zurúFkzu Fehren mic) ent�chließen-
ih, den man, obgleih Bürger , niht einmal

|

dreihundert Quadrigaten werth ge�chäzthat?
Jedery ver�ammelteVäter , hat �eineeigene
Denkfungsart. Ich weis, mein Leben , meine
Per�on�indin der größten Gefahr. Doch dies
alles fürchteih nicht fo �ehr,als die Schande,
daß es heißenmöógte,wir wären von euch vers

urtheilt und abgewie�enworden. Denn daß

ihr das Ló�egeldháâtteter�parenwollen y das
wird niemalsjemandglauben,‘/

Sechozig�tesCapitel, ©,

Kunhatteer, �eineRedegeendiget, �oerhobdie

auf.demRomiziumver�ammelteMenge , unter dis

fiib ausFurchtund Aug auch Frauensper�onenges

mi�chthatten , ein kläglichesGe�chrei,�treftedie
|

Hôndenachder Kurie aus und flehete,ihr Kinder,
Brúder undVerwandtewieder zu geben,Die Sache

Famhierauf,�obalddie VATAPer�ouenwaren
_&iviusIVr Band, H h enta

(

‘
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‘éntfeintworden, im Senat zur Sprache. ÄÂlsdie
‘Meinungenhier ver�chiedeuwären und einige dafür
‘hielten,daß man �ieauf Ko�tendes Sraars ran-

Zloniren�ollte,andere aber , daß der Staat desfalls
in keine Ko�tenver�eztwerden,dem' ohngeachtetabér
‘keinemverwehrt bleiben müßte, �ichauf �eineeigeile
Ko�tenloszukaufen; da man denn allen , deifen dds
vôthigeGeld fehlen mögte, �olchesaus der Schaz-
fammer vor�chießen,und dem Staate durch BürïF-
�chaftund Verpfändungder Grund�tückedeófalls

;

__ Sicherheitver�chaffenkönnte : �o�ollTitus Man-
- Tius Torquatus , ein Maun von âlten und ‘llzn- :

�trengenGrund�ätzen, wenig�tensnach dem Urtheile
der Mei�ten,als er um �eineMeinuug gefragt wur-

de, �ichfolgenderma��enerklärt haben: EN

1 Sátien die Abgeordnetenblos die Ausl6-

fung der Rriegsgefangenen verlangt y ‘ohneir
gend jemand zu tadeln, 0 würde ih meine
Meinung furz haben �agen,und eu< nur als
lein an die Beobachtung der von euren Vorfah-
ren h&gebraht.n, für das Rriegswe�en�ond

thigen Gewohnheit erinnern Fönnen. un
aber, da �ieihre Uebergabe*beinahe rühmeh

und �ihniht nur vor den in der Schlacht aë-
machten Kriegsgefangenen , �ondernau< vor

den nächCanu�iumund Venu�iaGeflúchteten
ja vor dem Ron�ulCajus Terentius�elb�teinen

- Vorzug anzuma��enfür gut finden ; #0glaube
ih, EEE eE Väter, éuchLenwährenVot-

eS{lè:
gs

À

"ang



Nömi�cheGe�chichte, 483

gang der” ganzen Sache entde>en zu mü��en.
Und mögte ich doh’ die�enmeinen Vortrag zu

Canu�ium bei der Armee�elb�tthun Fönnen y

die von eines: jeden Freiheit , Oder Tapferkeit
das be�teZeugniß:geben könnte: öder mögte
wenig�tensder einzige Publius Sempronius
hier er�cheinen!Zâtten �iedem gefolgt, gewiß,

�iewären heute no< Soldaten im Römi�chen

Lager , nicht aber Gefangene in des Feindes

Sánden. Mine ganze Liacht hindurch y . wäh!
rend daß die Feinde theils von Streit ermüdet

waren , theils �ihwegen ihres Siegs der Fröh-
lichkeit ‘Úúberla��enund in ihr Lager zurúPges

zogen ¿ auch bereits �ich�iebentau�endmitten

durch den dik�tenFeind mit dem Schwerdte in
der Hand den Weg. geöfner hatten , �tandes

auch ihnen frei , _�ihdurchzu�chlagenz allein

weder eigner Antrieb, no< fremdes Bei�piel
Fonnte �iedarzu bewegen. Fa�tdie ganze Lacht
ermahnñte und ‘bat �ieunaufhöórlihPublius
Sempronius Tuditanus , ‘�olange nur no<
wenige Feitide das Lager einge�chlo��enhielten,
�olange no Ruhe und Stille herr�che, und

die Uiacht ihr Vorhaben begün�tige,�einerAn.

führung zu folgen, da �iedenn noch vor Tage
in Sicherheit - in der Bundsgeno��enStädte

Fomimen PFönnten.4

„Zu Zeiten un�ererVorfahren war es der

_Gbri�tPublius Decius in Samnium, und in

‘ Hh 32 un�ern
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un�ern Jünglingsjahren im" vorigen Puni�chen;
RKRriegeCalpurnius: Flamma// alè ’er’jene’ dveiá

hundert Freiwillige , zur Be�etzungeiner mit®

ten unter den Feinden gelegénew>Anhöheane

führte ,

'

die ihren Leuten zuriefen: Laßt

uns �teiben, Soldaten; und-durd

un�ern Tod die einge�<ld\�enen- Les

gionen befreien. 4 Wie wenn euch Pubs}

lius Sempronius �ozu gerufen und-unter eu?
keine Begleiter eines �oherzhaftew Lnt�chlú��e®

gefunden hätte, gewiß, er würde euh nicht:

für Männer , ge�chweigedenn für Römer gez:

halten haben. Zu eurem Ruhm, ja zu eurec!

Rettung zeigt er euh den Weg, und will euh
ins“ Vaterland’zu euren Eltern; Gattininen“

und Rindern zurùük führen. Aber �elb�tzu

eurer Rettung fehlt euh der: Muth: was wúr«

det ihr thun ;- wenn ihr fúr das Vaterland

ßKerben�olltet?Fünfzigtau�endMitvürger und

Bundsgeno��en�ahet ihr an die�einTage er-

�chlagenum euch her liegen. Machen �oviel@

Bei�pieleder Tapferkeit feinen Lindruk auf
euch. konnte eine (oiche Lliederlage euh gegen:
das Leben nit gleihgúltig machen, gewiß
dann wird es nie ge�hehenFfönnen.: Als freie,
als wohlbehaltene Leute �ehnteuh-na< dem:

Vaterlande ; 1a �ehnteuh nah ihm, �olange!
es noch euer Vaterland i�t,und ihr noch de��en

_ Vúrger:�eyd.Jezt, da ihr Fkeiheit und Büra

Teta GS ger;
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gerre<t verlohren habt, und der Carthaginiene
�er-S-laven geworden [epd jezt i�teure Sehne
�uchtzu- �pat.Súr Geld wollt-ihr in den Stand

zurúk Febren ; welchen ihr aus“Feigheit und

Vüiederträâchtigkeit-verla��enhabt.

-

Euren mits

búrger, den Puélius Sempronius4’bóxtet ihr
niht, als ex eu>-na< dem Schwerdte greifen
und ihm: folgen hicß. Gleichdarauf: gehorhà
tet ihr dem. Hannibal ¡da er euh das Lager zut

verrathen und eure Waffen MIDEMLIegSs A
fanerte:

u

1 Doch was be�chuldigei die�e.Leute der

Seigheity da 1< ihnen-;-Verbrechenvorwerfen
Fann ?: Seinen vernünftigenAn�chlägen.haben
�ienicht nur Fein Gehör gegeben, ‘�ondern�ie

erfrechten�ihauh noch, �ih.ihm:zu wider�etzen,

und würden ihn zurúk gehalten haben , hâts

ten: nicht die andern tapfern- männer die�eZeis

gen mit dem Degen in der Fau�tzurúfgejagt.
So mußte al�oPublius Sempronius �i zue

voxr- durch �eine:Mitbúrger„: und dann er�t

durch das Seer der Feinde dur<h�hlagen!Und

�olcheBürger �olldas Vaterland wieder haben

wollen! Wäáren-ihnen alle andere ähnlich ges

we�en, grwiß, wir würden aus der Schlacht

‘bei-Canná Feinen-einzigen Bürger jezt mehr
übrig haben.

-

Von  �ieventgu�end�treitbaren

Mánnern fanden �i nur �e<shunderty die
Muth genug hatten, �ichdurhzu�chlagen, die

EEES Hh 3 frei
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freëund mit den Waffen in der Zänd ins Vas

terland zurükkehrten , ohnez daß �ievierzig»

tau�endFeinde daran hindern Fonnten. Wie

leicht , wie �icherglaubt ihr wohl, mußte dies

‘nict fúr eine fa�tzwo Legionen �tarke Armeé

gewe'en �epn2Jhr hättet jezt, ver�ammelté
Väter , zwanzigtau�end‘tapfere, und treué

Soldatew zu Cänu�iumbei�ammen.-Die�eGes

fangenen äbêr wer wö6llte wohl =" auf Tapfers
Feit haben �ie“�elb�t�hon Verzicht gethan —

�ienur treu und recht�chaffennennen? Man

müßte denn etwa glauben können, Leute Fönne

ten darauf An�pruchmachen, die ihre Rame-

raden , ‘an ihrem Vorhaben �ihdur<zu�<tak

gen, habenverhindern wollen — glauben, Leuts

te , die dur< ihre Furcht! und ‘Feigheit �ich

felb�tin eine �{äândli<heSckaverei ge�túrzt»

Föonntenden :dur< Tapferkeit erworbenen

Rühm und Wohl�and der Uebrigen ohne Leid

an�ehen. Lieber wollten �ie in ihren Zeltern
ver�tekt den ‘Feind zugleich mit dem Tage äb-

warten, als �ihdêr Gelegenheit bei �tillerVat
durchzubrechen y bedienen. té

e Vielleichtfehlte ihnen aber nur der nuth
fich durchzu�chlagen» nicht aber die Ent�chlo�-

fenheit, �i<hin ihrem Lager zu vertheidigen ?

Vielleicht waren �iever�chiedeneTage und Liäch=
te na< einander einge�chlo��en; vertheidigten

/

LERWall,der �iedekte; mit dem Degen in der

Buße,
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$au�t,und�ahen�i, nachdem �iedasAcußers
fte ver�uchtund “érduldethattén ihr Leben

nicht mehr fri�tenund vom S$ungerentFráftet
die Waffen niht mehr halten konnten, endlich

nicht dur< der Heinde Waffen , �onderndur
die LIoth be�iegt.Lein, ver�ammelteVäter!

MitAufgang der Sonne.zeigte �ichder Feind

vor_thremLager: und �honvor der zweiten

Tages�tundeergaben �ie�ihohne, Schwérdt-
�hlagund �trektendas Gewehr. Dies war

zween Tage hindurch ihr Dien�t:da �ieauf
dem Schlachtfelde Stand halten und fechten

�ollten1 flohen fîe ins Lager z �tattdas Lager

Zu vertheidigen, úbergaben �ieda��elbe,und

waren al�o in der Schlacht und im Lager
gleich unrauglich. Luch�ollman ranzionirene
die ihr, �tatteu, eurer Schuldigkeitgemáß e

durchzu�chlageny zaudert und zurúFkbleibt —

ihr die ihr , �tatteuer Lager mit dem Degen
in der Sand zu „behaupten , Lager Waffen
und eu< �elb�tan den Feind überliefert244“

¡MeinerMeinung nah wäre es al�o,
ver�ammelteVáter , eben �ounvernünftig�ol-
che Leute zu ranzioniren- als diejenigen, die :

�ichmitten . dur den Feind aus dem Lager
den. Weg gebahnt und durch ihreaufßerordents
liche Tapferkeit.dem Vaterlande wieder“ ge
�chen?!haben; an.den Hannibalausliefernzu
la��en,

‘
| CRA

au
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o �prachManlius.

|
*

Ohngéachtetder größte
Theildes Senatsmit denGefangenenverwandt

Í war, �omachtedoch
,

, ‘au��erdem Bei�pieleeines
gegen�eine

|

indieKriegsgefangen�chaftgerathenen.
BürgervonAlters herhartherzigènStaats, die

2

großeGeld�ummeauf den�elbeneinen um �o�täre
kernEindruk,da man nachdenaufden Ankaufund
die_Bewäfuung.der _Selaoenbereitsverwandten

i

großenSummen,ddie Staatéka��e_nichtganzer

�chöpfen, und denSZannibal,der, demGerüchte
nach,in Geldnöthen.war, nichtgerne‘bereichern
wollte.Eswardal�odev traurigeEut�chlußge:
faßt,die Gefangenenniht zu ränzioniren.
Nun warddievorigeTrauer durchden neuenVero
Lu�t�ovieler.BürgervergrößertH ‘undman begleiz

te_ihre Abgeordneteunter vielenThränen“und
Wehklagenbis an das Thor.‘Einervon ihhén;
der �i<durch{eiuehinterli�tige_Rütkkehriít das La?

er von �einemEide befreitzu�eongläubte,begab
feaberin �ein“Haus. Kaum“hatteimandies ers

fahren_und dem, Senatehinterbraht, �vward

fatebe�chlo��enihngreifenund unterdffcits
icher2BachedemBräiusat“zu�chikeuzu ka��en,

Gsandere>agevi‘vondenGefangenenmeldet; dafi,

ge,„inan anfänglich_imSenatéBédenkengeträgen,
ie er�tenzehenAbgeordnetenin die Stadr zu lafs

feu, diesthnen endlich.zwar , wiewohl ‘ohneE.
laubs
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1aubdifimStlatezuter�cheinen,feiverwilliget
|

war
den,‘dáden, daihrAufênthaltwiderVermuthen
zu langegédauert, ‘nochdreiandere„AbgeordneteLi

nemlihLuciusScribonius,‘CajusCalpurnius
undLucius ‘Mánliusangekommenwären,worauf,
er�tein Votkst:ibun'undVerwandterdesScribo-
niusy deinSenateihrGe�uchvorgetragen, “der
aberfida��elbeverworfenhabe:die�edreileztern_“Ub-
geordnetenwärenzum ‘Hannibalzurüfgegangen,
die zehener�tenaber und zivardeówègenzuRom
geblieben,weil �ieunter demVorwande,dieNaz,
wen unddieAnzahlder Gefangenenaufzuzeichnen,
Cnachzu�ehen) wiederiudasLagerzurüfgegangen,und fí< ihresEidesdadurchentledigethätten.Ihre
Auslieferunghättedarauf im Senategroße| trei-
tigkeitenverur�achtund uur durchdie Mehrheivon
einigen wenigenStimmenwäreihre Ausliéferung
hintertriebenworden.“Siewärenaber von den
uach�tfolgendenCen�oren�o�ehrdurchjedeArtvon
Be�chimpfung:erniedrigetwordeii, ‘daßeinije{>
�elbdasLebengenommen,die!übrigenaber

ellei be�tändigdas Sorumgemieden,fondétu�ich
auchnicht einmalaus ihrenWöhnungengewagt
Hätten.Villig.wundertman�ichüberdie Ver�chie:
denheit derSchrift�tellerin einer Sache,dereneis
gentlich Bé�chafféithéit:männ‘jeztnichtmehrbe�tim:
men fann, :

Wie weit größerdie�e“Niederlageals die vors

hergegangenegewe�en�eynmü��e, das- kann man

Lh 5 �chon
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�condarausliefen,das. die bisdañin�tandhaft
gebliebenenBundégéno��enjezt und zwaraus.feiner
andernUr�achezu wanken anfieugeny als weil �ie
ander RômerOberherr�chafrverzwei�elten.Zu
den Carthaginien�erngiengenaberwirklich úber

die Atellaner , Calatiner y, Sirpiner¡ein Theil
der Apulier, die Pentrer ausgenommen,�ou�talle

Saniniteralle Bruttier, . die Lufaner ; gußer

“ihnendie Surrentiner fa�talie Gri-!�{<eKü-
i

�tenbewohner, die Tarentiner, Metapontiner,

Crotoniaten,Lofrieruod alle ‘Cigalpini�cheGals
‘lier.Dew ohugeachtetließenfïh die Römer we-
derdurchihreNiederlage, noch durch die�enAbfall
bewegen, “des Friedensauf irgend eine Art zu er-
wahuen, und das zwar eben ‘0 wenig vor, als nach
des Kon�ulsZurüffuuft, durch welchedas Anden-
ken an die erlitrene Niederlageerneuert wurde.

Vielutehrherr�chtedamaléo vielMuthi in der Stadt,

daßdemKon�ulbeide��enZurlkfunftnachder Nies

derlagevon der er �eib�t1nei�teusUr�achegewe�en
war, nicht alleineine Menge aus allen Ständern

entgegengieug„_�ondernihm auch eine förmliche

Dank�agungabge�tattetwurde, daß er den Staat

nichtals.ohneRettung verlohren aufgegeben— ibm,

derywäreer der Carthaginien�er/Feldherr zewe-

fen,�iichjedeTodes�trafe_hâttege{alen la��enmü��en.

Die
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__„ dfters dunfel , zuweilen vexwirrt„ und ‘verrathen
uicht die Kenntni��eeines Tactikers. Es wirdal�o,
wie ich hoffe, den Le�ernnicht unangenehm �eyn,die

__ BemerkungendesberühmtenG ui�chard über die
_merfwürdig�tenSchlachten des Hannibals im

Auszugeaus �einenbekanntenDenk�chriften"bierans
zutreffen. .

“ Ueber die Schlacht am Ticinus.

B.i �einerAnkunft in Italien �chlugHannibal.an
dem Fuße der Alpen. �einLager auf, um �eineKriegs»

vólfer ausra�ten-zula��en.Sobald ie: �ihein wenig von

ihren Strapazen erholt hatten - belagerte er Taurinunè

(Turin) und-eroberte da��elbein drei Tagen, Dies

Unternehmen ; das �einenWaffen Ehre brachte, bewog
einige Galli�che Völker�chaften�ichfür ihn. zu erfláren.
Nun rüfte er vor „- und hörte mit Verwunderung,daß
Scipio, den er an dem Ufer des-Rhodan us gela��en
hatte, bereits mit �cinemHeerüber den Po gegangen �tip
und ihn bald erreichen werde. Als nemlih der Kon �ul
ge�rhenhatte „daß Hannibal’ über die Rhone gegan-

gen , und es al�o.zu fpât�ei, den�elbenauf �einemZuge

úber die Alpen -zu beunruhigen„ �cifteer �ichzu Ma rs

�eille ein und gieng nah Jtaliene um dem Hann is

„bals,
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bl, fobäldervön-den'Alp en hertinter kamme7 tntgee

gen zu gehen und ihn, bevor er �idnoch ver�tärkenfönn-
te, zu �{lagen.

Y
landete mit einem Theile �einerTrup-

penau 9Pi�(4440hei�einemDurchmar�,„durchHetr u-

HsdieLeg tan, ,_ welchedähi\wärti‘geichift

e ¿.uündé bierüüntérdésPtätór8 Ans

ühifsKriegzu CEEMitdieritKriegéheerelazer»

ds“yfi imden EbezlehámPo, erwärtetemit Ungeduld
dieGelele enhtit,bew unücbtln Liêffénzütiefern,

E graujantes,esPo ‘vôrwátts/und“lieFüber
Eicind d TéhtioYBrün f{lägen."Nunkäm er

|

u Feinde nóbie:BeideÄrtegsheererúfteß?‘einsgegen
das andere längs: |

i

Seite der Alpen.

Die Rómer harten den FlußzurLinken, Hannibal
zur Rechten.

|

Sobald den Tag darauf die Furagirer von

beiden Theiten-Nagrichtgebrocht--baß.der Feind.in der

Náhe wäre, fo lagerté�ichledér heil auf der Stelle, wo

er �tand. Den folgenden Tag gieng Scipio mit �eiuer

gäunzärNeutèreiUnd-nfit allem �einem::leichtenSuévolfe
Giusbein Lazer) �owohlu des FeindesStellung ai:szua

kuüd�chaftea, alé dén‘Feldzugmiteinem großenScharz
‘hiúzel'zyeröfncn. Dét Haufe leichtesFdvolk belief �i

üigefehr"‘auf fúhffaüfendMahn; ühd: wär ‘al�oum die

Halfte�äïkér, als die"Reuterei; diè in‘allem nicht úber

2000!Pferdeausmathte.' Hannibal mógte nua ‘von

bié�emZugedes Sc dis úülitetritetgewe�enfeyn , oder

ër'mogtedie' nehmlichen“Uriachèn;wie ‘der�elbe, habens
�orüftéer dénn: ‘hnlicheTag in die Ebene vor, und
iwdr an der“Spie ‘feinerganzen , �i auf 6600 Pferde

“Velaufendeñ‘Reutérei:Die�e ‘bé�tundaûs.ver�hiedènen

Ártteny auê Leuci, dit auf Griechi�che, Galli�<e
Und Liby{<é Art’ béwafnèt und betittên' waren“ Dex

Siesdes Xa

canothâtie-deliCarithäginieñ�ern
geicigt,
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gezeigt,daß die Griechen Méi�ter in-der Kriegsfun�t'
waren. Das Land welchesdie“Carthaginie nl(er ñ

Spánien erobétt hattén , lieferte ihnen Pferde ¿uk
chweren Reuterei, Die Afr ikanif<è n waren vöftrëfe

ri fürdie Numid:er. Die Gallier ergäbe �ich!mit

“ihren Pferden dein Hannibal.
|

Vor der Be�chreibuag
des Treffens'wird es aber niht undienlith �eyü,diè verz

\chiedeñenArten der Reutereizu be�chreiten% >

Bei den Gri€chen war jedesmäl’die Nèuterei der

Anzahlder“Haufen dés Fusvolfs ‘oemß. “In cinem’ vbllé

�tändigen“Krieásheêr»vou vier ‘Phälängeaus 12000

Schwerbewafneten und #000 Leichtbewafhèetei!, hatte mañ

‘

000 Pferdes Die�e Reutérei wat in Schwadronen aus

64 Reuterny, aht -Mánn’ hoch¿ünd 8 Mann in der Fronte
‘ge�tellt.Jm der: Linie ließ man zwi�ehenjeder Schwadron
œinenihrer Fronte gleiheñ Raum „- am dië Evölutionen

der�elbenzu erleichtern , wovon ‘diejenige; welche “die

Glieder verdvppelté ; ihdem man dié Zahl dér Rotten u

die Hel�te:verringerte, gewöhnlichim Gebrauchewar: Die

Griechen habén: geurheilt , daß die Steliung der Reus

terei von der-des Fusvolks ganz ver�chiedenepn mü��e,
indem die Hôhpedes leztern den Stöß érvali�amer mäht,

die: Stärke der Reuterti aber nicht �owohlin dêr Höhe
ihrer Rotten - als vielmehr in dem vereiciaten und gé=-

�c{{o��enenAngriffe“be�iúnde.All? Entwielungen und

Bewegungen ge�chahenrait einer er�tauñe:den Ge�chifklicha
Feit und Hurtigfeit:* Die mei�tenAdel:chen und ändere

Letite vón guter Familie widmeten �ich,wen �ie Vermöe

gen gentig hätten dem Dièeu�tederReuterei (S. PÞot«
ters Archäologie Th..2. S. 38), und ehe darunter
Diezi�tenahmen, lernten �ieäuf den Revt�chulen,we�e
e die Griechen’zu die�emCE forgtaltigunteis
E
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Die Griechi�che Reuterei war von unter�chiedener

Art. Es gab Haufen , die man Kataphrakten (Kü-

ra��iers.)nannte; und die�ewaren gänzlichbewafnet, wie
pormals die Gens d’armerie. Der Reuter trug Bein
harni�chemit emem ei�ernen�{uppenwei�egearb-iteten

Panzer und hatte eine �tarkeund langeLanze zum Gewehr.
Das Pferd hatte ein ei�ernesBru�tüf und war allent-

halben geharni�ht.Dies waren diejenigen Schwadrö-

nen; welchein dem Stoße ( Choc) gegen die Mitte an-

rüften, und �icham er�tenmitten dur die Feinde einen

Weg bahnten. Jhnen folgte re<ts und links die mins

der {wer bewafnete Reuterei nach , welche die Oefnun-

gen - die die er�terngemacht hatten , ‘erweiterten , und

die Wiedervoereinigung der Schwadronen y die jene gez

trenat hatten hinderten. Die Griechen erkannten aber

gar bald, daß diefe Kataphrakten eine zu den Zúgenund

zum Felddien�tezu �chwereReuterei auêmachten. Sie bé-

dienten �ichal�oder�elbenwenig oder gar niht. Was die

eigentlicheGriechi�che Reuterei war, und die alien an-

dern Völkern zum Mußter diente, hatte Pferde ohne Har
ni�che. Die Bewafnung des Renters war ein Panzers
hemd, welches �ogemacht war, daß es hn in �einenBe?
wegungen nicht hinderte. Auf dem Kopfe hatte er eine

ei�ernePicfelhaube , und an den Schenkeln kleine Stie-

fel. Der Swild hieng an dem linken Arm, �o daß die

Hand frei war. Die Lanze hatte eine andereGe�talt,als

die un�rigen. Der Stiel der�elben war zween Kegeln
ähnlich„ die mit ihren Grundflächen gegen einander �tun-

den. Zwi�chendie�enbeiden Kegeln war der Grif dere

ge�talt,daß einer von den Kegeln, der größerals der

andere war , die�esGewehr eigentlich ausmachte. Wuk=«

de da��elbein dem er�tenStoß zerbrochen, �omachte �ich

dc 1Reuter gus dem in der D gebliebenen Stúke ein

Gewehr,
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Géwebrindemer das añdéreEnde des Stiels gegen
dén Feindwandte; weil es ebenfals mit Ei�enbe�chla-
gen war. Die�esGewehrs bedienteman �ichzumVurfe.
Ueberdiécesführte aud noc der Reuter einen langen
und breiten Degen -, der“an einem Riemen hiéng. Die

Alten harten weder Sattel nè Steigbügel. Sie logten
ouf dàs Pferd Hâute und gute Deen. Xenvphon
�agt, daßdie Per�erauf ihren Pferden mehr Deen ge-
habt alé auf ihren Betten. “DieDeut�chenveractetxen

jede ‘Neutérei, welche �ihder Decken ‘bediente , und er�t

zur Zeit des Untergangsdes Römi�chenReichs füeng

‘man an, �ihder Sättel zu bedienen (1). Die er�teUe-

bung, welcheman den Neuangeworbeneninachen ließ
war, aufs Pferd zu �teigenund abzu�teigen.Jn den Ue-
bungsplägenhatte man hölzernePferde, auf welhen man

. die Jugend voltigiren , oder auf dasPferd �teigenund
wieder ab�tcigenlehrte.

Die Rü�tung, welche ih oben nachdem Polyb,
A elian und Arrian be�chrieben,war der Reuterei,

welch in einér ge�chlo��enenLikie fo4t , eigen, Der

übrige ganze Unter�chied/ deu man in den Angrifêwaäffen

uud iú denjenigen > die: zur Vertheidigung dienen y be-

merkt , betraf die leihte Reuterei , wovon mau vielerkei

Gattungen hatte, nemlih nach dem Genie. der ver�chiede-

nen Völker,elche den Krieg m1cþt�oregelmäß:gführten,

als die Grii!<hen- Dergleichen waren die Armenier,

die Scythen, die Parther, die Thracier, die

Aetolier und hernach die Saurowaten und A las

nen. Unter den Kriegöheeren der Griechen gab es.

Scaaren , die entwederaus die�enVölkern�elb�tbe�tun=

Tá�arB.4. €

|

En
ar D.4.L.2. aphipolis ti. M

C)Zr B.4,€kil GonquérivisGerm veis
manorum moribys turpius torum equitum, guuinvis.
aut inertius habetur, quam pauci, adire audent,
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„den,oderdie. bloß.nachihrerArt heart, „Maut

‘patte.Bogen�chüßen.¿zu Pferde- ReuteèohneHarui�de-

diewit einem rundenSilve und einer.leichternLanze,
„wiedie andern bewafnet.„waren; uo<þandere, die nurmiteiner Halbpikewelche�iemitvielerGe�chiflichfeit
warfen,ohnenahean den Feind¿u fommeny ver�chez
„waren.DiejenigeleichteReuterei,welchedieGr iehen
am mei�ten�chäzten, war diejenige- welche¿wenn�ieipre
„Pfeileabge�cho��en.hatte,-den FeindmitdemDegen, oder
mit der Streitaxt («Za»)angrif.…Die�eReuternanute
mas Ta rentin er, deren,neb�tandernSchrift�tellern-
Polos in-der Schlachtbei Mantin ea,zwi�chendeur
Philipp und Machan id.as gedenkt.Hannibal
bediente�i<mit gutem Erfolgder Numidier, einer
Art leichterReuterei, wovon Livius �agt- daßdemAns
�ehennacþnichts verâchtlichergewe�en;zReuterund Pfer-
de hättenflein und mager ausge�ehen;der Reuter wáre

�chlechtbekleidetgewe�en,und hâtte feine.andereWaffen
gehabt„ als die Wurf�pieße; die Pferde„o hne Zaum
wären elend und nicht reutermäßigeinhergegangen, mit
dem Kopfe vorwärts: und mit �teifemHal�egelaufen. Das

Be�tedie�erReuterei war die Hurtigkeit und Leichtigkeit
‘derPferde, wie auch die er�taunendeGe�chiklichkeit- mit
welcher die�eReuter ihre Wurfipießewarfem. Sie lenka
ten ihre Pferde ohne Zaum, vermittel�t,einer kleinen
Spizruthe, wie wir es bei dem Strabo, Herodian
und andern �ehen.- Nachdem:�iedie�eWurfpfeile, die beis
nahe allemaltrafen , abge�cho��enhatten , 0 ritten.�ie�o
ge�chwind.davon y daß es jedem anders Haufen unmög-
lih war, die�elbeneinzuholen. Hierauf famen �iewieder

gurúf , beunruhigten den Feind unaufhörlichund plagten

zhn �olangevismDentonirre gemacht,
-
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�ägtfeinStchkift�telle?von ihnèndaß�ienaft (2) gewe
“�en;wie Folar dd betäuptet. Livius meldet nur, �i

hâtten �hle<teWaffen und no {lechtere Kleidung ge-

‘habt. Die fünfhundert 7 welchë�i �einemBerichte-nah
bei Canná �telitèn, als ob �ievon dém Carthaginien-
Mi�chen Kriegsheere ausri��en;hatten eine Art von Har-

mi�, und ¿inen fleiten Schild ohne Dégen.

“Während die�emKriege bediente �ihHannibal dey

[Galli�chen Reuterei �ehr�tark.Ob die�elbeaber glei
be��erbewafnet war, als ihr Fusvolf, welches bei Canna

noch ganz naft uid: mit dém bloßenSäbel focht ; �ohatte
-

Fie dochnochnichtden großen Ruf, den �ichdie�elbenac

dié�emerworben. Es erhellet deitlich ; daß �ieHann'i-
bal mit vièlèr Soräfalt abkichten la��en,damit die�êlbe

“mit �einerSpani�chen Reukterei in ciner Linie fehtés

möchte, Dénndie�eleztere’haite �einVater,�einVettéep?
und er’�elb�tnach’den Gruud�äßenund nach dem Mu�ter
der Griechen gébildet , welche damals alle Völkerin

die�emStúcke für ihre Mei�tererkannten. Nachdie�em
aber wurde die Galli �<eReuterei(o berühmt, daß�ie
�ogar die Griechen verdunkelte ghd zur Zeit dés A rs

rian- waren alleWörter der Reitkun�tGal li�h.

Die Römerhattenkeine �ozahlreicheReuterei; wie
die Griechén- undCarthaginién �er. Dreihundert
Pferde �chienen‘ihnenfúr eineRömi�cheLegion, die

‘gemeiniglih aus fünftau�endMann be�tund,hinlänglich.
‘Eine Legionder Bündsgeno��en hatte �echshundert

Reuter. Die Róm i�c e Reuterei und der Bundsg ez

‘No��enihre �chlugin kleinen Schaaren , von dreißigbis

E unddreißigMeulenjede vier Mann hochge�tellt.
Ihre

Die�erfal�cheBegrif fal e�árun :e vermuthlih von Désfe(dènErklärur3 LehYugis

Lipius IVr Sand, FA
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Ihre Waffen -waren mit den Griechen ihren einerlei.

Es mar eine Zeit, wo �ie�<hle<te:Lanzen, die blos an

Einem Ende be�chlagengewe�en, und keine Harni�chehat-.
ten. Allein man �äumtenicht, die Griech i�<e-Rú�tung

anzunehmen. Die�eReuterei - dieaus lauter Rittern
be�tundywar im übrigeneben �otapfer und eben �ogeübt,
als irgend eine andere , jedo< an der Zahl allemal ge-

ringer, und �iebe�tundniht aus �ovielerlei Gattungen-
wie des Hannibals �eine.Denn die�emachte allemal |

zuer�tdie Unordnung unter ihren Feinden. Die Ró mer

hielten nichts von der leichten Reuterei, und ‘es ge�chah

er�tnach die�emKriege - daß �iedie Nothwendigkeit da-

von ein�ahen,und alsdannrichteten �ieHaufen von Reu-
tern auf - die nac Art der Tarentiner bewafnet wa-

ren. Zur Zeit des Marius, als man von den alten

Gebräuchen-abgewichen, hatten die Römi�chen Heer-
führer, welchen, große Kriege zu führén; aufgetragen
wurde - einebe�ondereAufmerk�amkeitdarauf, bei ihren

Kriegsheerenan�ehnlicheHaufen fremder Meyerszu un-

‘terhalten.
Y

Gie�e

Nunmehr wollen wir �ehen, wie das Treffenvor �id
gegaugen i�t.Sobald als Scipio von ferne in der Ebe-
ne den Haunibal mit �einerganzen Reuterei vorrúcen

�ah, �ofaßte erden Ent�chluß,mit ihm zu �chlagen> ob

er gleich an Pferdenum zwei Drittheile �{wächerwar.

Er ver�prach�ichaber alles von �einemleichten, ohngefehr
fünftau�endMann �tarkenFusvolke, welches uns Folard
in �einemGrundri��eals vier kleine Pelotonen vor�tellt.
Die�erFeldherr , der uns als. �chrge�chiktund behut�am
angerühmt.wird würde �ihgewiß ñicht getraut haben -

bei Erófnung des Feldzugsein �oungleiches Treffen zu

ds, wagen; wenn er nicht überzeugtgewe�enwäre, daßer, .

Mpmoge�einergutenundreiben MEEReted
;

: die
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diéVortheile�eines"‘Feindesim Gleichgewichthaltenwür

de. Gleich anfänglich�telltéer �ein?Retterei in eine Li-

nie, mit großenZwi�chenräumender Swadronen , um
�ogut als er fonnte, der Fronte des“ Feindes gleich zu
werden. Di�eLinie be�tundblos aus Lez!'onreutern.
Es lauft wider ‘das ausdrüfliche.Zeugnißdes Poiyb,
daßFolard die Galli�cheReuterei in die Mitte der
Schlachtordnung�téllt.Die Bundsgeno��enwurdenzu

“

allen Zeitenauf die Flúgel ge�tellt,während daß die R de
mer die Mitte cinnahmen. Etwas vorwärts der Linis
�tellteScipio die Leichtbewafneten , den Räumen zwi-
{hen den Schwadronen gegenüber, in eben �ovielPelo-

tonen „als es Zwi�chenräumewaren. Wegen !hrer An-

zahl überflügeltendie Pelotonenrechts und links \ogax
die zwo Rômi�chenLinien: Die Gá lli�chen in zween

Haufen getheilten Reuter wurden an die Flügel die�es

“leichtenFusvo!ks ge�ellt, um zu verhindern „ daß da��el--
be nichtgleich anfänglichvon den Numidiern in den

Seitengefaßtwürde. Aufdie�eArt �tellteNCLpIs�eie

‘ne er�teLinie.

Den Leichtbewafneten hatteer Befehl gegeben , daß
�ie, �obald�iedie Reuterei des Hannibals �ichzum

Stoße würden an�ch:>en�ehen,der�elbenentgegen rúks
“Fen , und einen Pfeilhagelauf die�elberegnen la��en�oll»

ten. Und gleichwieer nicht zweifelte , die�erAbwurf
werdewenig�tensdie Gewalt ihres Stoßes aufhalten,
�owöllte er auch - daß�iewährenddem Zurükfzuge, \o

‘gut �iekönnten, immer no< Pfeile ab�hóßen, bis �ie
die Zwi�chenräumeder Shwadronen wieder erreicht hât-
ten , mit denen er nachgehendsvorrü>enwollte, um �ich
die Unordnung,worin �ieden Feindgebracht hätten,u
Nuge zu machen. Der Befehl brachte auh uoch die�es

mit �ich- daß �iealôdannhinterdie S<wadronen gehen
Jia �ollten-
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�ollten„umRE(bes zuunter�túßen„und ihnenverite

telt ihrerPfeile den Feindwährend-dem Treffen beun-
__

rxuhigénzu helfen,Die�eAnordnungdes Scipio, diè
_ diewahre i�t;findet�{ganz anders, als diejenige,wel

cdeFolard dictet. Der Rómerwarein allzuguter
RKriegsmann-als daßér vier Pelotonenodr Kompagniet
Suóyolkvor dieMittréháâtte�tellenund al�odie�elbeohne

alle Ab�ichtdenbe�tènSchwadrönender Karthagi-
: Uieenf i�chen Reutereipreis geben�ollen,währenddaßer

�eineFlúgelder ‘Unter�tügungberaubr hätte, welche ihnen

die�esFusbvolkgebenfonnte , und welcheser �ogar¿um

SBe�tender�elben�onenmußte,im Falldafßi!�icúberftugelt
werdenfollten.Das Unglúf‘desScipio war , daßer

‘ponder Herzhaftigkeitund Kriegszuchtdie�esFusvolés

allzu�ehreingenommenwar. Den Beweis davon finden

wir in dem.Ausgangedes Treffens,
Hannibal�tellte�eineReurereiin eine einzige Linie.

Diegeharüi�chtenNeùûter- deren Pferde Gebißhatten.
‘warenbeinahelauter Spanier. Er �tellte�iein die

“Mitte,ait Beobachtungder gewöhnlichenZwi�chenräume.
Die Schwadronenbe�tundenaus vier und �echzigNeutern, :

„undwaren folglichum dieHälfte�tärker,als der R ómer
hre. DieNumidfer �tellteer auf die Flúgel,Beim
‘Anblikder Linie vonden leichtenKriegsvölkern- welche
die Röm]hen Scwadronenbedekte,�chiéner die�elbe
‘garnichtzu fürchten2 #0Jange�iezwi�chenden zwo Frons
‘tenbliebzweiler von dér Güte �einerReuterei allzu�ehr

_Aberzeugtwar ais daßer �icdie�erSchübenwegen hâts-

‘te beunruhigen�ollen- die er ver�ichertwar, über den

Haufenzu werfeny‘�obalder nur ‘an�ie-kommenwürde.

_Daer âbérvon ihrer BeivegungNachrichtbekam , o

fürchtete‘er�ie, weil fie �ichdur die Zwi�chenräume
:

iurúfzogen
'und hinterden Schwadronenf�undéa. . Er

wußte-
6.
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wußte- wie viel �eineReuter,indém’Gefechtleiden wúta
den, weni �iedie Pfeile diefesFusvolksaushaltenund zu

gleicher Zeit mit der Neuteréi�treitenfolitén, wélcheder

�einigenan Herzhäftigkeit.nichtsnachgab.‘În die�erRúüfs
ficht befahl ér fenen Numidiern-, gleichbeidemer�te
Séoße. auf die Römi�chenLeichkbewafnetenein genaues

“

Auge zu haben, �cmit aller Eilfertigkeitzu eûtfernen>
fobald.fie diefelben wúrdènzurüfzichen�ehen,und deu
Feind hurtig zu überflügelny um �ie-inden Zwi�chenräu-
we oder hinter dèn-Schwadronen- wo �ieStand haltes
würden , in den.Rúenzu fa��en.Indemer ‘�ieaufdie�e
Art za Bodentrat ; hofte er wit der Reutereibaldfertig
du: werden. Denn �obald.die�eeinmalder“‘Unter�tägun>
die�esFusvults beraubtwar , fonute �iewider die Anzahl
ukd Tapferkeit�einerSpanier niht lange‘aushalten,

Ja die�er SchlachtordnüngrükteHannibal fri�<_
gegen die Römer. au, und iu-dem nehmlichenAugenblilk
rüfte das Rôm i�cheFusoolfvorwärtsund �choß‘�eins
er�tenPfeile’ab. Ed mochte nun �êpny daßdie Be�tür=
zung. bei Annäherungdes Feindes �ie{on abhielt ihre
Würfe gut: änzübitngén, oderdaß- die Anordnungund

Stellungde��elbenallzugut-gewé�en„als“daß-�iedurch

die�en-Pfeilregen" getrenntwerdenéonnte,furz, diéCara
bhaginienfe è ritten ge�eßloßenundrüktenin {ön�ter
Oröbnungvorwärts. Die Römi�chenLeichtbewafneten

unter�tänden�init; �tehen¿u bleiben,und ein zweites
Loëfchießenihrer Pfeitezli verfuczen:“‘Kaun maren �ie

mit dem er�tenfertig ¿_#0 weadeten-�ieden Rüken_und

liefen, um �i<hinterihren Schwadronenoderin ihre

Zwi�cheniäume*zu�ellenws �ie‘nicht-be�örgèndurften ,

vou don Pferden niedergerittênzu werden. Der geringen"
Wiréung die�esAngri�sohngeachtet „ war füt.die Römer

nochms verlohren / indem die�eLeichtbewafnetenZeit,

AIL hautes
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hatten, �i hinter der Reuterei wieder in Ordnung zu

�ellen.
- Die Reuterfßaufen�tießenmit allen uur er�innliz

cem Unge�tummund mit aller Herzhaftigkeit wider ein-

. ander. Die Carthaginien�er-wurden des Vortheils

der Anzahlohnzeachtet, ver�chiedenemalzum Weichen und

Wic-d-rkommenge“racht.Das Treffen-wurde hitzig. Die

abgele�enenReuter fochtenzu Fus. Die Hartnäigkeit
war’von beiden Seiten gleich , als die Numidier, die
auf cinmai die, Flügel ihrer Feinde um�chweuktenwelche

die Gal ier nah-dem-Zurükzugeder Pfeil�chúgenver-

längerthatten „auf die�esleichte Fusvolk , welches hinter

den Schwadronen �tund; herfielen. Nachdem �ienun da�s

�elbeúber den- Haufen geworfen und zer�treuthatten y

�ofaßten �iedie-Reuterei �eibim Rücken. Die Leichtbes
wáfneten 7 welche in den Zwi�chenräumen.�tunden, wand-

ten um und blieben fe�t�tehen:allein weil die Anzahl zu

ungleich war 7 „�o_hatten-fie einerlei, Schiffal mit 1hren
Kameraden Die Schwadronen wurden - aller Her:haf-
tigéeit der Ritter ohngeachtet, getrennt ind dur<brochen.

. Ein Theil lief in Unordnung davon„und der andere ver-

�ammeltefi wieder um den Kon�ulherum, der gefährlich
verwundet war. Jnde��enzog �ihScipio zurúk, ohne
verfolgt zu werde, und man fann nicht errathen , was

den Hann ibal abgehalten , die Rô mer vollends zu zer-

�treuen.

Auszug aus des Hrn. von Gui�chardAnmer--

kungenüber die Schlacht am Trebia.

Nachdem Verlu�teder Reuterei bei dem Te��in,

_bra< Publius mit �einemKriegsheer auf, und ließ da�-

felbe über den Po gehen. Bei Plazenz ver�chanzteer

fh und �ezte�ichwider allen unverhoften Anfall �icher.

i Hans»
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Hannibal folgte ihm bis-an die. Brúcke, die aber jener

hatte. abwerfen ‘la��en.Der Karthaginien�er war

… demnach genöthigt,än; einem andern Ort über den Fluß

zugehen. Er kam denRówern- nahe auf den Hals, nnd

�lug ohngefähr�echs( franzö�i�che)Meilen von: ihrem.
Lager das�einigeauf.

-

Da die Verrätherei der Galli er

dem Scipio: große- Unruhe erwekte , und er“�ichunter

“ihnen nicht mehr �icher:glaubte : �oergrif er das Mittel „

in der Nacht aufzubrechen, über den Trebia. zu gehen-

und �ichden daran �toßendenGebirgen zu nähern,damit

“eran einem vortheilhaften Orte - mitten unter �einen

Bundsgeno��en, in aller Sicherheit die großeBer-

�tärkungerwarten fönnte - welche ihm �einAmtsgehülfe
von -Ariminium zuführte.

-

Auf die Nachricht„ daß

Publius aufgebrochen war , �cikteihm Hannibal
�eineNumidi er nah, welche auf �einenNachtrab fies
len, und einen großenTheil davon niedermachten , oder

“gefangennahmen. Er �elb�tfolgte �einenNumidiern
und lagerte �i<fúnf-Meilen von den Kon�ul. Nach
der Vereinigung der beiden Kriegsheereder Kon�uln,“

gedachte Sempronius, der Amtsgehúlfedes Pubo.

lius, eine Schlacht zu liefern , indem-er wegen der An-

zahl �einerKrizgsvölker�tolzund ungedultig war, �i

hervor zu thun, wider die Meinung des Scipio, der

von �einerWundé noc nicht geheilt war. Die Gegens-

vor�tellungen�einesAmtsgehülfenwaren aber von feiner

Wirkung. Sempronius brachte eè dahin, daß man

�ichent�chloß„ �obald-alses möglichwäre „ mit den Ca r-

'thaginien�ern handgemein zu weden. Hän nibal,
dex von der Denfkungsartdes neuen Feldherrn“unterrich
tet war / zog �ichin einem-leihten. Scharmüzel auf eie

feine Art zurúk,und vermehrte dadurch die Hofnungund

die Hige des Sewpronius. Dem Yanuibal war

Ji 6 �che
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�ehr viel daran gelegen „ feine Zeitzu-verliéren. Dev

Ruhm �einer Waffen konnte durch nichts anders ;, udsdurchgroße Thaten , fe�tge�cztwerden.
Seit langerZeit ‘hatteer �chondie Lage des Godin:

„welcher zwi�chendên beiden Kriegsheeren war y ausges-
for�cht.Es war eine freie und offene Ebene;dur< wels

he ein Yach floß¿ de��enziemlichhohe Ufer: mit �ehrdice“
ten Ge�träuchen"und“ Dornhe>en ?be�eztwaren. Die�er|

Bach �chienihm“�ehrtauglich: zu �ep,um da�élb einen

Hinterhalt anzulegen. Er �chikrein diefer Ab�icht‘dên

M:ago mit tau�end*Pfetdeñ und eben {�sviel Fusgán=?

gern - lauter auserlefenen Leuten, ab , um�ih längs den -

Ufern die�esBaches hin zu ver�té>en.Er machte �i<-

Réechauug- däß er die Nö mer weit genug in die Ebens -

*

IoŒen würde, damitihnen Mago wenn das! Treffen!
am hißig�ien.warez in dem Nü>ken“fallenwkönnte: Dey

*

“,Lag darauf-bei anbrechendèmMökgen lièß er �eineNus!
midier über den Fluß gehen; und befahl ihnen 7 �i
dem Lager der Feinde zu nähern¿nr das Schärmuzireni

anzufangen.Se mpronius ermangelte niht," �eineReu=-*
terei auszu�chi>en, und gab ihr Befehl; ‘handgemeinju
werden. Sechstau�end:Leichtbewafnete �chikteer ihr naw,

!

und gieng-endlich �elb�tmit allen �einenübrigenKriegs= -

. völfernaus dem Lagèr:Er bildete �i ein ; um zu �iegen,
dúrfte ex weiter nichtsthun, als: �ich�ehénzu la��en.Es
war zu“der Zeit-mitten'im Winter, es fiel Schnee, die

Kólte zog an, und das Rôm i �cheKriegdheer hatte �i<h“
“

auf den Zug begeben„ ohne vorher gegé��en-zu haben. Die
Soldaten brachen voller: Hiße und Ungeduldauf.

"

Nach-
“Dem�ieaber- über. den Tr ebia gezogen waren , welcher
Fluß damalsdurch die Regengü��e, die von deu nahege-
LegénenGebirgen währendder Nat hinein gefallen , �ehr

einea war ; gudwo Mbis uuter dieAch�elin Wa�-.
+

=fep
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fer ftunden ; o fáhlten:�te�ihdur die Kalteund den

Huñger�ehrabgemattet. Die Ea rt ha giwmienf�erhinz?
gegen hatten unter ihren Zelten gege��enuud getrunken;
der“Pferde gewartèt �iehatten �ichmit-Oehl- gerieben?
und.ihre Wäffen an dem Feuer um fich.genommen.

Als die Nômer aus dem Flu��egegangen- waren

ließ-Haunibal, úm �eineStellung? zu verde>en, �eine
Leichtbewafneten} wie auch die Schleuderer-aus den B as:
leari�<en In�eln, ohngefehx 8000 Manu“ �tark,vors
wárts zichen , und folgte ihuen. an ter Spitedes ganzen:

- Kriegsheers �elb|nah. [Eine Meile von feinem Lager:

�tellteer �einFusvolk in eiue einzigeLinié.# Da��elbebes-

tfug beinahe zwanzigtau�endMann �owohlGallier:
als Spanier únd Afrikaner. Die: Reuterei , die:

verhúndeten Gallier-dazu gerechnet belief �ihauf-
mehr afs zehentau�endManu, und wurde ouf die Flügel
vertheilt.

‘

Die Elephanten �tellteer theils vor den rech=
ten, theils vor den- linken Flügel des: Fusvolks.-
© Sempronius hingegen „rief �eineReuterei zurúkz-

die fich vergeblih wider die Numidüer ermüdete¿-in»»
dem die�eReuter“ abgerichtetund géwdhntwaren, nah
dem er�tenStoß iù Unordnung zu flichen ¿+ und eben 0

Fühnwieder zum Lreffen zu kommen, als �ièzuer�thineinz
“

gegangen waren. Seine Steilungsordnung�ah�òaus
wie�iedie Röômer ordentlicherWei�ezu machen pflegten.
Er hatte �e<zehentau�endRömer und zwanzigtaufend

_Bundsgeno��en unter �einem Befehl. Die�sswar

die Anzahl ; auf welche�ihein voll�tändigesKricgbheer
betiécf, wenn von irgendeiner großenUnternehmungdis
“Redewar und die beiden Kon�uln�ichbei�ammenfan:

den. Auf �einebéiden“Flügel�tellteex �ineReuterei ,

welcheaus vieykau�endPferden be�tund- und rüfte trogig:
e

mit lang�amenSchritten in Scehlachtordnung gegen den

Feind an, A1: __Als

ge
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Als mat einander ins Ge�ichtkam , �ofiengen die"

Leichtbewafnetenvon beiden Theilen das Treffen an. Da-

die Kar thaginien�er fri�<und munter waren , 0

hättén�ievor den müden und matten-Römern ; die vom

Morgen an Kälte und Hunger gelitten hatten¿ große

Vortheile.
Sobald �i die Leichtbewafneten durc dié Zwi�chen-

rôume zurük gezogen hatten - und das �{wer bewafnete

 _Fuspolf handgemeinwurde ; �ogrif dieKarthaginien-

�i�e Reuteréi, welche dieRömi�chean Anzahl und

Lebhaftigkeit weit úbertraf,die�elbe�ogewaltig und un-

„ge�tumman , daß �ieêie�elbein einem“ Augenblik-durch-
brach und in die Flucht jagte. Da nun die Seiten des

Römi�chen Fusvolksdurch die Flucht der Reuterei ent-

blóÿtwurden, �o’famen die Karthaginien�i�chen

Feichtbewafneten und die Numiäidier wieder “an die

Spige ihrer Leute zurüfk,fielen den Römern in die Sei-

“ten „ und richteténda�elb�tUnordnung an. In der Mitté

der Schlachtordnung ‘hieltendie Schwerbewafneten von
“

beiden Theilen das Treffen lange Zeit aus „ ohne Boden

zu verlieren und �{lugen�i<mit -wehrerer Gleichheit.

And?e��enwaren aber die Numidier aus ihrem Hinter-
‘Halt hervor gebrochen - fielen den Legionen, die in der:

Mitte fochten in den Rü>ken,und machten da�elb�tgroße

Verwirrung. Die zween Flügel„ welche vorn von den:

Eleyhanuten, auf der Seite aber und hinten von den Leichts

bewafneténangegriffen worden , wurden in den Fluß gee
�prengt. Jun der Mitte der Schlachtordnung konnten dies

- jenigen , welche den Rükhalt ausmachten , wider die Nu-

_midier nicht Stand halten, als welche von hinten auf

fie herfielen , �iemit Pfeilen bedeften, und über den Hau-
fen warfen. Die er�teLinie nahm ihre Herzha�ftigfeit

Unsdie Nothwendigkeitzu ihrem Hülfsmittel.Sie drang
ehen:
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zehentau�endMann �tarkmitten durch die Gallier und

Ufrikaner,/ welche �ie:vor �ichhatte , und �\Hlug�ich

mit großemVerlu�t des Feindes dur: Da aber die�e
tapfere Leute die Zer�trenungund“ Unmöglichkeit�ahen-
den ‘andern zu Hülfe zu fommen, oder wieder in das

Lager zurüf zu fehrenwozu ihnen die Numidi�che
Reuterei , der Flußund der Regen den Weg ab�chnitt--

�o�chlo��en�ieihre-Glieder und «nahmenden- Weg nach
Plazenz, wo �ieohne weitere-Gefahr anfamen. Dies)

jenigen,“welche entlaufen fonnten , �owohlFusgänger»
als Reuter , �tießenzu- die�emHaufen, erreichten ihn enf-

_ weder bei Plazenz oder vergrößerten�ieunterwegs.
Die Karthaginien�er verfelgtendie Róm er bis

an den Fluß, herna< aber giengen �iein ihre Ver�chan-
'

zungen zurüf. Jhr Sieg war voll�tändigund ihr Verlu�k
von-keiñnerErheblichkeit.Nür einigeSpanier und ei-
nige Afrikaner blieben auf dem Schlachtfelde.Den

Galliern gieng es am- übel�ten, “alle aber hatten

von dem Schnee und Regen viel gelitten. Eine Menge

Men�chenund Pferde fielen vor Kälte um, und von allen
Elephanten konnte man nicht mehr, als einen davon
bringen.

:

Aus die�erBe�chreibungdes Pol yb �ichtman , daß:

die Schlacht inder völligenLinie allgemein gewe�en, daß

�ichdie Flügel im Gedrängebefunden, und endlich úüber«

wáltigt worden- daßdie N umidier von hinten auf den

ZKükhaltgefallen„unddaß die Mitte der Sclachtord-

nung , nachdem �ieein langes Gefechtausgehalten, ends

li ihr Aeußer�tesgethan , und dem Feinde, mit dem �ie

zu thun hatte, auf den Leibgegangen. Alle die�eUm-

�tände�ind�ehrbegreiflichund die Kriegeder Alten liefert

uns ver�chiedeneBei�pieledavon. Wenn man aber den

Grundriß des Herrn Folard anmimnit , daßhemlichdie

Tr 1 àz
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Sriar ier der dritten Linie, nachdem das Treffen in dev

Fronte lange Zeit gedauert , �ichbei dem Anblik der N u-

midier , die aus dem Hinterhalt hervor kamen - in die

Zwi�chenräumeder zwoten Linie-der Principer hinein
ge�téllz;�omuß man zugeben, daß die Rò mer in drei

Linien , mit achtzig Zwi�chenränmen, und ebeu �gvie�ew

Haufen Fuépolks ‘in’jeder von die�enLinien , der �{i<s

tentórmigenSrellungéordnungzufólge; Een nas
alédann wird ales uabegreifli<.

*

Poiyb �agt- daßdie er�teLinieder Ver glei.
bei demAnfang der Schlacht mitder Karthaginiens

Fer ihrer handgemein geworden “#und ‘daß�iewit der
- größtenErbitterung: gegen den! Feind? das Treffen Tange

Zeit �tehendesFußesausgehalten:“ Wenn die�eLinie in
*

Kompagniéênge�chlagenhätte , deren die eine von der ans

dern dur< Zwi�chenräumedie ihrer-Fronte glei �ind,
abge�ondertgewe�enwäre ; warum �ollteadenn nicht die

Feinde'indem Stoß „ und �ogar‘wider ihren-Willen, �ich"

in die Zwi�chenräumegedrungen, und warum �ollten�ie:

nicht aleic anfängli die Kompagnien, die �onachtheilig
ge�télltwaren , einge�clo��eghaben, vornemlih, wenn

man betracdtet , daß �ievon der zwoten Linie der Pr i nz

, Ci per nit unter�tüztworden „ wel<he „wie Folärd

meint, lange’hernach no< auf ihrem Plage ge�tauden-

um die Triarier in ihre Zwi�chenräumeeiuzunehmen 2

Ge�ezt¿*die- er�teLinie der Spiéßträger habe in einer

einzigen Fronte-gefochten, und ohne Zwi�chenräzme, {o
folgt daraus 7 daßdie zwoteLinie der Principer, wel--

che aus einer glei<henAnzahl Leute -be�tund, aus die:

nehinliche Höhe hatte- und ihre Zwi�chenräume,um dis
“ Triarüier einzunehmen, beibehielt, über. jeden Flügel

der erfien Lilieum die Hälfte der Fronte , hinaus gegan«

gen �ehnmußee, Eine”Ungereiutheit, welcheniemand

SÁ ¿tz
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zula��en:wird, und die dure dieErzählungdesPolyb
hinlänglichvernitet wird! i

Vielleicht witd ian denken þ die LinieKalePrin ci

per hátte ebenfalléihre Koinpagnieu gehabt ; deren eine

an die,andere ge�<lo}enwar: allein, nachdem �iedie -

-

Triarier bedroht �ah,hâbe�ie�ithgeófnet,dammit�ich
die�elbênhinein�tellen- fonnten: Ich frage aber jeden -

_Kriegsver�tändigen» 9b“es: einer Linie Kriegsvölfer leicht
i�t, �ichin �okurzer Zeit von der Mitte gegen die Flügel,

mit achtzig Kompagnien derge�taltzu öfnen, daß¿wi�chen

jedem Haufen gleice nd hinlänglicheZwi�chenräume

wurden, um in-die�etbeneben �oviele-KompagnienTr i a-

rier einzunehmen¿ und die�esin Gegenwart eines-�ó

muntern und unternehmenden!Feindes»wie die Nu m js
dier waren ?

Man hat zu allen ZeitenAuslegungenüberdix Kriege
|

der Römer gemacht’,ohne jentels ihte wahrhe�teArt zu

�chlagen, und ihre Stefllungéordnungergründet:zu haben,

Bei Gelegenheit der Erzählutg von der Schlachtar det
Adda wider die Gallier habe ih weineMe'nungüber

den wahren Begr f von die�er"c<i<btenfötmigeirStel=-

lungsordnung ge�agt; Und man wird hier und in allen
‘

andera Selachten , von- denen ich reden wrde, �ehenz
daßdieR dme

r

zu. die�erZeit tnei�tentheil®in einer grofs
fen Fronte ohne Zwi�chenräumege�chlägen; und daß noch
vor dem Angriffe die Kompagnien der Princ iper �ich

zwi�chender Ha�tatenihre ge�tellthaben ; um die völ-

lige Linie zu machen:Sie führten desmegen auch die

-nehmlichen Waffen- Die Triarier, welche Pifen hat.
ten, machten den Nüfhalt aus, neb�tden Leichtbewafne-
ten y dié , nachdem �ievor der Fronte Scharmüzelgehalz
ten / �ichhinter ‘das Kriegsheer zurúkzogen.-Die�es�ind

die (awedHaufen.von denen Polpb- �agt»daß�ievot
ben
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denNumidiern angegriffen; uud úbel zugerichtet urs

den, und ni<t mehr im Stande waren dieer�teLinie

+ 3U unter�iüßen.
Das Rô mi�cheKriegsheérbe�tundaus acht Legionétt,

davon vier aus -R mi�chen Bürgern, und vier aus

Bundéêgeno��en zu�ammenge�eztwaren. Eine �olche

Macht , die von zween Kou�blnangeführt wurde, ver-

�ammeltean niemals , als in großer Gefahr. Die An-

zahl der Köpfe in die�enLegionen war- nicht immer die-

‘�elbe.
Scipio in �einerAfrikani�chen Unternehmung

_ hatte �eineLegionen jede �ehstau�endMann �tark. Sie

warens bald auh nur fünftau�endMann �tark, wie dieje-

nigen , welche bei Canná {lugen; furz bald �tärfery

bald �chwächer.Hier waren die Legionen „ �owie die�elben

“Polyb in �einemfehsten Buche be�chreibt, ohngefähr

viertau�endzweihundert Manúù �tark, wie man aus der

Anzahl von �echzehentau�endMaun , die vier Legionen

ausmachen, deutlich abnehmen kann Der Bundsge-
no��enihre �cheinenetwas �tärkergewe�enzu �eyn. Al-

lein die�erUnter�chiedhält uns nich!ab, un�ereBerech-

“nungdarúberanzu�tellen.
Jn jeder Legios waren jäblbhberbEfdébi er, deren

Anzahl immer einerlei blieb, wenn auch die Legion wirk-,

lich zahlreiher war. Die übrigen Gattungen von Sol-

daten behielten jede unter �ichihre. gleiche Anzahl, nem-

lih dem Polyb zufolge , zwölfhuidert Leichtbewaf-
nete, zwölfhundertHa �täten/,und eben �ovielePri n-

ciper, jede in zehen Kompagunien, zwölfMann in dèr

Fronte und zehen Mann hoch ge�tellt;al�odaß acht ganze

Legionenneuntau�end�e<8hundertLeichtbewafuneté-
neuntau�eud�ehshundertHa �taten , eben �oviele Pri i-

ten,
tr
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den, Auf die�eArtbetrug die er�teLinie der Ha �ta-

ten, die aus &btzig Kompaznien be�tand,in allem nicht
mehr“ als ohnaefähr neüntau�end�e<héhundertMaun.

Wenn wir nun beim. Pv lyb le�én„daßdie Mitte der

ESchlachtordnung lange Zeit in ein blutigesTreffenver-

wicelt gewe�en,daßdie Flügel von derReuterei und dem

„leïchtenFusvolke der-Karthaginien�er einge�cló�-
�e„von den Elephanten zu Boden getretten,-zulezt úber-

wáltigt nnd in den Flyß ge�prengtworden , und daßtlos
nur die Mitte der er�tenLinie , zeheutau�endMann �tark,

durch die Feinde gebrochen„ und fich in guter Ordnung
nah Plazenz zurükgezogenhave: fo ficht man gar .

wol, daß, da na< Zer�treuungder Flügel, die bloße
Mitte der er�tenLinie, welche �ich‘dur �c{lug,noch zehen=-

tau�end-Mann-�tarkgewe�en,die�eer�teLinie aus mehrern

Soldaten be�tandenhaben.mußte,als aus den Ha�taten

allein, welche �ichin allem niht iber neuntau�end�ehs-
hundert Mann beliefen.- Die�es�cheintmir ein unwis
der�prehlicherBeweis davon zu �eyn,daßgleichanfäng-
lich nach -dem Rüdzugeder Leichtbéwafnetren die

Principer in. die Zwi�chenräumezwi�chendie Kom

pagnien der er�tenLinie vorgerükt, und al�oeine Linie
von ‘ohngefährzwanzigtau�endMann ausgemacht haben -

welche demnach derjenigen, welche ihnen Hanniibalentz

gegen �tellte,gleich war.
i

Poly b konnte �ihüber die�eSchlachtordnungniht
be��ererflären , als daßer die Linie der Rómer wäh:
rend dem Treffen „ eine Phalanx nennt, von der man

weis , daß ihre Stellungsordnung allemal der Stellung
in. ver�chiedenenkleinen Haufen„ die auf eine gewi��e
Weite von einandet ab�iehen,entgegenge�eztwar. (Als
nach. der Niederlage der Reuterei, �agter,

die Seiten der Phalanx entblößt waren, �o

„tamen
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‘Fanmendie Leihtbewäfaetendet Katthægs
‘nien�er, �itauf den Flúgeln anzugreifen.“ -

Es i�tein  rößerUnter�chiedZwi�chenun�ererArt an-

"Zugreifen und der Alten ihrer, und zwar“ wegea diefer
“ungeheurenKörpervon Fusvolk , welchè�ehrhoch �tanden

“Und oft läng�tder ganzen Liniehinati in Front zu�ammenz
*Miefón,Die�esbrachteauchzuweilendie �onderbar�ten
“Wirkungen. Hervor, detgleichenhier der Durchbruch' der

zehentäu�endManin i�t;die vorwärts �tießen, und �ichin

“Gegenwarttites! fiiégreichenFeindes zurüfzogen>ohne von

_“defelbei älif ihtemZuge beunruhigt zu werden.

Als die Nômi�céèReuterei zer�treutund ge�chlagen
“Wat; f�ofielen di? Leihtbewafneten und Numi-

dier dèr Legion in die Seite , Und verurgchten » daßdie
“Kriegsvólferder Flügel“mitUñgléichheitwider die Kart

thaginièn�èr, die �ievor �i<hatten , �tritten,da

“hingegendie Mitte , indein �ieohne aufgehalten zu wer=

“den;auf den Feind �tieß,indem Handgemenge�ogar

no den Vortheil hatte , vorwärtsErdreichzu gewinnen»

Die�eUngleichheitdes Treffens läng�tdér Fronte hinan,

“neb�tdem Gedränge“auf den Seiten7 und der Aufméerkz

‘�amkeitder Kriegsvölker,�ichnicht zu

-

trennen, mate z
*

daß währenddes Treffens die Linie rund ausgebogen
würde. Und dá zulezt die Flügel über ‘den Haufen gé-

ivorfen worden 7 ingleihen der Lärmenvon dém nèuen

“Angriffeder Nú midier �ichbis in die Mitte verbreite=

te, �ofrieb’ die Furcht die Kriegsvölkerin der Mitte det

Sthlachtordnungan ihre Kräftezu verdoppeln. Gegén

die�eMitte nun �<loß�ichalles an ; als gegen den Ott,
‘wo mañ vorwärts Erdreich gewann; und da die beiden

i

Enden det Linie, wéêlche�ihlange an den Flúgeln'ge-
““haltèyhalten’,und folglichweiter hitten waren- niht

gufbladeWei�emit der Mitteanrú>enfonnten»#s
i befan

Í 1
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; dti ‘die�eMitte dieGéftalteines�tmmpfenRinfels oder

vielmehreines Fils, welcherwies mmGriechi�ch es

heiße,dur“ die Linie der Feindemit einer“großenNie®
dertnézlungbrach; ‘und’�imitten durchdie Gallier
ud Afrikaner durd�{lug.Auf die�eArt nun kant
pie�érHaufe von “zehentaü�end-Mannber diéSELEginien�i�cheLinie hiháus.
®

Jn die�erStelluñg tun berath�<lagtenfie�ich, was
�éwohl für eine Parthei am .cikl'ch�teneryreifenkönti-
ten? Den Fluß hattén�ie im Rücken; Und fie mußte!
darübér ‘gehen,wênn! �lewieder zu ihtem Lager kommen

wöllten ; ihre-Flügêl�ähen�itzu Boden geworfen„ die

Efkiarier und Léich'tbewafnetenniedergerittete:
tid die Carthäginiéh fcr; dut welche�iegebrochen?
waren; fêrtig/ �i<*wiederzuver�ammelnund in Ordnung
sù:�tellen.Sie ent�chlo��en“�ichdaher gégen Plazenz

zu ziehen, und'‘dié�eswärgewißdiebe�teParthei/ die�ie"
‘exgteifepfonnten!_—‘“

Es i�tin der Thatein Wunderwerkder Tapferkeit-und-

der ‘Ukémpfindlichkeity daß�iedie Hofnung beibehalten

hâben,�ichbei dem�iegreihenFeinde‘auf ihrem Rükzug

Höchächtungzu vèt�{afen.“Wênnes ihnènäuchwirkli

ni@tgeglúftwärefo verdienten�iedochallemalBewun=
derung; daß‘�ie‘es‘nurver�uchten:Die“ Officiere ‘ents

�{lo}�en�ih�ehrge�chiktzu derSrellung/‘welchezu die-
�êr“Ab�icht“die vorthetlhafte�tewar. Die�eFigur einés-

uhge�tälteten"�tunipféñWinkelswelche“der Haufen , ins

dênier durchdie ‘feilidlicheLinie brach, bekommen hatte 5:

wütbe“von‘demUnterfeldhèrrnjur Zeit - als fie Halt ma=!

en ließen,viel bê��erbeierft.“Sit“ trachtétendemnach
dieferUliordrung7welthe �elb�taus!“VemEréffenérfolgen

mußte;eilig abzuhtlfèn-und®indéni�ieálödann dis:

Spitzevorrücken“liégen0 ließenAEdie“ zwo Seitenli=-

“&ivius1Vr Band. “Kft '—

Bie
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nien �i in Given�eßenundnäher an einander noh
�en- und zwar verinittel�tder Bewegungen,die leicht¿u,

”

begreifen�ind.Durchdie�eAnnäherungeut�tundein,

_länglichtesVierekaus zwoKolonneny -

davon eine Jede;
auf ver�chiedenenSeiten- die Spivebiethenfonnte, Dies, ;

�esnannten die Alten eigentlich.die.‘Ordnu ng de d:
Heerzugs in zwo Fronten Als,Kra��usvon,
den Parthern einge�chlo��enwar , �obediente er - �h
der�elbe7 doch,mit einigerVeränderung,von �einerErz
findung- welches aberFein Beweis vou�einerGe�chiklichs
keit i�t. Er gab �einenKohorten eine ungeheure Höhe:
Die�eOrdnung desKra��usaber, �o-wie die zwo Fron=;;
tei in der Schlacht1

bei Telamony ch:$ Te Te.lam-ozne-
‘inp-Hetrurien/ gehörennicht hieher„weil�ienict zu

dem Heerzuge dienlichfind. AlleinXenophon; in �eiz,
nem Rüfzuge der zehentau�endG;riehen, i�tdie�erOrdes.
nung - von. der wirhierreden„„ �chrnahsgekommen.Er

m gar wohl,daßdas blogeV ier ef großenBe�chwer,
feiteu. auf,dem Heerzugeausge�ezt�ei;er wollte dem-2Elieber zwo.Kolonnen, eine nahe.an die andere;�tel=_

len und kleineHaufenzumRüfhalteanordnen,dievor
und hinter die�en-zwo‘Kolonnen¿ogen; und die er be-,:
�timmte;denZwi�chenraumder�elbenausêzufülenim.
Fall es das Erdreichver�tattetey inderviere>igtenOrds-
nung fe�tenFuß zu,halten.Das Vierekhat: �eineMáas--
gel, und-im Falle:einesAngriffes�ind�eineWineallez
mal �eine�hmäch�tenTheile. DieRómer, welcheoft

Fi

in die Nothwendigkeitge�eztwurden,�ichvor einem úbere
"

legenen Feindèzurüfzuziehen,,befli��en�ich;da��elbezu.vera,
be��ern.Sie �inddiejenigen,welcheeinenHaufenKriegs.
vólkerdie�e.Ge�taltannehmenließen¿ weil �iezur Vere
theidiaung. die be�té.�t..Der „Mar�challvon Pup�egur,.
derdie�elbeangenoti�meny hatihreMottheile.�chr.gut,

nés 9 ie
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RevitAllêin‘diegtoßeHöhe“, if!‘welchedie Alteniht2
Fußvolk�telltên-‘érlêichtertèihnen!vér�ciedene!‘Bewegüns?
gen - die wir weder“begräifen/ Äh" ausführenföhnen
Ein Hauféhvön ‘zehétaufendMatin-betbns,i eine weltausge�trékiéLinie:‘ge�tellt„ fann’ �ich*dhe große übe“
dicht bewegen")no fi brechen;dáßér‘aufdem S&SSchlacht?
feldédie freisförmigèGe�talt, öder eite, die derfelóë“
nähe kommt,‘annehmenfönnte?da hingegen dieRömer?
�i‘öft in Gegéäwärtdès Feindesündin �ehrwenigerZeit!
¿züStande geébrächthaben. — Alléiü än finderauchStele"
len “bei‘den'altenGe‘chicht�chreiber„! iwelchedeutli bé
wei�en, daß!man''die Kriëgsvölkeë“-auédrüfl:< abgeriths*
tet , die Gé�tälteines hohlèn Krei�eszu machen, wie
derMar�challdie�elbe.ver�teht(3): Ri

Tituüriüs und Eotta würdet vóm Julius*C -

�armit éiner Legiónund füñfKohoktenabge�chiftunt
ihre Wiütérquättiere‘beidên Lúttichernzunehicene
Da�ie dür<þeine fal�cheNachrichtvomAmb iori x beuné-

rühigt wotdên*fo“bégäben'�ié�ihmit ihrenfünfzehenKo

hortenauf den Zug, fielenaber unterwegs in einen Hin
térhalt,denihdea der li�tigéAmbi bt ix mit KriègLvöls
fern’, diedé ihrigen'unendlichübetlegeh“waren’,gtlegt!.

hatte. Dei Titurius/ ‘der‘denEvita ¡u die�emFehl
tritte verleitet; �tund"gli anfänglichdèr Kopfnit
recht: Cvtta‘hingegenführte“�i"nah dem Zeugni��e)

des Cá�arsals ein“èrfahrner"Feldherrauf. Da er fahe-
daß er �einëfangeKelonne,welchediè Kohortenauf dent
Zugemachten,in eine zu �einerVérthéidigung�ebiflihe
Stellungsotdnungverändern müßte, #0 ließer das Ges

- pe im Stich/ ließ die Kohortenanrü>en,,undbéfaht:

hurtig die:rundeStellunganzunehmen,welches�ieau

�ögleichthaten.; Alleinfiebefänden�ichin einer Mörderz
R gtübe,

Cz) Siehe PottersArchüologieTL,2% S; 117,
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rube,wo es gar fein.Mittel gab , eine gute Stellung
anzunehmen.DieGallier fonnten-�levon ferne mit

Pfeilen¿ude>en,ohnehandgemeiu.-zu.werden. Ju die,
�enUm�tänden,�agtJulau s-Cá �a.r7,wenu irgend eine

Kohorteausdein-Kreishervortrat-z-um-den- Feind anzus,

greifen�o ndthigte �ie;¿war den�elbenzur..Flucht „ in

dem.Augenblickeaber�choßer Pfeile aufdie Seiten, wel

thewegen des Ausfalles.die�erKohorte-blos�tänden,ders.

ge�talt.daß�ie:genöôthigtwurde auf ;das. hurtig�teihrem:
Plazin-der ÉreisfórmigenLinie wieder zu. nehmen. -Hiex:
‘Habenwir al�oeinen Kreis, den-die; Officiers des C ¿-

:

�arsgus füúnfzehenKohorteu-gemachthaben,und dex mit

der.Ab�ichtdes. Maxr.�cha{lsgenauer
Men�immte:als derjenige,den er:angeführthatte. 14 5

: In der Schlacht, welcheDomi.t. i usgegen denPhatr.

Gagebei Nifopolis- verlohry‘littedie ganze Lúcks;
derRó mer und,dieMitte. der Schlachtordnung,welche;

Dejotarusauführteeine gänzlicheNiederlage.„Nie
d, als,die �echsunddreißigfieLegionfam.davon, und

die�ethat auf.demrechten Flugel-Wunder. Sie- hatte die;

Reuterei.des P harnac;eszurüfgetrieben, und-nahdem-
�ie.den Graben, dei er maden, la��en,über�tiegen, �a

machte.fie An�taltenfeineLinkezu umringen,.und-ihn ig:
i

demRückenzu fa��en,alsPharnaces, der úber den-
Ñó

1

mi�chenlinfenFlügel.und die Mittebereits-fiegreich
war/ mit aller �einerMacht anrüfte, um die�eLegion
HKiederzuwerfen,Hiermachte�iehurtig die Rudungs

“

undvertheidigte�ichiu die�crStellungmitfoVielerHerzs
haftigkeitund gutenErfolge daß demFeiude.dieLu�t,
vergicngy �ieweiterzu treiben,Siebegab�i auf den

eerzugund wandte�ipin aller Gela��enheitgegen den

bueinesGebürgesy wo�ieder Vortheildeg.Po�tensbes

eté.SES ES,ggnäéoFRG welchesdoh
viga &

x ITTG E AFI: lange
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langedauerte „hatte fie uicht mehr > als zweihundertuid

fünfzigTodte-oderBVerwundete. Hierauf, gewann die:Lé-

gion die Anhóhen,wo: �iezuden Ueberbleib�elndes: Kriègss
heers des Domitu s �tieß/undünter AnführungdiejeS
Feldherrn: durchKappadozien-in deuandernTheil.vor.

(- Wi�in pg
Weil die R:s mer von den:Vortheilendie�erStets.

lungéordnungüberzeugtwaren , �o-bildeten�ieihre Sols.
daten in--diefen-Uebungen.„Mam muß ihnen au,

"

anbefehlen- �agt.Vegez»„: die Rundungen: zw

machen, eine Entwikfkelung- vermittel �Æ

welcher fich wohlgeübte Soldaten vertheia

digen, und. die gänzliche Zer�treuung oder

Niederlage cines Kriegsheers. verhinderm
fönnen. Wenn die�e: Entwikkelung in dew:

Läâgern oft. wiederholtwordeny �owerden �iE

auf dem Scp.lachtfelde die�elbebeitiin

Cu
:

úbung dringen;fánmnen
;

Auszug:audiGui�chardsdlberitrAmidenÄbéw
ES

das. Treffenbei Canná..
‘Hañnibal hatte‘dênWinter undden ganzen Frühes

ling: in deù Gégenden‘von Gerunium zugebracht;die

Nômer wärèn ihm be�tändigzurSeite- und beobächtea
tin, ohnedaßes ihm möglichgewe�en- �iezu einer“

S@fachtzu ziingén. Nachdemer das Land�oweit aufs
gezehrt ‘und-‘vérwü�tet-,daß er: keinëLébensmittelmehe-
daraus ziehen fönütkè/und �i<vor der Unthätigkeiteinew

gaiizen:‘Feldzug‘hindurchmehr , als vor cinem Stoje
|

fürchtete+ #0 bracex*vón Geruniu-m auf, und zog gee
raden Wegs gegenCannä"in einmindergebütgigtes

E 7 daSan-alen Aktéi voû Lebensmitteln einen Ueber:

Kk FT gué.
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Muß¿hatteDie Stadt:-Can ná war-im. vorigenJahr
<zänzlichzer�törtwordên, und das S<hloß-�tundallein noh
auf einer: Anhöhe>? wèlihe die ganze-Gegend®umher be-

Herr�chte¿:1Die\Lage'�chiendên Rb miei zuk Anlegun
ihrer VökrathLhäu�etungeniein vortheilhaft. “Sie hatten
da�elb�tdie Lebensmittel und Kriegsaeräthe-;welche �i

«

/ von<Canu iwinêwegführten; gu�aminengedrächt,und

ihrKriegshter'zogifeinenUnterhalt daraus. Hänni bal

“máherte:�ihn größterHeimlichkeit‘diè�em'Schlo��e, und
úberrumpeltees. ? Die�er“unver �éhene*"Mei�tet�treichver-

kehrte*den ‘ganzen "Ktiégsentwürf der Römer. Sie
Föótinten‘dem: Caëthaginien�er“ niht mehr: ‘an der

Seite �eyn; nochihn in Ehrfürcht*halteh„ “wie �ie"es in

dem: vorhergehenden: Féldzug!gethan haften, ohne �elb�t
in die Ebene-vorzurückenund �ichgchöthigtzu �ehen,eine

S@lacht zu liefern! "Hann ibal*�eztefich bei Cann

fe�t;wie er im: vexfio��enenJahre bei Gerunium gé-'

than hatte , und wurde dadut< Mei�tervoû ‘der ganzen

umliegenden Gegend. Wollte man das Land verheeren -

und-ohne; Verfheidigungla��enfo mußt man befürch-
ten „ die Treue der Bundsgeno��en_wúrde nicht länger
wider die Ueberlegenheitdes Feindes aushalten , Han-
n ibal wúrde.�ich-al�o,indie�emLande �o*fe�t�eßen,und

�eineKriegsvólfer:�overmehven„-daß-derKrieg noch lans

ge Zeitfortdauern fönnte. Ja die�er Verlegenheit faßte;

der Senat den Sch!uß, mitdem Hannibal in der-

Ebenezu �chlagen.Man. �chriebdaher an den Prokon�ul,

�ih_�olange ruhigzu. halten, bis die neuen-Kon�ulnbei

demKriegsheer-angekommen�eynwürdenz Jedermann-
wárídie Augen.auf. den Aemil „einen�ehrehrlichen -

Mann, der, da er �ichin dem Kriegewider die Jl ly-
“

rer einenguten NamengemáchtyFürœincuder ‘ge�chif=.-
te�tenFeldherrndes Giagss:gehaltenwurde. Die droße®

Ab�icht,



Römi�cheGé�chihe« 519"

Ab�icht- wvelchéman �ichauszuführenvor�ezte, bewog dent

Senat 7 das zahlreich�teKriegsheer , das jemals angeror-
- ben worden , auf die Beine zu bringen. Er vermehrte die

Legionenauf. fúnftau�endMännz zu den acht Legionen.
die aemeinigli< das Kriegeheer der Kon�ulnausmachtete
fügte er no< aht, derge�talt, daß�eh8zehenLegionen,int

Felde �tunden.
*

Die�ermuthige "Ent�chlußdes Römi-

<L n. Yolks wurdeaber durchdie üble Wöóhlverdorben».
welche man bei dèm Amtsgehülfendes Ae mil: getroffen
hatte. Teréntkius' Varro, ein Mann ohne Gaben
und Erfahrung, außerordentlicheingebildet „ aus den

Heféndes Pöbel gebürtig, der durc die Eifer�uchtder

Plébejer geaën' dên ‘Senatempor ‘gekommenwar - be�aß.

nidts áls Hétzhaftigkäit, und die�ewar mehreine viehi-
�cheWildheit. Sobald’die Kon�ulnin dem Lager anges,
langt waren -* �oließen �iedie’ Kriégsvölker ¿u�ammen
fömmen',erófneten-‘ihnendie Ab�ichtendes Senats, uad

“ fagten ihnen , uin �iezum Wohlverhaltenanzufri�chen,

âlles vor, was die gegenwärtigenUm�tändeimmer drins

gendes ihnen einftö��enfonnten.' Die Gewohnheitbrachte.
éê damals mit �i , daß , wenn beide Kon�ulnbeinx
Kriegsheere wären , �iceinen Tag um. den andeta.im
ÖhrYefEhIBHaVETRENEahwech�eln�ellten._
“Varro brach mit �einem.ganzenKriegsheereauf;und.-

näherte�ich.dem Feinde. Den zweiten Tag �tund“das.
Kriègsheerohngefähr�e<sMeilen von den Carthagi
nien�ern iy“�einemLager. Weil die�esaber cine �ehr

ciförmige und ganz o�eéneEbene„auch die feindliche.
Reuterei der R#mi�chen. weit úber�egenwar y 0. hielt
cs’ Aémil nichtfúrdienlich , in die�erGegend�hin
ein Tté�eneinzula��en7 �onderner woltte, man �ollteden:
Feind’il eineGegend lo>en , wo das Fusvolkden größ.

tén.Antheilan dem: Treffenhabenkönnte.Varro hin
Kk 4 gegen,
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gegen war der gegen�eitigen.Meinung7 und hieraus ent-

�tundeine Trennung unter den Oberhäuptern.„Den fol-

genden Taz - als an des Barr o �einem, bra man auf»

und der- unver�tändigeKon�ulwolte, der Gegenvor�tel-
[ungen�einesAmtsgehülfenohngeachtet , �i dem Feinde
náhern.

_ Auf die Nachricht „ daß dieRômer Bewegungen
machten,�ielite�i Haunibal an die Spie �einer leich-
ten Kriegsvölkerund �einerReutereiund. eilte , �iezu

erreichen, während daß�ieno< aufdemHeerzuge begrif-

fen waren. Anfänglichkamen fie. in einige Verwirrung.
9Beil aber Varro die Vor�ichtgebraucht.htte , an der
Spiße �einesKriegsheersver�chiedeneKompagnien{wer

ves Fuspolk ziehen.zu la��ens�ohielt er den er�tenStoß

des Feindesaus- währenddaßdie Leichtbewafneten und

die Reuterei von allen Seiten wider die Carthagis
nien �eranrúften , und nachdem �iezum Theil durch die
Zwi�chenräume.des Fusvolks gegangen waren , griffen �ie
die Kriegövöléerdes Hannibals mit vieler Herzhaftig-

Feit.und gutem Ecfolgean. Das Treffen wurde higig -

unddauerte bis in die Nacht. Währenddie�erZeitließen
dieRómer eine Kompagnienach der andern hiuzieheny
um einegute Ligie zu machen, welche die Streitenden un-
eer�túgenfonnte. Die Carthaginien�er,welche�ib
niht unter�tüzt�ähen,wurdenmit Verlu�tzurüf getrie-
benz-und Haunibal wurde über- die�enStoß �ehrem-

pfindlih. Man kaun nicht zugeben , daß die�erFeldherr
mit allen �einenleichten Kriegévölkernund mit �einer

ganzen Reuterei die�esTreffenin der einzigen Ab�icht.
angefangen , denBarr o zum Anbeißen zu bringen, und.
durch einen er�tenVortheil�eineEinbildung , die er von.
fih �elb�thatte; zu vermehren. Denn Po lyb �agt,er.

hôtte�ichsuichtver�ehen, daß ihm �einUnternehmen�o.
hel
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übelgelingen �ollte,und daß ery weil er be�orgte, die�er:
üble Zufall hâtte �eineuLeuten etwa- den Muth benommen,
fih verpflichtet gehalten, den�elbendurch eineAnrede neuen"
Muth zu machen. i

Y

„Den. Tag nach dem Treffen übernahmAemil wiede
das Kommando über die Kriegsvölker:

-

Da: er auf �einet'
Meinung beharrte, daß man nemlich eine bè}�ereGele-
genheit, mit dem Feiud-zu �chlagen,erwarten müßte, �o»
rúfte er niht weiter vor; Dex Aufidus durch�trômte:
die Ebene zwi�chenden beiden Kriegdbheeren7 und an dem!
Ufer die�esFle��eslagerte er �i<mit zwei" Drittheilew?
�einesHeers5 die úbrigenaber ließ-crüber ‘den Fluß ges:
hen „und �i ohngefährdreizchenhundertSchritte von

feinem-Lager ver�chanzen.Mittel�tdie�erStellung war
er im Stande - �eiueSutterabholer zu unter�tüßenund:
der Carthaginien�er ihre zu beunruhigen.Ju der?
Hofnung », daß es bald zu einer Haupt�chlachtfommesy
würde, redete Hannibal �eineKriegsvölker al�oan e
,/,Werfet eure Augen auf das ganze Land,
welches um uns herum liegt, und �agt mit,
wenn euch die Götter die Wahl ließen, was
ihr, die- ihr an-Neuterei überlegen cid»
eu< vortheilhafters wün�chen fönur," als?
um die Herr�chaft der Welt auf einer fol:
hen Lage des Bodens zu kämpfen?“ Hiezu
�e¿teer noh andere Bewegungsgründewelche ibneneine

|

gute Hofnuag von dem Treffen erwe>en fonnten. Poly b
führt uns die Anreden der Feldherrn als ein Ge�hicite
�c.reiber-an,TitusSLivius hingegenpuzt �ie'aufals?ein-Redne r. : Hierauf lagerte er �ichan démUfer deg

*

Flu��es,dem großen.Lager der Römer gègènübér.Den?
andern Tag hielt er �ichruhig , und befahl feinènSoida:*tan, ‘�ich¿u evfri�chen,\ukd�i féëtiz ju halten, '

Ani”
“+ Lei D

:

K f 5 foe
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folgenden’Tag ftellte er �einKriessheer in Schlachtärdk
nung, gleichals weñn eë die Rd mêr zum Kampfe hér-

ausfodern:wollte. Allein dies war der Tag desAemi ls,
welcher feine Bewegung machte, �ondern�i begnügte;

�einLager‘zu ver�chanzen,Po�teñauszu�tellen,wie auch
�eineZufuhren und“ Futterabholüñgen zu bedeŒen.- Ek

hatte�ichvól�igvorgenommen „-den Hannibal zu zwin:
gen / aus Mangel an Leber smitteln das Land am ‘êr�têét

zu verla��en, und ihn ‘auf èin dem Füuêvolkegün�tigers
Erdreich ‘zu lo>en. Als Hannibal’ wider fein Vermu?
then �ah,daß fi der Feind nicht bewegte , �oführte: er

�einKriezsheer-wieder in das ‘Lager zurúfk; Und nach?

dem er �eineNumidier über den Fluß hatte gëehèn-la�?
“�en-ybefahl er ihnen „�i fertig zu halten, alles das ans

zugreifea - was aus dem fleinen Ladèr , um Fütterung
“

oder Wa��erzu* holen , gehen würde. Diefe Reuterei be:

unruhigt: «und belu�tigtever�hiedenèPartheien - welhe
�ichaußerhalb dés. Lagers befanden , jaate �ièbis an die

Ve-�chanzungen,und verhinderte die Römer, �i dem
Flu��ezu nähern: Varro, dem die�e-vermeinte Belei-
diguag innerlih wehé that brannte vor Begierdè zu

�{lagen,und devSoldat war eben fo üngedultig. „Denn
einem Manne, �agt Polyb¿*dér'einmal ent-

‘�chlo��eni�t, den größten Gefahten Troöz zu

b1ethen,-fäl�t-nihts vérdrieSlihèr) als die

Lang�amkeitund der Ver�ch 6:4
i

Als der-Tag des-Odberbefehlshäberanmtswiéder an de
V arro gekommenwar, �ogab er gleicham Morgen dem

ganzeuKriegsheerBefehl, aus dem:Lager zu“rü>en.:Da'

er das Erdreich jen�eits-desFlu��estaugliche?fand, �eiñe
ganzeMacht-aus-einander zu breiten „#0“ließ er diejeni-*
genu,die in demgroßenLager waren; übèr deu Fluß ge-

hen,und.¿u¿denenim fleinen Lager:�toßen,die er ‘hatte

vdrz
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vorrü&Fenla��en,uni -�i<indie nehmliche Fronte zu �tel=
„lèn- Er hielr damalsfür dienlich ¿ in-der Stellungsord=
nungdes Fusvolks,einige Aenderung zu treffen. Da��elé
be �tundgémeiniglihzehen Mann- hoh. «Er mochte nun

wegen �eineszahlreichen Kriegsheers verlegel �eyn5 oder.
er mochte die: -Vortheilè, welche Hannibal über die

Römer erhalten, dem*Un�tand zu�chreiberißdaßer �ich
in-einer, größernHöhe �tellte> und. daß er“glaubte , der:

Ausgang und die Gewalt des Fuüsvolkshiénge blos von?

der Schwere und Dichtigkeir der Haufenab, fo trachtete
erdem Hannibal eine‘even �ohohé'Linie wie die �ei

nige war, entgegen zu �egen.Weil fernet, mnachderVerz:

mehrung der Legionen, die Kompagnienvon hundert'und

vierzig Mann �ichin der Linie, vièrzéhenMän in der

Fronte, und zehen Mann hoch �tellteny7mit'Zwifchenräus:
men , die der Fronte glei waren , um die Priuciper*
hineinzula��en: �ogab er, �agtPo lob, ausdéuklich„ber:
die�erGelegeßheitden Kömpagnien meh? Höhe als Fron-*
té und mächtefolglich die Zwi�chenräumezwi�chenden“

Kompagnien nah dem“ Verhältniß die�ér“veëringerten“

Fronte engér- damit die�eKompágüiènder Pkinciper»--

welche wie die Ha�täten ge�telltwaren, hineikgehen,
und eine Linie , welche'in An�ehungder: Höhedes Han-7
nibals �einervollkommen gleichwar%utäc�en:konnten.

+ Aus die�erStellung: des Varro folgte daß �ichdie:

Rômer, die Ueberlegenheit ihres Fusvolts nicht zu Nugze©

gemacht „ um �ichin eine’ �vgroße.Frönté äüszudehnen?z=

“als �iees thun fonnten.
“

Jhr leichtes Fusvolf, welches"

einén-mächtigenHaufenvon zwei uad zwänzigtäu�endvier:

hunderr Mann ausmatte, �tellte�ichnah {tine NRüfzug
hinter die Triarier*/die”einen Rúkhalt:vôn ‘neuntau=2.

�end�echéhundertMänn ausmachren::! Allés die�es�chloß!

�ich:während:dem: Treffen?bintew.an! die ‘@&�teLinie, unz
rl nah
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nach der Stellungsordnung der Phalanx den Druk oder

Stoß. davon zu vermehren, welche bisweilen: bis zwei und

dreißig Mann. hoch, aber fúr. der Róôme r!: Art zu- �chla-

gen und für ihre Wäffen wenig-ge�chifktwar. Det-arößé

Fehler des Varro war, daß er den Legionen den Vor-

theil ihrer Stellungsordnung benommtn hatte, wie. P o=

[pb in dem �iebzehentenBuche-erklärt , in welchem «er die:
Phéfanxmitoder Legion vergleicht.

-

Die�élezterc ver�tat--

tete feine ge�chlo��eneOrdnung. Die Tr iarier waren

auch nicht-be�timmt7 fich an die er�teLinie zu lehnen , \�on-
dern �ih-nachden. Gelegenheiten: zu richten, die feindlis

chen Flügel «zu. umgehen, dem Feinde. in die Seiten zu?

fallen oder-den�elbenin den Rú>en zu fa��en.

‘Nachdemdas Fusvolk auf die�eArt ge�telltwar, #05
brachte Varr-ozein Drittheil �eine Reuterei, nemlich
der Rò mi� En Legionenihre , auf den rechten Flügel;
in der Ab�icht; die�elbezu �chonen, weil er den Vortheil:
hatte, fie. inden Fluß anzulehnen. Die Scþwadronen:

ftunden- acht Mann in Front und vier Mann hoch, neb�t

den gewöhnlichenZroi�henräumen+ und in der nehmli=--

ezen geraden Linie mit dem Fusvolfe. Auf dem linken

Flügel, der blos-�tund,�tellteer-die Reuterci der Bund s-

geno��en-die um die Hälfte zahlreicher, als der Rö- |

mer ihre , und auf die nehmlicheArt gé�telltwar. Vor?
der Linie auf. eine ziemlichgroßeWeite, �tellteer; nah

“

dem gemeinen Gebrauch‘der Rö mer 5 das leichte Fus?
volé. Die Fronte des ganzen Kriegsheer �ahgegen Mitag
ternaht. >) tn

.«Auf-die:Nachricht¿die Hannibal von der Gero:
gungder Róme r gegen die andere Seite des: Au fidüs

erhielt „ließ.er gleichanfänglichalle �eine-leichtên-Kriegss
*

‘Teureüber:den Fuß:gehen- mit dem Befehl, jen�eitsund“

an-dem-Orte „den er ihnenzeigen würdezeine-Linie zu +
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tnachen»um‘�eine:Schlachtordnung-zu verhüllen:undzu
verd:deo Er �elb�t,folgte-mit�einer.

ganzenMacht:an

Gbieribiatieexternüberden: Fluß.giengen.Sein i

ganzes. Kriegsheer.-belief: �ih-auf -vierzigtau�endMann
SusSvolfund: zehentau�end„Neuter.- Anfänglich�ellte.er

auf �einenlinfenFlúgely nahe an dem Flu��e�einebefte-
nemlich:Galli�che-und Spani�che Reutereiz um dies
�elbe:der Nô mer ihrer: entgegen zu �ehen,Die Schwas

|

dron ‘be�tund‘aus:vier und- �e<zigReutern 7 acht Mann
in Front „ und-eben �oviel.in der Höhe,neb�tden Zwis
�chenrâumenfür die Bewegungen.¿Die�eStellung vers

�icherteihm von die�erSeite, wegen der Ueberlegenheit
und Stärke �eizerSchwadronen,einen unfchlbaren-Sieg-
Die�eReuterei ließ er an-die Linie �eines-Fusvoltsan-

fließen, welches vielleichtnicht �ohoch- �tund.y„als.es
__ gewöhnlichwar z-doch-hatte- er da�elb�tfeineweitere Zwi-
‘�chenráume- als diejenigen, welche die. Ab�chnitteder
Phalanx ab�onderten:Seine Liby er waren auf Rs mis

�<eArt bewafnet und bedefty �iehatten das Lilum (den

Wurf�picß)und den Degen ; die Hälfte nahm dleRechtes

und die audere Hálite die:Linke der Linie ein. „Die�eswar.

das be�teunter �einemFusvolke, under behielt.�ichvor

den wichtig�tenStreich mit dem�elbenauszuführen. Jn

die Mitte �tellteer die Gallier und Spanier. Die

Gallier waren na>t., und- hatten nichts, als eine

Schild und einen: Säbel , dér aber nur zum Hiebeges

brauchtwerden konnte. Die S panier waren-mit rotheu
Kami�olen( oder vielmehr. Hemdern > bekleidet , und
mit einem vortreflichen Degen bewafnet z �iehatten keine
andereSchuzwaffen „als den Schild. Die» Kompagnien-
die�erzwei Völker“waren wec�elôwei�eeine, hinter die
ABREge�tellt,um dur die�eVermi�chungdew: Mangel:

Ee ihres
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ihrerWä�fênäbzuhelfen.Hèthas�tellteer fäintleichte
Rèutéreduf den’ rechten"Flügel," der Römi�chen

Bündsgzenö��enihrer gegen úber. Freilich "ver�prach
“_ �i vön?�einenN umidier n?nicht ' däß �iedié�é

. Schwadronen*vom Harni�chkeutern“überden Haufen wers

fen ‘würden. Es war zu �einerAb�icht�hongenug , daß
êr die*Büundsgeno��en*bamit:bé�châftigte„und jene

abhielt, die Bewegungen des Füsvolks zu beunrubigen:,
bis �êine?Gali�ch e’ und Spani�ch e Reuterei ; nach
deim�iedev Rv'n e r ihre übèrwältigt7 die auf dié�erSéiz

te’viel�{<wä<her,als die �einigen}waren, Zeit haben

würde , �ich-vow‘einemFágetau Ui Fus zu:bes
gebn? 2d: 296 IIS

_‘Daeë nun auf die�eato�einArleFdhterin eínePins
ge�tellt,und" daSHeichteFuSvolf-, auf eine ziemlich weite

Entfernung7 vor der Fronte gela��enhatte ; �o“befahl
H ann ibal den Kriegsvölkernder Mitte, vorzurü>kênp

denen aber,‘die:“ihnenam “n{{�ten“�tundén; bis ‘an dis

Libyer �ich“aufeben ‘die�eAtt in Bewegungzu �eßen.

Nach démMaaßé‘nun , wie man �ichvon der Linïe ab=

�onderte)wuütdendie Rotten weiter und nahmen an Höhe

ab’,‘�olänge bis man genug Erdreich gewann , um cine

Krümmung‘vöneiniger Ausdehnung zu machen, dere

Enden ‘von beiden Seiten an die Linie an�tießen:  Dié�é

Bewegungetiaberge�chahennicht in naher Gegenwart des
Feindes, �ondernehe no< derStreit zwi�chenden leich-

ten Kriegsvölkernangieng, derge�talt,daß-man'Zeit hat

te'¿‘dié Ktúmmütgzu richten, und zu ihrer Vollfommen-

heit'zu- bringen. Der Ausganghät gezeigt , wohin dié�e-

Bêwegüng“abgezielêt. Hannibal verbarg dadürch*ein&

Kriegösli�t7/“UunidieSchwäche‘derAnzahl zu er�etßëh;und®

er iwar-hiértinneñglüflih, weil dié Röm er teinén Feld-

E hätteisDer- �ichnach’den Stellungen�einesFéin#

des
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des zu richtenwußte.Auf dem-linfen.Flúgel-derCa kr

thaginien�erwar. Hasdr u bal Vefehléhaber,Ha ne

nibal �tundig der-Mitte-und Hanno auf. dew rechten
: Flugel;Bei den Rö mern führteAemä lden rechtens

Varro den linken Flúgel„und:die bG Minndie Mitte der Schlachtordnung.4-5

Das Treffen �elb�tfiengen die �eichtenRECUEIL,
wele von, beidenTheilenvor der Fronteder wei niegss
heere-Funden.-Es-wurde-mit vielerHartnäigkeit- auge
gehalten, und-gab der Carthaginien�i�c;euNeute=

rei-des linfen- FlúgelsZeit, den Plan -desFeldherrn witer

derRómer ihren auszuführen,ume wenn �iedie�elbezers
�irèuthâtte, im Staude. zu �eyn,�ichanders-wohin zu: bês »

geben. Sie �ticßgleichanfänglich,mit-�olcher-Wuth,auf:

denFeind: daß.es einWunderwerk-i�t,wie die R s,me
nicht in dem Augenblickeüber den Haufen geworfen "wur?

den, Das Gefechtwurde-hartnäig und grimmig. «Maw

hielt �ichvon: keinerSeite damit aufy daßman��ihzmah;
demStoßemit dem-Pferd-zurük�chwenkte,, um wieder ins?
Treffen zu;reitenz:�o:wie es die Reuter, dia-mit;der-Lans:
¿a;fochten-- in Gewohnheit hatten :-�ondernLeute und
Pferde blieben �o;.�tehen;,;wie �ie-dur<h-dener�tenStof

unter einander vermi�cht;wurden. Die Röm er, welche?

im-Gedrängewaren / �aßenhäufigab in: der«Hofnung->:

dem;Áeindbe��erWider�tandzu thun ;; «lein die�esunver-: ,

�tändzgeVornehmen.be�chleunigteuur «ihre Unordnung. -

Es-gr nicht mehr�agt P-o lyb „ein, Treffen mitder:
Reuterei; wie es“«Völkervon guter Mannszuchtund

Uebung:liefern y �ondern:ein wahrhaftes. Morden

-

nah“
Art:der Wilden; ohne Glied oder Ordnung:zu beobachten.
Endlich“wurde ‘die-Róm.i�che: Reuterei von der' Anzaßl*

unterdrüft, uud bis‘anden Fluß zu weichen:geiwungen&

wg:man �ie:ohne Guadein Stücken hieb!at a

E58 Die
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- Dié Reutétei tav �hon einige Zeit handgemein, als

man’von beiden Théilenden leichten Kkiegövölkern‘das
Zeichen ‘gab, �ich-dutedie Zwi�chenräumezurükzuziehen:
Alsdann rüften die Prin ciper vort, ‘und �chlo��en�i
âwi�chendie Spie ßträger, ummit ihnendie�ean eins
ander

Ne undvolleLinie - wovonih geredt habe, zu
machen. |

«7 Nunméhr fiénaman an,Fdfeimlideézu treffn. Die
-

Mitte der Röm i�chenLinie �türzte�ichmit Unge�túmm
auf die vor�pringendé‘Krümmung7" welche H'aunibaäl
dar�telltè, únd die aus Galliern- uid Jberiern bée-

�tund:”Dek rechte ed linke Flúgel der Römi�chen Li-
“ nie waren vön dém Féïnde eben �oweit entfernt, �owêit

die- ausgebogene Mitte der Carthaginienfer vör-
�prang.- Ihrer �chléchtenWaffen öhngeachtethielten die“
Gallier und: Jberier dennoch ‘einigewenige Zeit
Stand und beobachteten“ihre Glieder. Allein gar bald“

Fönnten �iedie�emungeheuern KlumpênFusbvol®, der �o?
�éhrhoch �tund, niht mehr wider�tehenund �ieverloren
von dem Erdréiche ,! das �ieeingenommenhatten.
‘*

Die�er“er�te’Stoß änderte von: beiden Theilen die:
Stellung der Linien," Die Rö mer’ von der den Altèw

�ó�ehrnätürlihen Hite zum Gefécht getrieben , triebèn!
ihre Mitte: na<| dem-Maaßéèvorwärtsy wie ‘dieGal ler
und Iberier zurükwichen."Da �ich-diéTriariét und:
leichten Kriegsvölkerhinter der Linie einbildetén,es käme

jezt nur-auf ihren Bei�tandan , üm: den Sieg’ ju verfola-

gen / o �lo��en�ie�ih hinter den -Principern und-
Ha�tatenan „-und vermehrten die“ Höhe der Röttèn.:

Die Krieg8vblker,�owie Pol yb ausdrüklich�agt,{lo�
�en�ichal�ogegen die Mitte an, �odaß \ich die Rotten

zu�ammenhäuften-undvermi�chten.Die-Rechte und Lin -

e fanden�ichbald: gebrochen; dieMitte kriegte- SRAex
“

e,
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dééSthlachtm Trebi à; diéGe�talrtines �tumpfen»
Winkels , únd ‘dieKkiegsvölker‘bis 9: den" Flügeln "dee:

Linie machten zwei fri�cheStriche z*ivelezé¿währenddaß
die Mitté weitetvorgieñà,meht' dè wéhigerhihtenbliès:

bén. Vor Seiten dèt'Cartha gine fer hatte: der»

“er�teStoß-dét Romer“ die Ge�talt:dértündèn*Ausbie

gung zerri��en.- Die Krieg8völkèrzäbelchèaufder beidän?
Séiten die Krümmung:machtên>" vi��en�ihvon! dètLini€
�os, Die ám ‘näch�tenwarén, zogen vortvätts/ üm dié

Fronte zu gewinnen; Und �ichdewRFnrè n nach der

Maáaßé, als �ie’vorrükten; éntgeättfu!fezen.“Dié ani

dern aber zdgeit!�i<hinterwärts"züurukzAls 7 daß "eit

Theil die�erOrdhuñg ohngefähtplatt wükdé,- iübentex

�ichwiedèr ineinè gèradeLinie richtét#; det ändere aber
Zeit hatte, �ichándets wöhin: zW�telleaiHanñibals
det �iehs*voi cinem Augenblikzu ändern ver�äh; daß
dié Rômer, �dwie ihre. Beivegutig am Trebia ihr
ein Bei�pieldävon ‘gegebenhatte 7 déLinie durbreheñ

würden , �téllté‘eilig�talle vo destunden Ausbiegung
hèimlihweggeioménènGallier7/ wi&auch-dieleichtes

*

Kriegévôlker+ die �ich{on “beim Anfäng dés Treffens
hinter die Linie zurúlgezodenhätténp:derae�talt-daß:�ie
tinen nêuetHaufen ausmachten, wle fähigwär, den

Angrif zu untet�tüßcn,den er �i vöräenönimer*hätté.
Es ver�trih au? nur wénige: Zeit , bis die Römi�che
Mitte die�èLitie! der Galli Er tit Unge�turtim“trénike
und durchbrach: Deún da-�iéaufs höch�tefur aht Mani
hoch war „�o unte *�i&den Stoß ‘eines �o“ungehéèuten
Klumpens: nicht aushalten. Alles was �ih"derMitte
Entgegenge�ezthätte, wurdé! über: dew Haufen gëworfei
oder zog!�ich‘zubút,Diciéutawz welche gegen die Enden
der Linie �tunèn#wiheunict �ö:pllihzurük; wäl die
Rö imi �cheMitEintcht:iñeino WifórütigenFrönte ‘vör-

Kivius lVr Band, £1 gerüft
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geruft-war Fund weil anfänglichnur ein Theil der�elbeu-

durchgebrochen hatte. »: Auf die�e- Art hatte der größte

Theil-der vorhergehenden runden :Auêbiegung-Zeit , �ich

wieder �chiefzu: �tellen7- indem er �ich.rehts und links-

andie Libper- lehnte; ¿Die�erUm�tandi�t�ehrwichtig,
Denw die�es!war-der:Zeitpunkt „in welchemdie Rómise
«hen?Heerführer vornehmlich rechts und links. der. Lie,
nie hátten:argwöhnen�ollen, was: doch die.Be�timmung,
der Lib ver �epn-möchte, welche bisher wider ihre Ge-
wohnheit , in: Unthätigkeit verblieben waren, Der Konz

ful.trachtete-.niczt„die�es-Géheimnißzu errathen, er dach-
te im: Gegentheilezauf nihts- mehr - ald �eineLinie fort»

zutreiben , ohnezu- überlegen- daß�ieihrer Mitte folgtes
und daß �ie�ichmit: der�elbenin die Lückeeinflammertez

Die Hizze,mit welcherdie Mitte vorwärts wider die Gals»

Lier, die zurüfwichen,�tieß,und die Begierde, den
Rökhalt zu erreichen, den Hannibal„etwas ent�ernt

hielt , machten , daß-�iedeu-S<ehritt verdoppeltez ingleis
chen e daßdie Rechte und Linke der Römi�chen Linie,

die auf ihre Glieder aufmerk�amwarrú, imuzer mehrvon

ihrer-Fronte verloren , und �ichderge�taltgebegen �ahen,

daß �ieauf dem-Punktz:�tunden„ die�e�chiefenLinien „von

Ddenen-Pol pb Meldung thut» zu machen.

-

Die�e-anf�olche

Art gebrochene Linie gieng mit der Mitte �oweit in die

«Lücke hervor, daß �iedie�elbeganz: anfüllte, und wie

Byo�yb�agt,eben jezt an die Libper re<ts-und links
�toßenwollte. Die Um�tände,fährt er fort „, wie�enalss

¡dann den Lib yer n ¿was �ie-zuthun hatten.

-

Sie �ez-

ten �ichin Bewegun9¿-Weil: die Rd mer von beiden

Seiten in �chiefenLinien. Front gegen �ie:machten „ 0
fonnten �ieleichtlieh-vertmittelfi LloßerHalbviertelé�chwen-
fungen , die zoo Seiten umfai�èn51 �ie„führten;es auch

wit einer Ge�chwindigkeit:gus „welche:dex Entfernung

FR gemäß5
d
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gemäßwar, in. welcher �ichjeder Ab�chnittvon den ‘Rda
mern befand.

So wie die L ib yer nahe waren,griffen�iedenFeind
an/ indem �ieauf Römi�cheArt ihr Pilum warfen y

und darauf mit dem Degen in der Fau�tzum Handgemen-
ge famen. Die�erunver�eheneAngrif hielt die�enunge
�taltetenKeil ganzkurz in der Enge, welcher �ichauf eben
die Art in der Zangegefaßt �ah; wie die Griecd i�chen
Stellungskün�tlermit ihrem ‘eingebildetenKeil gedroht
haben. Zu gleicher Zeit ließ Hannibal gegen die Mit«

te, welcheúber die, Lime hinaus gebrochen war , diecjenia
gen Leichtbewafneten und Gallier anrú>en , die

er hinten wieder zufammengebrachtk,und zu einém neuen

Angrif ge�tellthatte. Das Treffen wurde für die Röa
mer �ehriachtheilig. Da �iein einander gedrungen und
auf einander gehäuft �tunden,�okonnten �ie�ihweder des

Degens, noch des Schilds bedieven, Hingegen die £ ja
b yer drúkten be�tändigauf die�e�chiefenSeiten der Linie
los , durchbrachen�iean ver�chiedenenOrten und drangen
in die Oefuungeu ein. Es war al�okein An�trengender
Kräfte mehr fähig, die Ordnung wieder herzu�tellen, und

das wenige Erdreich neb�tder Verwirrung ver�tatteteden

Róöómern niht mehr, �ih zu wehren- Vergeblich lief

Aemil, der von der Niederkage der Reuterei bereits ein
Augènzeugegewe�en,- die�emFusvolk zu Hülfe, welches

*

�vzu �agenmit gebundenen Händenauf die Schlachtbank
geliefert war. Seine Gegenwart und �eineTapferkeit
founten allzugroßeFehlerniht wieder gut machen. Er

verlohr, indem er als ein tapiercr Mann focht, das Leben,

“�owie die beiden Prokoa�uln, welchedie Mitte angeführte
und �ichlange Zeit mit dem Siege ge�chmeichelthatten.

Während die�erganzenZeit kämpftendieNumidier
und die Neurert!der Bundsgenö��enmit einans

A der.
4
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Ver.Hbdie�eal leid zahlreicherals derRómerihre
auf der Rechten, und �ehrvorthelhaft bewafnetwar; �o

Fonnte‘�iedochdié�èrReuterei nichts abgewinnen. Die
Numidier fielenfié auf allen Seiten an - und ob �ie

r gleichfeinen grofenSchaden thaten „�o hielten �ié
‘dié�élbedochab, �i ahderôwohinzu begeben, und bez

\á�tigtendie�elbe�olange , bis Hasdrubal, nachdem-

êr‘dieRômi ch e Reuterei gänzlichge�chlagenhatte, ihnen
mit feinenÎberiérn zu Hul�ekam. Die LSPie�esHaufensbrachte�ogléêihFurcht und Schre>en unte

die Reuterei der Bundsgeno��en.Sié rut, ohne
dénAngrifju erwarten, �chimpflichdavon. Hasdru-
bal cifte daraufdie Numidier Huennach, welche�ie
auhaufihrêrFluchtgrößrentheilsniederhieben, während
daßer �elb�tdemFusvolkin den Rúen fiel , welches bis

dahinalleKráfteange�trengthatte, um |< aus die�er
“

Mördergrubezu ziehen, worin esdurch�eineunge�tümme
Hitzeund durchden Unver�tand�einerHeerführerge�turzk

wordenwar. Als es �ichaber von hinten gepakt �ah, �o

bliebihm weiterfeineHofnung mehr übrig. Die S&lacht

endigte�ichâl{omit einemNiedermezeln, aus welchem
faum dreitau�endMann entkamen.
_ So lautet derBericht, den Po lyb von die�embe-
rühmtenTage ertheilt! Vielleicht wird die'er Abriß, deit

ih getreulichnah_der Ur�chriftmitgetheilt habe , die

Scdwürigkeitenheben , welchewan zu allen Zeiten úber
die be�ondernUm�tändedie�erSchlacht gemacht hat, Mau
wird darinnen feineswegs die�eunbegreiflichenBewegun-
gen rúfwärts finden , denen zufolgedie Gallier und -

F beri er bei ihrem Zurükweicheneine einglhendeKrúm-

mung gemacht- die eben �ovollfomwen gewe�ca�cp �oll,
alé �iedie aué�pringendegemacht haben/ und zwar in dem-
Augenbli>e,als �iedie ggnzevereinigte Macht des R d-

mis
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i�ei Fusvolfsauf demHalshatten. DenSchwen-
ungenderLibyer von der Linkenegendie Rechteund

vonder Rechtengegendie Linke,�o,wie�iePolyb bes
�chreibt,wirdman {on eherGlaubenbeinie��en, als die-
�en.unmáßigenViertelb�chwentüngen-/ verwödgewelcherj

E
an der Seite und.von Hinten,den.Feindfa��en�ollte.

Die�eunver�tändige-BewegungderNômer wirdallezeit
fürFriegeri�cheLe�er.ein Gegen�tand.des Er�taunens�eyn-
vornehmlichaberfürdiejenigen,welche�i�iddie Stellüngs=:

ordnungderAltenundihre. Art: zu:lagen nicht bekannt,
genug gemachthaben,,Der Stoß.die�euungeheurenViet-
ete von �echzehenbiszwanzigMannhod,�ezte�ieUnge
legenheitenvon.einerganz.andernBe�chaffenhe:t ausypi:als
diejenigen�ind,“diewirin. unferpKriegsheeren.bemer
fen.Un�ere,Bataillonenvon3 bis6 Mann,hod,fôn-
nen leichtdenFeindmitauigplgnieoBaajonetrenans
greifen , ohne den übrigen‘Theilder Liñié nachid fu
ziehen; da hingegen die ganze Stärke der Ordnung bei -

einer Phalanx in einem einfórmigenund ge�chlo��enenAn-

grif be�tund,wowan �ichal�oFürverloren hielt , wenn

�ichein Theil von dem andern gekrennt hatte. Die Schla&-
ten ge�chahenmei�tentheilsin Ebenen , wo die Linien -

indem �ievon beiden Seiten läng�tder Fronte hin liefen -

um an einander zu �toßenihrer Höheohngeachtet, wane
fend wurden , �owie �iemehr oder weniger Wider�tand
antrafen. Hannibal, welcher nah die�enGrund�äßen

dachte , ver�prach�ih, wenn er �einerundausgebogene
Linie als den Angrifspunkt vorwärts brächte, �owürde

die Mitte �ichan den�elbenanhängen, und er könne als=

dann mit der�elbenden Re�tder Linie in die Falle ziehen»
die er ihr ge�tellthatte. Allem An�ehennah würde die�e

Kriegsli�twider dieGr ie < en nicht gelungen �eyn;denn

die�e
waren y vermittel�tihrer Theorie¿ von der Ab�icht

i E353 and» wn,
#7 a Td
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und dem Zieke einer jeden Stellung der Phalanx gar wohk
unterrichtet, Allein die Rómer/, welchein der Stel +
Iungsordnung, worinnen Varro �ich�chlägenließ,ganz
fremd waren , machten�himpflichden gröb�tenFehler.

Es i� zum Er�taunen, daß �id die Mitte der Rd»

mer nicht mitten durchden Feind dur<ge�{<lageny da
es ihnen doch, nachdem�iedie Linie der Gallier gez
trennthatten , vielleihter gewe�enwäre , als den zehen?
tau�endMan äm Trebia. Allein es �cheint,daß die
Ró me r anfänglichbe�orgt, �iedúrften�ichvon der übri-
gen Linie ab�ondern,und ihre RechteundLinke , die von
den Libyern {on ängegri�enwar , verla��en.Als
hernachdieRNeutexeihinzugekommén,und Hanuniba(
�eineGallier neb�tden Leichtbewafnetenwiederzu�ams
mengébrachtund ins Treffengeführthatte,�owar es nicht
wehr Zeit die�eAb�ichta0auAgres,
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‘dreiundzwanzig�tenBuchs.
i
De Kampaner ‘tretenzumLHS über.

Mago wird mit,dexNachrichtvom. Siege bei Cann
nah Earthago; ge�ciftund �chüttetim Borhofeder

Kurie mehr, wie man, �agty als.einenganzenScef�el

„NON7, den.er�chlagenen-‘Nómern„abgezogenen,guldenen
“Ringenaus. Aufdie�eZeitung räth Hanno, einer der
auge�ehen�tenCarthaginien�er- dem Senate die�es
Staats , den Rômern den Frieden anzubieten „ welcher

Vor�chlagaberdurch die Barcini�che Parthei hinters
trieben wird. Bei Nola,wirdHanni!nn.iba�vomC {agua

dius. Marcellus, 'dèr einenAusfall that , zurúkges

�chlagen.Seine Armee wird ‘in den Winterquartieren zu

Kapua dur< Schwelgerei an Körperkraft und kriegerie

�chemGei�tege�hwächt.Das von Hannibal belagerte

Ca�ilinum wird von Hunger derge�taltgeplagt- daß

�eineEinwohner die von den Schildern abgeri��enenRies

men und Háute, wie auh Máu�eé��enund �ich(eine Zeita
lang) durch die: von den Ró me rn auf dem Flu��eVule

turnus ge�chifktenNü��eihr Leben fri�tenmü��en.Durch
hundert und �iebenund neunzig aus dem Nitter�tandeaufe

genommeneGlieder wird der Senat. wieder ergänzt, Der

2 Pyñtor
Lücias Po�th.umius wird mit �einerArmes

Y

Ll 4 von
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-546Inhaltdes dreiundzwanzig�tenBuchs,

-von=denGollienn-uiedergehauen,Die. heidenS

e

i
_pionen/, Cnejus und Publius, be�iegenden A s-

drubal, und unterwerfen �ichSpani en, Der Re�t
der boi Can ná ge�chlagenenArmee wird nah S icilien
verwie�en, mit dem Zu�aze, nicht eher, als bis nach ges
endigtem Kriege von dannenwiederzurüfkzu fommen,

Zwi�ch-ndem KönigPHil‘ipÿ in Macedonien und
dem Hannibal wird ein Bündnißerrichret, Von dem
Kon�ulSempronius Gracchus werden die Kam:
pa n.éxge�chlagen:Au in-Saxr dimien i�tdèr Prâtor
Titus Manlius gegen die Carthaginien�er und

„Sardinier glüflicd/und bekommt:�elb�tdenGeneral
zder er�tetn/ ben Hasdrubal/nêb�idemMago und

„Haunvo,D BeiNolaerhältderPrátorEl'a‘y-
¡diusMakcelli#überdenHannibal einen ent�cie-
„DenenSieg,und'i�tder’er�té/dér'die ‘düro viele Nie-
„„FerlagenmuthlosgewordenenRömer’wieder"mut"üeyer
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Tein ‘DerRömi�chen.Sn

e�hihtedes È ‘Livius
Drei

u

undgwanzig�tesBuch,-

Er�tesCapitel:
NeosShah betEaritik brach:Zannibal,

�obalderdie beiden Lager:erobert und geplúns
dert hatté �ogleichaus Apuliën in das Samniti-

‘{e'auf , weil“ihnStatius Trebiuszu'einemZuge

gegen“die Hirpineb-unter, ‘dem“Ver�prechenihm

(N Comb�äzu überliefern,ermuntert: hatte. "Dies

‘�etCrebius'war’ �elb�tein edler Comp�aner,der

‘aberdurchdie Pakthei der Mop�ier7 einer durch die

Gun�tder ‘Römermâchtiggewordenen Familie,

‘gedrukt-würde.Aufdie Zeitung:von der Schlacht

‘be?Cannáuid von dem Anmár�chedes. Hannibals,

‘denTrebius�orgfältigbekannt machte, verließen

‘diemop�ier'dieEs die darauf ohne Schwerdt-

1

22T. Cónxa,:C
ibis

; HY eGoma;C
a bolitani�den,wuueIT:‘Ofanto , Diéalipi�tadtcan en gerechnet,*

ámPrincipatoultra im Niege :



58 Destivius
:

�chlagms andenZaünibal“aos“undBe�aßung
einnahm. Hier ließ er alle Beute und das Gepäcke

zurüf, theilte die Armee, gab dem Mago den Auf-
trag, die Srädteidie�erGégendzelche die Parthie

der Róômerfreiwilligverla��enwürden,zu be�ezen,
“

‘inddie übtigen,wit Gewalt! zun®sAba zu zwinge:

er �elb�tgiengdur< das Kampani�chenach dem

-Tyrrheni�chenMeer, wo’ ev; umMei�tervon einer

See�tadtzu �eyn,Ueapolis.belageruwollte. So:

balò er in das Lieapokitani�cheeingerüktwar ,

legte er, weil die�eGegend vieleHohlwege und ver-
ftefte Winkel hat-2úberall „wö es fih thunließ,

einen Theil der Ltumidier in Hinterhalt , da unter-

„de��endie andern bis an die Thore hinreitew und das

«¿erbeuteteVieh gleich�amzur Schau, vox �ichhertrei-
+ ben; mußten, Kaum ,exbliktemau �ie-inder Stadt,
«fo.that eine Schaar; Reuter auf -die�e-wenigen.und

"

dem Scheine nach:ohue alle Orxduuug;herum�hwär-
-mêéndeyLIumidiex: einen Ausfall „die-fich�ogleich

1zurk+zogeu:ezene-inden. Hinterhalt lokteu und ders
_ ¿ge�taltumziugelten,„daß, hâtteuicht.das nahe Meer

„unddie erbliften uicht weit vom UferzinMenge.bes
‘finölichen-Fi�cherkähne;ihnen, weil �ie,gute Schwime
mmer’wareû,,-zur-Rettung gedient, kein Mann ents
-Éómmen�eynwürde. Fnde��enwurden‘ver�chiedene
angeiehene- :junge-Mäuner in die�em,Scharmüzel

"_-

¿theilsgefangen , theils getddtet, unter welchen lez-

‘tern�i�ich Segeas y der: Aufáhrer-die�exReuter�chaar,
“dêrdemFeind.zu. unge�tämmtatie,M bes

Ig DLE and,
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fand.“DerAnblikderMauern die�erStadt, wels

he keinebaldigeEroberunghoffe ließen, �chrekte

übrigensden óannibalvon der Bekagerungder�el-
ben ab.

-

Zweites Capitel.

E. wandte�ichalfonachKapuay einedurchihren

“TangwürigenWöhl�tandund die Nach�ichtdesSchik=
:

fals in Ueppigkeitver�enkteStadt, dere Hauptver
‘derbenaber iu der Zûgellö�igkeiteines auf �eineFrei

heit allzuerfer�üchtigenPôòbekszu �uchenwar, Pa-
cuviits Calarius y,ein vornehmerRapuaner, aber

einVolkmann, der durch.unerlaubte Mittel zu Au-

�ehen.undMacht gelangt war, hatte den Senat von

‘fich,und vondem. Volke‘abhâugiggemacht.Da

der�elbegeradei in demJahreder unglüklichen.Schlacht

“beidem Crafimzeni�chenSee die ober�teMagi�tra-

‘turbékleidete, 9 glaubteex, daßdas dem. Senate

‘�chonlangeauf�äßigeVolk, bei: derer�ten:Gelégena
: HeitzuNeueruyugen.,einênwichtigenSchrittwagen,

“denSenat , �obald�i�ichSannibatin die�erGegend

zeigenwürde„ tödtenandden Rarthaginien�ern
_Rapya “überliefern_fhnite. Inde��enwardie�er

Bö�ewicht.dochnochnicht�oaußer�tverderbt, , daß

‘ernichtlieber.übereinen.wohl�tehendenn als zus
Grundegerichteten““Staathâtte herr�chenwollen :

uudda er glaubte,. ‘daßfein�einesSenatsberaub-
‘terStaatbe�tehenfönney,, fo dachteer aufeinen

‘Plan;
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Plan, wie-er hienSenat zwarbeibehalten, abe
von �ichunddemVolkeabhängigmachen fónnte,
Erver�ammelteal�oden�elben,ertlárte zuvdrder�t:
1 daß; wenn es niht die Um�tändenothwen-
dig machten, er den Lnt�hluß,der Verbin-

dung mit Rom zu ent�agen,Feinesweds , und

um �oweniger billigen würde5 indem er �elb�t
mit der Tochterdes Appius Claudius vermählt
�ey,mit der�elbenRindererzeugt, und eine
Tochter an den Livius zu Rom verheurathet
habe, Außerdem�eyeine weit wichtigereund
fürchterlicheSache ihren Ausbruchenahe, ine
dem das Volk im Begrif�tehe, bei Gelegenheit
des Abfallsvon den Rèmernden Senat nicht
�owohlaus. der Stadt zu verjagen als viel-
mehr�ichdurchdes Senats,Ermordungfrezu

Vondie�erGefahrFónneer|�ieretten.wenn| e
�ihihm úberla��enund mit Bei�eit�ezungaller
bisherigen.Streitigkeiten,fi ihm anvertrauen
wollten,/!. Da �ienun alle�ammti in der Ang�teine
willigten�ofuhr.er fort:mun �owill ih eu<
in die.Kurie.ein�perren.— will thuñ,als náh-
mmeih Antheilan der be�czlo��enenémpórung,
und will durchdie. GenehmigungeinesPlans,
demich michvergebenswider�etzenwürde,einen:

Ausweg,zu eurer Rettungfinden. Sodertdes
falls von, mir. jede Ver�icherung- we cheihr

09A Nachdemerihnen.�einWort¡gegeben,
|

:

ver-
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"verließer �ieließ die Rurié zu�perren, und den
Vorfaalmit einer Wachebe�etzen,damit niemand
ohne�eineErlaubuißweder hineinnoh herauskom?

tnen könute.

DrceictesCapitel,

E.ver�ammeltehieraufdas Volk und Bcn „den

�ooft geáuferten Wun�h, Rampaner/ curen

nihtswürdigenund verab�cheuungswürdigert
Scnat am Leben be�trafenzu dürfen , l'ónnet

ihr , und zwar ohne im Aufruhr das von

Clienten und Sclaven vertheidigte Zaus eines

jedenSenatoren er�tmit Lebensgefahrzu be-

�túrmen,mit aller Freiheit und Sicherheitjezt
gleichérfúllen,Dort habt ihr �iein der Rurie

ganz allein und unbewafnet einge�perrtalle

bei�ammen; und damit ihr nicht étwa zu ha-

�tig/ oder unbe�onnen beider Sache verfahren

móget, �0werde ich euch it den Stand �ctzeny

“gegen jeden gerihtli< verfahren, und ihm �ein

verdientes Urtheil�préhenzu Fónnén. Bei

Befriedigung eurer ‘Rachemü��etihr aber vor

allen Dingen eu< �obenehmen, daß ihr eure,

jede Rache weit ÜberwiegendeWohlfahrt nicht
“aus den Augenla��et. Jhr haffet ; wenn i<
niht irre , nur die�e Senatoren , �epdaber

Ffeineswegsge�onnenden Senat ganz und gar

abzu�chaffen.Denn ihr mü��etentweder einen

Rónig
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Vöónig = wofür uns die Götter bewahren wol»
len — oderdas in einem freie Staate einzige
Rathskollegiumy einen Senat, haben. Zwei
Stucke erfodern al�ójezt eure Aufmerk�amkeit:

die Ab�chaffuñgdes alten — und die Wahl
eines neuen Senats. Jcezt werde ih cinen Ses
nator nah dem andern vorfodérn la��en, und
euch Überdef�enSchik�albefragen ; da denn euer

“

Urtheil über jeden vollzogen werden �oll. Be-

vor ihr aber den Verurtheilten werdet hinrich»
ten la��en, múü��etihr vorher jedesmal- cinen

_ muthyvollen und ent�chlo��enenMann an �eine
Stelle erwählen.

‘!

|

Darauf �ezteer �ichnieder, ließdie Namen der

Senatóren in einen Loostopf werfen , und den, de�z
�enName heraus gezogen wurde, vörladew, und

aus der Kurie vorführen, Kaum hatte man �einen
-

Namen gehört , �oerflârteihn �hóndas allgenteine

Ge�chrei.für einen untauglichen , dés Todes wärdiz

gen Bdöwicht, ¡Gut ; �prachdarauf Pacuvius,
ih hóre�choneuer Urtheil úber ibn. Er wird

al�oals ein untauglicher Bö�ewicht(aus dem

Senate) ver�toßen.Wählt aber nur einen

:tauglihen und gerechtigkfeitsliebenden Sena-
tor.‘ Nun erfolgte, weil män ktéinénbe��ernvor=-

zu�chlagenwußte, eine allgemeineStille, Nahm
�ich�odaunjemand die Freiheit , einen zu nennen,
�oent�tand�ogleichein noch ârgéresGe�chrei,iudem

einige riefen , �ieFenneten ynnicht; azdere

e:
i aber
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aber hald.�händliche.Aufführung,bald Niedrigkeit».

äußer�teDürftigkeit,odereutehrendesGewerbevors.

warfen, Das nehmlichege�chah,uudnochweit

�iórter,bei der Er�cheinungdes zweitenunddritten

Senators „ daß man al�owohljedermannsMisfal-
lenan den�elbeu, zugleichaber auh das Unvermd-.

geu, be��ereau ihre Stellen vorzu�chlagen, wahrs4

uahm , indem es nichts genüzthaben würde , die

nehmlichenPer�onen, die nur ihreeigene Schande
hâttenauhdrenmü��en,wieder in Vor �chlagzubrinz

gen , und andere noch. viel uicdriger und veräthtli-

cher , als jene er�teren,die dem Volte zuer�teinge-
fallen waren , gewe�eu�eynwürden.Nach und

nach verließ jedermann die Ver�ammlungmit dem

Ge�tändni��e: „daß ein �hon beFazntes Uebel

(1) das ertrágli�te�ei;‘! und- manbefahl, den

Senat wieder in Freiheit zu �etzen.

ViertesCapirtel,

A»die�eArt �ah�ih-Pacuvius,dem der Senat

wegender Erhaltung �einesLebensmehr, als dem

:

5 Volke,verpflichtet war, nunméhrim Stande, auch
ohne Waffenmit allgemeiner Bewilligungzu herr-

�chen.Von der Zeit an verga��endie Senatoren
Freiheit undWürde, �chmeicheltendem Volke, grüß-
ten die SEUlteA aus dem�elbeu,luden �iezu �ich

ein»
(1) Plautus igt:fo= Aphörismen:on �ueta,

ta res mala , optima und evù deterio:a ; minus noxia

Hippokratesin �einenlant, guam in�ueta,
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ein , bewirthetenfiie ‘práchtig,(Àúbérnahmènffs
cheProce��é,und unter�tüztén‘jedetzeitdurch éluë

ge�chifteWahl bégün�tigenderRithter“diejöñigei
Partheien, welchebei detti Volk‘am beliebte�tes
únd am mei�tenge�c<hiktwaren, ihnen de��elben
Gun�tzu ver�chaffen,AllëVerhandlüngenini Sé:

natege�chähenjezt nichtandets,âls bei éinerVolks:

ver�amtmnlung.Die�eStadt war freilih von �eher

{hon zur S<hwelgereigeneigtgeive�eny welchêi
Hang nichtallein die verderbte Geinüthsartdet Éiné

wohner,�ondernguchder Ueberuüßan Vergügüns
genunddieReizeder anmuthig{tenan derSee get
legeneitGegendverur�achte!Jezt dbéêrwär diefé
Ueppigkäitdurch die Nachgiebigkeitdès Seuätsund
die’ Zügello�igkeitdes Volks �o"hochge�tiegen, daß
Wollu�tund Ver�chwendungalléGrenzen über�hrite

‘ten, Zu die�erVerachtungdet Gefétzé,det DsAge
keiten und des Senats ge�ellte�ichnachder Schlacht
bei Canná die Verachtiig?dèr Römi�chenObers

herr�chaft, fürdie manbisher Ehrfurcht gehábrlutz
te: und mán würdeunmittelbar nach der�elben“dott

Rom abgefallên�eyn,wären nicht dürch vou jehet
(2) mit den Rômernge�tifteteVermählungenviele

und

(1) Eas cau�as fu�cipere,coxzubiumvetu�tuammultas
ei �emper parti ade��e, �e-. familias“ claras ac potentescundum eam in litem judi- Ramauismi�/cuerat, ÎIn de
€es dare, quae magis papu- Komi�chen Rechtä�prachè
laris aptiorque in vulgus fa- i�t connubim eigentli
Fori conciliandoeiTet, __ liah dem Ulpian uxdoris

i

jure ducendae facultas, oder
(2) Id mods in mora, ne nah dém Ser v iu:Ldaxtemplo'deficerent, quod legitiini mátrihntoniï,

KL,
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und máächtigéFainiliénwit den�elbenverbundengé.
we�en,Was �ieäber ain üiei�tenán Rom fe��elte,
waren dreihundert Ritter aus denánge�ehen�tenHäu-
�ern, welche bei den Römern Dien'.é thaten, von

ihnen waren ausgehöbenund ünter die Be�atzungen
der Städtêé Siciliéns vertheilt wörden,

FúnftesCapitel.

«ÎhreEltern und Verwändtekönntenes tit genauer

Noth dahin briuget , daß man an den Römi�chen
Kon�ulGé�andté�chikté,Die�étrafen 1hn aber uicht
in Caru�ium,wo ér io< nicht angelangt war,

�oudernno zu Venu�iamit wenigeëund nux halb-

i
i

;

: _bes

Connubiumnahm aberRúle la Feceñiás wégei des
�icht1. auf dieNazjion, de. entdeften Bacchanal io.

fen Gtäuel noh Livius
3 397 dur einen Sénäâtsa

<{luß erlgubf ruktde ; ut

eiruberé;z |. e; ab ingenuo
duci, :po��et, neque ei, qui

eam duäi�f�et,id fraudi e�lets

In der Folge ivard iù der

L-ge PapiaPoppaea verordé

Het, üt omnibus ihgenuiss
praetér Senatores, eófums

que libérosz uxores libertis

1: ein Rômer konnte nur

eine Rö merxinn- Und.die-
�enur eineh Römer heu
rathen. Aus der gleich fol:

geen Rede des Kon�uls

erentius an die Kam-
an i�chenAbge�andteker-

llet ¿ daß.viele Kamp az

ner das Nô mi�e Bur-
gétteht, und alo datnit zu

idas Jus: connniii ers

alten hatten. 2. Ward äuf
denStan dy, ccnditio, ge-
�chen.Nut Freigeboht-
n € / ingenui, durften einaiñ-

der heurathen, wvofernenicht

be�oneie Crlaubniß zum

egentheilwar ertheilt wor:

‘den,„wie zB. der Hr\pas

¿Aivius IVr Band.

2s habere liceret, 3: Saß
man ‘iin Anfange der Res
publik auf daëGe�chléchts
gens, und Pattizièr durfs
ten �ichmcht wit Ple bes
iern verhcurathen , welches
Geféz der: Tafeln aber gay
bald-aufgehoben wurde--

M m
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bewäfneterMann�chaft, und überhauptin eitietu

Zu�tandean, der treuen Bundsgeno��éènMitleiden-

�tolzenund treulofen äber , wie die Rampaner wa-

ren, Verachtung einfldßenmußte, welche Verach-

tung feiner Lage und �einerPer�onder Kon�uldz

durch �elb�tnoh vermehrte, daß er �ichzu blos gab
und �eineNiederlage zu �ehrentdekte. Denn auf die

Erklärung.der Ge�andten, daß der Senat und das

RKRampani�cheVolk an alley den Rômernbisher
wieberfahrnen Unfällenden größtenAntheil nähmen,
und ich zurLieferung aller Kriegsbedürfni��eerbötenz
erwiederte der Kon�ul: :

“

„Statt eine un�ererjetzigen Lage angetnef-
�eneSprache zu führen; hat es eu beliebt,
RKampaner , mit uns als euren Bundsgeno��en,
wie �on�t, zu; reden, und zu verlangen , daß
wir der zum Krieg erfoderlichéènAn�taltenhal-
ber Befehle ertheilen �ollen.“Denn was i�t uns

bei Canná úbrig geblieben , um von un�ern

Bundsgeno��enzu- verlangen , daß etwa daran

noch fehlende zu-er�ezen? Sollen wir FusvolF

von euch fodern? Haben wir denn etwa no<
Reuterei ? Sollen wir Uber Mangel an Geld

Flagen? Als wenn uns diès nur fehlte! Liche
einmal �oviel hat das Schik�aluns gela��en5

daß wir von Ergänzung reden könnten. Lé
gionen, Reuterei ; Waffen; Fähnen ; Pferdé
und Men�chen,Geld und Proviant,y alles i�t
entweder in der Schlacht , oder den Tag“darauf

tez UT DCA F4

bei
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béidéniVerlu�teun�ererbeidenLágérvériohrert
gegangen: Jeszt i�tal�onichr die Rede mehr
von ZUlfé — nein, dên ganzenRriegmúßtihe
für uns führen— müßt eu< erinnern, wia
äuchwir ehedeineure Vorfahren, die genöthis

- ger warten, �i<atif der Flucht hintex deh wauern
von Kapua zu retten, ünd die jezt niht voë den

Samniterh ; �oijdern�elb�tvor dên Sidicineën

zitterten ; zu üun�eënBundsgeno��enaufgenoms
meh , �tebei Säticulavertheidigt ; und dew

ihrentwegèénmit den Samniterù ahgéfangeneti

Krieg(1) hundertJahre hiñdur<mit äbwechz
�elndemGlü>egeführt haben.Sierzu fezt noz
daßwir un�erBúndniß auf gleicheReéhreges
gründet/ euchun�ereGe�etze= und, welches

|

wenig�tensno< vot der Sc<<laéhtbei Cann
éine Sathe von Wichtigkeit waë ; vielen unter
éuh un�erBürgerrechtgegebei und mit eu
äetheilthâben: Ls i� al�oPfücht fúr éuh/
Rampanier , un�ereViederlägéa: als dié eus

rigé anzu�ehen,und auf den Schuz des gt
mMeih�hafrlicheñVaterlandes bédaht u �epñ.
Denti wir �treitejezt hi<ht mit Sämniterri
óder Ltru�kernum die Gberherr�chaft,die denti

dochin jedem Falle iù Jéaliën bliebe: Hanis

bal i�tun�erFeind, -der eine nicht etwà aus ge#

bohrnenAfrikanern / �ondern aus ftemdenz
Mw __ att

e (1)-Der Kon�ulilm Kämpaänet iuvetgtögerns
tine runde Zahl- und fuhr Eigentlich dauerte der Krieg
Roms Verdien�teum die nurEin und �iebenzigJahre
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an den ¿ußerftenGrenzendés Erdkrei�es, am

y

Ozeanund an den Säulen des Herkules gewor»

benenVölkernbe�tehendeArmee mit �ichführt,

dieFeine Rechtey keinenStand der Mén�chheit,

ja fa�tniht cinmal eine men�hlihéSprache
kennen.Dies dur Watur und Gewdhnheit

�chonwilde Volk hat �einZeerführer no< wil-

dergemacht,indem er �leaus Leihnamen Dâms-

me und Brüdenzu machen, ja — mi< �haus-
dert es. zu �agen— (2) �elb�tMeñ�chenzu fre�s

�engelehrethat: Welcher(ih will nicht �agen

Rômer,�ondernnur) Italiener muß es nicht
verwün�chen- an eine �oab�heuliheLiahrung
gewöhnteMen�chen, deren bloßeBerührung
�honverunreiniget, als Gebieter zu �ehenund

zu verehrén- voin Afrika; von Carthago �ich

Ge�enegeben und Italien zu einer Ltumidis

�chen,oder Mauri�chenProvinz herabwürdigen
zu la��en? WelcherRuhm für eu, Kampa-

ner, wennder durch �eineÜiederlagen exr�chüts

terte Rômi�cheStaat dur< eure Treue ; und

euren Bei�tandaufre<t erhalten und wieder

herge�telltwürde? Meiner Meinung nach könn-
Z

|

te

(2) Dies i�t übertrieben der Rath gêëgebenworden -

und fal�<h. Das meldet �eineLeute- an- den Genuß.
aber Poly b, daß dem wegen des Men�chenflei�cheszu gez
des Proviants anf �einem wöhnen:--Daß er aber“die-

Mar�che aus Spanien �enRath nicht deg
bea

nah Ftal ien in Verlegen. zeugen Polyb und Pors
heit gewe�enenHannibal phyr B.2 de ab�inentia,
von einem �einerFeldherrn
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te Kampaniendreißigtau�endmännFúüsvotl
und viertau�endReuter �tellen,Géld undGes
treide habt ihr im Ueberfluf�e;Und wenn eure
Treue eurem Wohl�tandeent�pricht, �owird

Zannibal das GlúF �einesSiegeseben�owenigy
als wir das Unglükun�ererLiederlageems

pfinden,(

Sechstes Capitet,

N 4 die�erRede des Kon�ulsbeurkaubtenfichdie.
Ge�andten, uud auf dem Rükwegenahm einer unter

ihnen, Vibius Virius das Wort und �agte:¡/Jezt
wáre die. Zeit gekommenda die Rampaner
nicht allein die ihnen von den Rôómern wider-
rechtlih abgenommenen Ländereien wieder ers
halten , -�ondern�ih auch der Gberherr�chaft
Italiens bemächtigenkönnten. Mit dem Gans

 nibal Fönnten �ileja ein Búndniß unter �elb�t
beliebigen Bedingungen �{ließen.Sannibal
würde na< Endigung des Kriegs ohne Wider

rede als Sieger na<h Afrika zurükkehren, die
Armee mit �ichnehmen, und die Gberherr�chaft

Jraliens den RKampanernüberla��en,
Alle pftichtetendie�emVor�chlagedes Virius bei,

und der von ihrer Ge�andt�chaftabzu�tattendeBe-
richt fiel �oaus, daß man durchgehendsden Namen

der Rómer fúr vernichtet hielt. Nun dachte auh
�ogleichdas Volk und der grôßteTheil des Senats .

M m’ 3 auf
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auf denabfallvon. den Römern , der aber dur

das. Au�ehen-derälte�tenSenatoren noch eiuige

Tage verzdgertwurde, Endlich abex brachtees die

Mehrheitder Stimmendahin , daß die nehm!ichen

Ge�andten,welche bei-dem Ron'Ul gewe�enwaren,

jeztzum Gannibal gehen�ollten. Ehe �iegber das

hin abgegangenund man den Abfall völligbe�chlo�:

fen hatte, �ollen,wie einige Jahrbüchermelden,
die Rampaneryorher noch Abgeordnete nah Rom

ge�chikthaben, init derFoderung : daß, wenn �ie
vonihnen Bei�tanderwarten wollten, der Eins

_ Ron�ul(jederzeit) ein Rampaner �eynmüßte ; ‘“

dies habedie Romer o aufgebracht , daÿ �iedie
Ge�andtenaus der Rurie hätten,aus�chaffenund

durch einen Lictorgus der Stadt führen la��en,mit
demBedeuten, ne< am nehmlichen Tage das Gez
biete der Scadtzuverla��en.Da aber die�eFodez

rungjener î x) ehemaligender Lateinergqr zu âhns
lich i�t, Cóliusund andere Schrift�tellerauh ge-

_wißniht ohne Ur�acheihrer nicht gedenken; �o

habeich billig An�tandgenommen,�ieals ungezweiz

fhanzuführen,

_SicbentesEapitet,

Di Ge�andtenkamen al�ozumZannibal, und

machtenunter folgenden Bediugungen mit ihm, Frie

de ¿ 2eRein Feldherr und keine Gbrigkeit der

As : Cara

(1) S: BV,9. E:
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Carthaginien�er�ollúber einen Rampani�chen

Bürgerzu gebiethen haben ; kein ‘Kampani-

�cherBúrger �ollzu Kriegs- oder andern Diens

�tengezwungen werden. Rapua �oll �eineeige

nen Gefeze und Gbrigkeiten behalten. Sannis
bal �ollvon den Römi�chenRriegsgefangenen

den Rampanern dreihundert, und zwar welche

�ie�elb�twählenwürden , überla��en, um �olche

gegen dieunter den Rômern in Sicilien dies

nenden Rampani�chenRitter a1-szuwecheln. ‘4

Dies wurde alles bewilligt. Außer die�enim Vers

trage be�timmtenPunkten erlaubten �ichaber die

Rampaner noch ganz andere Handlungen. -Denn

das Volk ergrif �ogleichalle (x) Befehlshaber der

Bundsgeno��enund andere Rômi�cheBürger , die

entwederda�elb�teine Kriegs�tellebekleideten, oder

ihre Yrivatge�chäftebetrieben, und ließ �ie,unter"

M m 4 dem

die BVefehlshaber bei den(x) PraefeÆos �ociúm,

Truppen der Bundsgeno�=Kapua war wie viele an-.

dere Städte �owohlin Ka m-

panienz als in andern
Gegenden Italiens, eine

Práäáfectur7 oder Vo4g-
tei, welche von Rom ihre
Ge�eßeund ihre Obrigkeit
die Präfectus, Vogt,

dies> erhielte. Da aber
ier eines eignen Prâtors

und Senars gedacht mird „

�o�cheintKapua damals
wenig�tensfeine Römi�che

Práfectur gewe�enzu �eyn.

Außerdem i�hier die Rede

von mehrern Präfecten.Man
ver�tehetal�ohier füglicher

fen, deren bei einer Kv n*

�ulari�chen,aus zwo
Legionen und. den darzu g:5
hórigeu Bundsgeno��enbée
�tehendeuArmee zwölf, und

zwar vom Kon�ul ge�ezte
Befehlshaberwaren, welche
Prâfecti Sociorum
hießen„ und Rômi che
Bürger: �eynmußten.Eben

whatte auh die Reuterei
ex  Bundégeno��enihre

Prâfectos -Alakrum.
Ohne Zweifelbefanden�i
damals einige die�erPrg 6»

fecten zu Kayug,
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demSchein , �iein Verwahrungzu bringen- ín die

dffentlichenBäâderein�perren,wo �ievon Dampf
und Hißeer�tiktenund elender Wei�eumkamen, Die-
�eGrau�amkeit�owohl, als die Ge�andt�chaftan

den Hannibal hatte Decius Magius, ein Mann,
de��enAn�ehen— hätte es nur �einenLandsleuten

nichtan ge�underVernuuft gefehlt — alles ent-

�chiedenhaben würde, gus allen Kräftenzuverhín-
dern ge�ucht,Sobald er aberhörte, daß Hanni-
bal-Rapua würde be�etzenla��en, �oerinnerte er

. �eineLandéleutean das Bei�pieldex.kläglichenScla-
verei der Tar:ntiner, uud des de�poti�chenBVNetra-

gens des Pyrrhus, �prachanfangs laur unddffent= .

lich gegen die Einnahme einer Be�aßung; und im -

Falle man �ieeingenommenhâtte, foderte er �eine

Landsleuteauf , �ieentweder wieder aus der Stadt
zu vertreiben , oder, woferne�iedie Schande des
Abfalls von ihren �oalten Bundsgenc; +1 und Bluts
freunden durirgend eine tapfere und denkwürdige
That wieder ausld�chenwollten, die Carthaginien=
�i�cheBe�atzungniederzuhguen , und �ichan. die

Römerwiederzu ergeben, Sobald Zannibal hier-
von — denn es ward nicht geheim gehalten — bez

nachrichtiget wurde, ließ er anfänglichden Magjus
durch einige Abgeordnete ins Lager vorfodern ; als

die�eraber ‘trußigbehauptete, daß Hannibal Feie
nem Rampani�chenBürger etwas zu befehlen ha-
be, da gab Sannibal voll Zorn Befehl , den Mann

greifenund in Ketteu und Banden ins Lager brin-
| gen
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gen zu la��en, �chiftehernachaber, aus Be�orguiß,
es mògtebei gewaltthätigemVerfahren ein Auflauf,
oder hei den erbitterten Gemüthernein unvermuthe-
tes Handgemenge ent�tehen, einen Boten an den
Práâtorzu KRapua - deu Marius Blo�ius,mit der
Nachricht, daß er denfolgenden Tag �elbtkommen
werde’,und gieng �odannmit einer kleinenBedek-
Fungdaßinab. Marius berief fogleich das Volk
zu�ammenund gab Befehl , daßjedermann mit
Weib und. Kindern dem Hghnibal entgegen gehen
�olté. Dies that auc). jedermann nicht blos aus
Gehor�am,�ondernauh mit gröóßemVergnügen
und aus Zuneigungzu einem durch �oviele ‘Siege
berühmten Zeldherrn, den man ¿u �ehenbegierig
war. Nur DeciusmMagius gieug ihm nicht ent-

cegen , er�chienaber doch dffentlich, um uicht etwa,

al abe er unrecht gehandelc, eine Furcht zu verra-

then, gieng ganz ruhigmit �einemSohne undeini-

gen wenigen Clie.ten auf dem Forum �pazieren,

während daßdie ganze Stadt hinaus eilte , um

den Zannibal zu �ehenund zu empfangen,Gleich
beim Eintritte in die: Stadt verlangte Sannibal
eine Senatsver�ammlung,Da 1hnaber die vor-

nehm�tenRampaner baten , die�en, durch �eine

Aukupyft feierlichenTag , mit Bei�eit�eßungaller
ern�thaftenGe�chäfte,. blos der Freude und dem
Vergnügenzu widinen; �overwandte er, o hef-
tig �on�tdie Ausbrüche�einesZorns waren , den:

noh, um E gleichanfangs etwas abzu�chlagen,
M m 5 dén

—_—
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dengrößtenTheildes Tags zur Be�ichtigungdee
Stadt,

i

Achtes Capitel,

Sin Quartier hakte er bei den GebrüdernMis-
nius Celer, dem Stcnius und Pacuvius, ge-

nomen, die �ichdurh Geburt und Vermögengleich
fiark auszeichneten,Dahin brachte Pacuvius Ca»

[arius y der, wieoben gemeldet worden, das Haupt.
der Parthei war, welchc die Verbindung mit den

Carthaginien�ecnge�tiftetha‘te, auch �einenSohn
mit, cinen Fängling, den e1.dem Decius Magius,
von ter Seite geri��enhatte, mit welchem er die

Parthei der Rômer gegen die Verbindung mit den

Carthaginien�ernmit �olcherHartnäckigkeitvers
theidigt ‘htte, daß ihn weder-das Uebergewicht.der
Gegenparthei, noch das An�ehen�einesVaters dae

von hatten abbringenkönnen. Mehr durch Bitten,
âls durch Ent�chuldigung�uchteihm der Vater Vers

zeihungzu bewirkeu; da denn Sannibal endlich.
durchdie väterlichenVitteu und Thrânen erweicht
wurde , uud neben dem Vater �ogarauch die�en
jungen“Mannzur Tafel zog, bei der on�tkeine ane
deren Rampaner , als die beiden Wixthe und der

durch �eineKriegskenntni��eausgezeichneteJu?el«
“lius Taureaer�cheinendurften,

.

Die Tafel fieng
“�chonbei Tage an, und war nicht nach Puni�chem

“

Ge�chmak, eder nach der LagerzuchtRSE :

on
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�ondernwie �olchesbei der Sehwelgereidie�erStadt
und die�esHau�esleicht zu erachten i�t, mit allen

Reizungen zur Wollu�tver�ehen.Nar der einzige
Perolla, fo hieß des Calarius Sohn, blieb, �o

�ehrihn auch die beiden Wirthe , und bisweilen
Hannibal �elb�t,zur Fröhlichkeitaufmunterten,un-
aufgeräumt,�chüzteeine Unpäslichkeitvox , da in:

de��en�einVater ihn durch �einewunderlichenLau-
nen zu ent�chuldigen�uchte.Als gegen Sonnenun-

tergang �einVater einmalkvon dex Tafel auf�tund,

{o �agte�einSohn, der ihm gefolgtwar , �obald

�ie�ichhinten am Hau�ein einem Gartenallein be-

fanden: ¡, Jh hab einen An�chlag,mein Vater,

de��enAuoführunguns nicht allein wegenuns

�ersbegangenenFehltritts, daß wir zum Zan»

nibal úbergetretten�ind, Verzeihung, �ondern

auch noch weit größereLhre und Gun�t,als

jemals zuvor ; bei den Römern ver�chaffen
wird. !! Als ihn der Vater voll Verwunderung
nach demAu��chlagfragte, wazf er die Toga über

die Schulter zurútundließihu �einemit einemDols

chebewafneteHüftemit deu Worten �ehen:„Mit

HannibalsBlut will ich jezt das Búndnißmit

den Rômern be�tättigen.Dies wollte ich div

vorher zu wi��enthun , im Fall du etwa niche
ein AYgeea5 Sandlung�epaEE

4X

Yrcus
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LleuntesCapitel,
K aum hôrteund �ahdies derAlte, �orief er, nicht
anders, als wurde das, was er hèrte , �chonwirkz
lichvor�einenAugen vollzogen, vor Schre>en ganz
außer�ich: ¡Bei allen Pflichten , die Rinder
mit Lltern verbinden , bitte -und be�<wdreih
dich, mein Sohn y, ver�chonedeinen Vater mit
dem Anblik {olcher �chreklichenZandlungen -

"Undder dadurch dir verur�ahten Martern,
Uur er�tvor wenigen Stunden haben wir bei

allen Götterny Hand in Sand, uns eidlich ver-

pflichtetan einer dur Búündnißund Ga�trecht

geheiligtenTafel zu ‘�peißen, und �olltenjezt y

da wir Faun davon aufge�tanden,un�ereRech:
te gegen den zannibal bewafnen ? Vom Mahle

derGa�tfreund�chaft; dem du, als der dritte

deinerLandsleutebeizuwohnen vom Zannibal

ge““rdigetwurde�t,�tehe�tdu auf, und will�t
die�e“Tafelmit Ga�tfreunds Blute befle>en?

“
Den gannibal konnteih.als Vater für meinen

Sohn gewinnen , und die�enSohn�ollte ih für -

den Zannibal niche gewinnen können ? Gefezt

aber, Treue , Kcligion und (kindliche Liebe)
Srómmígfeit Furz, nihts wäre heilig : gut,
‘dannwage man jede Vosheit , wenn nur das

Verbrechen niht mit un�ermVerderben ver-

_ bunden wäre. — Wie , du allein will�tden

HannibalSz Denk�tdu nicht an die

EU
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Menge voti Frepen und Sclaven — niht an

aller auf die�eneinzigen gericzteteBlike —

nicht an �oviele Zándê? Werdèndiè�evielleicht
bei die�erdeiñer Ra�ereier�tarrên? Den bloßer
Blik des Hannibals ¿ der ganze Armeen in

Schre>en fezt , vor dem das Röômwervolkerzit?
tert — die�enwollte�tdü ertèagên —

- oder /

wenn auch �on�tnichts deri Zannibal retten

�ollte, mi, der i< ihn mit meinen Leibébe»
de>ecnwürde , zu tödten wollte�tdu wagen 2?
Ja der Stoß, der ihn trifft, muß durch die�e

meine Bruft gehen; die�emuß vorher dur-

bohrt werden. Gieb lieber hiéèrno< Vor�tele
lungen Gehör, als daß du dort in dein Ver-

derben renne�t.Laß doch meitie Bitte an dich
jezt eben �owirk�am�epn als �ie�olchesheute
fúr dich gewe�en. \

Daer den jungen Mannweinen �ah,fiel ex ihm
um den Hals, küßte und herzte-ihn �olange, bis

der�elbeendlich �einemanhaltenden Bittennachgab,
und den Dolch mit dex Ver�ierung weglegte y daß

er �oetwas nicht thun wollte, “zugleichaber anh
�einemVater �agte:¡,Ich will al�odie demVa-

terlande {uldige Pflicht dir y mein Vatery
aufopfern. Aber ih beklage dein Schik�c�,da

du wegen einer dreimaligen Veriäthereideines
Vaterlandes verantwortlich bi�t,indem du eins

inal un�ernAbfall von den Römern, darnach
dieVerbindungmit dem gannibalverur�acht

ha�t/
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ha�t,üñd dahin drittes mi< heute aufhált�t
und verhilider�tRäpua den Römern wieder zu
úÜberliefern.Yun �ónin dehn Vaterland,
die�enStahl; mit dem ih fúr di< bewafnet
die�eStadt ( Burg ) vertheidigen und den Feind
tódternìwollte — nimm ihn, da ihn mir meint

Vater �elb�taus den Zániden windet.
Náäch die�enWorten warf er den Dolch über

dié Gartenniauetr auf dié Straße, und begäb�ich,
um allen Verdachtzu entfernen , wieder zur Ge�ells

�chaftân Tafel.

FehentesCapitel,

D. folgendénTag er�chienZannibal in deri

�ehrzahlreichenSenate, two er in �einerer�tenRed>

eine �ehr�hineichelhafteund �anfteSpräche führs

te, den RKampanerhn daukte , „daß �ie�einé
Sreund�haft der Römi�chenvorgezogen ‘/ und
unter dudern prächtigenVeïhei��ungenihnen vers

�prach! ¡, daß Rapua in kurzem die Saupt�tadë
von ganz Italien �eynuhd Kom neb�tderi

übrigen Völkern von ihr Ge�eze annehmen
�olle.Liur dér eirizige Décius UTlagiùs, �ezteex

hinzu, der weder ein Kampaner �ei; hoh dies

�enLiamen perdietie , wâre von der Puni�chen

Sreund�haftund dem mit -ihm érrichteten
Búndni��eausge�<lof�en;

z die�enmögten�ie

ihmausliefer, úbèr ihn �ich�ogleichin �eines

Segna
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Gegenwart beräth�hlagen und einen Setiats-

�Hlußgégen ihn abfa��en. Ohngeachtetin dei

Augenvieler Senatoren bie�erManneiae �olchehar-
te Behandlung nicht verdieuté, und dies auch gleich
áänfangséin �tarkerEingrif in ihre Freihcit war; �d

|

gaben dochalle ihre Einwilligung. Der Prätor verz

ließ die Kurie , be�tiegden Richter�tuhlauf dert

_Sorum

;,

lies den Decius Magius greifen , und

befahl ihm �ichzu �einenFúßen zu verantwörten,

Da aber Magius mit dem vorigen Truzbehauptés
te: ¡daß man ihn vermdge des Bündni��esdat'-

zu niht zwitigen könne, !! ließmai ihn in Ket-

ten legen und únter Auf�ichteines Lictors in das

Lager.führén. So lange man ihn noch mit unver-

hülltemGe�ichtefortführte, �pracher immerfort ir

Gehen zu der ihn umgebendenMenge, und �chrie:

„Da habt ihre cure gewün�chte�ofhöôneFret-

heit, Rampaner! Mitten vom Forum , bei

hellem Tagey vor euren Augen �{lepptman

mich, einen der ange�chen�tenBürger euret

Stadt , gefe��eltzum Tode! Läßt �ich,�elb�t
wcnn Rapua wäre erobert worden, etwas graus

�ameresgedenken? Ja, gehet eurem Sannibal

“ entgegen , {múfkt eure Stadt's feiert den Tag
�einesLinzugs, damit ihr Zeugen die�es�eines

Triumphs úber euren Mitbúrger �epnFönnet./é
Kaum merkte man, daß �eine�chrlaute Redé

auf das Volk Eindruk zu machen�chien�overhülz

Letemanihm- deu Kojiund

di ihn eilig�tdem

Thore
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Thöôréèhinaus�chleppen,Bei�cinè?Ankunftin dás

Lägerward er �ogleichäuf ein Schif gebracht; um

ihn nach Carthagozu �chi>en, weil Zannibal bez

forgté, dieunwúrdigeBehändlungdie�esMánnes

möôgtèeinen Auf�tándzu Rapus errégén, dder der

Senat �elb�tdie Ausliéferungdie�es�éines�oange
�ehenenMitglieds �ichetwa gerenueula��en,da er

denn, wénn �ièdurch eine Gë�and�chaft�eineZurük-
gabe fodern wúrden , die�éneuen Bindsgeno��en
durch Ab�chlagungihrer er�tenBitte ébéu�owenig
gerne beleidigen, als durchdér�elbenBewilligung
einen Stifter des Aufruhrs und der Unruhen zu
Kapua unterhalten woollté.

y

5 Dás Schif wáärd abérdurchSturni nâch(1) Cy-
rene ver�chlagen, dás dántáls von ( Laypti�chen)
Kdnigénbeherr�chtwurde, Hier flüchtetémagius
zur Bild�äuledés Königs Ptolemäus, voi da er

unter einer Bede>uug nâh Alexándria zum König
�elbgebracht, und, �obalder dem�elbenérzehlét,wië

er allen Réchtendes Bündni��eszuwiderwäre vont
Zannibal in Fe��elngelegt worden , auf de��enBez

fehl in Freiheit ge�eztwurde , mit der Erläubüiß,
nach

(x) Cyrene ; zuémwyr,H.
á. Le Corene, in der Land«

�chaftBarca „ hatte ihren
. Ur�prungdem Battus hedanken ; daher ihre Einwoh-

- ner Battiadae bei den Dich-
tern heißen. Von ihrer Er-
bauung reden Herodot 4.
155; Strabo B 17; und

- Gu�tin uz), 7. Die Land-

{aft , deren Haupt�tadt

Cyreñnaewar; hetté bald
ihre eigene Königeaus dem
Ptölemäi�chen Hau�e,
bald fiand fie unter dem

Egrptifchen Scepter
wie dies hier der Fall war -

indem �ie mit zu den Staa-
tén* des" Königs Ptole-
mâus Philopator, der

damals in Egypten herr�chte,
gehörte.
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nah Rom, oder. nach Rapua, wohin. er; wollte,

-

zurükfkfehreu.Magius erklärte �ichaber : 1Da�si

er zu Rapua nicht �icher�epn.,zu Rom aber
währenddes Rriegs der Rapuanermit den
Rômern, mehrals Ueberláufer,denn als Ga�tz
freund �ih aufhalten werde... Er wün�cheal�o
nirgends lieber , als in.den Staaten eines Prin-
zen zu leben, dem er Leben und SreiheitZut
dankenhabe.‘ L

ilfresCapitel. -

¡22a

APprend die�esVorfalls war der nach Delph bi
ge�chikteQuintus Fabius Pictor nah Rom wie-

der zurúükgefkommen,und hatte-des Orakels�chrifte
liche Aitwort mitgebracht, in der auchdie Gôtter,
denen Gelübde ge�chehen�ollten, neb�tder Bejchafs
fenheit der�elben, enthalten waren. 7, Römer y .

hieß es in der�elben,wenn ihr dies befolget ; .�0
wird alles bei euh be��erund leichtervon �tats:
ten gehen, euer Staat wird euren Wün�chen
gemäß immer mehr aufblühen, und. der Sieg
in die�emKriege wird dem Volk der Römer

‘

bleiben. J� aber

-

euer Staat gerettet und wie-

der im Wohl�tande,�o�chi?tdem Pytht�chen

Apoll für eure errungenen Siege ein Ge�chenk,

bringt ihm von eurer Beute, von dem daraus

gelößten Gelde_und den feindlichenSpolien
ein ehrenvollesDank'opfer und verbannet die

 Aipius LVr Band. Nn Uep-



Wi Datails!

Wéppiakeit”‘äüs euren ‘Stääte:0 Als er“dië

Gritchi�cheÄntwort'des ‘Góttesfo übér�eztund

WOEtlefenhatté,\teldete“erauth), Daß'ér gleich
‘Hâh_�einenAüstritt?aus bem *Cemipeldes

A Viätels“alléa“GôttheitenWein undWwéihrêuch
Gedpfertund vom -Vöï�teher!des Cempelsden

Béfe11?¿érhalteYaBEr‘mit vên‘Lorbeerkranze
äu ‘demiSaupte, mit dém tédàs Grakel bez

¡�ucht- und geopfert habe, auh Uu SHif zd
gehen, und ihn nicht eher, als zu Rom wieder

|

abzulegen ; wNURS auch insge»

�ämtmit der größtenSorgfalt und Gewi��ens

EE bevbathtêt,unddie Króitauf des

Apol tare30! Rö niedétgéleatHabe.
Det‘Séñat“Vefchlößhierauf, däßallé die�eDpfet
LhdGebêteCUmgkngé)bald'tmbglichriitderdhe 8

TenGenauigkeitängéördnet'wetden�ollten.“
"Dadies zu‘Römukidín Italienvorgieng,wat

indi��endieNährichtvondem Siege“bei Canná

dürth‘desSätnilcaïs*Éohn, den‘Mago, nâch

Tatthágsgebräthtworde,welten�tiBöubèt
MatunrmittelbatvomSthlächtfeldedahin‘äbge�chikt,
�ondernvotheriir Uéberhähme‘der“von’denRó-

métnabgefalléñenSrädtedérBkuttitrnocheinige

‘Tagébei�<'behalteuhatte.Die�er\fättete�ogleichz

bei�einèrEr�cheinungit Sénate don �eits Bru-
‘ders‘ThatènBerichtab“,und'erzehlte: ‘7; aFder“
�elbemit �e{sFeldherrn„“nèmlihmit ‘vier

Koh�utn,WinéêmDictatorundÆinéi Magi-
Ica I 7A ARE:

“fer
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�terLaquitum daimit�echsFon�ulari�chenArs

meen ge�clagenzihvêrzweiüalßunderttau�end
|

Heinde,erlegtuund mehr als fünfzigtau�eid
ZuGefangene€gemachehabe.°Zwléli1von det.

Kon�ulnwären‘ii Teen
|

geblieben"!pon dei
bideändern‘abiGabe�ich-det‘œinié�tarkvets |

wunhdet
;

/ “del'ândere”‘nachdè Vétlu�te�eiñet

ganzen‘dirmeë;mitkaum fünfzigMann durch
die Sluchtgerettet.Der magi�terEquitumi,7

O)‘der#0viel;als ein “Kon�ulvedente)1 wäte

in diéSluchtge�chlagenworden,ünd'der Dick

tatot weiler ‘pietit Treffen“gewgat,wäre"
nur nohder ‘einzige‘úbrige*Feldherr. Dié

Bruttiet,Apulier,eeinTheil’dèrSamtniter.und
Li¿aher‘wärenzuden Carthaginién�ernüber-
gegangen/ ‘undKRâpus/,‘nichtblos beiKampas
miens7 �ondernbei Romsjerzigen‘durchdie

Niederlage|bei Cannaverur�achtênverzweifel
tenLage, des ganzen

i

ItaliensSaupt�tadt,has

e�ich_an ‘Zannibalergeben.Wegendie�er

‘großenundherrlichenSiegewäreésal�ohóch�t
billig,den un�terblichenGótternmitMund
undHergenzu danken.“ GO,

Fu ÉS

Tits 24

4d ae

Nn F
Í

Z Swdlfe2 Sa

CD.Magi�trumequitum,,Gewalt erhaltenTASons
quaecon�ularispote�tas�it �ten �tand.der Magi�ter
Dies. war: wobl der-Fall bei Equ

he
unter. des D i 6

démMänucius-nacdem Inger OMWARdO,
ex mit dem Fabius gleiche

4
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è MBaitiisCopitel.

um Bewei�e�ofroher Begebenheitenließér hier-
aufi in dem,Vor�aaledie goldenenRinge hin�chúts
ten,die einen�olchen(1) Haufen ausmachten,daß,
wie einige erzehlen, als man �iegeme��en, �iedrei

und einen halben Scheffelbetragen haben. Nach
dergemeinen,der Wahrheitnäherkommenden Sage,
machten�ieaber nicht vielmehr,als Einen Scheffel
aus, _UmdieVor�tellungvou der Niederlagezu

„vergrößern„ fügteMago die Bemerkung Hinzu,
daß nur Ritter ; und- zwar die ange�chen�ten
die�enSchmuk trügen ; und be�chloß�eineRede

mit den Worten: „Je größeral�oun�ereZof-

nung,die�enKrieg bald zu endigeni�t,de�to
mehrmü��etihr den Zannibal auf alle Art un-

ter�tuzen.Denn der Schauplazdes Rriegs i�t
von un�ererZeimat weit entfernt, mitten in

feindlichemLande: die Armee erfodert viel

Geld,viel Proviant, und in �ovielen Schlach-
ten hat das Schwerdt �owie des Feindes �ámt»

liche Truppen, alío auch einen Theil von denen
des Siegers aufgerieben. Die Armee muß al�o

-

wies

Ring , welche leztere er�t(1)-Man �ehehierúber
dur ein Kai�erlichesReeden PliniusB.33.C. 50,

der annimmt / -daßdamals

fe jeder Bürger einen

ing habe tragen dürfen:
Unter den Kai�ern trug
freilihjeder Freigebohr-
ne, zum Unter�chiede

'

von

Sreigela��enen,�einen

�criptdie Erlaubnß einen

ge Rina ‘tragen zu
ürfenerhielten. Ju�tis

nian er�terlaubte inder
Folge allen Freigela��es
neu die�enScuiut.
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wiedervollzähliggemacht, und dem um Caks
thägo's Ruhm �o�ehrverdientenHeereSóld
undProviant ge�chiktwerden.4"

Bei der allgemeinenFreude überdie�eNachrichs
ten des Mago eugrifSimilcô,einer vonder’Bar-
cini�chenParthei, die ‘Gelegenheit,‘dêinSánno
Vorwürfe zu machen. „Wie nun Sanno,�prach
er, bi�tdu jezt no<mit dem gegendit Römer
angefangenenKriegeunzufrieden?" Befiehl!doi

jezt den Zannibal auszuliefern// und verbieté,
bei �ofreudigen LKräugni��endenun�terblichrt
Göttern zu danken! Laßt uns. docheinmaldies
�enRömi�chen“Senator in Carthago’sRurie
hören. Ich würde,‘ver�amimélteVäter,�pra<
daraufHanno y, heutege�hwiegen'haben,ur
bei dèr allgemeinenSreudecu“keineUnan-
nehmlichkeitenZu"�agen/ würde“nit ‘mei
Schweigenaufdie�es'SénarorsSräge: ob ú

noch jezt denEE die Römerünternömniene
Kriegmisbillige? ‘élitwederStolz7°ôderclar
pi�chenSinn"viLi�tL ‘deren‘êt�kexésfrem
de — lezteres“éiigeñeSreiheirpérge��enhieße.

y

Ichmußai�odeimZimilcoantwotten/'daßis
nochbis jeztdie�enRüiegmióbillige,

1
Und‘ihn

auchzu misbilligen,Und-un�ernühiúüberwinb-
lichenFSeldheëtnzu tädein„nihtcheraufhören
werde, als bjs_i<den ‘Kriegunterirgenderz

trâglichenBedingungengeendiget-�che,indem
hurallein ein neuer Friede meineSehn�ucht

“Nn 3
:

nah

2
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eb�tlich7welchs-Lateini�che-Völker�chaftzu uns
Übergetreten,Und.Zweitens: ob wohkein eins
ziger ¡Mannivon-:Roms fünf und- dreißig-

Tribus zum gannibal:Úbergegangen�ei-211Dg
Mago: beides, evneinte-- fuhr) er; forte. „; So; �ind
al�oun�ererFeinde ,n0< allzuviel...Doch máge
teich: wi��en,welcher,Muth, welche;SOfnung
E denn,99 Vo�t:Mangefibre iT

PAce e, 190 7320 rng

‘"DreizehentesCapitél,nat rie
UD IDEA nt iin DA,desÜdagos“aMibasH Daß)Gérdichniht:

wi��e,ver�eztéiZanno::und-doh.i�t-nihts [eie
ters zu-wi��enzaben denn die Rómeretwa
durch Ge�andte-bei-dem:ZannibaLSviedensáu�-
�erungenthun Aa��en?-Gder„hat man:bei-euez.

etwas von. �olchen,zu Rom ge�chehenen-Acu�=
�erungengehórt2‘4?Auch dies verñeiute:Mago
¡So find wir al�o’in dem-Rrieg nichtweiter
‘gekommenpals ‘wir an: dem! Tage:waren:, [da
Sannibal’in ‘Jralien-einrúFte: Wie abwedjs
felnd'dasGlüßim:vorigenPuni�chenRriegges
We�en,davon’�indnter uns noch viele Zeugen
‘ath Leben Liemals �chienenun�ere.Angeles
‘AUheiten zu‘ Wä��erund zu! Lande:in eineii
be��ernZu�tande;,‘als: vor dem -Ron�ulate!des
Câjus Lutatius und Aulus-Po�thumíus. Aber
ebén untér“die�enRon�uln:wurden-wir beiden.
UEFAgen In�eln’völlig be�iegt.Sollte!

Nn
4

:

wels
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és die Götter verhütenwollen — das Glúk

uns ‘jezt auh den Rückenzukehren ; hoffet ihr
pann bei uñ�ern:Uiederlagen wohl:einen Frie-

den; den euh bei: euren jetzigen ‘Siegen nie-

 Múüändzuge�tehet?Sollte man mi< um meine

Meinung’fragen0b mani“ den Frieden dém

Séindéaribiétén , ödervon ihm annehmen �ol-
le? 0 i�meine Antwort bei der Zand. Will
man aber Úber des Mago Hoderungen �tim-

menla��en„*�o?binih der Meinung ; daß man

Siegern nichts zu �{i>enbrauche, denen aber,
die uns mit fal�chenund eitlen Zofñungen táus

�eu
7 noch weniger etwas �{i>endürfe 1

‘Doch die�e“Rededes Zanno machte wenigEins

:
druk,“Denn âußeètdem,daß‘die’Feind�chaftmit der

Baärcini�chenFamilie �einenRath verdächtigmach-
tei, waren die Gemüther- jezt auch allzu�ehrvon der

Freude: betau�cht,als daß �ieetwas, welches �ie
dáârinnen �töhrenkonnte, hâtten anhdren wollen,

Ukd-man glaubte óberhaupt , daß bei einer nur noh
Fleiven An�irèngungder Krieg bald geendiget �eyn

würde. Es ward al�omit außerordentlicher-Ein�tim-

anigfeit eiù Senatö�chlußabgefaßt:- ¡daß dem

«Sâännibal’ eine ‘Ver�täárkung--vonviertau�end
ULiumidiern ; neb� vierzig Llephantèen , und

vielen Talenten Silbers ge�chiktwerden �oll-

ten. ‘1 Zugleichwurde mit dem Mago der Dicta-

tox nah Spanien vorausge�chift, um dort zwan=-

zigtau�endMann Fusvolk und viértau�esd
Reuter

LF ans
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anzuwerben, womit die Armeen- in Spanien�os
wohl, als in Italien.ergänztwerden�ollten.

VierzehentesCapitel.Es

;

Uvrigensgiengesmitdie�enAn�talten
„

„wie ges
“meiniglichim Glúk,�ehrlang�amund-�chläfrigzuz

da hingegen deuRómerny außerder ihnennatürs
lichenThâtigkeit, „auch,ihre jetzigeLagekein Zau-
dern ver�tatrete.Dennder Kou�ulließes an nichts
fehlen, was �einAmt {oderte: uudder D ictatoë
Marcus Junius Pera , �obalder den Foderungen
der Religionein Genügegethan, undbei dem Vols
Fe, dem (1) Herfommeugemäß,umdie Erlaubuiß,
die Armee zu Pferde zu fommandiren,nachge�ucht
hatte , ergrif ein neues Mittel , außerden beiden
im Anfang des Jahrs von den Kon�ulninder Stadt
angeworbenenLegionen, den ausgehobenenSclaven
und deu im Piceni�chenund Galli�chenzu�ammetiis
gebrachtenKohorten, nochmehrereTruppenzu érz
halten ,…

indem er bei derverzweifeltenLage des
Staats, wo Ehre demNutennach�tehenmuß,. bes
kanut machenließ : Daß alle, welche wegen
ihrer Verbrechenden Tod verdient, oder Schul»
dèn

ehglberzum GefängnißERS wären,
Nn

(1) Von die�emGebrau- Stand ans Plut
wen

zg

che �priht Plutarch im
Fabius. Der- Dictator
�ollteeigentli zu Fuß foim-
mandiren, wid bei dem Fus-
volfe der Legionen �einen

arch läßtdie�eÉrfanbniß-
dea Fabius vom Senat,
Liviusaber hiér deu M a r-
eus Junius: vom’ Votét
befominen,
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AUE BesLidi

wenn> E‘ihnKriegsdièliftethunwölltéñ
von der (e Uhddé?Zaßkufgvôn ihr folls
ten frei EIE werden : ‘! auf welcheArt ‘er

_�echstau�end-Mäiii?zc�äiükcibzad�te, die ermit

“den im Triumph des ajus.Jlaminius na R
Sebraditen',li�ten“‘SpbliéA|Beivaffietéimd
daraufawf uf

ù

und‘'¿änzigtau�êtbMein(ushl2
gerü�tetetTruppenausRomzog.

AE SIRO

e Saannmidäl;eüftenahder Uébitgabe©von Ra:
pua/ ban er“vorhero ©

“efnumal,theilé'vlt
-Pei�prewgentheils.‘butchDióôluigén

* einen,

‘wiéwohlvèrgeblichéaVér�uh/aufLitapdlis“gé
aht hart is nunmehrmitDerArlein das Gez

fleeIE ¿ WB et, weilern6c<immér eitê

fei e D, ho�te“ddegleichfindlich
4

Tr t

CS
abet a

abereut�chlo|ênpat,wenn‘�itèfeilié.
:

üungfau�idenwürdenne alle hre>en“und

UebeldesKeiegsénip�indénzu lli Toffen,“DerSénat,
Pe�ibidersderMea ERRLelfetbenbliebdeu
Modica�tandhaftergeben3« das‘Volkaber,“das
gemeikiglichNeuerungentibet,Heigte�ifi< ganzauf
dieSeitevesHannibalsund zwarum

|

�o�tärker,/

jemehresdie Veiwü�ting,�einerLändereienfürchz

tete,undid ‘bie‘chreflichenYebel
e

einerBelages
ungim ‘Gei�tevor�tellte.AuchfehlteE niht ait

1M diezum Abfallriethen. Daalf» der Senat
befürchtete, daßmau der “Meuge- ‘wenniau fich
ihrenAb�ichtendffentlichwider�ezte,nichtwider�tés

heumdgte,-NA er inder.FAGANMenung
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fung ein MittelidasDUngläk-‘aufzu�Gieben,Man

fiellte�ichal�o,alsmisfielederPUebertxittauf shnibas éeité'démSenateniht,7 ‘ian“wäreaber
nodin Verlegeuhtit‘unterwelken?"Sébingungei
imándiesneueféèund�chäfclicheBlindlilßüb�chliegèn
folle.So gewänt“‘ManZeit ; ündfitte liderzügjt
Td“Abgefändrei"à‘auden Roni�thenWt, tail
diùsMarcellus,desdamalé*mit�einerArnitebé

Ca�ilinum�tad,Tieß‘ihnvoiidergefährlichenLâgé
des Lolani�henStaats‘bendrichtigen,ünd“ibm

melden,|‘daßZandt ihrlere {bu‘wittlich
im Be�izhäbe, und ‘ihreStadt’üch�ènsuch,

|

“a74ihrBezuE iesbékomtuenwers
e dur ciné té igkeitgegen das

Wolknd durch
»bäsVer�peczenTheil desdein Abz

falle’zuehm, habeder’Eénátésdahin‘gebrächt,
daßuicht’zu�eh?geit wdider.ratet lobteal:

‘Liolânéktund fagtèt 1 fiémögten‘dieSacheuñe
__Léé'denUehinlihen.‘Dorwahndtbis zü�einerÄhz
_Fünftzu véuzbgern,‘eini�tweilehdbAâllesunz

ter ißnenvethandelte�owohl„als‘dievonden
Römernzu erwartendeZtilfegéhtimzu halte

oa
u E ‘biäth"‘daraufodiTahu�ium.‘it

SE, fLcieng!‘ber denVultürnds"‘und’fáth
¡ rh D aticlani�cheund Trébulävü�cheüber

SRAig‘und„ÜberdieOM uodHdg
ds A h
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“

SünfzehentesCapitel. mif

ei desRôómi�chenPrâtorsAnkupyftekpeZan-
nibal das Uolani�che.Gebiete „ zog �ichweiter
heruntergegen das Meer nachUeapolis zu, um
�icheiner,See�tadtzu bemächtigen,unddadurcheine
�ichereKommunikationzur See mit Afrika zuer-
halten, ‘Daer aber hôrte,daßLieapolisebenfalls
voneinem Römi�chenBefehlshaberbe�ezt�ei—'

die�erwar Marcus Junius Silanus , den die
F

:

Lieapolitaner�elb�t.berufenhatten — fo gaber

Ulteapolis.eben�o„vie LIola, auf, und gieng vor

Uuceria. das er, nachdem. er es eine Zeitlang
einge�chlo��en,undweder durch Gewalt, noch durch
li�tigeVer�uchebald auf -das- Volk,bald auf die

Obérhäupterder . Stadtà etwashatte ausrichten

könuen,endlich‘durchHungerzu Fapitulirennôthig-
* fid daden Einwohnerndaun verilligtwurde , un»

bewafnet„mit Einem Rok auf dem Leibeabzuzie-
hen.Hannibalaber, der gleichanfangsden Schein
der Leut�eligkeitgegen alle ZAichtrómerzu behau-
pten.ge�uchthatte, ver�prach.hernachallen dieblei-
ben und unter �eiuerFahne dienenwürden,Ehren-
�tellenuud Belohnungen. Es lies �ihaber nies
mand durch dies Ver�prechenhalten. Alle machten
�ichfort., entweder zu ihren Ga�tfreunden, oder wo
�ie�on�tein glüklicher( ungefehrer) Einfall mei�tens
in Rampaniens Stáâdte,nah Lola und LIleap0-

lis metes Ungefehrdreißig,und zwar der vors

;

nehm
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nehm�tenSenatoren,die fichnach Rapuagewenz
det hatten, mußten,weil man �ieunter ‘dem Vorz-

wande,daß�iedem HannibaldieThorever�chlo�s
�en„ nicht einließ,weiter fort nachCumá gehen.
Uluceria �elb�tließ Sannibal hierauf von �einen
Soldatenplúndernund in die A�chelegen

“

UYl0la behauptete inde��enMarcell , und verließ
�ichdabei eben �o�ehrauf die Zuneigungdes Ses

nats, als auf die Stärke�einerBe�atzung.“Dás
Volk, vorzüglicheinen gewi��enLucius Bantiuùs

hatte er aber zu fürchten, welchen fine Einwilliz

gung zu.dem vorgehabtenAbfall und die Furchtvor

dem Römi�chenPrâtor eben �owohlzur Verräthetz

rei �einerVater�tadt, als, wofern dies fehl�chlagen

�ollte,zum, Uebergangein des SannibalsLacet
reizen fonnte. Die�enkriegeri�chenjurtgenMaut ;

der einerder ange�ehen�tendamaligenRitter untéë

den Bundégend��cuwar, hatte nach der Schlätht
bei Canná Zannibal halb todt unter einem Hâüs
fen von Er�chlagenengefunden,‘ihnwohl verpfle>

gen la��enund reichlichbe�chenktnach Hau�egez

�chikt,Aus Dankbarkeitfür die�eWohlthat hatté

er Lola wollen dem Hannibal in die Hände�piéz

len. “Sein äng�tlichesund eifrigésBemühen die�é

EStaatéveránderungnoch zu Stade zu bringen; énte

gieng auch der Aufmerk�amkeit‘des Prâtors ‘nicht,
Da man ihn nun entwederdurch Be�trafungzu �chas
den außer.Staud �een,oder durch“eine Wohlthaë

zu gewinnen�uchenmußte,und der Prâtor eiuen
QAR Le

| han �o
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“

�o.tapfern,und,thâtigenBundsgeno��en.lieber in �ein
Fntere��e.ziehen,alsihnblos"demFeindeentreifiéh
wollte, �oließer.‘ihnzu�hbittenund�agte�ehr

liebreich.:Ds, du�ehrvièleLeiderunter deis

nen Landsleutenha�t/ �ofann ih [ciht’ be-

greifen, warum,mir noh fein Holanervon

deinen pielenröbmlichen_Rriegsthaten- hat

Ugchrichtgebenwollen.y AlleindieTapferkeit

eines Mannes/yder nter Roins-Fahnenges
�trittenhat Fannnicht ver orgen“bl iben.
Viele deinerKriegs?"meraden ha en mir et-
zehlt, was du fürein mann1 �epe�ty

1

welchen nwie vielen Gefahrendu dichZum“Be�tenund
Zur. Ehre des Röómi�chenVolks ‘ausge�ezt_—

Und be�ondersin der Schi àcht bei Canná �0

langegefochten habe�t,bis du endlich, ohn-
máchtigunter dem aufen der úber dich �tür-

Si zendenMen�chen„Pferde undWaffengleich»
�ambi�t begraben.worden.Bleib“ferner eit

�owafrer Îann - fuhr der Prâtor fort : jede
Mhreund Belohnung Fann�tdu von mir ers

“warten , und. je. mehr ‘du mit mir umgehen
wir�t, de�tomehrwir�tdu finden

|

1 daß dir
meine Bekanni�chaftLugenundLKhre.ver�chaf-
fen wird. 1. Zu gleicherZeit�chenkteer dém jun=

gen. über�olcheVer�prechungenvergnügtenManne

‘ein prôchtiges: -Pferd „, ließihmdurch den Quá*
;

�tor(0 fünfhundertBigatenauszahlen,und bes

GRE.
e

RSA fahl
(5) WreniE demdamals�honüblichenSawsleyes,
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Fahl: den Lictorett, ihm; �o:oftêt wholltésYiuZütrittzu MORE E
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¿atf aci 'SechozéhentesCapie;du
e i at ta E Aa

S ies eutfeligeBinlii�ezdes’ nrärcellusiind
eic! �olchenEindrukauf“das ‘hißige"Gilt

diz

‘�esjungenMännés!,däß'der�elbevon! der"‘Zeitiän
dêr tapfer�teund eifrig�teVertheidigeë!dés"MDA

GO Fntere��e*utiterdêù Bundsgeno��en'wurde.7
¿ Als Zannibal wieder"vor den Thorer vóônEE

7 dr�cßieû¡wohin er: von! Liuceriazurük“niarfhirt
wär >und das Vollon Lola wiederum zur Em

‘pôrungLü�thezeigte,?zoge�ihMarcellus bei des
_ Feindes Ankunft’‘indieStadt zurükz:‘niht ‘�owohl;
“

«weil errin-�cinèmLaFernicht �icherzü �eyltibte,
«als vielmehr um“det'zurEmpdrung:geüeigténMénz

“gédie’ Gelegenheit die“Sradt: zu verrätheu!,cabzuz
„�chneiden: Beide Artneerfiengem darauf an �ichin

Schlachtordnung,zu�tellen;die Rémer“untér den

«Mauernvón Lolaz“dieCärthaginien�er:vot ihrem
"Lager: “dá dennauch ver�chiedeneScharmüzelmit

‘abwech�elndemGlücke zwi�chender:Stadtund dem

"Lager: vorfielen , weil die Feldherrnkleinen Parz
‘theièn; die cin Gefêcht zu wagen Lu�t‘hatten, �ol
‘ches.nicht" verwehren„ ‘aber atich* das ‘Signal zu
-einer iralti�enSchlachtnichtgu wollten;Wäh-

df “rend
dea:Denar, oder BigasTheildes: aes’ grave gere
èn (d. i. mit einer Biga net , dèr al�o12 Kreuzer

Re prágten
Denar ) zum i6tén ausmachtey 100 Guldey,



rend das beide Armeendie�erihreStellungbehaupte:
ten, bekam Marcell von dem Senate der Lola-

ner die Nachricht, daß zwi�chenden Carthaginien-
“�ernund demVolkevon Lola eine nächtlicheUn:

terredung �eigehalten und darinnen be�chlo��enwor-

den :- 1, daß �obalddie Rómer in Schlachtord-
nung würden aus Uola-gerúkt�epn,man ihr
Gepácke und thre Torni�terplúndern , die Thos
re hinter ihnen ver�chließen; die Mauern be-

�ezen, und dann y, �obald man von ihrer Habe
und der Stadt Mei�ter�eynwürde, �tattder

Rômerdie: Carthaginien�er aufnehmen �ollte.//

Marcell „- lobte den Senat voú/ Viol + wegen diee

�erihm ‘gegebenenNachricht, uud be�chloß,no<

éhe es zum Aufruhr kommen mödgte,eme Schlacht

zu wagen.

-

Er mar�chirteal�onach dreien, dem
feindlichen Lager gegen úber- �tehendenThören zu-

gleich in Schlachtordnung gegen den Feind , ließdas

Gepâde. nachfolgen, und befahl den Pakknechten,

Marketendern und �hwächlichenSoldaten Palli�a-
den nachzutragen, wies dem-Kerne der Legionenund

der Reuterei an dem mitktel�tenThore, den neuan-

geworbenen , und leichtbewafnètenSoldaten aber

neb�t der Reuterei der Bundsgeno��enan den beiden |

andern Thoxen-ihren Stand än, und verbot den

- Nolanern �icheben �oweng den Mauern,als den

Thoren zu nahen. Das Gepä>eerhielt�einege-

wöhnlicheBede>ung , damir da��elbe,während die

Legionen im Gefecht begriffen wären , gegen zeden
i

As
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=S Dem' Sunñiïbälzdèt, it MicrianicccnTai
géngethan hätte’ mt �élnèm'Heér?viele Stündem
Fängin Schlachtordnün«ge�idüdenhätte {iù es
oñfangsünbégrei�tih- däß weber diéeBRoörerads
dêr Stadt?rfikken/ och �d) Soldarauf dert
Mauern bli>èn ließ. Da: ét hérnäa@G!vermüuthete
�ineUnterredungimdgteverräryén/!unddié Sathe
äus: Fürcht�ehnafgtgebenwordéii�o�chitièee

êinen Theil �eiüërExußppénzuin das!Lagët mit

dem Befehl, -dièzur Be�türrimig!dêr‘Stadt inöthigè

Geräth�chaftén‘eilig in“ das Vordértreffénherbes

Zü�chaffen,inder Hvfming, dur eilen Angriäuf
dié ‘das Gefechtäblehüende“Befäßiing“dêmVolké

GelegenheitHueinem““Auf�tandèzu“geben,“Wäh-
rend daß nun jeder nach dem Vordertref�enlief und

|

�einenPo�tên7.cimzunehmen*eilre:;?und das Heer

gegendie Mauern anrükte, dfnete - �ichplózlich-d
Thor Andata: ließ in dieTiompecëi�oßen7

dâäsSwhlachtge�chreierheben „ undzutr�t‘das: Futé

volk, �odann:die Reuter den Feind'thiktdem-grôßren
Uüge�timtmangre:fen. Schon‘hati€�ichSchreckê#&
und Utordnung �tarküber das Mitteltreffen-veëbretz
tet] als ni ánch* nöchaus den Thoren ‘zu“beiden

Seiten die Legaten!Publius Valerius ‘Slaîcus
unid Cajus Aurelius aufdie beidenFlügeldes:FeimsS

déseinen’ Ausfall” thaten , den ‘diè Marketender?

TRE und die übrigeBêdeckungdés Gepäks

Livius 1Vr Band, Do mit.

À
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mit ihrem (fürchterlichen). Gé�chreiderge�taltune

ter�túzten, daß die Carthaginien�er,welche vor=
-

“

her die Rômervorzüglich wegeu ihrer geringen Ans

zahl verachtet: hatten „ �ihjezt von einer �ehr�tar-

Xen Armee angegriffen glaubten, Was einige Ge-

s �chicht�chreibermelden» daß( bei die�erGelegenheit )

Zweitau�enddreihundert Feinde und nur. ein einziger
Vômer gebliében�eyen, das-mögteih wenig�tens
nicht zu behauptenwagen. Der Sieg mag aber

“

wirklich �ogröß,oder. geringer gewe�en�eyn„. �o
“

war doch un�treitigder Vortheil an: die�emTage

außerordentlichbeträchtlich, und vielleicht der größ-

te in dem ganzen Krieg, indem es für die hier �ie

genden Rômer weit �chwererwar, -jezt vom (dem
‘an Sieg gewohnten) Sannibal nicht be�iegtzu wera

:

Wlédisin der Folgeihu.�elb�tzu be�iegen,
'

SiébérizehentesCapitel,
San Zannibaly der nunmehr die Hofaung
Ylola zu bekommen , aufgab , �i<na< Acerrá

zurükgezogenhatte, ließMarcell �ogleichdie Thore

�chließen,fle mit Wachtbe�etzen, die niemand hin-

aus la��en‘durfte’, und �tellte�odannauf dem HF0-
- pum «ine Unter�uchunggegen -diejenigen an , wels

he �ichmit dem Feinde in geheimeUnterhandluns
gen eingela��enhatten. Mehr als �iebenzigdex

Verräthereiüberwie�enePer�onenwurden mit dem

Beile MSSGs
deren Gto;zum,Be�tendes

Rós
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Römi�chenVolks eingezogenwurden ì woraufMar-

cell das Regiment der Stadt dem: Senat. übergab,
mit der Armee aufbrach , und�ichbei

ae :

lagerte. i

Hannibal�uchteanfangs Acerràzu einer fis
«willigenUebergabe zu bewezen-; be�{loß-aber, da

er �iezum Wider�tandeent�chlo��enfand, �ieförm-

lich zu belagern:
*

Doch die Acerraner 7 ‘dic mehr

Muth, als Kräfte hatten, verzwei�ele+n,da �ie

„ihre Stadt umwallen �ahen,bald ander Vertheidi=

gung der�elben,�chlichen�ich,noch ehe die Contra-

vällationslinie zu Stande kommen mdgte„ durch die
uoch unver�chanztenund nicht gehörigbe�eztenOrte

unter Begün�tigungder- �tillenNacht davon, und

flúchtetenauf gebahnten und ungebahnten-: Wegen ,

wo Ueberlegung und Jrrthum einen jeden hinführte,
in diejenigenRampani�chen Städte, welche,wie

�iewußten, von denRömernnoch nichtabgefallee
waren, j

Sannibal plúnbertèAcerráy�tefte;es.inBrand,
‘und brach �odannauf die Nachricht , ‘daß:man zu

“Ca�ilinumden Dictator mit dèn neuen Legionen
erwarte, mit der Armee nach die�er:Stgdt auf,mne

‘zu verhindern, daß ‘bei der �ogroßen Nähedes

feindlichenLagers keiné Unruhen zu Rapua ent�te-

hen mdgten.

-

Ca�ilinumwar ‘damals von fünfhuns
dert Práne�tinern„/ neb�teinigen Rómexn und

*

Lateinern be�ezt, welche �ichauf die Nachricht von

der Ges Schlacht bei Cann dahin begez
2 n

DN

beg
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«benhattet Ek�tere hatten �ich; weil ihre Werbükg
_

üûicht:waraufden be�timmten“Tag zu: Staudé?ge-
Æommen, auf ihrem Mar�che:ver�pätet, und kamên

.

nochvor der Nachricht von der Cannen�i�en Nie-
«bérlägeina<Ca�ilinum, wo �ie�ichinit andern
"Rómetöntund Bundsgeno��ènvereinigten , vou! da

fi eirem: Fiemlih beträchtlichenHeere aufbrachen,
7âberaúf dié Nachricht’von der Schlacht bei Cannà

tach “Ca�ilinum:wieder zurükkehrten.Hier bräch-

cFew'!�iéLiñigeTâge zu, voll Miskräuen“ gegen die

zihrer�eitseben�oargwdhni�chenEinwohner, dèneèn
�ie, �öwie ‘die�eihnen, Fallen zu legen �uchten,

“tddréten endlich, auf die ungezweifelte Nachricht ,

pág Räpua mit Hannibaln “in Unterhaudlung
«ehe, unid von ihrn be�eztwerdeit würde , beiNacht
«Vie Éiütböhüet‘vonCa�ilinum;und bemächfigten
�idés bie��eits“dé&Vulturnus7:( denn die�etFluß

TéheiltdièStadt) gelegenen Theils,:* Dies war al�o

die Be�atzungder Rômerzu Co�ilinum,die darauf

«fochbur<Geievierhundert-und-�échsjigManú-�tar-

¡Fe‘Köhoëte‘vonPeru�inernver�tärktwurde , welche

a6bén��o,wiedie:Präne�tinerdurch“ die ‘nehmliche

ïBeitungwenige!Tage hernach dahin ‘gerathen-wa-
Séén.° Für eiñé�okleine Stadt, die-außérdemvon

«déreinén:Seite durch: dei Fluß gedekt wurde, wär

die�e’Be�atzung�tark“genug, ja 7 wegen des Mog:
Fis:at:SFA nur gar: zuAN

| 4
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‘AchizehentesCapicel.Aa! ¡54 00d

y

In einigerEntfernungvon dée‘Stadt�chiktezig.
nibal die Gátuler unter ihrem Befehlshaber, dem.

I�a‘ca„voraus „mit dem, Befehl,aufänglich,„-
wenu �ichdie Feindein eine Unterredungeinla��en:
würden,�iedurchgute Worte zu bewegen, die Thos-

re zu dfuenund Be�azungeinzunehmen; im Falle.
einexhartnâ>igenWeigerung -aber Gewalt zu- ges.
brauchen, und in die Stadt irgendswo-einzubres-
chen. Als �ie an die Thore kamen, und die

gänzlicheStille eine Men�chenleerezu. verrathemn-

�chien; glaubtederBarbar 7 dieEinwohnerhâttem-
die Stadt aus Furchtverla��en,únd war ebeu inm-
Begrif e die; Thore und- Schlö��eranfzu�prengen,
als �ichdie: Thore plôzlichdfneten, zwo- zu die�er-
Ab�icht�chonin Bereit�chaftge�tandeneKohorten;
mic fürchterlichemeGe�chreiherausfielen, undein

großesBlutbad unterden Feindenanrichteten,Nach-.j

demdie�er er�teAugrifzurüfge�chlagenwor den, ward.'
Magherbal, mit einer größern„Machtabge�chikt„.

_ konnte aber. auch den Ausfallder Kohorten nicht
auéhalten, Nun lagerte �ichgannibal �elb�tinm-

Ange�ichteder-Stadt.und war ent�chlo��en, die�elbe
mic. der ‘äußer�tenAn�irengungund mix allen �einen

Truppen zu be�türnien.- Dies. ge�chahdurch: einen
kreisfbrmigenAugrif:von allen Seiten , wobeiZan=-
niba! , der �eineLeutean�trengteund aufri�chte,

ver�chiede
und zwar dietapferen �einerSolda-

QD20-+2 ten
"
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ten verlohry “tile,von’den Mauernund Thúürmen
‘

berunter ge�cho��enwurden. Fa�thâtteer aber eiñ-
*

mal den Feind,‘bei éinéin Ausfalle, fur die ihm.

eltgegen ge�telltenElephantenabge�chnitten,Jn
der Be�tlirzung‘und mit éinem ‘für eine �o’geringe
Ve�atungäñ�ehnlichenVerlü�te,der, wäre nicht
die Nacht:baézivi�chengekominen, noch gröferges
worden ware,‘ward er wieder in die Stadt zurúk"

géjagt. Am folgenden Tage érwartere jeder mit

Hîße*undUngeduld“das Zeichenzum Sturm, und

zwar um �omehr , weil Hanhibal, eine goldene

Mauerkronezum “Preisausgé�ezt, ‘den Eroberern

Säagunts"die�{läfrigeBe�türmungdie�erunbedeu-'

tênden,,auf der Ebene liegèndénFe�tungvorwarf,
und jedeninsbe�ondere, �owie alle insge�amtdurch
die Erinnerungan Canná , den Traä�iimen_‘und den
Tfebia aufmukerte.

H

Nun fieng man �ogleihdie Annäherungsgänge
und’Minenan, welchenutiker�chtedenenAn�talten
aber dieBe�alzüngdurch Gewalt und Kun�tentge-
ge _‘arbeitéte. Die Annäherutigsgängen( Gallez

rien )�eztendie Römi�chenBundsgeno��enBollwer-

Fe entgegen, machten Gegenminenund �uchtenje-
den feindlichen Nungrifdurch Li�tund Gewalt zu ver=

eiteln;bié'‘endli Zannibal aus Schaam ( und

Berdruß ) �einVorhaben aufgab , �einLager vere

 Fchanzte ,- und ¿um nicht zu �cheinen, die Sache
„ganz aufgegebez zu haben, eine mäßigeBe�aßzung
darinnen ließ, mit der übrigenArmee ‘aber nach:

i CE
E Ras
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Rapua in dié Winterquartiereaufbrach, wo die�els

be, die bis dahin gegen-alle méu�chlichen-Unfälle-oft:
und langewar abgehärtetworden, und dieBequeitts
lichkeiten( und. Vergnügungen)des. Lebens“niht.
Xaunte , nie geno��en.hatte, den größtenTheil des.

'

Wintersüber in die-Hâu�ercinquartirt wurde.Diea.
�e-Truppen , welche. bisherdem Sturme. alles-
Unfällegetruzt hatten, wurden.jezt durh übertries

. benes Wohlleben und unmäßigeuGenußder Wollús:

�tezu Grunde gerichtet , und zwar um�o.ge�chwina.

der „. je begieriger.�ie.�ich, aus Ungewohuheitders

�elben,darinnen berau�chten.
'

Schlaf,Wein, Buha.
Aerinnen, Bâdery und Müßiggang,der, �owie �ie.

�einergewohntwuxden,ihnen immerbe��erbehagte-
entnervten endlich"ihre Körperund ihren Muth �o.

�ehr,. daß �iein derFolgè ihr An�ehennicht mehr.
durch ihre würklicheKraft, �onderndurch}dás.Ant -
denken an ihre vorigenSiege.behaupteten, unddies.

ihrem Feldherrnvon allen ‘Keiegsver�tändigenfür

einen grdßernFehler angerechnetwurde, als daßer

_picht uachder Schlachtbei Cann unmittelbarvor

Rom gegaugenwar, Denn dies“Zauderukonnte:
nur den Sieg aufge�choben, die�erFehler- aber

jede Kraft zuin Sieg geraubt zu haben�cheinen.Und.
dies war în der That auch die: Ur�ache, daß eL

gleich�ammit eine? ganz: andern Armee aus Rapuæ

zóg „ und von �einervorherigen Kriegszuchtfa�tgär

nichts mehr-beibehielt.Viele �einerLeute gienget.

zu den Buhlerinnen, mit denen �ie.ih eingela��en
AEN O 0. 4 hatteue
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et

hatten„n li KRapua_zurúk; „und�obaldman. wie-
der unter-Zelcernfampiren,mar�chirenund Kriegs-

:

arbeitenverrichten,mußte,zergte fich, vichcanders

als- wie.„beiaygehendenSo!dateiiy Mangel

-

an

Muth und.„Kräften,Viele verließenden ganzen

Sommer.hindurch.ohneUrlaubihre Fahnen, uud

giengennach-Kapug,demnunmehrigenallgemeinèn

A llerAuóreißer.Ate

Bg ‘ndutac} L2;

Taio 5 LJeunzehenresCapitel.
Tt

4

114%)

obald.oge der Winterfachließ.-brad
Sannibalmit der.Armeegaué den Winter quartieren

auf, und gieugwieder vor Ca�ilinum,wo „ der
 QufgehobenenBelagerungungeachtet , die inde��en

“

forrge�ezte Sperrung.die Einwohner�amtder Be-ge�ezteSp

�aßungindie äußer�teHungersuothver�ez:hatte.
Jn- Abwe"enheitdesDictatorsy welcherder wider

anzuitellendenAu�p1zien„wegennachRom gegan-

gen war, führteTitus Semproniusden Oberbe-

fehl. Den Marcell.aber hielten , �o�ehrer auch
den Belagerten-zu Hülfezu’ fommen wün�chte, der

zu �tarkange�hwolteneAufidus und die dringenden
Vor�tellungenderWIolanerund Acerraner zurük,
welche, nah dem Abzuge der Römi�chenBe�az-

„ zuug den Rampanern uicht traueten. Gracchus
behielt�eiuenStand in der Nâhe.von.Ca�iLOEundbliebdes Dictators Vor�chriftgemäß, i

de��enAbwe�enheituichts zu apternchmensin e
Bs A nem
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nem; Lager ruhig,- �o;�ehrauch die von ;Ca�ilinum,

|

eiulguteudenBenichtefa alle: �éineGeduld er�chdpfe
ten Dennmap wußte,daß ver�chiedene‘vor Hunz
ger �ich;von“ derMauer herunter,-ge�tüxzt,audere
aber.�ichauf den-Mauern‘unbewafnetdem,feindlis
chen-Ge�cho��epreisgegebenhatten, Volk

+ Verdruß.
darübereß-Gracchus,da-er weder,ohnedes Dic
tators- Érigubuniß.fichmit dem..Feindeiu. ein. Gez,
fechre,einlajeu,durfte„awe!‘ches„enn er dffeuclich:

_Proviant.-in-die Stadt: hâte“bringen;wollen,erfos
y

‘derlichgewe�enwäre, : u0c<- dies heimlichthun zu
können,Hofnung. hatte, -dem-Magi�trat-zu,Ca�ilies,
nun benachrichtigen,daß,man da�elb�tdie Fa��er,

:

derener otelemit demaus der dortigen Gegendzus,

‘�ammengebrachtenGetreidehatre: fülien-la��en,wenn.

�ie:aufdem Flu��e:ge�chwommentämen,.auffangen,
möôgte,-Nun erwmarxtiete.jedermann iu.der folgenden
Nacht-auf dem Flu��e.ddie Erfüluugdie�erdurch den

Rómi�chenBoten: exhalteuenHorunngmit Unge-

duldz-und �iehe:da ¿: die Fä��erfamen- mitten im

Strome ge�chwommen,und das Getreideward nach.

gleichenPortionen vertheilt. Dies ge�chahauch den

‘ffolgeudenunddritten Tag. Ber Nacht wurdendie

Fa��eër auf den:ITO gethan, -
und kamenauchbei:

Nâcht-au, wodurch.det Feindes Aufmerk�amkeit

hiútergangenwurde“Dà hieraufaber der Strom
wegen der anhaltendèznRegengü��e.reißenderward,

:

�otrieben die �eitwärtsgehenden Wirbeldie Fü�er:
andasvon deuFeinden:be�ezteUfer„woE an dem-

ts

A À “mie. 4

|
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|

mit Weidéngebü�chebewach�enenGe�tadehangen
blieben.“ Sobald manihrer da�elb�tgewahr wurde,

_benachrichtigtemänden Hannibal davon , der von

„der Zeit ‘an-genauer Acht geben ließ, damit nichts
auf dem Vulturnus der Aufmerk�amkëitentgehen
mdgte. Dem ohngeachtetwarf man im Römi�chen

Lager Nü��eauf den Fluß, welchemitten auf dem-
�elbennah Ca�ilinum �<hwammenund mit Hor-
den aufgefangen wurden. Endlich ward aber der

Hunger \o groß, daß man ver�uchte,Riemen und

- vou den Schildern abgezogénes Lederwerk, nachdem
man es vorher in kochendem Wa��ererweicht- hatte,

‘zu e��en, �ogâarRatren und Mâuße nicht �chonte,

nd alle Kräuter und Wurzelùünten am Mauer-

walle' ausrupfce. Als die Feinde alles mit Gras be-

wach�eneErdreichauswendig um die Mauer her ums

gepflügthatte, (1) warfen diè Ca�ilinerRúb�a-
titen darauf ; dadenu Zannibal ausrief: ¡y wie, 0

lange bis die�eRúben gros werden , �ollih
noc vor Ca�ilinumliegen 2 und nunmehr , da

er vorher: von Kapituliren nichts hatte hören wol

R
j

len,

(x) Wie konnten �ihaber gepAlügt,undmitRüb�aamen
die Belagerten hinaus vor

thre Fe�tuugswerkecrvagen 2
Glarean veruft �h auf
den Strabo, d{r_ die�er

Sache auch, gedenft und

äwar mit dem Ausbdrucke
OrX4g10v Tod TUXou ; Prope
muros, und �agt, daßdie
Belagerten den zwi�chenden

udlichen grünenPlaz uur:

4

Bibliche
und dem Walle bez

„be�áethâtten, worüber H ans

n1bal voll Berwunderung
in die aedahten Worte aus-
gebrochen wáre. Livius:
¡it in �einen Erzehiungen
niht immer denau genus,
und überhaupt.etwas zu �chr
für das Wunderbare einge-
nommen. Dies Wunderbaa
re artet zuweilen ins Uns
möglicheaus,

Re
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len, �i endlich-wegen Ausld�ungdex freien Per�os

nen iu Unterhandlung einzula��enanfieug. Für jez

den Kopf wurden(2) �iebenUnzen Gold be�timmt.

Nach ge�chlo��enemVergleicheward die Stadt über?

gében , die Be�aßungbliebaberbis zur-völligênAus-

zahluig des Goldes" in Vérwähruütg,- worauf �ie

denn in SicherheitnächCum abziehendurfte: Und)

dies verdient meh? Glauben, als daß fé dur diè

ige nacge�chikteReuterei wäreniedergehauenworz!

dèn. Die mei�tenwarèn Präne�tiner.Vön den:

fünfhundertund �ièbenzigaber ,' welchedä�elb�tin

Be�aßzunggelegen,hatte Hunger und Schwerdtnicht

gar die Hâlfreaufgerieben; die übrigenkämen mit!

ihrem Prâtor ( Befehlshaber ) Manicius, ‘der vor-'

hér Schréiber ‘gewe�enwar, wöhlbehaltennach

Prâáne�tezurúk,

-

Diés bezeugt noch �emauf dém

Forum zuPráne�téunter drei añderü kleinern Bild-

�äulen�tehendesgepanzertes Ständbild in einer

Toga (3) mit verhülltemHauptké, und die- dabei

auf einer cheruenVlatre befindlicheNuf�chrift2

¡dies Gelúbde that Minuciusfür die mit ihm'

zu Ta�ilinumgelegene Be�anung./? Die nehm=--

liche’Auf�chriftfindet man am Fusge�telleciner

Gruppe von drei Bild�âulènini! Tenipél’der For!

tuna.
SS pe,

21 :

_Zwan-

Es E e E LEEET ar�pdeiLal4

‘Diesmacht nach un�ermGe- lübdethaten - dies mit vera:

wicht ungefchr <9 Loth hülltèm Haupte -

¿n thun

/

Ed
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Zwanzigi�tesCápitél,
Pn

DDE

ClouwarddenRampanernwieder einiges
râumt und mit einerCarthaginien�i�chen+ fieben-
hundert Mann ; �tarkenBe�aßung,verfrhen-, um

a“gegen«eine Römi�cheBelagerung zu �ichern, -d

man nach-desSannibals Abzugebefürchreuamt
Die Prâne�tini�chenSoldaten erhielten vom Rô-
mi�chen-Senare doppelten-Sold neb�teiner nfs
jährigenBefreiungvon Kriegsdieu�ien,und bliebens

ohngeaæchtet�ie-ihrer Tapferkeitwegen. mit dem

Bürgerrechte.be�chenktwurden, dennochzu Pránes
�tewohnen. Unbekaunteri�das Schikfalder Pez
ru�inery weiles eben «�owenig durch eiu. Róômiz
�chesDekret „noch durch ein-auf--�ie�ichbeziehen-
des Denkmahl.i�tguf�geklärtworden Zu-der nehme
lichenZeit:kamen die (1) Petelliner-y die einzigen
Bruttier - welche dem- Römi�chenBündni��egez
treu gebliebenwaren , �owohldurch die Carthagi-
nien�er, welcheMei�ter die�erGegend waren, als.
durch die úbrigenBruttier, weil �iederen Ent:
�chlu��enicht beigetretteu waren; �ehrins Gedrän-
Hé, und, ließen,weil �iedie�enFeindennicht ge-

wach�enwareu, durch eine Ge�andt�chaftzu Rom

um

(N) Petilia , Petellia, Pe-

telia, ernia bei dem S tra-

bo, war vom“Philvctet

Le
t worden; in Bruütz

tian hz ZT Galabtiven,
wi�cenTuriè und Croton,
oll nach dem ERN dás

\

heutige Serongoli in Cala-

bria citra, na< dem Clu-

ver „, Belcaftro in Catábria
ultra; und uad

- dem Sanz

�on, Ciréè!:za in Calabria
cita �eyn.

RS
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unt tne" Be�atzwüg‘bitten, D Flehen: und diè
ThrôtténdiéfetLute ; welcheäufdie!il/ten er thäils

te Autwort : 7 däß�ie�ich�elb�tZu?hèlfeti�uten
�ollten: ‘‘ in?lbein!Vbr�aaleder KüriEin?diebittér-
�tènThränen und Lehtlagen auéb-achen,verur-"

“_‘�achtenhei deni Señate:und-demtVolkeaußeror-
dentliches Mitrleiden,Der Prâtor Manius Doms
po�s frügdaher ihrGe�uch”zuinzwéiteimaleim

ESeñatevor ‘dèr �h abet, na<-eifer Erwägung

der �ämtlichenKräfté'desStaats“Féubrhiget�ahaufz
“

rid�tigzugé�téhen3) Daß man {o*entférnten

Wunibsgeno��étjezt keinen“Wei�tandlei�ténFófñt

nez; �émógtenal�ozurütfehren; unt nadidéni

�ierihren“Verbindungen�olanger, als mög
treu geblicb&7 �ih:in"ihrerjètzidenLage o
gee

als moli; fernerzu betfen �üchen.uU
| Dié Nächrithtvoù bié�èrder Géfauttähefé ers

Hemi“Alntivortvévbreitéte!:�oviëlSchfe>èn:und

… Be�türzungiù Peteliñt�chènSenate, ‘daßciñige#0

gut alé” möglich"zu!{láchtenünd di&Stadt zuverla�s
\eniZriethen,‘alderé!äbêrdafúr:thielten?;daß,dá
iñân?von deu”‘alté:Büdégénö��enverla��enworz
dii, znaû �iamutdénúbrigewBruttiern vereiniz

gênünd!durchihre Veïmitt!uñg?än!|déiZañnibal

Wgeébèn
- �ollte:2 Die:Päfthjei ‘derér;* die nichtzu

hitzigund‘unlibelégt“gu verfährén!nd? dieSaché

auf!eine neut Beiäth�chlagungzu?vér�pähten, ge- -

rafhen' hatten,behiëltjedoch diéOberhäiid.Dúurh

die�én-Auf�chub-brächtenes die? Votnehm�tendes |
“ Sées

wed
«it

vw
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Senats am folgendenTage bei einer:mehr faltblás
tigen Berath�ch{agungdahin , daß man alles vòm

Landein die Stadt bringen , und die�elbein eincn

.

BoteVerih«DGungsitand�etzen�ollte.

Æinundzwanzig�tesCapitel,
Fagum die nehmliche.Zeit erhielt der Senat Brie-
fe aus Sicilien ‘und Sardinien: Jm er�ternvom

ProprâtorTitus Oracilius, welcher im Senat vor-

gele�enwurde, ward berichtet : „Daß der Prá-

tor Lucius Furius mit ‘der Flotte avs Afrika

nach Lilpbäum-�tar? verwundet anaeFommen
�eiund wohi- \{werlid wieder aufFfommen
werde. Den Soldaten und Matro�en hätte -

man weder: Sold noch; Getreide zur cehöórigen
Zeit- geben Föónnen,und �eheauch- niht, wo

man beides hernehmen �olle. Sein dringen-
der Rath-wäre al�o, je eher , je lieber beides

ihm �elb�taber, wenn es thunli<h wäre, aus

den neugewähltenPrätoren einen Liachfolger
zu �chi>ken.‘‘ Fa�tdas nehmliche in An�ehungdes

Solds und Proviants berichtete

/

der Proprätor

Aulus Cornelius Mammula aus Sardinien,
Beideerhieltendie Antwort: ¡, Man könneihnen
weder -das eine , noch das andere :chi>en: �ie

mógten�o: gut, als möglich, �elb�tfür ihre
Slotten und Armeen �orgen.‘/- Titus Gtacis

lius wandte�ichal�odurch eiue Ge�andt�chaftan

ES D den
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denKbnig Ziero, die�eeinzigeZu�lúchtderRömerz
und dié�erver�orgteihn mit dem ‘wmSolde nôthis

gen Gelde und mit Getreide auf �echs.Monate,“Sn

“Sardinien. lieferten. die verbündeten.Städtedem
Cornelius. �ehfgefälligdas Nöôthi,;e,

|

“y

Dem Antrage des VolkstribunsMarcuswinus
cius gemäß,wurden auch bei dem damaligenGelde
‘maugel_zu Rom: drei (1) Au��eherüberZahlungen
und Ver�chreibungen-gewählti nemlichLucius

“_AemiliusPapus Marcus Atilius Regulus.
und: Lucius Scribonius Libo, davonder er�te
Kon�ulund Cen�or„: der andere zweimalKon�ulges

we�en,der lezte aber damalsVolkstribunwar. Auch

ernaunte man zur Einweihungdes pom PrâtorLus
cius Manlius gelobtenConcordientempelszu

Duumoirn die beidenUAtilier, marcus.nnd Caz

jus. Außerdemwurdenauch an desver�torbenen
Paulus Scantiniusund des „Kon�ulsLucius
Aemilius. Paulus und, Quintus Aelius Pátus

Stellen , welchebeider�eitsin der Schlachtbei Can=

nà gebliebenwaren, drei neue Pontifengewählt,

nemlich Quintus Câcilius Metellus, Quintus

Sabius maximus und QuintusFulp�poÎlacs

ÇUSs;
i

Zwei

(cr)Propterpénuriamar —
—\ faßì, Se,

|

genti,5 triumviri menf�ariiE,AD
; DG

\
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SL Nhdzwaänzig�tesCapitel,; Cui

MadenderSenat‘déndurchdiebe�tändigennz
| ülüfsfätleetlittenen"Verlu�t/ �o‘vièl’dutch méú�ch2

Tiche,Klugheit!möglichwar’,“wieder ‘er�ezéhätte,

wandteer ‘duninehr�eineAufmerk�amkeit&üf �ich

�elb�t, aufdieverôdeteKurie ind bie geringe‘Aùz
zahlvon Mitgliederndie�erd�feutlichénStadtsvele

�ammlung.
“

Déún nach désLucils Acmilius uid

: CajusSlatiniusCenfur
|

‘watte’féineneue Séñar
torengewähltwörden-x ohiigeadjtetiù‘die�enfünf

: Jahren�owöhlunglüfkkichëSchlachten;als ‘auchder

(natürliche)“Tódvieledahin ‘getafthatten;Als
nun der“PrâtorManius Pömpvdhnius'7wéil“déè

SictatornachdemVerlu�tevoi! Ca�ilitiumivie2
der zur Arñteeabgegangenwar’,iù die�erSäthez
demallgeiteinen

‘

Verlaugcugemäß,den Vortká
that;�o�ágteSpurius‘Cârvilius/ nahdem‘er
vorher in einerlangenRede‘nidtallein die Meñigs

‘Feit der Bütger; ‘�ondernauchden Mange]zurErs
gâuzungdesSenatstüchtigerPerfóneubeklagt’hatt

te: ¡¡Däs vé�teWittel,den Senat vollzähligzu
machenUnd fi< zu gleicher Zeit ‘de�tdgénauer
mir den Lateinern zu verbinden , wäre �eîtiet

“Meinung na<, daß man ,; woferne es der Ses

nar fúr gut fánde, aus jeder Lateini�chenVóle

er�haftzween Senatoren das Bürgerrechter-
|

“theile,und �iedarauf in die Stellen der dur<
'

| den¿Tod,abgagungenenSanatoran;aufnehme;u
Fg «LRU

Die�es
|
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Die�erVor�chlagerregte im Senate nichtweniz

ger Unwillen , als die vormalige Foderung der Las

teiner �elb�t,Da’ man aber die�enUnwillenin der -

ganzenKurie laut zu erkennen gab , und be�onders

Manlius erklärte: ¡,Daß von der Familie jenes
Kon�uls, der auf dem Rapitole jeden Lateiner,
den er in der Rurie: �ehenwürde, cin�tnieder-

zu�toßengedrohet , no< ein Mann úbrig �ei:

�onahm Quintus Fabius Maximus das Worr.

Liiemals , �prah er, hat man im Senate zu

einer �oun�chiklichenZeit einer Sache erwähnt y

als jezt , da man einen Gegen�tandberührty

der die Bundsgeno��enbei ihrer ohnehin �chon-

wankenden Treue und un�ichernGe�innung
noch mehr aufbringen muß. Line allgemeine
Ver�chwiegenheitmuß die unbe�onneneRede

eines einzigen Senators wieder zu vernichten

�uchen:und wenn jemals der Senat etwas als

ein heiliges Geheimnißzu verwahren verpflichs
tet gewe�en�oi�tes gewiß jene Rede , die man

._ geheim halten, verbergen , verge��enund als
“

nie ge�agtan�ehenmuß. ‘/ Und �oward die ganz
_ ze Sache unterdrükt. Es ward darauf beliebt, den
älte�tenunter den noh lebenden gewe�enenCen�o-
ren zum Dictator ernennen zu la��en, der den Senat

ergänzen�olite. ‘Um die�enzu: ernennen, ward der

Kon�ul‘Cajus Terentius na< Rom berufen, der

auch aus Apulien; wo er die nôthigenTruppen
__zurúfließ, cilig�tnah Rom kam, und die Nacht

«Kivius Vr Band, Pp dara



504 Des Livius

darauf , wie geivdhulich',de marcus Fabius
Buteo 7 dem Senats�hlu��egetnäß, zum Dictator,
aber ohnè eiuen Magi�tèèEquitum, auf hs Monae
te érnannté,

Drei und zwoanzig�tesCapitel.

D. Dictator be�tiegdaraufunter Vörtrettungdex

Lictorènden Reduner�tuühl‘und erklärte: 7, Wie wes

nig er es billige , daß, auf einè bei�piello�e

Wei�e,zu gleicherZeitzween'Dictatoren �epeñ,

daß er �elb�tohne éinen úïagi�ter-Lquitum;

zum Dictator ernannt) diè Cen�ori�cheWürde

nur Finem ; und zwar dem nehmlichen zum:

zweiteninalèz be�ondersaber» einem niht mit:
dem Krièegskommandobekleideten Dictator auf
�e<sMonate �eiverliehen worden. Doch was

Schik�al»Zeit und Loth anjezt zu viel gethan

“hâátten,das wolleer ein�<hräánken— wolle Feis
nen vo denen,welche die Cen�orenCajus Sla-:
iminius und Lucius Aemilius in den Senat

aufgenommen » daraus ver�tößen,�ondern�ie;
nur in der Li�tewieder um�chreibenUnd able�en:

la�en,damit hicht das Urtheti úber den Ruf.
und die Aufführungder Senatoren von dex:

WillkührLines Men�chen:abhängen:mögte,

und alsdann wolle er die-dur< den Tod erle-.
“ digtenPlâge.im Senate �owieder be�etzenydaß:

er wohl.einem Stand por demandern
y niht
abes
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has einer Per�on.vor der andern, einenVors
zug einräumen würde, ‘?-

Nachdèmnun die Li�teder alten Senatoren war

abgele�enworden, �owählte er an die Stelle der.

ver�torbenenGliederdiejenigenzuer�t,welche nah
der Cen�urdes Lucius Aemilius und Cajus Slg-
minius, ohne noch. Senatoren geworden zu �eyn»
kuruli�cheAemter bekleidet hatten, und zwar jeden
nach �einemAlter im Amte, Daraufwáhlteeralle
die gewe�enenAecdilen, Volkstribunenund Quá�to=

“ren, ‘und aus den. nicht in d�entlichenAemterngez
“

�tandenen,diejenigen, deren Wohnungen die dem

FeindeabgenommenenSpolien �hmükten, oder die
eine Bürgerfroneerhalten hatten. Nachdemer auf
die�eArt unter allgemeinemBeifalledenSenatdurch
hundert und�iebenund �iebenzigneueMitglieder

€

era
gâuzkhatte „legte er �ogleih�einAmt nieder, ver-

ließals. Privatmann die Rednerbühne, beurlaubte
die Lictoren, und mi�chte�ihunter den mit �einen
Privatangelegenheitenbe�chäftigtenHaufen , damit
dieZeit inde��enver�treichenund. das Volkdurch,
�eineBegleitungnah Hau�e�ichniht vom Forum

‘zuentfernen Ur�achehabenmögte,Dem ohngeachs
tet �chwächte.diejer�einVerzug,die Au�merk�amkeit
des.Publikums�owenig » daß man ihn vielmehr
�chaarenwei�enachHau�ebegleitetesDie Nacht dar

aufgiengder Kon�ulwieder zur Armee ab , und

WYEum nicht.derKomizienhalberin Romzurüf
Pp 2 ble�s
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bleiben zu tnüffen, ‘ohne den Senat davon zu bez
nachrichtigen,

Vier und zwanzig�tesCapitel.

Di fölgendenTaz be�chloßdêr Senat àuf deù

vom Prâtor Mianius Pomponius ge�chehénenAnz

trag , dém Dictator �chreibenzu lä��en: „Daß,
wenn er es dem Staat für zuträglichhielte;
er zur Wahl der neuen Kon�uln uhd zwar iù

Ge�ell�chaft�einesMagi�terLquitum und des

PrâtorMarcus Marcellus nah Rom komme

möáte,dàmit der Senat �ihmündlichmit ih-
nen über die Làge des Staats be�prechenund

den Um�tändenahgeme��eneMaasregeln tréf-

fen Fönnte.!! Ulle , diè berufen wordèn waren ,

er�chienen, nachdem�ieden Béfehl über diè Legio»
nen deù Legaten übergebenhatten. Dèt Dictätor

�prachwenig ünd�ehrbe�cheidenvon �i�elb�t, des

‘�toehrenvoller aber von �einemMagi�terEquitum,

dem Titus Semproñnius Gracchus , und machte

daraufden Wahltag békanut, auf welchem denn

Lucius Po�thumius, der damals in Gallien

. kommandirte , Und àl�oäbWe�endwär, zum driften:

malè, und Titus Sempronius Gracchus, der

als Magi�terEquituín�ichauf den Kömizieneinges

funden hatte, zu“Kon�ulngewähltwurden. Dar-

auf ward zur Wähl der Prätören ge�chritten,welche

e marèéus VáleriusES Appius.
Clau-
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Claudius Pulcher, Guintus Fulvius Flaccus

und Quintus Mucius Scávola erhielten, Nach
“der Wahl die�erMagi�tratsper�ouengieng der Dic-

tator wieder zux Armee índie Winterquartiere nah

(1) Teanum, ließ aber. deu Magi�ter ÆŒquitum

zu Rom, um, weil er ohnedem nach wenig Tagen

°

�einAmt autretten �ollte,ein�tweilenmit dem Senaä-

te wegen der Werbung und Auf�telluugneuer Legio-
uen die udthigenMaasregeln zu. verabreden.

Während daß mau �ichdamit vorzüglich.be�chäf-

tigte, kam, uicht,anders , als �olltein die�emJahre

ein Unglúk auf das audere folgen, die Nachricht
von einer neuen Niederlage,in welcher:der erwähl-
te Kon�ulLucius Po�thumius , mit �einemgans

zen Heere. in Gallien war niedergehauen worden,

Hier hatten nemlich die Gallier in einem Walde,

den �ie(2). Litana naunten „ uud dur welchen
Po�thumius�eineArmee führenwollte, rechts und

links an der Straße die Báume �oeingehauen, daß

�ienoh unbeweglich�tehenblieben, aber auf den

leichte�tenStoß �ogleichumfallen-mußten.Po�thu-

mius hatte zwo Legionen, die er mit �oviel am
E Pp 3 Adria-

(x) Jt das Teanum4y#-
lum in Usater�chiedevon

Teanum Sidicinun: 0 ge-

nennt. Vou- leztérm/ dem
heutigen Liano, \. oben B.
22. C. 57. Er�teres"�eine

Ruinén �iehetman no< nach
dein Cluver zehen Millia-
rien weit von der Mündung
des Frento h«è, LZ.Fortoze.

(2) Dies ganze Strata
gem’�cheintziemlich unwahr-
icheinlih. __Doch gedenkt
de��elbenFrontiv B. 1. C 6,
„Der Wald- Litana war im

Landeder Boier, wahr-
�cheinlichim heutigen M 6
dene�i�<en,..wonoch hz
z. T. der Ort Lizana den
Namenführt,
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_ Adriati�chen-Meergeworbenen Viiidsgeno��enver»

�târkthatre,' daß èr nun mit eier Armee von fürif
und zwanzigtau�endMann in das feindlicheGebiete

- €ingerúktwar. Die Gallier ; welche �{<am äußer-
- �en Ende des Waldes rundherum ypo�tirthatten ,

Fahen kaum, daß'das Heer im Walde iuar, als �ie

die ihnenzunäch�t�tehendeneingehauenen Bäume

Um�tießen, die dann , da ihre Fe�tigkeitund ihr Zu-
�ammenhangohnehin �ehr{wach war , einer tibér

den anders herïfielén, und bei ihren Umfurz auf
Leiden Seite Men�chen,Pferde und Waffen derz
He�talt-überdeften,daß kaum zehenMann entkamen.

Denu �owie der ‘größteTheil von ‘den zu�ammén-

KürzeidenStämmen und zerbrochénenAe�tenérz

{<hlagénwurde, fo hiebén auf der andêérn Seire de

uri den Wald herum zum Angriffe in Bereit�chaft
“

ge�tandenenGallier den durch die�enunverttuthes
ten Unfall in Bée�tirzunggerathenenRe�tder Armee
darnieder, �odaß von die�emgroßenHeere nur wes

nige, ‘die nach dér Brückedes Flu��es�ichflüchtetèn,
dort aber, weil der Feind die�elbevorher �chonbez

 \&zt hatte, �ichabge�chuikten�ahen,gefangen wur-

den. Und hier fand Po�thumius, der �ichplatters

dings nicht ergebenwollte , �einenTod. Den ab-

ge�chnittenenKopf und die Nü�tungdie�esFeldherrn
brachtendie Boier im Triumph in ihren-heiligíten

Tempel, wo man ihn reinigte , Und, wie da�elb�t
gewohnlich„ den Schedel mit Gold einfaßte, dtr

hêrnäachan fe�tlichenTageu bei deu Tranukopfern
A

rias

{23
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zur Opfel�chaale,�owiedêin Opferprie�terund den

Vor�téhexndes TempelszuinPokale diènen mußte.

Die Beute der Gallier wár aber’ uit geringer-

als ihr Sieg. Denn ohngeächtetein großerTheil

dér Pferde und-La�tthierebeim Uti�turzder Bäume
var er�chlageñvóorden, #0 fanden �iedv<, weik
durch die’ Flucht“nichts hatte wegkommenkönien’,

alles übrigé“in‘der nehmlichen Ordnung, wie das

auf feinem Zuge er�chlageneHeer, auf dem Boden

liegen.

Fünf und zwanzig�tesCapitel,

D. die Nachrichtvon dié�erNiederlageviele Tagé

nach einander eine �olcheBe�kürzungin der Stadt

verbreitete, daß die Buden ge�chlo��enund �ichniez

inand, als wie bei der Stille der Nacht , auf den

Straßenbli>ken ließ, �oerhieltendie Aedilen vom

Senat den Auftrag , in der Stadt herumzu géhen,

die Buden wieder dfnenzu la��en,und den Anblik

die�erallgemeinenTrauer aus Rom zu ver�cheuchem.

Titus Sempronius berief dâraufden Senat ín die

Kurie, trd�tetedie Senatoren ünd ermunterte �ie:

1 Sie , die nah der Hiederlagebei Cannáden

Muth nichthätten�inken‘la��en,mögtendoh
bei mindern Unfällenniht muthloswerden.
Würde ihnen hur , wie er hoffe, das Gl? get
gen den Cárthaginien�i�chenFeind und den

Sannibalgün�tig�eyn,�oköhneman jezt den
Pp 4 Gal»
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Galli�chenRrieg ohne alle Gefahr bei Seite

�enenund um �omehr ver�chieben, da die Be-

f�trafungdie�erTúke immer in der Götter und
des Römi�chenVolks Gewalt �túnde.Vor jezt
mú��eman alle Klugheit und Thätigkeit guf
den Carthaginien�i�henFeind und die gegen

ihn ins Feld zu �t:llendenArmeen verwenden.!/

Er �elb�t�agtehierauf zuer�t, aus wie. viel Fus-
volk und Reuterei. aus wié viel Kómern und Bunds-

geno��endes Dictators Armee be�tehe.Darauf gab
Marcell die Stärke �einesHeers an. Wie viel

Volks der Kon�ul Terentius in Apulien bei �ich

habe, darüber wurden Per�onen, befragt, die �olz
ches wi��enkonnten, Bei allem dem �ahman �ich
außer Staude zwo vecht tüchtigeKon�ulari�cheAr-

meen ins Feld zu �tellen, und fand al�ofür gut , �o

�ehrauch gerechte Rache reizte ,. gegen Gallien in

die�emJahre nichts vorzunehmen, Des Dictators

Armee wurde dem Ron�ul gegeben: in An�ehung
der Armee des Marcells ward beliebt, daß alle die-

jenigen, welche aus der Schlacht bei Cannä entfloz

hen waren, nah Sicilien überge�eztwerden , und

‘da�elb�t�olange, als der Krieg in Jtalien dauern

würde, Kriegsdien�tethun �ollten. Eben dahin�oll-
-

ten auch alle ( Éleine und . {wache Soldaten aus

des Dictators Armee fortge�chaftwerden , doch
ohne ihne ihre Dien�tzeitánders ; als nach den ge-

�ezmäßigeyDien�tjahrenzu be�timmen, Zugleich
ward. be�chlo��en, zwo Legionenin der Stadt anzu?

wer»
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werben , und zwar für denandernKon�ul,der an

des Po�thumiusStelle kommenwürde, und der,

�obaldes den Au�pizienunbe�chadetge�chehenkönute,

erwähltwerden �ollte,der denn auch von den zwo
baldmöglich�taus Sici�ien abzurufenden Legionen
�oviel Leute, als er brauchte, ausheben könnte,

DemKon�ul Cajus Terentius �ollte�einKomman-
do auf. ein Jahr verlängert, und ihm von �einerzur

Behauptung Apuliens be�timmtenArmeenichts ge=

nommen werden,

Sechs und zwoanzig�tesCapitel,

IPG¿prenddie�erVorfälle und Zurü�tungenin Jtäs
lien ward der Krieg in Spanien mit gleicher Leb--

haftigkeit fortge�ezt, doch , daß bis jezt der-Vor-
theil_auf Seiten der Rômer war , deren Feldherrn,

die beiden Scipionen y, �i<h�oins Kommando. ge-

theilt hatten, daß Cnáusdie Landarmeé, Publius
aber die Flotte flommandirte, Asdrubal , der Car«

thaginien�erFeldherr , der �ichweder zur See,

noch zu Lande �tar genug fand, �uchteweit vom

Feinde durch Entfernung und vortheilhafteStellung
�eineSicherheit, Endlich , als er nach langem und

vielem Anhalten eine Ver�tärkungvon“ viertau�end

Manu Fusvolk und fünfhundertReuternaus Afrika
erhalten hatte , bekam er wieder Muth , rükte näher

gegen den Feind , und ließauch �eineFlotte wieder

bemannenund inStand �etzen,um die Fn�elnund

V5:
,

Kür
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Kü�tenzu�i�ern, Mittenunterdie�enhitigênAn-
�tälténzur ErófnuúgeinesFeldzugs�aher �ichdur<
den AbfallderSeevffi,iziers in die grbßteVerlegen-
Heitge�ezt, welche,�eitdem erhaltenen reigen
Werwei�ewegenihres feigenVerhaltens am Jbe»
Tus ; wo �ieihre Schiffe im Stich gela��enhatten,
Wederihrên Feldherrn noch der Carthaginienfi-
�chenParthei mit dex‘vorigen Treue ergebéngé
bliebenWärêi. Die�eUeberläuferhatten die Car-
pe�ieraufzuwiegelnge�ucht, von“ denen auch wit|-
lich einige Stôdte aufihr Zuredenabgefallen waren,

eine abér‘iït Géwalt von ihnen war weggehommen
worden. Er wandte al�o�eineWaffen von dên

Römerngegen dies Volk, rükte als Feind mit �ei-
‘nerArmee in de��elbenGebiete und wär eut�c<lo�}�en,
dei Galbus, einen ange�ehenenBefehlshäberder

() Carpe�ier;der mit einern �tärkenHeere �ich
imter den Mauernder einige Tage zuvor eroberten

Stadt gelagerthatte, anzugreifen.Ju die�erAb-

�ichtliéß er �eineleichte Renterei vorausgehen, um

den Feitid zum Treffen zu-réizei, und �chikteeinen

Theil désFusvolksab, ‘um das platte Land zu ver-

wü�teund die Streifpartheiénaufzufangen, Und

fo’ent�tandzu ‘gleicherZeit Lärmen im Lager, und

auf dem Landetine allgemeine Flucht , uin �{h!vor

demSeh des EE zuretten, Kaum hat-=
| “ten

ORRPE i hb Ticbzadt
Cârpefios, �tattCarpetanos geneint.
ge{ezthat. Lrètert“eêerên A
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- fen �ie�i<aber auf veè�chièdenenWegenindas

Lager gerettet , �over�chwanddérge�tältplòzlich
Ulle ihre Furcht, daß�ie’nicht alleinzur Vertheidi-

gungihrer Ver�chauzungen,�ondern’�elb�tzum Anz

griffedes Feindes Muth genugzeigten, Jhr gan:

zes Heer brach alfo und zwarnach ihrer Art, unter

einem Freudenge�chreiaus ‘deni Lager; welchepldz-
licheKühnheit‘dem Feinde, der �iekurzvorher zum
Treffeu. ‘aufgeföderthâtte , �elb�tFurcht einjagte.
Sa gasdrubal zog �ichmit �einenTruppen auf
einen ziemlih hohen und durch einen daran vorbei

flié�endenStrom ge�ichertenHügel, wo' er y weil

er �iwéderdurchden Hügel, noch den Flußgenug
Ye�icherthielt, �ich/nochaußerdem ver�chanzte,nath-
dew ‘er vorher die vorausge�chikrenLeichtbewafneten
und die �iretfendeReuterei an �i<gezogen hatte,
Bei die�erabwech�elndenFurchtfielen einigeGefech- |

te ver , in denen aber die Liumidi�chenReuter den

Spahi�chen» eben �oweni gewach�enwaren;

als die Mauritani�henWurf�chüßenden be�chil-
deten Spaniern , welche, obgleichnicht an Ge-

�chwindigkeit, dennoch an Muthund Kräftenjene

ineIwosübertrafen
|

Sieben und zwanzig�tesFerie L

D, die Carpe�ierden Feind, vor de��enLager
�ieherum�chwärmten, nicht zumTreffen bringen
kounten, und dié Be�türmungdes LagersSchwüz
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rigkeitenhatte, �vwandten �ie�ichnach derStadt
(1) A�cua-. wo Asdrubal bei �einemEinmar�ch
in das feindlicheGebiete �einGetreide und andere

Kriegöbedürfni��eaufbewahrt hatte, er�túrmtendie-

�eStadt , und machtem �ihMei�tervon der gan-

zen Gegend , beobachtetenaber nunmehr weder auf
dem Zuge, noch im Lagerdie miude�teMannszucht.
Da munterte Hasdrubal, der wohl merkte, daß

die�eNachläßigkeitdie gewdhnlicheFolge ihres Glüks

�ei,�eineTruppen zum Angriffe die�erohne Ord-

nung herum�treifendenFeinde auf, verließ den Hü-
gel und gieng in Schlachtordnung auf das feindli-
che Lager loë. Sobald die von ihren Warten und

Po�tenin größterUnordnung �ichflüchtendenSpa-
nier des Fcindes Ankunft im Lager bekaunt mach-
ten, �chriealles: zu den Waffen , und jeder, �o
wie er- die Waffenergriffenhatte , lief ohne Koms--
mando, ohne Schlacht�ignal,. in der größtenUn-_
ordnung und Verwirrung zur Schlacht. ESchon
warcn die vorder�tenhandgenmeingewordeu „- da in-

de��endoch.ganze Schaarener�tins Treffen eilten,

und ändere wohl gar noch nicht aus dem Lager ge-
f

gangen waren. Dem ohngeachtet war durch die�e

ihre Kühnheit der Feind anfaugs etwas betroffen.

Allein da �ienur �ozu �ageneinzel auf den dicht

ge�chlo��euenFeind �tießen,und ihre Wenigkeit ihnen
:

|

| weuig

C1) Einige Ausgabenle- Ptolemäus gedenkt einer
fen �tatt-Ascna,A�ena. Dies Stadt Escua , im Gebiete
A�ena if das heutige Alme- der Turduler in £U�i-

âa, niht weit von Toledo. tanien.
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wenig Üntér�tüßungvér�prach; �ò�tuzte�ie( einer
�ahden andern an ) zogen �i , zurükgedrängtvon

allen Seiten, in einènKreis zu�ammen, wo �ië
Mann an Mann, Rü�tüngaù Rü�tung,�ozu�am--

men gedrängtwurden , daß �iewegen des engen

Raums ihre Waffen nicht gebrauchenkonnten, End-
|

lich wurden �ievom Feinde ganz einge�chlo��en, der

ein lange dauerndes Vlutbad unter ihnen aurichtète.
Nur wenige �{hlugënfich durch und retteten �ichin

die Wälder und ins Gebirge, Jn gleicherBe�tür-
« zung wärd das Lager verla��en,und dén Tag dar-

auf ünterwaif�ichdie ganze Völker�chaft.
|

- Doch die�eRúhe dauerte nichtlange. Deun bald

darauf bekam Zasdrubal Befehl von Carthago,
x

�obaldals mdglich, rit �einerArmee nah Jtalien

aufzubrechen, welches," �dbaldes in Spanien be-

fannt geworden, einen fa�tallgemeinenAbfall von

den Carthaginien�ernzu den Rdmern verur�achte.

Zasdrubal �telltedáher �ogleichin einem Berichte

zu Carthago vor: ¡7 Welche �hlimmeFolgen das

Gerüchtevon �einemAufbruche bereits gehabt

habe, und daß unfehlbar, woferne er wirklich

aufbre<hen �ollte,ganz Spanien no< vor �ei-

nem Uebergange über den Iberus im Be�iite

der Rôómer�eynwürde. Denn außerdem,daß
er weder Truppen noch‘einen Befehlshaber an

�eineStatt zurúükFla��enkönne) �owären die
Scipionen �ogroßeFeldherrn , daßman ihnen
kaum mit an yen,Rráâftenwider�tehenkönne.

Wollte
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Wollte mañ al�oSpanien erhalten,(0 mógte
man ihm einen Liachfoiger mit einer �tarken
Armee �hiFen,der, went er auh noh glúf-
li<h wäre ; dennoch in die�erProvinzimmer

genug zu thun finden wúrde. ‘?

Acheund zwoanzig�tesCapiítel.

Bhe dièferBerichtanfangsEindruk auf
den Senat machte, �oblicb man dennoch, weil Jtax
lien jezt der er�teund wichtig�teGegen�täudmar»
in An�ehungHasdrubals und. de��enArmee , bei
der einmalgefaßtenEunt�chliéßung.Zimilco ward
aber mit einer voll�tändigenArmee. und einer Verz
�târkungder Flotte abge�chikt, um Spanien zu

Wa��erunò zu Lande zu behauptenund zu dee>en.

Sobald der�elbemit �einerSee = und Landmacht- daz

felb�tgelandèthatte , ver�chañzteer �einLager, ließ

die Schi��ein einen ver�chanztenOrt ans Land. zie-

hen, gieng mit einer ausge�uchtenReuter�chaarmit

der größtenEilfertigkeit durch un�ichereund wirkz

lih feiudliche Länder mit gleicher Vor�ichtzum
Asdrubal, und kehrte, �obalder dem�elben.die Bez

fehle des Senatsbekannt gemacht und �ich.vou ihm
hinwiederumvonder Art in SpanienKrieg zu fühz

ren, hatte uuterrichteu la��en,zurükin-�einLager,

auf,welchem Zuge ihn.haupt�ächlich�eine,Ge�chwinz:

digkeit�icherte,weil er immer, -bevor man nochza,

(00Angriffefih verrinigenkonnte,�chonwieder
weg



Y»

Römi�cheGe�chichte. G07

weg war, HZasdrubal,.der wohlwußte,daßSans
- nibal, der manchen Durchzug mit Gelde hatte erz

kaufen und der Gallier Bei�taud.bezahlenmü��en,

woferne er die�enZug von Gelde entblèßthâtte an«.

treten wollen , nicht bis än den Fus der Alpen ge=
kommen�eyn,würde,foderte von allen,den Carthasz
ginien�ernunterbötigenVölker�chaftenKriegs-
�teuer,und frat, nachdem er �iefo ge�chwindals

möglich „eingetriebenhatte , den Mar�ch,nach dem

Iberus an.
E

2

4A

Sobald dieBefehle der- Carthaginien�erund

des Zasdrubals Aufbruch den Róômernbekanrt
wurden, �eztenihrebeiden Feldherrn alles bei Selte,
und �uchtenmit, ihrer vereinigten Macht die�emVor,

haben �ichzu-wider�etzen-und es zu vereiteln,indem,

�ieúberlegten,daß.Roms Herr�chaftunfehlbar zu:
“

Grunde gehen mü��e,�obald�i<hHZasdrubal mit,
�einerSpáàni�chenArmee mit dem. ohuéhin�chonin;

Jtalien zu mächtigenFeiude , dem Sagnnibal y vera

“einigenwürde.Ju die�erBe�orgniß-zogen �ieihre.
“ Truppenbei dem Ibexus zu�ammen,giengen über

den Fluß, und be�chlo��en,nach einer langen -Bee.

rath�chlagung,ob �iegegen deu Feiud vorräen',
pder �ichbegnügen:�ollten, durch-einen Angrif auf:
die Carthaginien�i�henBuudsgeno��enden Feind
von �einemvorhabendenZugeabzuhalten, (1) Jbes-
ra, damals eine der mâchtig�teuStädte die�erG&

o HSH A = 7 gend

CedoErediFindetvonGtllontent-®Mm,
vige Derto�a,das heutige
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gend, welchevon dèm vorbei�trömendenFlu��eihren

Namen hatte, zu belagern. Zasdrubal , ‘�obald
er dies merkte, zog�i, �tatt�einenBundsgeno�-
�enzu Hülfe zu eilen , �elb�tgegen eine er�tkürzlich
in Römi�chenSchuz getretene Stadr ; da denn die

|

Rômer die bereits angefangene Belagerung auf-
hoben, und auf den Hasdrubal �elb�tlvsgiengeu,

Leun und zwoanzig�tesCapitel.
|

Einigewenige Tage �tundenbeide Lager fünf Mils
liarien von ‘einander , da es denn zu einigen kléinen -

Scharmüzelnfam, ohne daßman jedochzur Schlacht

ausgerükt wäre. Endlich ‘ward ,

'

wie abgeredet,
am nehmlichenTage von beidèn Seiten die Schlacht-

fähne ausge�iekt, ünd ‘alle Truppen rükten zur
Schlacht aus, Das Treffen der Röôiner formirte

eine dreifache Linie. Ein’ Theil der Leichtbewafnez
ten hatte �einenPo�tenunter den Ante�ignaneny
ein Theil hinter den Fahnen , die Reuterei dektedie
Flügel. Hasdrubal �uchte�einMitteltreffen dur
die Spanier zu �ichernzauf den rechten Flügel

�tellteer die Carthaginien�er,auf den linfen Afris

Faner neb�tder Reuterei der Söldüer. Die 7u-"

midier wurden vor die Carthaginien�i�cheJnfan-

rerie, dieúbrigenAfrikaner vór die Flügelge�tellt.

Doch nicht alle-LTumidier bekamen ihren Plaz auf-
dein rechten Flügel, �oudernnur diejenigen, welche

nach Art der Springer gefbohntwaren, dfters �elb�t
i

:

YA mitten
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mitten im Schlachtgetümmel‘vön ihren Pferde,

wénn �olchesmüde! war , “aufeinfti�thes, das �ie
nében �ich,führten,zu �pringën/?"Sö'groß i�tihre
Ge�chwindigkeitutid \s gelehrig ‘dié�éPferdra��e!

¡© Bei die�erStellung'der-Schlähtördnüngenhat-
ten die beider�eitigén“Heerführerum �omehrgleiche
“Hofnung(zum Siege) ,“ weil kein®Theilvör dem

andern wederander Zahl ¿“nohander Ark (Gütéd
der Truppen- ‘vielvoraus háâtté.Aber bei den bei
‘der�eitigénTruppen war der Muth “�ehrvér�chiedém.

Die Rômer , �o‘entfernt�ieauch ‘vonihrem Vatéë=

lande friegten , ließen�ileicht von ihren!Feldherrn
úÂberreden, ‘daß�iefúr Italien und für Rom �elb�t
fechten “�ollten.“Siewaren al�o, nicht anders,‘als
beruhe. die Nükkehrin ihr Vaterlanò ‘auf dein Aus=
gange die�esTreffens, fe�tent�chlo��en;entweder

zu �iegen;‘oder zu �terben,Weniger Enkt�chlö��en=
heit herr�chtebei dem feindlichenHeere, de��engrdße
ter Theil-ausSpaniern be�tand„die in ihremVae

terlande liebër ‘be�iegt,als �iégreich“nah" Italien.
geführt (:fortge�chleppt) werden wollten," Gleich
beim er�tenAngri�fe,da kaum die Wurf�pießéwaren

abge�cho��en.worden, wich daher �chonihr: Mittel=
treffen, und: wandte den Röómern , die-ihm-heftig
zu�ézten„den Rücken. - Aufden Flügeln gieng es

aber hißigerzu, wo - die“Carthaginien�erauf dex

einen, und: dié Afrikaner von’ der andern Seite hér

die Rómer ins Gedrängebrachten’,und gegen �ie,

nicht ‘anders als wären �ie�choneinge�chlo��en’;
“&Lipius IVr Band, L9 auf
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auf.beiden-Seîten-fochten,
“

Allein �obalddie ganze
. Römi�cheSchlachtordnung�ichvölligin der- Mitte

‘derfeindlichenbefand , . war �ie�tarkgènug, die

Flûgelder leztèraaus einander zu treibenz da denn

zwei,ünter�chiedeneTreffen-èrfolgtèa; in welchen
VPeideuder.Sieg: �ichvdllig für die Römererklärte,
die deni Feinde,�obaldde��enMitteltreffenwar ge-
�chlagen„worden,ander Zahl ‘und--an Körperkraft

überlegenwaren. Die Zählder Er�chlageneuwar

groß; und wärennicht die Spanier gleich bei dem

er�tenHändgèmenge\chaarenwèi�edavon gefldhen,
�ò.würden.nur �ehtwênigeaus demTreffen des

Feindes davòn gekömméeù�cyn.Die Reuterei käm

gar niht zum Schlagèn,-weil die Mauritaniex
Und Uiumidier, �óbald�iedas Mitteltteffei weichen
�ahéû,ohné �i<aufhalten zu la��en,davou flohen,
die Elephäntéà�ogarvor �ichher trièben und diè

nunmehrentbldßtenFlügeldem feindlichenAngriffe
prèisgaben.  Hasdrubal blicb bis“ zur vdlligen
Ent�cheidungdes Treffens àr.f det Schlachtfelde»
Und rettète �ichalsdann er�t«it wenigen aus dem

Blutbadé. Sêiù Läger wärd von dên Röineris

eingenommen uud geplündert, Nach die�erSchlächt
erklärtefichailes, wás bishèerno< unent�chlo��en

gewe�eù, für die Römer, und Hasdruübalfand
{ichjezt �owenig im Stande, èiñneArinee nachJta-
lien zu führen, daß e? �èlb�tènnicht einmal mit
Sicherheit in Spanien bleiben zu kdnnen , hoffèn

kountè,Die Es
von den Scipionennh

i

g Rom
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“Römer�tattetenBetichteerwektenaber da�elb�t
imehr Freude libet HäsdrubalsvertitéltenZugnah“
Italien y als übetde��eùNièderläge,

“Dreißig�tesCapitel,
-Wi,cenbdieferÉräugni��eiù Spanfènward in-:

de��enPetelia nach einèèBelagerung von etlichen
Monaten dur< Hannibals Uttèrfeldherrn, den?
Similco, éingènommen,Diè�eEröbèrungko�tete

“

aber die Taïthaginien�erviel Blut undWunden,
ünd nicht �owohlGewalt als vieliehtHungerbrächz
te �iezu Ständé, Denn nachdemalles Getrèidè

Unddas Flei�challer Thiérärteuwär aufgezèhrtwor
den, lebten endlich die BelagertenvonSchuhledexr,
Kräutérn, Wurzeln, zartenRinden Undgefammlez<

ten (bgelé�enen)() Brombeeru? dem ohngeach-
e

Qd 2 tt

(x) Sutrivae póòftrètnó
Coriis » berbisque & radzci<

bus ‘& cokticibus teneris,

friéisque yúbis _vixere,
Du- Ryer úbér�eztdie�eStels
le’ Car après avoir maug
tous leurs bleds & toutes
�ortesd'animaux » ils �e

nourrirent long tems de
Tuirs ;, d'herbes, de racihes,

d’escorces d'arbres ; & de

T6, qu’ils poirvoïént arrä-

Ui
dés extrémités des

bui��ons. ¿mE :

We�tphal �agt: da al:
lés Korn und Flei�ch.allet
Arten Thiere gufgézehkt

\

e

ware » �olebten fe rhdlih
von Schuhleder , Kräuternz
Wurzeln, zarte? Rinde>
Und von abge�trèiften_
Brombeèr�trä u $ e n

# Ach�eheniht ; was für ein
Nahküungsmitteldie mager
Bútte? und Ziveice des
Brömbéèer�trau@sgeben kôns
neù , deren Abbrechenund
Ab�treifen Uberdas hit
�ehrangenehn �ehnwürde,
D« aber das Zcitwört�trin=

gerè au vom Sámwmilen
vdeë Abpflúkken der
Éleinern Früchte an Bäus

wen und Ge�träuengè»

LL ia
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tet ergabenfie �ichniht eher, als bis �ieaußerStans
de. waren , mehr auf den Mauern zu �tehenund die.
Waffen zu halten.

:

Le Leit
Nach der Eroberung von Petelia rútten die Car-

thaginien�ervor Con�entia; welches�ichnicht �o

hartnâ>igwehrte , �ondernnach wenigTagen úber-
gieng. Umdie nehmliche Zeit belagerteeine Armée

-

der Bruttier die Griechi�cheStadt Croton , wel-

che ehedem�ehrbefe�tigtund volkreichgewe�en, das.

mals aber durch ihre erlittenen großenund vielen

Niederlagen�oherunter gekommenwar , daß �iein
allem nicht gar zwanzigtau�endEinwohnerhatte,

und es alfo dem Feind leicht fiel, die�e�o�ehrent-
vöôlkerteStadt zu erobern. Doch fand ein Theil
der Einwohner mitten im Getümmelder Eroberung,
Gelegenheitdem Blutbade zu entgehen , und die

Burg, in welche�ieflüchteten,zu behauptén, Zu
den Bruttiern und Carthaginien�ern�chlugen�i<
auch die Locren�er; deren Oberhäupterdas Volk

verriethen,

“

Die Rheginer waren die einzigen.in

die�erGegend , die in ihrer Treue gegen die Römer

nie wankten und ihré Unabhängigkeitbehaupteten,
“

Die�ewankelmüthigenGe�innuugenverbreiteten fich
�elb�tbis nach Sicilien, und des Siero Familie.

/

War:

braucht wird, wie z. B. beim auchdie Frucht , die Beere
Virgil B:2. Georg. dés Brombeer�trauchs, die

: Sed tamen & quernas �on�tz. B. beidemPliïnius
glandes tunc“ftrin- mora heißen, bezeichnet, #0
gere tempus ‘glaube ih’ni<t ohne Grund.

Et Läáuri’ baccas. von ‘der gemeinen Ueber�ez=
__ und der AusdrufRubus zung’-abgegangenzu �eyn,
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i war�ogarnichtfreidavon,indem�einâlte�terSohn
Gelón/�einèsVaters Alter eben �o�ehr,als die
Vérbindunginit den Römern gleichnächthrerNie
vérlage‘beiÉannàvetachtete,und die ‘Partheider
Cärthaginien�ernahm:undhätteihnnichtdèr
Tod’ da er bè im Begrif�tand,“vés‘Vöit'in die
Waffenzu bringen, und dieBundsgerb��enäufzüs
wiegeln,fo‘ganzzur rechten“Zeit ,- daß�élb�tder
Hater’‘dabei

i
in Verdächtkam,‘übereilt,�owárde

es‘gewißin SiciltenUntühengegébenhaben.
“ da

? Dies waren dieunter abwechfelndemGlücke ‘in

bi�iLahrvorgefälleneBegebenheikenin‘Itálièn,
Afrika,Síciliei‘ündSpanien.“Gegendas EndE
des Jahrsbat ‘GuiñtusSábiusMaximusden
Sénatum?dieErfaubnißdenvon ihm,„lsDictaz
tor gelobtenTempeldetErpcini�>énVénusfeièrz
licheinzuweihên.

“Der Senat bé�<ldßghietaufé df
der ernanite* Kon�ulTitusSemproniusgleîh
beimAntrittédés‘Kon�ulats:beï‘demVolke baraif
änttageñfôute,bäßQuintus' Säbiuswegeiidies
�esWeihge�chäftszum Duumvir“ ernakit- werde

_môgte. Dem Marcus Aemilius Lepidus zu

Ehren,der zweimalKon�ulund“Augükrewè�enwar,

gäben�einedrei Söhne,Lucius,marcus u

Güïntüs dreiTage'ñach’tinälder*Leithen�pieleind

ließenebeüfalts?brei"Tagénah ’eináüber‘zweiund

{wänzigpaar"‘Fé�ter"auf dêm!‘Sóruniauftreten:
Só gaben authbie Kutuli�chenAebilénCajus C42

torius/und dérernannte ‘Kon�ulTitüs Sempr&
Es QF 3 nius
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nius ais der während.feigerYAedilität.Maz
gi�ierEquitum gewe�enwar , Róômi�cheSpiele,

diedreiTagenach einander wiederho!twurden, Auch
_Plebeji�che,ebenfalls drei Tage nach.einanderwies

derholteSpielewurden.von den YedilenMárxcus
Aurelius.Cottaund Marcus ClaudiusMarcelolus gegeben

Nun trat nach demdrittenJahredes.Puni�chen
KriegsTitus. Semproniusam fünfzehentenMerz
�einKon�ulatan, Vonden Prâtoren.bekambei

der Lo�ungder vorber�chonKon�ulundCen�orgex

we�eneQuintusSul�viusFlaccus dieRechtsp�lez
gein dexStadt, MarcusValerius Lâävinus,aber
die. úberdie -Fremden,Dem Appius Claudius
Pulcherward Sicilien, d-m Quintus.Mucius
Scávola.aber.SardiniendurchdasLoosangewiea
�en.Dem-MarcusMarcelluswardals. Pros

Eon�ul, weilder�elbenach derSchlachtbei Canná
der einzigeRômi�chsFeldherr„gewe�en,der eine,

_ Schlachtgewonnen„. das Kommandovom Volleübertragen.

“Æinund.dreißig�tesCapicel.I.derer�tenKathsver�ammlungineRapito!ward,
be�chlo��en,daf,um.in die�em;Jghreeine-doppelte,
Kriegs�teuererhebenzu können,dieeinfache�ogleich.
beigetrieben,unddavonallen Truppyeu,außer dez
nen»die:hei-Gnnámit gefochtenhatten-

z den
:

oldWe $1
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Sold. ausbezahltwerden�ollte;"Fu:A�ehungder
Armeen be�chlòß,ma; daß“den?béideli�tadti�chén?
Legionenvom Kon�ul:TituüsSémprölius dérTâg,!
�czu Cales zu-ver�ammeln,be�tiñühtwérden,und
man’ die�eLegioneit'vondort aus über*Sueffula-]‘in-

das Cläudiani�che!Lager führèn,Appius ‘Claus
dius Pulcher aber mit den da�elb�tbefindlichénLes"

gionen,die mei�tensUeberbleib�eldeëCannen�i�chen
Armee waren, nah Sicilien übér�éènund‘die?
Legionen in Sicikien ‘nachRoômüber�chi�elá��és*
�ollte.Marèus ‘Claudiusmaréellüs*erhieltBr
fehl“,zu der Armée’ zugehen, derauf einen bé
�timmtenTag°Caálészum Säimmelplaße‘ war anges
wie�énworden¿"mitdem Aufträge,die'�tädti�chéi“
Légióûenin dás Claudiähi�eLägerzu‘führénz"
Dié alte Armee-in Enipfañgzu nehîüeù; und“fs
dant nah Sicilién ‘zu führen, wätdderi"Legateit®

Titus metil Céors'voinAÿpius"Claudius?aufgetragen.
:

. [Nin ‘war jederinannin dé�tille?Etipattüligita
daßder- Kön�ul‘ZurWahl �einesKollegen\chéeiten-
würde, Da manu aber �ah,daß Marcus Marcels
lus, dem man, wegen �einer�orúhmlich-bekleideten
Prâtur‘dasKön�ulatdié�esJahïs'‘Zügedachthatté,.*
�ozu �agenmit Fleißentfernt worden�o‘murrte :
‘mndarüber inder Kurie, Kaüm metktediesder
Kon�ul,‘�o�agtéer : 15 Beides | véx�aminelteYé

ter, �owohldie Abrei�edes MarcusClaudius-

zur I
E der Armeen in Rampanien,

et
j Q.9 PP ood RIO
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als die Ver�chiebungder Romizien bis auf de�s

�enRúklFehr,-nahvollzogenemAuftrage , gez

�hahzum-Be�ten.des Staats„und zwar in der“

Ab�icht4-daß:ihr: einen fúr-die-.jezigeLage der”

Republik �i �hi>endenKon�ul,- und zwar:

denjenigen,welchen ihr �elb�twün�chet;bekom-

en mg ie 123 tiem dh
49

aud

¿¿zMitden Komizienblieb al�odie Sache bis auf:
desMarcellus“Zuräkkunftauf �ichberuhen. -Jun--

de��en‘rourden die. Duumoirn -(Zweimänner-)zur?

Tempelweihe-gewählt-,nemlich;Quintus Fabius;

Maximus und Títus OGtacilius Cra��us- deren}

Teztererden Tempel. der Göttinn Mens, er�terer

dender Erycini�chenVenus einweiheu�ollte.Veiz-

de�tehenimRapitole  und-�ind>nur - durch. einen?
Kanal von eiuanderunter�chieden.Hierauf ge�chahz

der Antrag.bei.dem Volke, daß«nan, den dreihun- -

dertRampani�chenRittern „welche, nachdem �ie;
in Sicilien ihre Dien�tjahremit aller Treue-aus--
gehalten- hatten.,z;nach-Rom: -gekommen waren ,

(3)das Rómi�cheBürgerrecht,den: Rumanern, ;

EA

tibys Campanis, qui i1n:Si-
cilia cum fide’ emeritis �ti:

'

pendiis ¿Romam/*véhnetant/,
dein-latum ad.populum, ut

cives Romani Fat Na C

nti maneipes Cumagnie��enr,
pridie quam populus Cam-

:

ur
a populo Romano de-

ecif�et, Maxime „ut hoc
Ferretúür, moverat, quod,
quorum hominum effent,

/

(H) Et dè trecéhtis equi- �eite�e ipf negabant; vete
ri patria reliÎa, in-eam» in/--
quam redierant, nondum *

 ad�citi.“ Zwkéifélhaäfti�tes
in: die�erStelle „ob equites,
ämpani, und Cúmanizwei

Sübjecte+�ind", odder ob
munnicipes Cumani als das.
Prädikat für die eguites“*
Campanos;;¿anzu�ehen

‘

�ey.
Cumae Way zuvor eine Pr âs

‘fectur, im er�ternFalle
-
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A

#

abeédas Muniëipâl¿Rechtvon denivordertiAbfälle!
deRáämpaner “unwittelbax vorhergehendénTäg?
angerechnet,gebeñ�ollte.:

-Die vorzüglüh�teUt�aché
jénes!:Vor�chlagswar’; weil die�é“Ritter:�agtéñ©

1, Sie wüßten �elb�tnicht, da�ieihtVaterilan&F
vevla��en5 und.intdem Lahde - ihres‘jenzigen
Aufenthalts noc niht -wären-aufgenommehs
wördenz zu welchemVolke�iëjezt
hörten.15 48

eigèntlihges
lè 4 n Er

y

> MI 14915 TCD
Y

4 À

1RNach des Marcélls Rükkunftvonder Arie
wurdêi( �oglêich) die KomizienzurWähldësEinês!

Köñ�als‘an die Stelle-idês Lucis Po�thuniiüs?
ange�agt; da deun mit außerordentliche®Ein�kimt?
migkeit Marcell gewähltwurde, und �einAmt �o-

gleich antreten-�oilte.Da es; aber beiidem/Antritte

def�elbengedonnerthatte , �oerklârten die desfalls)
beféagtenAugüru,*daßbei �cinèrWahlein Fehler>
vorgegangen‘//wobei“die:

21A DLO TITI

HdzH iz 1i ¿NariE.
|

mwáre-al�odie�eStadt, ihrer:

Treue wegen zu einem M U-

wicipium erhoben : wor-
den, „Im _leztérnFalle wä-
rên die EquitesCampäni
Rômi�che-Bürger , in- der
Municipal�tadt‘amae, und
dort: an�áßig‘geworden.
Du- Ryer úüber�ezt: En�uite

on propo�aau Peuple de

dönver dröit de Bdaurgeoi�ie| -

aux trois cens Cheyaliersde.
la ‘Campanié , quí étolent
revenus dRome.aprêès/ÆVvoir
fidelement fervi la Republi-

' qúê’ an Sicile durant le

Patrizier ‘zügléich?*dus?
DQ!q 7 Li SILIT �prèng-*

vé ET Sio rt ¿2 N 9

tems, qu’ils. y devoient
;

M éutde&'êe losn ea)
commé* étant ‘dé la’ ville?
municipale de. Cumes

jour ARS nt que Cout
pins ¿1apartie! de

‘

Romez?
«a rai�onla plus forte, qui

fit fäire’ cette propofition¿*
fot , „qwils- remontrerïentz fi

qu’ils ne pouveient plusdire
de quéllé natión“ils'efoient,
ayang abandonné-leurPAYS 3& n'étant þas éñcore recus
dans: ‘celui, ‘où ils S’étoient *

«retirés,
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_�prengten,daß die Wahl zweier:Plebejer zum Koa

�ulateden. Gôtternmisfällig gewe�en. Es, ward
al�o,an die Stelle des Marcells,-da er �einAmb

niederlegte:SFabius Maximus zumdeirtanmale
a dem Kon�ulatebekleidètiSt 7

1 E

In die�em?Jahre �chiendas: Meerin. Flamen
zu.�tehen,Zu Sinue��awarf eine Kuh ein! Füllen

Zu Lanupiumcim“Tempel-der:Juno. So�pita-

\{wiztendie EildfäulenBlut, und um den Tempel;
“

herumfiel. ein Steinregen, -Die�esNegenswegen

ward , «wie:gewöhnlich, -das „neuntägigeFe�tge;

feiert„unddieübrigenDrziiheswurden
e

(afikigeôhuk,
M6 Mier i!

tin

n “Jmeuinddreifig�tesCapítel¿
‘ie‘Kon�uln:iii: �ich:in?¡tisAldi Sas!

biusbekam,die , welche der: Dictator Marcus Ju--
nius fommanudirt:hatte , und Sempronius die

Sclaven , welche freiwillig Dien�tenahmen, neb�t
fünf und’?“Zibänzigtgu�endBündsgeno��en.Dem

Prâtor-Marçus- Valerius wurden die aus Sicis:
. liéù zueüffoßtméndenLegionenbe�timmt, der Vroz-
kon�ulMarcus-Claudius ward zu derúber Suo�e

�ülàzur. Vertheidigungder Stadt: LolafampiregadenArmee abge�chikt.
s

2

¿NachSicilien-undSardinien:giengenebena
falls‘diePrâkorenab. Die Kon�ulnmachtenbe-
kannt„daß, �ooft �ieden Senat Iu�amntèá

berus

fen
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fen„würden,die Senatoren und jeder„der im Ses
nate. �eineStimmezu geben, berechtigetwäre,�ich

bei dem Capeni�chen:Thore ver�ammeln- �ollten«

DiePrâtoren „ welche.die Rechtöp�lege.be�orgten,

erxichtetenihre Gerichts�tühlebei:; demdffentlichen
Badeteiche„ wie�endie�enOrt denBürg�chaftsges
�châftenan, und. �pracheu.dasganze Jahr hindurch
da�elb�t

-

das. Recht.»

-

Mittlerweile.„- da. Hannis
bals Bruder, Mago im Begrif�tand,mut zwölftauz

�endMann Fusvolk., füufzehenhundert-Reutern,

zwanzig:Elephanten und- tau�end-TalentenSilbers.
unter einer Bede>ung von �echzigKriegs�chi�fenvon

Carthago:nach Italien úberzu�etzen, lief dieNachz
richtvon der Carthaginien�erin Spanien erlittes,
nen Niederlageund. dem,fa�tallgemeinen,Uebertritte
der Vdlker�chaften.die�esLandes. zu, den Röômern:
da�elb�t.ein, Manwar al�ozum, Theileder Mei-
nungs daß man. den-Mago mitdex Flotteund den.

Txuppenuicht nach,GS �ondernnach Spa.
nien �chi>en�olltez,als. �ichunvermuthetHofnung,
zeigte, Sardinien. wiederzu erobern... Man ward
nemlich,durch eine- von den Oberhäupterndie�er.

In�el„ be�ouders,vom.Zamp�icoras, demdamals
auge�ehen�tenund.mächtig�tenSardinier- der. die,
ganze: Sache betrieb,insgeheim.-abgeordneteGes-

�andt�chaftunterrichtetworden : „Daß die Armee

der Rômer da�elb�t.unbeträchtlich.�ei¿ und der

alte, der Provinz FundigePrátor Aulus Cors:

nale
von einemneuen abgelóßtwerden�ollte.

Uebere



Ueberdasfienten die Saëdinier an, der langen
Römi�chesérr�haftum �omehëmúdezu!wét-

dèn je �ttëñgeë*Und'hab�lihtigérman thnèn
im vörigenJahrebegegnetund �ièdurch haëte:

Auflagenuñdeiñèhô<�tunbilligeGetreidelie-
ferung gedrúfthabe, ‘Zuin‘völliger?Abfalle
fehléihnênweiter’nihts//'âls’ ein Anführer.11

Die Carthaginien�er/ deren Muthdurch die Eíne

die�erNachrichten“niederge�chlagen“;“durch die’an-

dére wieder“Fehöbenwurde, �chiktenden n7ago init'

_�tiúer'Flottend denTruppe näh Spanien; zum

FeldherrninSardinien wählten�ieden Zasdrubal,
den Rahléngéliäñüt,"und‘berwilligten"ihn ungez

féhr
ebe �ovf Truppen",als“demMago.

Zu Rôm'tnachteninde��endie Kon�uln,nachdem
fie die Angélégeüheiten

i

in der Stadt be�orgthatten?;
Au�taltenzüi-Erdfüig'dés Feldzugs.Titus Sém-

proniuswies�einên’Soldäten*Sinüf��azum Sämm-:

titelplazäh; Wo“�ie�ich‘an‘einembe�timmténTage
einfinden“�olltén‘und Guintus' Fäbius , lié’,

nachdééfallsmit'demSénäte-génömmenerRük�pras

chè, bekanntmachen: // Daßjédêtmann �einGe-

treide nöh° vôtdem ‘er�tèi’Junius* ( Julius)-
vom Lande in befe�tigteStädte bringen �ollte.“

Würdejemand“dies uniteëtla��en/dé��enLándes

reien würde er verheerên', ‘�eineSeclaven an.

den Mei�tbiethendenverkäüfenund �eineLand-“

häu�er“an�te>en.‘! Selb�tdie ‘Prätoren’,“déren“

Amt doch‘eigentlichdie Rechtspflege'war , müßten
s #-$

in
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indie�emFeldzuge-Befehlshaber�tellenübernehmen,

So ward beliebt„daß der Prâtor Valerius nach
Apulien gehen,„dort.die ArmeevomTerentiusübers
nehmen und mit den aus Sicilien. kommendenLegio-
nen vorzüglichdie�eGegendbe�etzen,die Terentia-
ni�cheArmeeaber unter dem Befehl eines Legaten
(nach Sicilien ) ab�chi>en�ollte,Zugleich erhielt
Valerius fünf.und zwanzigSchiffe, um die Kü�te

zwi�chenBrundu�iumund Tarent zu deen, Eben
�oviel Schiffe bekam der StadtprätorQuintus

 Sulvius, um die Rom nahe gelegenenKü�ten.zu

deten. Der Prokon�ulCajus Terentius bekam

den Auftrag, im Piceni�chenTruppenauszuheben

und die�eGegend zu be�ezen+ Titus Otacilius
Cra��usaber ward, nachdemer dem Tempel der

Gôttinn Mens auf dem Rapitoledie Weihegege-
ben, mit dem Oberbefehl über-.die-Flotte(als Ad-

-

miral) nach Sicilien ge�chikt,5:

Dreiunddreißig�tesCapitel,
A, die�enKampder beidenmáebtia�tenVôdlker
auf Erden waren alle NationenundKönigeaufmerk-
�am,Philipp in Macedonien.aber um �omehr ,

je näher�eineStaaten bei Italien ; und nur durch
das Joni�cheMeer davongetrennt waren. So �ehr
�ichder�elbebeider er�tenNachricht von Sannibals

Zugeúber die Alpen über“den ‘zwi�chenRöm: und

CarthagoausgebrochenenKrieggefreuet hatte,
¡fs
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fo unent�chlo��enwar er dennochbèi dèn nd ui:
ver�uchtenKräften beidet Völker ; welchemer den

Sieg wün�chen�ollte,Nachdem �ichaber auch nun:

niehr in der drittei Schlacht dérSieg'fürden Zane
nibal erflárt hütte, fo èrgrif et diè Parthei dés

Glüks und �chikteAbge�andtenan den Sannibal,
weèlchèabeè die Hâvenvon Brundus uud Tarent
vêtmieden,weilSchiffeder Römér da�elb�tkreuz:
ken, und bei ‘dem Tempelder (1) Juno Katinià
àñ dás Land �tiegen.Da �ievon hiér ihren Weg
durch Apulien nah Rapua nahmen , geriethènfie
initteu unteèdié dört pv�tirtenTruppen dèr Römer)
und wuürdénzuin PrâtorMarcus Valerius Lâvie
nus in �einLagèr bei Luceria (Luceria ) gé
bracht. Uner�chrö>kenerklärteXenophänes; das

„Hauptder Ge�andt�chaft,dem Prâtor * 11 Daß ibñ
�einKönig Philipp abge�chikthabe, um mit
den Römern ein freund�chaftlichesBündniß 3
éêrrihtén , ud er deswegen an die Ronfuln þ

den Señät und das Volk mit Aufträgenver-
�ehen�ei.7 Ueber die�eneué Verbindungmit einem

fo berühmtènKötnigèwär Valer um �omehr etz

freuet, dà die alten Bundsgeno��entreubrüchigwur-

den, béwirthetedie�evermeinten Freunde �ehrwvhl
und gäb ihuen eine Begleitung, die ihnen die vou

Ród-

C) ImiheutigénCálabrianèù Sau�endeò Tempels
Ultra über dem Tarenti:- Capo delie Colonne genannt,
ni�<en . Mèerbu�en, àm Unweit Coto lag die�er dâ-

Vorgebirge Lacinium h. zz mäls #\ berühmt gewe�ene
TL, von den nochvorhaudee Tempel der Jun 6,
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Rômern y odet“Féindenbe�eztenOerterund Wälder

�orgfältiganzeigen �ollten, So gelangte Xén0-

phants mitten durch“die Römi�chenBe�atzungen

gláklih:-nah Kampanien, und kam von da ‘auf
dem-nâch�tenWege zumHannibal, mit dem er eiu

freund�chaftlichesBündüiß untet folgendenBedin-

gungen- errichtete: Der RöónigPhilipp �ollte

mit einer �ogroßen Flotte, als mögli —

zweihundert. Schiffe �chiener aber zu�ammen

bringen zu-Fönnén = nah Italien über�etzen,
die SeeFü�teverheeren) añ �einenTheile den

Krieg zu Wa��erund zu Lahde führen, und.

nah geendigtem Kriege Rom neb�tganz Jta-
lien und der ge�ommtenBeüte dem Zannibäl
und den Carthäginien�ernúberlä��en; welche
leztere ihrer Seits nach Italiens Unterjó<zung
nah Griechenland�chiffenund dort nach des

Kónigs Gutbefinden jeden bekriegen wollten,
da denn alle auf dem fe�tenLande eroberte

Srádte und die nah Macedoaieñ zu gelegenen

In�elndem Rönige gehóren Und zu �einen

QSE
ge�chlagenwerden�ollten,‘!

Vierunddreißig�tesCápitel.“
Die waren üngeféhrdie Bediúugungendes mit

demFeldherrn der Carthäginien�erund den Mace-

doni�chenGe�andtenge�chlo��enenBündni��es,mit

denenge Gisg0) ae und Mago als Gé-

EEE
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�andteabge�chift“wurden 7 um-dieBe�tättigungdés

_HKönigs-einzuholen,Sie begaben �ichhierauf wie-

„der:zu dent Tempel de Juno Lacinia, wo �ieauf
{dem da�elb�tinde��enverborgengelegenen Schiffe
abfuhren; Schon hatten �iedie hohe See erreicht,
als �ievon der Rómi�chenan der Ralabri�chen
Kü�tekreuzenden Flotte entdekt wurden, da“ ihnen

denn Publius Valerius Flaccus einige Fregatten
nach�chikte,um das Schif zurúk-zu bringen.'* An-

fangs �uchtendie königlichenGe�andrenzu“ entflie-

hen; ergaben-�ihaber, da-�ie-�ahen,daß-die Rós

mer ge�chwinder, als �ie, �eegelten,und wurden

zum Admiralgebracht, der �iefragte, wer-�iewä-

ren „woher �iefámen, und «wohin�iewollten?

Xenophanes , dem �eineer�te:Lügegelungen war,

erdachte‘jezt eine -zwote „ und “�agte: „Lr wäre

ein Ge�andterdes Königs Philipp an die Ró-

mer, —
— wáre zum Marcüs Valerius“ ges

Fommen, als bis zu dem allein er no< mit

Sicherheit habe rei�enFönnen,, habe-aber �cine

Rei�edurh Rampanien ; weil es ganz vom

Feinde be�ezt�ei, nicht fortzu�ezenwagen wol-

len. ‘/ Da aber Puni�cheTracht und Manieren

des HannibalsGe�andte‘verdächtigmachten, und

ihre Sprache�iebei ihrenAntworten gar verrieth.,
�otrennte man �ievon ihren Begleitern, welche aus

Furchtnunmehr die Wahrheit 'ge�tanden„ und--des

Hannibals Schreiben an-denKönig Philipp neb�t

den,Artikelndes wi�chen"beidenge�chlo��enenVer
:

trags
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trags auslieferten. Sobald man von dem allen uns

terrichtet war , ‘hielt man fúr-dasBé�te,die Gefane
genen neb�tihrem Gefolge �ogleihan den Senat

nach: Rom. oder an die Kon�uln,wo �ichdie�eauch
befinden mdgten, fortzu�chaffen.Ju die�erAb�icht

wurden fünf der ge�{wiude�tenSegler ausge�ucht
“und mit ihnen Lucius Valerius ‘Antias als: Bé-

Fehlshaber‘abge�chikt, mit dêmBefehl ; jeden der
«Ge�andten-be�ondèrsauf den Schiffen zu vertheilèn

und bêi ihrer Bewachung vorzüglichAcht zu“gebet,
daß ihnen alle Gelegenheit�ih-zuunterreden‘und

mit einander zu berath�chlagenRIES EE
môgte. |

Da um eben die�eZeit Aulus Coeneliunmame:

“

mula bei der Zurüffunft aus �einerProviùz Sárs

dinien zu Rom von dem Zu�tande-die�erFu�el:Bez

richt er�tattete,und meldete , daß �ich‘alles-da�elb�t

zum Krieg und Abfalle anla��e,daß�einNachfolger
Quintus-Mucius- wegen der unge�undenLuft und

des bd�enWa��ers,gleichbei �einerAnkunfti in eine

mehrlangwürige,als gefährlicheKränkfheitverfals

len und al�oauf lange Zeit zum:Kommando une

tauglich �eynwerde , und die Armee da�elb�tzur

Behauptung einer ruhigen Provinzzwar hinreichend,

fúr einen �einemAusbruche nahe �cheinendenKrieg
aber zu �chwach�ei: �obe�chloßder Senat , da
Quintus Sulvius Slaccus fünftau�endFusgän=
ger und vierhundert Reuter anwerben, die�eLegioe
nen je eher, je lieber nah Sardinien über�ezeu
“Lipius IVr Band, Rr la��en
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la��enntfiaidy�einemGutdünkeneinenBefehls:
habeëmit�chi>é�ollte; der bis zur -Wiederher�tel-

lung- dés Muciusdie Armee da�elb�tkommaidiren
Xónnté:

©

Ji die�er:Ab�ichtrvard Titus: Manlius
Toráuätus: abge�chikt,dé? zweimal Kön�ulund
Cen�orgewe�en:wär, und in �einenKön�ulateSat
Re umtérwürfiggemäht hatte, ¡u

-

Fa�tum!dieznehniliche-Zeitlief:auch unter den

Be�ehleudes Zasdtubals; mit dem Beinamen des

Rahlens voi Carthago eine Flötté nah Sardi-
nien:aus;-+ diè aber durch -einen-�chreklichenSturm
an die Baléari�chenInfeluver�hlagen-wurdè, und

da�elb�t» weil diè Schiffe àâns Länd gébrachtúnd

ausgebe��ertwerden mußten= �oúbel warèi nicht

llei Rudet-- und Segelwerk;* �ondernauch die

Schiffe:�elbOEA tinige N BS
EN AOE:Bd TE

Sünfunddreißig�tesapitel,
ain Italien»wd nächdef SchlachtdeiCanná

diè Ktäâftedès. einen Theils ge�<wä{htworden , und

der Muth. des: andern durch Weichlichkeitverlohren
hatte , der Krieg niht mehr: �ohitzig“fortge�ezt
wuyde , wägten és-inde��éndie Raimpanier vor �ich
ällein , �ich.deuRumani�chenStäât zu unterwerz

fen. Ju dié�er,Ab�ichtbemüheten�ie�ih, den�elè
 bén anfangs zum Abfall von Rom zu béwegen, und

da dies EN ES WERSOi it M
|
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Li�ezubeinei�térn.““GanzRampahien"brachtézu?
eineë bé�titimte#Zeit Lin Nätivüalöpferzu Zamä.

Mai bènachrichtigte“al�odie Rumaner;-daßder“
gänzeRampäni�chéSéñäktda�elb�t{h berfanimlen
wütde,und bat „daß auth der-Sénät von Rum
dä�elb�t�ich'eifndeltmögte, um“fich!getneiu�chafts!
lith über die! ndfhigenMaäsktegeli zubéräth�<hlaz
gen, ‘wie beidé Völkex ‘eiterleiBündsgëtto��eirúnd:

Feinde: haben“kdnntenz da‘ �iedènn'7‘um gegent
Römer und Carthäginien�er'ge�ichèrt"zu�en

" die-Gegendmit“ einèm!bewafnetätKörpsbe�etzen?
wütden. Die Rumaner' y vhngeachret'�ie"Betrugs
verntütheten,lehnten dênAutraguni �owenigerab ,-
weil �edadurch diè Rampanir�elb�tde�to:�ichèrer
zwiüberli�ten““often. Aut SO. CUBS. hte}

Mittlerweile"hätte?*dèr“Kon�ul"Titus Séne

pronius die’Artieë zu Sinue��a,dêm“Satitiñelz

plaßzedér�elben;”gentu�tert,wär über den"Zlupt
Vulturnüs gégangénund'haätte�ichbei Liternum?

“

gélagert. Hier ließét 7 weil'“éein die�ént!Stand5

quartiere vom: Feindè‘ficherwar, �eine!Söldaten?

“eißig-imMar�chiren*üben,um die Rekruten, deren
größterTheil aus freiwilligènSelaven ‘bé�tund, zu:

gewöhnen,deu Fahnenzufolgenund in der Schlacht:
Reih" und Glíeder zu halten: “Was'äber- hierbei:
dem Feldhérrmam ‘mei�tênam Herzen‘lag,war die

Eintrachtz wéöwegen'erdenn auch ‘den Legatenuns

Tribunen!aubeföhlen"hatte: ,7Ja nicht den Saar
mien der:Unéinigkeit*unter: ‘denRompagnien?
E 2

|

Rr a durch
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“

durch etwanige irgend jemand gemachte Vors

würfe des vorigen Standes auszu�treuen. Der

alte Soldat �olltevielmehr den Rekruten , und

der* Freigebohrne den ehemaligen Sclaven als

�einesGleichen betrachten ; alle, denen das Rô-
"

mi�cheVolk �eineFahnen und Waffen anverx

trauet habe ; múßtenauch als glei< ehrli<
und edel ange�chenwerden ; und das Schik�al,

das e�nmaldie�enSchritt nothwendig gemacht,
fodere nun au< unumgänglich�ihbei dem�els

ben zu behaupten. ‘/ Der

-

Eifer der Truppen,
die�enBefehlennachzukommen,ent�prachvöllig der

Sorgfalt , mit der die Befehlshaber �olchebekannt
machten: und in kurzem herr�chteunter allen eine

�vlcheEintracht, daß man fa�tden vorigen Stand-
eines jeden Soldaten darüber vergaß.

- Unter die�enBe�chäftigungenerhielt Gracchus

von den Rumani�chenGe�andtendiæNachricht von

der einige Tage zuvor nah Rumá gekommenen
Rampani�chenGe�andt�chaftund der ihr ertheil-
ten Antwort : „daß nemlich nach die�emgegenwärtis

“

gen Tageein dreitägigesFe�teinfalle, bei dem �ich

nicht allein der ganze Rampani�cheSenat einfins
den ; �ondernauch ihre Armee bei dem�elbenaus

rüden und fampiren werde.“ Gracchus befahl den

Rumani�chenDeputirten vom Lande alles in die
Stadt zu �chaffen, und �ichhinter ihren Mauern

ruhig zu-verhaltenz er �elb�taber brach den Tag
vor dem Anfange desFe�tesauf uud lagerte �ich

-â
:

bei
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bei Rumäy ivövon(@)Samá dreiMilliarienents
fernt i�t.Dér Bérabredungnah hatten'�ihda�elb�t
�on viele Rainpanereingefunden,

„ und’nichtweit
davon hátte �ich’Marius Alfius, déï‘Medixtutis
cus — welchesder Name der höch�tenObrigkeit
beiden Rampanern wär — mit vierzehentau�end
Mann (an einem verborgenenOrte) gelagert,mehr
bedacht , das Opfer zu veran�taltenund bei dem-

�elbendie Rumaner in die Falle‘zülo>èn7als �ein

Lagerzu befe�tigen, oder �on�tdie ‘im Kriegenôthis
gén’An�taltenzu treffen. DréiTäge:(2)�olltebei
Hamá geopfertwerden: und zor war es ein nâchté
liches Opfer , das jedesmal�honvor Mitternachk
völlendet�eynmußte.Gräâcchus,der dies für die
�chiklichfteZeit(NEN‘einenUeberfallhielt, ließ ‘die

Lägérthorebe�ehen,‘daïnituiemans �einVorhabeit
vérrathen könnte,befahl�einenTrüppéitgegendiE

:

zehente Tages�tundezu e��euund äuszurühendas
mit �e bei Anbruchder Nacht fichauf dasgegebenë

Zeichenver�ammlénkönnten, brachdaraufungefeht?
um dieer�teNachtwacheauf undmaë�chirtein der

Stille nah Saimä¿ wo er um Mitternachteinträf

und das währenddesnächtlichenGottesdien�tes
E RL {let "

O DL Is di LEE u u
von den Nameu. 0D)

di �ieben da. er �chonden
Hami. Tag vor die�enfeierlichen

) Die SLicigcrdaTi�D iiach LUN

a �acrificatumad Ha- ¡fiériickeainbéüintalfoStaka:

D átte al�o
2

wohl die crificandum e en EeE
Klugheitdem Römi�chenzu mü��en,

PAN
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vateLageran,allen Thorenzugleichans
e.wurdenim Schlafeandere , da.�ie

fnet nachvollbrachtem„Opferzurúkkamen-y
iedergehauen,| Beidie�emnächtlichenUeberfalle,

wurden.«mehr„;alszweitau�end.Many, yeb�tdem
Feldherrn.Marius. Alfius- erlegt„uud--vier“ud:

4s:BU, rheaalemis 4 E

uid ‘Sechs:unddreißig�tesCapitel,¡ER

anichiatbnis
)rachus,„derobei,die�er.Ecoberung.desfogers

‘uichteinmal hundert„Mannverlohren.hatte ; 30g

f< eilig�t-wiedernachRumázurûf, undzwar aus
Furchtvor dem Hannibalz, der,jeu�eitRapua auf,
demTifati�chen,Gebirgegelagert,war-Unddie�s
gor�ichtigeFurchtwar �chrgegrüdet, indemHays

_ Bibal.,�obald,die-Nachrichr„von die�erNiederlage,
au,Rapug,eintraf,die�esmei�tensaus Rekruten
und¿Sclayenbe�tehendeHeernoch beiHamáanz,
zutreffen<hofte, woes �ichwegendie�esgelunges

i; Streieineraus�chweifeudenFreudeúüberla�s-
+quitPlünderungderEr�chlagenenundmit Beus,

temachenbe��afqgenmAürde.„Ermachtedahereinen,
 exzwungenen Mar�chvor Rapuavorbei , wo er die

ufderSu: ihmdene Rampagnerunter

«inerBede>tung¿uudihre Verwundetenauf. Wagen“

nâ<h.Rapua‘bringenliés,fänd aber im Lager,
fiatt des �conCEL Feindes, nichts als

Eliten,Mi:EE Mds.uudúberall.
ers.Bmu 1320:
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riethen ibm�ogleichvonhier �einHeer zur Belag
rung von Ruinázu führen. ‘Alleliü;\�o’�éhrer auch

ohnehindarzit ‘geneigtwar ; um 7 weilihtnifeiñë*
_ Ab�ichtauf ‘Preapel'féhl ‘ge�chlägeiwar’,'Runiä-
wenig�tens"als“ eite»See�tadt¿zu ‘bekoöiimen,‘�o’
gienger ‘doch’/" weil>bei‘deÛ'‘eilfeétigenAufbrüthe:

di Soldat ‘nichts'als �eineWaffen!mitgeronimnêëg"

 haïté,wiede über’das: Tifati�cheGébirgéin�ein

Lagerzurük,>byäth“aber! auf der ‘KRäinpänesdiia?
_ góndesVitten; gleich“den folgenden?Tag-tit: det"

nôthigenBelägerutgsgéräthenachKümä'auf,vété*

heérte das Rumäni�che'Gébiete ‘uilägerte’�<-

eine Méileweit vondér Stadt ‘in ‘dér Grac<hus7 *

nicht�owohl!aus ‘Zutsägéliu�eién'Trüppên),‘als?
vielmehraus

'‘WlééSthaam“ dié�eBúündsgéno��én;,

weléhe�eineuit des di�i�chèsVoltsäHtlfe(kits
_heten , in''dié�etihrex®>Noth*nicht zuvérla��en;*zest

blieben: war; Der ‘aúdere Koi�ul*Fäbius‘waits
es’ inde��ennicht , aus �eineniLager bôiCales ‘liber

- dén:FlußVulturnus zu gehen, ‘�ondeniibe�chäftigs“
te. �ich‘theils:mitErneuerungder Au�piziew;theils

tit den-Vorzéichem*dièman ihm än Meúgéberich
tete; und-dérenSúhnung durch‘ghüklichéOpfer ‘exi&

nach -déùAu��age-der‘Beichendeuter-nichte leiche:
hoffen:konnte,| ¿alg 29%. 0 L Bhd! 5 úrta

nau atis Slo gita Qn dt 257: iamts
;

D eri SUSA ús‘eftiz1988 212725

“9gits: 700 F‘anisg45 REa DANGt «Ahots au -

is “Rr4 2 Sie-

no��en.“Einige
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“Siebenunddreißig�tesCâpitel.’
Vies.alles.hielt.denSabius9nddb1 dean

‘tetSemproniusbereits einge�chlo��enund durch
_Belagerungsma�chinenangegriffen-ward. Bei die-

�emAngriffe ,* �ezteSemproniusz'einem an die;

Maâauernvorgerúkten�ehrgroßen-Waudelthurmeeis
nen noch.weit: höhernentgegen „. indémeerden�elben:

auf.der ohnehin�chon�ehrhohen. Mauer „auf dars:

ÜbergelegtenBalken , die zur Grundlagedienten,
aufrichtète.. Vou die�emwurdeder, Feind anfangs
durchSteine,�pitzige-Vfähile-undauderes-Ge�choß-
von der Mauer-unddem Angriffe auf die Stadt -ahs-

gehaltenz endlichaber , �obald-man. den- feindlichen
Thurm dicht an„dieMauer -vorgerütt:�ah, �tekte.,
man den�elbendurchdarauf geworfeneFackeln und -

eine.Menge.brennbarer Materie. ganz in Brandz.
_da- denn die Be�atzungde��elben:in; der Ang�tvon:

dem�elbenherunter �prang.Nun thar manu zugleich:
aus zwei Thoren einen Ausfall , und jagte den Feind »

von�einenPo�tenbis in �einLager zurúk,�odaß--

an die�emTage: Hannibal mehr des: Belagerten ,

als des Belagerers An�ehenhatte." BVei-dreizehen :

hundert Carthaginien�er
- wurden niedergehauew:

und neun und fünfzig-gefangen,welche:a der Mauer -

und auf ihren Po�ten, wo �ie�orglosund:nachläßig:?
_

herumgiengenund nichts weniger als einen Ausfall
befürchteten,unvermuthetüberfallenwurden. Grac-

hus abergab, no< ehe �ihdex Feind von �einer

RT
|

+ BDe-
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Veéfiärzungerhölen'koiite, das ZeichenzuinRüke
zuge in die Stadt. Hannibal ließ iù de‘Méinung/
daß der auf �einGlük etwa �tolzgewordene Kon�ul

�iin ein förmliches‘Treffen:éinka��en‘wirde, den

folgenden Tag �einHeer zwi�chender Stadt und
dem Lager in Schlachtordnungausrä>en , gieng
aber, da er feine andere, als bei der Vertheidigung
der Stadt gewöhnkicheBewegungen bei dem Fein-
de wahrnahm „,

|

der nichts ‘auf gut Glük wagen
wollte, nach dem Tifati�henGèbirgewieder zurük.

Um die nehmlicheZeit , da dié Belagerung von

Kumá aufgehoben wurde, erhielt auh Titus Setz

pronius» mit dem Zunanien der Lange, bei (1)
Grumentum in: Lucanien einen Sieg über ‘den

Carthaginien�i�chenFeldherrnZann0 ; wobei er

zweihundertund achtzig Mann, Hannoaber über*

_ zweitau�endneb�t‘einund vierzig Fahnenverlöhr.*
Sanno, der �ichdádurchgendthigt�ah,'Lucanien-

zu verla��en, gieng wieder in däs'Gébieteder Bruts*
tier zurúk. Drei Hirpini�chevou* den Römern
abgefalleneStädte wurden“ vom PrätorMarcus

Valerius wieder erobert: Vercellius und Sicis
lius , ‘die‘Urhebér‘des Abfalls wurden mit dein'

Beile-hingerichtet, über tau�endGefangenean dié*

Mei�tbietendenverkauft , und daraufdie Truppen,

E emAxen:montentAndeST RO
gißund demTaréntini- T. Sido. Hol�ten �eztes
\< en Meerbu�en,wilden.aberin die Gegend úber der

Thuri Stadt Tarß, die nocd 6

demiCluver if dies Gru- T, Azrometobeißtbh:je
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Gin vici: Beute gela��enwurde „wide
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“Acheunddreißig�tesCapitel.
ährenddie�enEráugni��eidé:Eucarii�ihesun

Sirpini�chen-warendie. fúnf.Schiffe , ‘welchedie
gefangenen[Carthaginien�i�chenund. macedoni
�chenGe�andtennach Rom bringen �ollten, ‘aus

demAdriati�chenin das Tprrhéni�cheMeer lângs-
den Kü�ten-vonItalien hingefähren,und“�egelten
vor Rumávorbei¿wo ihnen-Gracthus inder Un:

gewisheit,„-ob-es Feinde„oder Freunde�eyen, einis
ge: Schi�fevon �einerFlotte entgegen �chikte,-Nach®
dem man na<h-wech�elswei�eeingezogenerErkundis

gung die Anwe�enheit‘des Kon�uls<zu Rumä“ ers

_ fahrenhatte , landeteman da�elb�tn, brachte die:

Gefangenenvor denKon�ul--und‘übergab ihm di:

Briefe‘desPhilipps uud Sannibals,welche der

Kon�ullas , �ie,�ámtlichver�iegelt-zuLäude nach!

Rom �chikte,die:Gefangenenaber:zuiSchiffe' dahim:

bringenließ. Briefe und Ge�andtentrafen fa�t:

am.nehmlichenTage zu Rom ein-und! da bei anz!

«ge�tellterUnter�uchung-derleztérnAu��agenmit“ den:

Briefen überein�timmten„�o.geriëth-derSenat daz"

durchanfangsin keinegekinge Unruhe, da er- �ah,
‘welcherneue-FürchterlicheKrieg-dendemPuni�chen

ELA �eienRömern‘von Macedonienaus.

diagacut7 ‘�aukpr PnihrO �oPO!
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daß�ievielmehr: �ogleich-darauf:dachteu„:-wie�ie:

�elb�t;zuer�t„die�en.Feind.in �einemeigenenLande:
angreifenund dadurchvon Italien, abhaltenkönnsz.
ten.

- Man ließal�o-dieGefangenen:inVerwahrung:
bringen„ ihr Gefolged�entlichverkaufen,und bea,
fahl zur Ver�tärkung:der aus zwanzig;Schiffenbes:
�tehendenFlotte des Publius Valerius Flaccus
fünf und wanzigneueauszurü�ten.Sobalddie�e
�egelfertig,und “durch‘diefünfSchiffé,‘uf denen

die gefaugeneuGe�andtengekommenwaren,vé?
�tärktwordenwaren, �onahmdiefénunmehrfünfzig
Ségèl�tarkeFlotte aus dem Havenvou O�tia|ihren
LaufuachTarékt, ündPublius Valetius ward“
bévédért,nicht itdie Varroniani�chenTruppen;*
wel@hÉderLegät'EüciúsApu�tiuszu Taréntkons

maübirte,eiûzü�chi�en"und‘mit‘berfdufzig:Segel“

�tárfenFlotté‘ItaliensKü�tezüde>en,“�ondern
auch wegendés"Macedoni�chen‘KriegsKund�chaft“
efnzüziehen,Würdendie An�taltendes Kdönigs®

Philippusmitden BriefenundÄusfágender Gez

�andten1überein!‘foiinén, �o�ollte’er denPrâätor

marcusValeriusdavon �chriftlichbenachrichti-
géti;der alédann demLegatenLuciusApu�tius“

den“ Oberbefehlüberdie Armeéübergeben,nah"
Tâvetit zurFlotteabzehen, bald möglich�tnah’
madonien über�etzen,uud den Philipp în �einem“

Reiche“zurúfkzu ‘halten�i<bemüßen�ollte,Zur“
Ukitérhaltungder Flotte und zur‘FührungdesMa»

“cedoni�chenKriegs100dandiejenigen,Gelderanges
Ed 1444
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wie�en,die man dem Appius Claudius- ut fie
dem KdnigSierowieder zu geben, nah Sicilien

_gé�chifthatte, vonda �ievom LegätenLucius Apu-
ius ua< Tarentgebrachtwuxden, wohin zugleich“
auchZiersoFweinälhundeettau�end-ScheffelWeizen,
aosO WEGeMU OE

|

“tägunddreißig�tedias GE

addie�en.Zurä�tungenundAn�taltenderRô-
_ Mer hatte�ichdas.aufgefangeneSchif auf der Fahrt y

nach Rom. uuter den. übrigen, davon ‘ge�chlichen.-
Dadurch.erfuhrPhilipp , daf �eineGe�andtenmit
ihren: �chriftlichenAufträgen.warxeu: aufgefangen
worden. Daer aber nicht wußte,was ihm.die�e.
Ge�andten,derzwi�chen:ihnen,und,dem.Sannibal
getroffenenUebereinkunftgemäßfáreine Autwort
gebracht haben.würden, �o�chikte.er eine zwote_'
Ge�and�chaftmitden nehmlicheaAufträgenan deyn-
Sannibal, Die�eGe�audtenwaren <eraclit_mit -

.
dein Zunamen Scotinus,.Crito.vou: (x) Berráa-

__ und So�itheus.Magnes.
-

Die�eeutledigten�ich
_

glüflih ihrer Aufträge.Alleinder Sommer-ver-

�trich, ehe noh derKduigdie nôthigenAn�talten
machen und etwas.unteruehmenkonnte. Einen �o.

großenEinfluß.hattejenes einzigemit den

R

Sel
i

LA ten-

(1) Eine Stadt inpejedi Apo�télge�chichteE. 17: alich*
eedonien, derenin dex erwähntwird,
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gen aufgefangeneSchif aufdie Verzdgerung.des

den Rômern drohendenKriegs?
Fnde��enwar Fabius , nachdemer ‘endlichdie

Vorzeichenge�ühnthatte, über den Vulturnus gee

gangen, da denn beideKon�ulnnunmehr bei Rapu@>

gemein�chaftlichzu Werke giengèn, (2) Combultes

ria; Trebula und Saticula, ‘welchedrèéiStädte
die Parthei des Zannibalis ergriffenhatten , giens

gen an den Fabius im-Sturm über , da denn Zan»

nibals Be�aßungenund vieleRampaner in die

Gefangen�chaft-geriethen, Zu Tola aber „wö,

_4vie im vorigen Jahre der Senat Römi�ch dás

Volk aber Puni�chge�inntwar, wurden insgeheim
verrätheri�chePläne ge�chmiedet,wie man die Vors

nehm�tenermordenund díe Stadt dem Feindeübers
liefern fdunté,Um die�eAb�ichtenzu vereiteln,
ráfte Fabiuszwi�chenRapua ud dem Lagerdes

Zannibals vor, das noh immer auf dem Tifatis
�chenGebirgewar , und nahm �einenStandüber
dem Ve�uv, im Caudiani�chenLager , von da er

den Prokon�ulMarcus Marcellus mit den unter

�ichhabendenTruppen Rgm¿um Lola zu bas
�etzen,

Vies

(2)gh.j:T.unbekannt.Caiazzois Terra di L
Nar findet �ichno ni

è
ein Ort: SanftaMaris0s

weit von Calatia h. ¿. + Goayuliersgenannt j
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“Bierzig�tesCapítel,
uh in Sardihien, wo bisher wegendet�hves

xeù Krankhèitdes Prâtor Quintus Mucius nichts
war gethan! wörden:, - betrieb dérPrätör Titus

Manlius“die Römi�chen“Angelegènheiteilmit
neuem Eifer: Manlius ließ �eine.Kriegs�chiffe
bei Carales'(1) àus Länd bringën„-bewäfnetèdiè
Matro�en, :um deit Kriegzu: Ländé zu führen, und
brachte dadurchnit den vom Prâtox:úberübtnimetien

Truppen eine Armee von zwei und zwanzigtäufend
Manu Fusvölk,und zwölfhundert*Reuternzu�ame
men, Mit-die�emHeer zv@er n das Gebiete dee

' Feinde‘undnahm-�einenSkand nicht weit vor Lager
des Zamp�ictoras,dér ében damals; umdur< die

Bewáfnung-der junge Mann�chäft�eineTruppéu
zu-ver�tärkett7zu deit: (2) in: Plz:gekleidèténSärz
‘WriliIigegaiileswär , ünd: in�eineAbwé�enheit

den Obérbéfehlim Lager �einemSöhneZiö�tusúbérè

la��enhatte. Die�erließ.�ih®dur< unge�tünnmé
NugendhißeohneNöth zu einent- Treffenverleiten
in welchemer in: die Flucht ge�{lägtwwüurdè,Bet
dreitau�endSarditier wurden niedergéhaueuiilis
etwóa dreihundert gefangen. Die übrigeArmee zers

MEA�ichanfänglichauf dent Lande und iu deit |

Wáls

® 1) Die heutigeattpts ilcélSardos, Die�ePelzeOE Sardi D LiefehießenMä�trucae,Ma-

LarioderCalais dieDardi
dahe

Rr
nt

E:«(2 Statt in PeilidosSar éeditactkñeu
Âosedtmunbe�eriaio pelo D tE 21

#42
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Wäldern, zog�ihernachabeë nah Côörnus,der
Haupt�tadtdie�er'‘Gegend,wohin, wie �iegehött
hatte , ihr Feldherrgeflüchtetwär. “Durchdie�é-
Schlacht wäre der Krièg ‘inSardinfén, �ogut,
wie geendigetgewe�en,hätte ni<kdiè“Puni�ché
Flotteunter dem Admiral Hasdrubal,y Welchédurch
einen Sturm nah deù Baleari�chenJu�elnwar

vér�chlägenwörden, durch ihre rechtzeitigeAnkünft
die Hofnung den Krièg fortzu�etzenerneuert. Auf
die Nachricht vou dër Landung-derPunü�thenFlot-
te zog �ichManlius wieder nach Carales zurük
wddurchZamp�icoräsGelegenheit bekän�ichmit

dei Zasdrubal' zu-vereinizen, Hasdrubäl �chikté

dié Fiötte náh Cârthagó“zurük, brach-mit �einen
áñndàs Land ge�eztenTruppenfogleich‘üñterAn-

führungdes Zamp�icoräsauf , die ‘Ländereiender
Römi�chenBündsgeno��énzu verwü�te,und wre
dé bis Carales ‘vorgerúft‘�eyn, wäreihmniht

mManliusmit der Armeeëéutgegéitgetúfkt,ünd'hâts
te �einer#0weit�i{verbreitendenVethéerungEins

halt gethan, Beide“‘Théilelagertenf{< ‘aufangs
nicht weit von einander; da deni Stréeiféreièn!und?

ÉÎleineGefechtemit abivech�elndeiGlücke' vorfieleits

Endlichrákte man zurSthlächt'äusdie? auch’ers
folgteund vier Stundenhidurch däuerte.So �ehr
die Sardinier gewvhntwaren �ich“{lägen zu lä�e!

�en,�omachtendochdièCarthaginien�eëden Sieg!
lange�treitig,mußtenaber’ endlich}dabéibeiSars:

dernNiedorlageundFlucht allgemeinwurden,

Vat Tie ii aia MN!
4
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“ébenfallsweichen,und. wurden auf der: Flucht von

dem Flügel der Rômer--der-die Sarder ge�chla-
gen hatte „ durch eine ge�chikteWendungumzingelt,
da deun das Gefecht mehr einem ‘Blutbade, als
einer Schlachtgleich �ah.- Zwölftau�endFeinde blies
ben auf dem Wahlplaz, ungefehr-dreitau�end�ehs8-
hundert Sarder und Carthaginien�erwurden ges

fangenund�iebenund zwanzig Heerzeichenmie
Æinund vierzíg�tesCapitel,

Ws aberdie�eSchlacht vorzüglichberühmtund
_merkwürdig-machte , war die Gefangennehmungdes

FeldherrnZasdrubal und zweierange�ehenerCar-
thaginien�er, des HZahino-und Mago, Lezterer
war-aus der Barcini�hen Familie und mit dene

 „Sannibal nahe verwandt; Hanno aber der Urhes

“berdes Aufruhrs der Sarder und der ungezweifelt,
An�tifterdes ganzen Kriegs. Nicht weniger zeichs
nete �ich:die�erSieg durch den Tod: der Sardi�chen
Feldherrnaus „indem Zio�tusin der Schlacht ge-

tôdtet wurde , �einVater Zamp�icorasaber, der
-

mit wenigen Reutern eutflohen.war , auf die �eine
Niederlage noh vergrdßerndeRachrichtvon �eines

Sohns -Tode �ich, um von uiemand àn-�einemVor-

�atzegehindertzu werden, in der Lacht �elb�tetz

leibte, Der Re�tdes: Heers rettete �ichnach �ei-

‘nemvorigen Zufluchtsortein dieStadt (1) Cors
nus,

x die�er Stadt gemeinizli(2 t h:}.T.niéemebtimi�deaBo�sSemeinizlid
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nus, welche;äber mManliusmit der �iegreichenArs
mee ‘augriftid nächwenig Tagenexoberte. Hier
auf ergaben �i<auchdie übrigen,zu den Carthas
ginien�ern"und demSamp�icorás úbergetretenen
Etâdre; und �telltenGeißeln, da �iedenn der Prä-
tör nach dem Verhältni��eihres Vermdgènsöder ihz
rer Strafwürdigkeitmit Getreide und Geldlieferuns -

gen belegte und-darauf nach Carales mit der Armes
zurúf gieng.

“

Hier �ezteer �eineKriegs�chi�fewieder
în �egelfertigenStand , �chifte�einemitgebrachten
Truppen wieder ein, kehrtenach Rom zurük,;"überz

brächtedem’ Senate �elb�t-dieNachrichtvon’ Sars
diniens Uriterjochung,-und überliefertedie erhöbea
ñen Kriegs�teuern'den' Quä�toren;* “das gelieferte
Getreide den Aedilenund dem PNESulvius- die
Kriegsgefatigenen.

Um ebeèn'die�eZeit�eztedér PrâtórTitus Ota:
:

cilius mit einer Flotte vou fünfzigSchiffenvon

Lilpbáumnach Afril'a úber, verheerte das Gebie-

te von Carthágo+ �egélteauf die Nachricht, daß
Sasdrubal vor furzem von den Balearen �einen
Lauf nach Sardinien genommen, ebenfalls dahin,

“

fies aber unterwegs auf die von:die�erJu�elnach
Afrika zurúk:�egelnde!Flotte, da es denn zu einem

FurzdauerndenGefechte kam, in ‘dem er dem Feinde
fieben Schiffe mit den Matro�enwegnahm, Furcht
und Schre>en 'zer�treueten, uicht anders als ein

Sturm, den Re�t”die�erFlotte,
\

Fa�tzu gleichèr
- Beit fügte es"�i<,das Bomilkar mit �einer;-von

“&iviusIVr Band. Ss Cars



642 Des ’tivius:-

Carthago. gebrachtenTruppenver�tärkung,und vièts

zig Elephanten

,

neb�tProviant -bei Locri: landetez

Appius Claudius. �uchteihn da�elb�t;unvermuthet
zu úberfallen,brah, unter dem Vorwande �ein
Provinzzu berei�en,plôzlichmit der Axmee tach
Me��ana-auf „und �eztebei gün�tigerFluth. nach
Locri über. Allein Bomilkar: war von dort �chon

zum,SHannó-ins Brütti�cheabgegangen,und die

Lokren�erver�chlo��euden Römern die: Thore , da.
denn Appius ; de��engroßen An�taltènder Erfolg

“gar nicht ent�prdchenhatte ; nach. Me��anawieder

zurüfgieng.: Ju eben die�emSommer that Marcell

itiit �einerBe�aßzungàus Lola häufigeStreifzüge
ins Gebiete der Hirpiner und. der -Caudini�chen
Samniterz und vérwü�tetemit Feuerund-Schiverdt

derge�taltdie�eGegenden, dáßer dadurchbei den

Samnitern das; Andenkenihrer alten: Niederlagen
arneuertès

;

(Y

D

“Zwei undvierzig�tesCapie,BaVölker�chiktendahereilendsAbgeordnete
__ ‘anden Hannibal. Jhr Vortrag war. folgenderz

1 So lange uns un�ereWaffen,uñ�ereKräfte

“�{<uüßenFonnten „ �o:lange: Friegten: wir. am-

fangs für uns allein gegen dierRômer. Zers

nac da wir-uns auf-die�elben:nicht mehr vers

a��enkonnten, verbandenwir uns: imit;dem

-Pyrrhus. ‘Da uns -dié�erim Stich ließ, ‘wares

its A SaaS TU Yig WIC
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wir genöthigtêhen Fried einzugehen,därind
en wir auh bis auf deiñëAnkünfrin Italien
fá�tfünfzig Iahtë hindüïch gelebthaben. Liche

,_ �owohldutchdéitie Tapferkeit, und dein Glüke

aló viélinéhr dur deirigegeti un�eregéfange-
nén und “iéntgeldlih losgegébénenMitbúra

ger ‘bezeigtes!leut�eliges und ‘grosmüthiges
Bltragen ha�tdu derge�taltun�ereHerzen dès:

wödrinén, daß �o"langedü, un�erFreund, leb

und glúkli@bi�t)“wir weder‘das “Römi�che

Vlt ¡no<— wenn wir ‘uns"�oausdrü>en

öúrfer — den Zörn'der'Götter �elb�tfürchten.
Aber �elb�tbéi“deinemLebén, mittenunter deis
en Siegen / ja wWabrhäftig#6vok deinen Aus

en, ‘daßdu dâs Wehklägehün�erétWeiber

und Rider �ozu �agenhörenünd un�ereWoh«

nungen“breñnièn �ehenränn�t,�indwir vets
�chiedenemale’ die�enSommét* #0 �chreFlihbée"

handelt worden , ‘dáßmarcus Makcellus,und

nicht Zatihibal’ der Sieger *bei CEâänná‘gewe�en

zü �epn�cheirik;und ‘�ichdie Römer rühmen,
nur zu Einem “Stich hätte�tdu Rráfte gehabt’
— ‘und lebte�tjet da du gleich�aÏndeinenStaa

<eèlâusgela��en’,in ohnmächtigerEr�tarruñg!/

Fa�thundert Jahre haben wir mit den Römer

Krieg geführt, und zwar ohne allénBei�tand°
vôn fremden Feldherrn und Truppen , außer
von Pyrrhus/, der ‘aber die’ zwei Jahre hin."

durch mehr �einZee? durch un�ereTrüppen vevs
CEE Ss 2

___
�tárkœæ
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:

�tárkte,als uns durh-�eineMacht vertheidigte.
It will jezt niht mit un�ern;(ehemaligen),
Siegen prahlen, da wir zween-Ron�ulnund:
zwo Kon �ulari�he:Armeen unter-dem Joche;
hingehen ließen,und. {weige von andern glük-
lichen und. für uns rúhmlihen- Begebenheiten
Die damalserlittenen harten Widerwärtigkei-
ten können wir „mit-weniger Unwillen -erzeh-
len ,: als die ; �0:uns jezt hegegnen. „Große

:

Dictatoren mit ihren Feldherxn der -Reuterei-
zween Ron�uln.mit zwo RKRon�ulari�chen-

¡Ar7
meen rúften in un�ereGrenzenz ließen vorher;
aber die Gegend - auskund�chaften, ließen-die:

Pá��e-be�ezen-und zogen dann er�tzum Streit,
gerü�tetin un�erLandy um €s-zu plúndern,z,
da -wir hingegen jezt einer einzigen, zur Bes,
hauptung Uola?s; fa�tzu �hwachenBe�atzung;

Zur Beuté werden.

-

Uicht kompagnuienwei�ep;
nein wie Stra�enräuber�treifen�ieno< unbe-;

�orgter,als auf Rôómi�chemBoden, durch un�er-

ganzes Gebiete. Und warum-dies: anders, als-

weil du uns niht �{ünze�t;und un�ereeigene;
junge Mann�h-ft y die, wenn �iebei-uns wäre,

“Uns wohl �{ünenwürde, unter deinen Fahz,
nen �treitet?Ich, múßteweder dich) noh deine

Truppen kennen, wenn i< niht úberzeugtfepn
�ollte, daß es dem Ueberwinder- �ovieler Ró-;

mi�chenArmeen was leichtes �epn-mü��e,/ die�e

bei uns herumziehenden Streifpartheien-

aohne
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ohneOGrdnung.uhnd:mMannszucht„úberall , wo

�ie:nur jede ÿ �elbleere Zofnung®der Beuté?

hinlokt/ herum�hwärmen,aufzureiben. Liri?

Fleines Rops: Ltumidier würde bald mit ihnen

fertig werden, durch’de��enAb�<iŒungdu“

uns ‘helfen-und zugleich:Viola‘�eineBe�atzung

entziehen wúrde�t7wênn: du: anders diejenigen,
|

welche du deines Bündni��esfür würdig.gehals--

tens:jezt, als dêine Bundsgeno��en:DERENALE
:

zesiid fur SERAERRE
LL |

=

Drei und°vierzigi�tes-Capitel.|

Hicrauf ohittövrteiwiganimbat2 Ihr Sirpiner
und: Samniter“ thut? alles zu-gleicher Zeit =“

meldet euren erlittenen Schäden, ‘bittet um

Zúlfe und klagt daß man’eurentwegenunbes *

kúmmert euh unvertheidigetgela��en.“Er�t
hättet ihr billig die Anzeige‘thun¡dann um?

Zülfe bitten und Zulezt- wegen vergeblih ge«

fuhter Zúlfe euh bekFlagen�ollen: Jh werde

mit der Armee’ vorkÜ>ken; ‘aber niht in das:

¿irpini�he.und Samniti�che7 üm" euh niht
*

zur La�tzu: fallen7 �ondernin die eu< zunäch�t

gelegenen Ländereien der Römi�chènBunds-

_genó��en, durch deren Verwü�tung ih meine

Truppen bereicheèrnund den in Furcht ge�ezten“

Feind weit von ‘euren Grenzen entfernen wer

de. Was abór den Krieg mit den Römern bez

Ss 3 trift y
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trift , [�o:-�epd.ver�ichert¡:dä�:,: wenn meis
Sieg ‘beim!Tra�imeù:,den beiin Trebia;:undî

jen der: bri Cañuá úbertróffelhat ih dur<:
einen noch weit größern:und-hêtrlicherh Sieg?
das Andénkêwänder -Rómer Uiederlages bei?

 Canná- pexdunkêlmiwerde.471::Mitt-die�erAut=:

wort und mit GRE RghEwhuEdie
Gi�igdeten beurlaubt. ¡Artes #5 it

_Sahnibak ließihierauf:eine:curfiige:E
im Tifati�chenGehirge:undi brachzmit ‘der übrigen:

Armee nah Wola auf, wo Zanno aus dem Brut-

ti�chenebenfails.eintrafundmit-deu-vog-Carthago
gebrachten fri�chenTruppen undElephanten zu ihm,
�tieß::--Nun-lagerte:er’ �ich„nichtweit: von Lola -
und- erhielt nächeingezogenerErlündigungganz ans;

dere Nachrichten: als, Die waren; welche die-Ges-:

�andten:der Bundsgeno��en-gébracht:hatten, : Denÿ--
das: ganze Betragen:des*Marçells: vèrrieth weder:!
eitles Vertgauen:auf -Glk, noch leicht�innigeGes?

riug�châßung,desFeindes. Nur nach eiugezogener‘-
Kund�chaftunter;�tarkerBede>yng.und-bei ge�icherz*

tem, Rúükzuge,waremeiue; Streifzüge ge�chehen:"ime
allen -Stücken-rhatteer nicht- anders; als �iúnde.
SZannibal �elb�tin der Nâhe-„ mit: Vor�ichtund, -

Klugheit gehandelt, und hatte �ich„�obald_erdie
_Ankfuu�tdes Feindesgemerkt „ „mit �emenTruppeyu5

in-LIolg- �tille:gehalten.

-

Hier ließ-er-die-VLiolaniz

�en,Senatoren fleißigauf den Mayeru: auf- und,
abgehenund auf. Alleke:was-bei«dem-Feindevors,4

(BiH : gieng,
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oiktig;Achtgébènl!9 Vou' blé�etid Záñno,des
�ich?derMauer genähért*hätte}det gètétiniiis!

|

Ba��usund?!Zetius,Pétrius 7 Zu iner Untarte=*
ding ‘ii; dié ‘au Auf die“voit?‘Marcëllusgege“
bene *Erlaubüiß’vot‘'dieStadt.zu gehêu,‘véimits

tel�teines Dollmet�chersange�telltwurde?"Sanno:
erhob.dabet gannibals-Glúf und? Tapfétkeituad“
verkleinerte ‘dasmit den ‘Kräftendew-Römetjües

gleich.‘alternde.An�ehendie�esVolks. ¿„Wären “

aber auh, wieThedem; fuhr er fort; beide no<.
einander glei, �o�olltetihr dennoch»da-euch.
dir Lrfahrung das. �chwereJoder-Römi�chen-
gerr�chaft-ebèà.�o:�ehr;als des-Zannibals.Leut
�eligfeit“gegen: - lle: JFtalieni�chen‘Gefangene?
hat Fennen.gelehrt.die: Verbindung mit Car-“
thago: der mit den Rómerw-billig vorziehen.=
Stründen.auch;beide:Kon�ulnmir ihrén:Armeen?

béiLolaz gewiß"�tewürdendein  Zannibal®

doch eben-�o.wenig als ehedeip bei’Canná-gozz
wach�en-�epn-57ge�<hweige-,daß!EKin-Prätor :

 mit2weynigen und. -no< ungeübten:-Trüppen“
Vola zu be�húnzen,im/Stande �epn�ollte.Luch

muß weit mehr: als: dem-Zannibal’daran ges
legen: �eyn6b erdurh: Sturm} oder dur<-”

freiwillige Uechergabe�ichpon Lola Mei�ter-

mache: welches. doch ‘endlicheben �o.gut, ‘wie:
bei :tuceria und Rapua ge�chehenwird. Ihr,
die:-ihr--zwi�chenbeiden. Städter: lieger, wi��et
aber; wie ungleichbeider�eitsdabei: ibx ShiFk-

S6 4 fal
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Le

“ �al:gewe�en=Ich will euch: alles: das Unglüky:

Das eure-im- Sturm’ èrobérte Stadt treffer:

l:ónnte,niht voraus; �agen „�ondernlieber?die

Ver�icherunggeben, daß ;:wenn-ihr den Mars:
e ell mit �einerBe�azungund: eurer Stadt an:

uns úberliefert,niemand andersz als ihr �elb�t:-

die: Bedingungen:des freund�chaftlichenBúnd-

5 mit:DenSa! E GE
H:

Vierundvierzig�tesCapirel:
i SogonvivieleJahre ait itinidisAas
n.ius Ba��us:hierauf , be�tehetzwi�chenRömern:

und WTolänern der Freund�chaftsbund; und?

Eeins von beiden Völkern-hat'bis-guf den heus:

tigen Tag: Ur�achegehabt �ich de��elbengez:

reuen: zula��en. Hátten wir uns aber“ auh

ernt�chließenFönen , mit dem Glücke zusleich
auh in un�ererTreue zu-wec�eln,�owäre es
jezt'zu \�pat/uñd wir würden þ wenn wir uns?

dem Satinibalhätten Übergebenwollen/uns:
von den Ródmernkeine Be�atzung habew aus-:

bitten mú��ên, mit der wir, -�eitdem�iezu Un-:

�exerVertheidigung eingetroffen i�t,in der enge:

�tenVerbindung leben, und bis*ans EndeBU
|

_ innen verharren werden, 1/ Ft

Die�e“Unterredungbenahm dem“Hannibal die

Hofaung , Uola durch Verrätherei zu bekommen.“

Er eit TE dieES
um �ie vou allen

j

- Seis
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Seiten zugleich:anzugreifen.

-

Sobald ihn:Marcell
bis: unter- die Mauern“vorgerükt�ah, -that er mit:

�einenzum Angrif:�choninwendig am Thore in: Be-

reit�chaft�tehendenTruppen unter großemGe�chrei
einen Ausfall, Bei dem-er�ten-Angti�fe-wurdenver-

�chiedeneFeindein derBe�turzungniedergehauen: bald

aber ver�ammelten�ichmehrere um die: Streitenden ;

und: diePartheien wurden gleich, da denn: das Ge-

fechte anfieng �omörderi�chzu werden, daß, wären

nicht die Käwpfendendurch einen von inem hefti:

gen Sturme begleitetenPlazregengetrennt worden,,
die Schlacht wohl wenig ihres gleichengehabt ha-

ben würde,

.:

Beide Theilezogen �ichal�oaus die�em

vur mittelmäßigenGefechtevoll Erbitterungzurük,.
‘die Rómerin die Stadt , „die,Carthaginien�er.in'

ihr-Lager : doch ware: von-den leztera beim er�ten

Angriffe, der �ieüberra�chte,ohngefehr dreißigge-

blieben» ohne daßdieRómer Einen,Mann verlohs:
- ven hatten. Die Regengúü��e,.dauertendie ganze Nacht

bis an die dritte; Tages�iunde-:-daher deun beide

Theile, �o�chlachtlu�tig-�ieauch waren, dennochden

ganzen Tag über: in ihren Ver�chanzungenblieben,

Den dritten Tag �chifkteZannibal einen - Theil �eiz

nex Truppen aus, um im-Uolani�chenzu plün--

dern, Kaum-hatte dies - Marcell bemerkt „als. er

�ogleichmit �einenTruppenzur Schlacht auérütte,
welche Hannibal nicht ablehnte, Sein Lager war

ungefehr tau�end,Schritte von der Stadt entfernt.
Auf die�emPlaz, der, wie die ganze Gegend um

S5 Hola,
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Liolaz‘ódlligeben war, kames zur Schlacht.”Das

von beidenSeiten erhobeneStchlächtge�chreirief die
hiiker�ten‘de: auf Plúnderung ‘ausgegängenen:Koz!
hortenzudem�chonangefangeuenGefechtezurúfz'

�o:wie’ die-XFolanér
'

ihrer Seits: dié «Römi�che?
Schlachrordnüngver�tärktèu;-‘denen Marcell deri,

fie:deswegén?belöbte, ihren Stand im Hintertreffew
añivies,! un& Ähnen.auftrug7* die Verwundeten:

aus dem’ Trefférizu trazén übrigens aber ‘än?

der Schlachtohne ein‘von ihm gegebènes Zéis!

n! weiterMO AnehtilzuM
uF 125.

SE E17 FF 3241 HE

“Fünfuundvierzit�tesCapitel,|

C ‘bliebdas- Treffenziveifelaft/ Die Feld-

herrn liegt es ult an:Auftiunkérugg, und die

Soldatïei| niht n Muth id Tapfekeitféhlen.“
Marcell: etimuntertedie: Séhligehn: 7,Auf den er�t
vor dréï Tägénbe�iegten/- ‘vörFürzemér�von"

KRuümá'wegae�hlagenen, Und int vórigenJahs
re , cbêtifallsúnter �cinér’Anfúührüng,nur mit

andern Téuppeti von Wola zurüfkge�chlagenenè

_ Feind einzudringen.
"

Außcpdent, riéfeï, ‘i�

ja niht’ cifmal �eineganze Macht im Treffeñ.?
Lin Theil �treift:um Beute zu môchén, auf

dem flachenLande, unddie hier Fámpfén,�ind

nichts /!als von Rampani�chèrUeppiaFeitvon

Wein ünd Liebe, in“ den Zurenwinkeln det

ganzes‘WinterAndürdentiérpte ; ausgemer--
gelte
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gelte Leutezvon denen alleRraft:und:Thätigs
Feit gewichen— bei: denen alleStárkfé des Gei-

�tesund-des VRörpersver�hwunden-

i�t;. mit
der �ie;ehemalsdie Pyrenäen?und diè Gipfel
der Alpen über�tiegen.LTiur-(noh-traurige
Re�te:jener Männer �indes, die hier �treiten,
„und die ibrer Waffen und: Glieder Faum-: no<
-mádchtig-�ind,Húr/den Hannibal,warKäpua
ein: Canná:dort i��ein Friegevi�ch:Muth,

dort �eineMannszucht y dort; �einer-Thaten
Ruhm / dort jede zofnungauf KeJufuvft:pers

:hwunden./!
. Währenddem marcel,fiz �olchevéFinde

„gemachteVorwürfe �eineLeute ermunterte , �chalt

Hannibal�eine eigene Truppen noch?,weit�tärker.
1 Ich �ehhier , rièfer, die; nehmtkichenWaffen
„und Fahnen, die.ih ehedembeim- Trebia;beim

Tra�imenund-zulezt; bei Cannáge�ehenund
�elb�tgeführt habe: aber ganz anders waren
meine Soldaten vor ihrenWinterquartierenin

 Rapua, als jezt nah den�elben.Wie, taum
�eidihr-einer einzigen: Römi�chenLegion neb�t
Miner Reuter�hwadronunter der Anführung
.ihrés' Legaten-bei aller eurer: An�trengung‘ge-
‘wach�en, da’ �on�t:Zwo Ron�uylari�cheArmeen
¡vor euh nict: �tehenFonnten2 Mareell. greift
‘uns al�o blos vón: den Ltolanernunter�túzt,
¡ohne fúr den er�tenAngrif.gebúßt zu: haben y

‘3mit.�einenRekrutenaum zweiteninale an? Wo
Í i�t
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i�tdenn jezt berSoldat» dérdenRon�ulCajüs
Slamiñius vom Pferde’ herunter und ihm den
Vopf abriß?w0 der, wél{herden Lucius Pauls
lus bei Cannâ” erlegte? Jt denn étwa êüér

Schwerdt �tumpf— eure Fau�ter�tarrt?odêr

i�t�on�tein Wunder ge�chehen?Ihr? die ihr
�on�tden zaählreih�tenFeind zu überwinden ges

wohnt waret , fönnt jezt bei eurer Ueberlegen-
heit kaum gegen die�eWenigen Stand halten,
Rom wolltet ihr Maulhelden erobern; wenn

man eu< nur dahin führen würde. Sehéet»
hier i�tweniger zu thun, hier will ih eúre

Stárke,éuren Muth auf die Probe �tellen.Er-

obert Viola; die�eStadt in dér Lbene, die
weder durch einen’ Sluß/no< dur die See

gedekt i�t. Mit der Beutedie�erreihen Stade

beladen werde i< euch �odatinianführeny odér
eu< folgen,wohin ihr wollt.

ae Stiz _

Sechs undvierzig�tesCapire,”
Ds weder gute, tohbo�eWortegdiinrdifbiièn

:

- Muth machen. Ueberall mußten �ieweiche, und

endlich , da bei den Römern durch ihres Feldherrn

Ermunterungén‘der Muth eben ‘�o�ehr,als durch

das ‘beifallsvolleGe�chreidér- LTolanet' ihre: Streits

hiße immer größerwurden, die Flucht ergreifenund

fh in ihr Lagerretten ; welchesdie Römer �ogleich

he�tärmen.wolitew;aber vom UTarcell‘nachEzur
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züräk.geführtwurden , wo �ieunter großem.Fubel
und Glüfwün�chen�elb�tvon dem-vorherden ‘Cars

thaginlen�ern.geneigter gewe�enenVolke empfanz -

*

geû wurden, Der feindlicheVerlu�t‘an die�emTage jy

belief �ihauf mehr , als fünftau�endTodte , �echs

hundert Gefangene, ‘neuñzehenFahnen. Zween
'Elephanten wurden erbeutet und vier waren in der

Schlacht gefallen. ‘Die Römer hatten nicht gat
tau�endMann verlohren. Der folgende Tag, der

gleich�am�till�chweigendszum Waffen�till�tand'bez

�timmt-war, diente die auf dem Wahlplate liéègens,
den Todtenvon beiden Skiten zu begraben; die den

Feinde"abgenommenenSpolien aber, die: Marcell

dem Vulcan gelobt hatte, wurden verbrannt. Am
dritten Tage giengenzwdlfhundertund zwéi und �ies

benzigtheils L7umidi�che, theils Spani�cheNeus

ter, wie ich vermuthe, entweder aus Verdruß,oder

in Hofnung eînes ehrenvollernund vorthéilhafter&

Dien�tes, zu dem Marcell über, deren-täpfereund
treue Dien�teden Rômern in die�emKriege�éhrzu

�tattenkamen z “weswegen-auch nach*de��enEnds
gung, jedem in �einemVaterlande an�ehúlicheLän-

dereien zur Belohnung derbewie�enenTapferkeitans

gewie�enwurden, -

|

i

Zannibal �chiftehieraufdén Zanno mit Fries
mitgebrachten Truppen von Lola ins Brutti�che
zurük,gieng �elb�tnah Apulien in die Winterquars
tiere und nahm �einenStand bei Arpi. Sobald

Quintus Sabius hèrte,daßZannibal nachApus
Kivius IVr Band, Tt lien
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 lién aufgebrochen, ließ er alles: Getreide von Lola

und LTeapolis in fein jen�eitsSue��ulabefindliches

Lager bringen, ver�chanzte“da��elbe, ver�ahes mit \

einer Be�atzung, die ark genug war , da��elbeden

Winter über zu behaupten, und rüfte darauf mit

�einenLagernâhernach Rapuas wo er das Rams-

pani�che�o�ehrmit Feuer und Schwerdt verheerte,
daß �ichendlich die Rampaner, �owenig Zutrauta

fie:auchauf ‘ihre Kräfte hatten , gezwungen �ahen,

aus der Stadt zu rúc>en , und �ichim freieu Felde
zu-ver�chanzen,Sie waren �echstau�eudMann ftark:

‘ihrFusvolk taugte nichts ,- de�tomehr aber die Reuz-

terei,-weswegen die�eauch den Feind in Reuterfchatz
enúzelnangrif. Unter ‘vielen ange�ehenenRampas

Vi�chenRittern zeichnete�ichaber Cerrinus Jubel-

Tius, «mit dem Zunamen Tauregay ‘ein Febohrner

RapuanerzDurch �eine:außerordentlicheTapferkeit
bor allen“andern derge�taltaus , :daß, da er noh
unter den Römi�chenFähnen diente, der einzige
_RômerClaudiusA�ellus an Ritterruhm ihm gleich
Xam, Die�er�uchteTaurea atif-, ritt um die feind-

“

Tichen Schwadronen- herum, uud rief endlich, nach-
dem er �ielange betrachtet hatte: 77 Wo denn der

ClaudiusA�ellus �ei, warum denn ver�elbe,
da er ihm allzeit in �einenReden den. Preis der

Tapferkeit �treitiggemacht ; die�enStreit „jezt

nicht mit dem Degen in der Zand ent�cheideny
und entweder als Sieger

-

ihm �eineRú�túng

ausziehen » oder als Be�iegterdie �einige-an iht
úberla��enM

Ui Sieben
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VEASiebenundvierzig�tesCapitel,
i ESzas dies A�ellusîm.Lager erfuhr, nahimee

ic) nur noch �oviel Zeit, um. bei dem Kon�ul:di&-
Erlaubñiß zu holen, die�eAusfodernngannehmen.

30 drfen, ergrif, da er �olcheerhalten, �bgleich:
cineWaffen , ritt vor die Vorpo�ten,rief dem Caus
réa úmd erbor fichan jedem ihm beliebigenOrte zuns
Zweikampf. Schönwaren die Römer,um Augena
zeigen davon zu�eyn,�chaarenwei�eaus dem Lager.
gegangen, �owiedie Rampaner ihrer Seits niht.
ft ‘guf dem Lagerwalle, �onderauch 'auf deix
Máuern*von Kapua uin. zuzu�ehen, i Menge
Hiden , als“ die beiden Kämpfer, nachdemdurch
the trußigenAnsfoderungen ¡jedermannsErwartung
warge�panntworden, mit drohendenLänzen-în völs
kigem Laufe auf einander losgiengen,- und �ich-�0=-.
dann, auf. der �reienEbetie, wo, jeder dem anderm:
ge�chiftauszuweicheu wußte, lange,“ ohnedaß etner.

verwundet wurde, herumtummelten. Da. rief dens
KömerderKampanet Dies wird kein Rampf
der Rictet, �ondernder Pferde.werden, wenn
wir uns von.die�cr Pláne nicht init un�ernPfer«
dey in die�enZohlwég bégeber, wo. wir, ohnE
uns herumtummeln zu föónnew,einander be�s
�erzu Leibe. gehen werden “Sogleich: �prengte
Claudius �einVferd in den Hohlweg; da denn
Taureay/ der mehrMuth in Worten, als in Thaten -

zeigte, (�ichmit einem wißzigeaEinfall half und }-
ihm zurief: (1) Weißta N nihts vom Rene
{eps e fv is MME 557 MN,

(1) Minime fis, inquít,
 cantherium ‘in fo��a.Statt.

fs �eztEraómausin- �einen
Adagii® EE ifcis

- Weirläuftig handeltvoti die-
�erStelle’ Fried. Gron ov:

Kadar, xav2uxo; heißt, bei

den:Griechen cin E�el,

4

iesplatsnasiner Ezeichnet“ Cantherius dar�i.

einén Walla <<, eqüus y
ñratvs , darnach bei denr
Weinbau einen Pfahl, eine
Gâbel; Jn An�ehungdes
leztern. fagt Coiumeila Bz

4 Cs 124. Fodiebantaxvia!
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ner im: Graben ?woraus iw der Folgebei den
Landleuten éin Sprüchwort geworden, Nachdem

CIPdius den Hohlweg. auf - und: abgeritten war;
einen Feind�ah,�prengteer wieder heraus auf |

bie Ebene, �chaltauf des Taurea Feigheit und ritt
inter frohlo>endenGlüfwün�chen,als Sieger- ins
âgerzurük,rd er zurük, Bei Gelegenheitdie�esRitterkampfes.

erzeßlen- ver�chiedeneAnnali�teneine wunderbare
Anecdote, (2) deren Wahrheitzu beurtheilen dem
e�erüberla��enbleibt, daß-nemlihClaudius, als

Urea; die. Fluchtnach der Stadt genommen, in
-

FrHigsdes,Nach�eßensin.das offen�teheudefeindz
licheShox hinein, und

„ ohne vou den überdie�s
gußerordentlichenAnblik erntenFeinden anges

hienzu,werdeu,dem auderu-

reugt�ey

rie 7

T1 $ >A

aet ’

ASAT 4

re wieder hinausz

Achtundvierzig�tesCapitel.

VI eres vai an wurden die Römer: in: ihrem
_Standlager: uícht weiter beunruhigèt. Der“ Kön�uk“

zog �ich:auch mit: dem�elbenweiter zurúk, damit die

Rainpaner ihre Felder be�tellenkonnten , und fiel
nicht eher:wieder in ihr Gebiete, als-bis das Getreiz
de ‘(O'diezum Fouragiren nöthige Reife erhalten

méae : în fo��a“figebantur
Cantheviè, quibus -applica-
bantur & Iimponebantuyrte-

meraë vites,
“

n die�erlez-
tern Hin�ichterklärt Gr o-

nov das Sprichwort durch?
Mé �inavinlios de te cre�cere,

Arnod'ius braucht das_

Wort Cañcherîus von einem

Rennpferde im: Circus, für
das �ichal�o ‘ein Graben

MEE�hi>enwürde , um

neGe�chikflichkeitzu zeigen

hatte,

_(Q) Ich habe geglaubtdas
dunfle rem, quam �atis cêr-

tam, communis exi�timatio

e�t,oder vielleicht rem, quam .

vera fit, communis exi�ti«

matio “é�t.;am fúüglich�ten
�oüber�ezenzu fönnen.

(1) Nec ante violavit*
agrum Campanum, quam’

jam altae in �egetibusher-
bae pabuinm- praebere pas.
terant,-' Nach der gewöhne
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Hätte, da er denn iim LägeL ‘jen�eitsSue��iilaMa=
gazine dasón etrichtete ünd Baraken zum Winteræe
‘anfenthalte’ anlegen ließ. “Det Prokon�ulMarcus:
Claudius abererhieltvon ihm dewBefehl, zu LTolas:
die zur. Behauptung die�erStadr nöthige-Be�aßzung
zu la��en,unddie übrigen:Truppen-nach Rom zw
�chi>en,“ damit �ie den Bundsgeno��en-nicht lä�tig
fallen und dem Staaté keineKo�tenvérur�achenmdgs
ten. ‘Tiberius Gracchus�chikte,�obalder mic den
Legionen vou Kumà’ nach Luceria in Apulien;
aufgebrochenwar „von da den Prâtor' Marcus Vaz
lerius mit der bei Luceria von ‘ihm fommändirten
Armee nach Brundu�ium ; um die Kü�tenim Sax
‘Tentini�hen zu de>èn, auf die-feindlichen Bewes
gigen des Königs Philippus aufmerk�amzu �eyn
und desfalls die nôthigeuAn�taltenzu tré�en. 7
Gegen das Ende des Sommers, ‘de��enVegebens
hêéitenwir bisher crzehlt haben, erßielt:nan von dew
beiden Secipionen dem Pubcius- uud -Cnejus y

�chrifflicheBerichte von ihrey vielen: glüklichenTha-
tèn in Spanien z!wobei �ic-aber-auchzugleichmelz

detént ; Daß es ihner-an Geld zum-Soldy an

Montixung (RKleidungs�tüken) und:Getreide
für die Armee und Matro�en vollig fehle, In
An�ehungdes Soldes wollten�iewohl „wenn

etwa die Staatsfka��eer�hópft�eyn�ollte, Mite
tél und Wege finden , �olhenin Spanien aufs
zutreiben. Mit allem übrigen aber müßten �ie"

“

von Rom'aus ver�orgtwerden, weil man �on�t
*

weder die Arineé, noch die Provinz erhalten
“

Fónnte. ! Sederniann�ahbei Able�ungdie�erBex
richte die Wahrheit und Billigkeitdie�erFoderungen

ein, Man úberdachteaber auch zu gleicherZeit,
Tt 3 wié

gebracht worden,welches inlichen Bedeutung desWorts

pabulum wäre al�odies.Ge-
“

treide vor �einerReife blos

zur Fütterung der

Pferde abgemóhet,und
in das Mäâgazinim Lager

mancherAb�ichtden Grundse
�äßen un�erer

“

heutigeti
Kriegéökonomiezuwider�eyn
Wurde, y ainia a

Rd
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wie großdie: Jezt zu unterhaltende Land- und Sees
macht. �ey Und roelche große Flotte „ im Falle der.

Macedon i�cheKrieg ausbrechen �oilte,man neuers,
‘dingsiâchitens,ausrú�ienmü��e"1Sicilien und, -

Sardini-n/7 hieß:es’; aus denen dor: Staat vor=- -

he Linkünfte-gezogen, Fönntenjezt Faum._ die

zu ihrèr- Behauptung nôöchigenArmçen unter-

_ halteÌw:

-

Hreilih könnte eine neue Kriegs�tcuer
dic�e Kricgsko�tenliefern. ‘Allcin: die Anzahl
bercer: welche zu die�erRriegs�teuer: beitragen

_qnüßten/wäre dur die großen; Uiederlagen.
beim Tra�imenundber Cahná: �ehrverringert
worden , und die noh ùbrigen wentgen Bürger
würden durch das neu: Uebel vervielfältigter
Auflagen zu Grende gerichte. werden Ronnte

“fich al�oder Staat nicht durc �cinen Kredit

helfen 7 (0: wáren: �eineeigene Sütfsquellen zu

�hwa<."Det Yrätor (Fulvius mú��eal�odem

ver�ainm…ketenVolke die allg meine Lioth porz

‘�tellenund diejenigen, welche dur Pachtun»
en Vermögen-„cewonnen y ermahnen ; dem

taaté demie: da��elvezu danken hâtten »

�ólchescine Zeitiange zu: leihen, und die Liefez
rüngen ‘der: zur Unterhaltuns, der Spani�chen
Armée: nörhigen :Lrforde“ ni��eunter -der Bez

“dingung übernehmen, daß �ievon vem er�ten in

er Ztraatsfa��ewoteder vornáthigenGelde- ihre
Wiiederbezahlung erhalten föllten.(/ Der Prärox

mäthte_äl�o‘in des Volksver�ammlungdeu--Tag-bes
Faunt, aú dem er die Lieferung.der:Montirung-und
des Proviants für die Spani�cheArmee und andes

“tér für-die Matro�enndthigenStücke dffentlichverz

pachten wolle,
: i

lk

HES
i

__Yleun und vierzig�tesCapiîtel,

S M1;die�erTag er�chien,meldeten �ichzur Uebers

nehmuig- der Leferungën drei/ aus neunzehen Pers
�onenbe�tehendeGefeli�hafténunter [URNDEES ino

-
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Wedingunget, nemlich:er�tlich: ¡„Daß:�olange
�ieau diete Art für den-Stáat �orgten �i:von

_RKricegsdien�ten-Freiwären; (daß �iedi: dreiJah2
re hindurch die einzigen Vächterdes Staats wären)
„und dann daß-derStaat , [�obald�iedas Li0-

thige auf. die Schiffe gelieferi haben würdeny

jeden vom &F:!ndoder Sturm ent�tehenden&<a=
den tragén tollte- 4 ItadyBewilligung beider F0=-

*

derungen ward die Lieferung ÿbernommeuundder
‘Aufwand des Staaté von Privatgeldern be�irittenc

Soiche Sitten undeme �olcheVatexlandsliebeherr�ch-
ten- damals durchgängigbeiallen Ständen! ie

Lieferung , die man �ógroëmüthigübernommenhäts-
te, ge�chahmit der größten.Redlichkeit. und eben
�ogur, alé wenn, we jon�t,alles aus der reichen
Staatófajie baax wäre bezghlt worden. Bei der

Anéunft die�erProviantflotte ward die Stadt (1) Ils
-

Aiturgi, weil �iedie. Parchei der Romer ergriffen
hatte, vom Hasdrubal, Mago und dem Am:lkary
des Bomilktars Sohne, belagert. Durch die�edret
Lager drangen die Scipionen unter eiuer großen.

Niederlage -der �i<wider�eßzendenFeiude in die
Sradr; ver�orgten�temit Vroviant, woran �eMan-

gellitt , ermähntendie Einwohner , ihre Stadt mit
eben dem Muthe zu vertheidigen, mit welchem �ie
“die Röômekt_hâttenfür �iefechten *

ge�ehen,und

‘giengen�odaunauf das größte Lager , in ‘dem Ag-
©Orubal tfommandirte, los, wohin �ichúun auh
die beiden andern Feldherrn der Carthaginien�ery„

‘

fobald �ie�aheu,daßes hier zu einem Haupttreffen
fommen würde, .mit ihren beiden Armeen zogen,

“

Schnell rúkte al�oder Feind aus �einenLägern, und
es fam zur Schlacht, in der | aù die�emTage ) �echs-
zigtau�endFeinde gegenungefehr jechszehentau�end-

27M _Hómer
«

(1) liturgis, bei de Ort , wo die�eStadt
tolemáus IMurgis„ar ge n, no< Andujar

nicht weit von der hélitigen el vieioYenennt wird. LIl«

Stadt Andujar Im König- lurgis hießauch ‘bei den R Hs
‘

péichMurcia gelegen/ dahex mer n-Forum Julium,
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Römer fohten: Det ohngeachtet"ethieltfen bie
“‘Rômereinen �oent�chiedenenSieg, daß tnehrFein-
‘de blieben, als Römer waren , mehr als “dreitaus

�endGefangene“geniacht , und nicht“gar tau�end
Pferde neb�tneun und fünfzigFahnenerbeutet wurs

“den. Fünf Elephanteu wurden’im Treffen getdd-
‘tet , und uoh am nehmlichen “Tage die drei Lager
‘erobert. Nach dent Eùt�azvon Jlliturgi zogen �<
die Carthaginien�i�henHeere nah (2) Jntibili,
‘welches�ie belagerten, na<dein �ie�ichaus der,
‘nachSold und Beute ‘begierigenund ‘damals mit
juuger Mann�chaft“überflü��igver�ehenenProvinz
‘rekrutirt hatten! Hier“kam es , und zwar mit gle1-

, chem Glüke, zum zweiten Treffen. Mehrals dreis
. ‘zehentan�endFeinde wourden,niedergehauen, mehr,

“

ls: zweitau�end“gefangen und zwei und vierzig
‘Kriegszeichea, neb�t neun Elephauten erbeutet.

Nun traten aber faft alle Völker�chaftenSpaniens
zu den Rômerti ‘über, und Spanien war die�et
Sommer Über reicher an großen Begebenheiten,

‘als Italien, AER
/

tc

.

€

(2) Tntibili, Tneibili foll
dés Ptolemäus Tiaria
Julia, ind das heutige San
Maättheo�eynNach andern ift
és Chelva im - Kögigreich

Valencia; nach San�oñ Tray-
‘guero in Valencia, nah

anderu Tervel in Arago
Y

1

nien. Einige haben gar
den in der Folge vorfoms
menden Spanier; Indi-
bilis daraus machen wollens
Dannhätte aber Livius �as
gen mü��en,ad Zedibiline

“oppugnandúüm,und nit ad

Jidibili cppugnanduna,
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